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Vorwort  zum  zweiten  Teil, 

In  diesem  Teil  sind  der  Kürze  wegen  die  Abweichungen  in 
Lautstand  und  Rechtschreibung  nicht  immer  angegeben.  Für  Unter- 
suchungen auf  diesen  Gebieten  soll  ausschließlich  der  I.  Teil  dienen. 
Besonders  stark  ist  der  I.  Abschnitt  vermehrt. 

Den  Herren  Kritikern  der  2.  Auflage  des  1.  Bandes  sage  ich  ver- 
bindlichsten Dank  nicht  bloß  für  die  wohlwollende  Anerkennung 
meiner  Grundzüge  als  Ganzes  genommen,  sondern  auch  für  Anfüh- 
rung einzelner  Mängel.  Hoffentlich  komme  ich  in  die  Lage,  sie  zu 
beseitigen.  Doch  erlaube  ich  mir  zu  bemerken:  Selbstverständlich 
habe  ich  der  Weimarer  Gesamtausgabe  dann  keine  Belege  entnommen, 
wenn  ich  passende  einer  leichter  zu  beschaffenden  und  handlicheren 
Ausgabe  von  gleicher  Zuverlässigkeit,  wie  vor  allem  Braunes  Neu- 
drucke es  sind,  entlehnen  konnte.  So  ist  es  gekommen,  daß  ich 
manchen  Bänden  gar  nichts  entnahm.  Besonders  da,  wo  ich  nicht 
auf  Widerspruch  gestoßen  war,  habe  ich  möglichst  von  einer  Ver- 
mehrung der  Belege  abgesehen,  zumal  man  mich  ersuchte,  meinem 
Buche  nicht  einen  allzugroßen  Umfang  zu  geben.  Unmöglich  kann 
dies  aus  jeder  einzelnen  Schrift  Luthers  so  viel  Belege  bieten  als  eine 
Abhandlung,  die  lediglich  eine  einzelne  Schrift  behandelt  Aus  Luthers 
Briefen  habe  ich  die  Belege  selten  vermehrt,  da  Luther  in  diesen 
nicht  frei  von  der  Umgangssprache  ist  (vgl.  hier  §  33, 3),  von  einer 
noch  stärkeren  Berücksichtigung  der  Katechismen  deshalb  aber  abge- 
sehen, weil  noch  vielfach  bezweifelt  wird,  ob  Luther  die  Korrektur 
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aller  Wittenberger  Ausgaben  davon  gelesen  habe  (I  §  3).  Für  die  zu- 
verlässigsten Bibelausgaben  halte  ich  die  von  1541  und  1545,  da  sie 
meist  gegen  die  von  1544  übereinstimmen,  und  Luther  kurz  vor  seinem 
Tode  sehr  augenleidend  war.  so  daß  ich  auf  meinem  I  §  6, 5  S.  2J 
dargelegten  Standpunkt  beharre. 

Der  Übersichtlichkeit  wegen  mußte  ich  den  Luthertext  in 
anderm  Druck  als  meine  eigenen  Worte  geben;  der  Wechsel  zwischen 
Steil-  und  Schrägschrift  würde  das  Auge  wohl  noch  mehr  angreifen. 

Lob  au  i.  Sa. 

Carl  Franke. 
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L  Abschnitt. 

Wortschatz. 

Kapitel  1. 
Allgemeines. 

§1. 

Alphabetisches  Verzeichnis  der  deutschen  Wörter  Luthers 

mit   anderer    Bildung    oder   Bedeutung    als   in    der   jetzigen 

Schriftsprache. 

(Die  dahinter  stehenden  Ziffern  bezeichnen  den  Paragraph,  in  dem  sie  behandelt  sind 
Ausgeschlossen  sind  die  in  §  19  besprochenen  Fremdwörter.) 


abbannen  65, 1 
abbeten  65, 1 
abbringen  4 
abbrud)ig  42,  5 
abbringen  63,5 
abbundel  40,4 
ab(e)glaube  40, 4 
abegleubig  42,8 
ab(e)Iecfern  65, 1 
abenb  2.  8,1B 
abenbopffer  2 
abenbregen  40 
abenbsnjolff  40 
obenblrertg  70,7 
abentbuEe  2 
obentfreffen  2 
abentfreffer  2 
abentprebige  40 
abenttt)ercf  40 
ober  Umftanbgip.  4 
aberad^t  40,4 
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aberediter  37,4 
abergeiftlt(f)  42 
abergleubig  42,8 
abermal  67, 1 
aberöater  40,4 
ab(e)fein  4.  63 
abetl^eter  40,4 
abetl^un  4, 1 
abfatt  8 
abfettig  4 
abfertigen  4,2 
abfielen  65, 1 
abfobbern  4 
abfre^en  63,5 
abgaudeln  63,5 
abgelten  65,1 
abgtetobifd^  42,10 
abgotterifc^  42,10 
abgott§biIb  40 
abgünner  37,4 
abtiaben  63, 1 


ab^atoen  4 
abl^er  63, 3.  70, 10 
abl^erfommen  63,4 
abläuftig  42,8 
ableutern  63, 5 
ablegung  32,8 
ableibic^t  41,  7 
ablefc^en  63, 1 
abliegen  63,  5 
abreben  52 
abrid^ten  4 
abfd^eib  4,1.  35 
abfd^eiben  16.  60.  62 
abjagen  62 
abfc^eud^en  63,1 
abf(^euig  42,8 
abfd^la^^ung  32,8 
abfc^üpfen  65,1 
abfpannen  3 
übjpielen  63,5 
abfielen  60.  63,1 
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abftoffen  63, 1 
abft^mig  70,5 
abjnff^en  65, 1 
abtanzen  65, 1 
abtl^uung  32,8 
abtilgen  65, 5 
abtreten  4, 1 
abtriegen  65, 1 
abtrünnifd)  42, 10 
abtrünnung  32,8 
abh)erti(!et)t  31,6 
abtoefen  27,4 
abn)eien(b)§  67,2 
abtt)ud)ern  65, 1 
abgud^t  40,4 
ä(f|ttgen  59,3 
adEerbube  40 
atfergelb  40 
aderman  37,1 
adEertoerdE  40 
abelifc^  42,10 
aber  (obber)  4 
affenfen^en  3 
affen^anjffe  40,1 
affterburt  14 
affterglaube  40,4 
ajfterfofen  40,4 
afftermontag  40,4 
affterrebe  14.  40,  4 
affterreben  14.  65,1 
affterreber  14.  31,4 
affterfobbat^  19 
agiafter  36 
agtftein  3 
alfen^en  3 
alfen^ere^  3 
alfengifd^  3 
att  17 
aUbereit  70 


attba  70 

aUe  mad^en  17 

atterbinge  69 

aEererft  70 

attermeift  70 

attefamt  15.  70 

aE(e)h)ege  70 

att(e)äett  70 

allber  70 

aE^ie  69 

aEe  ttjerben  16 

aEfobalb  70 

aEgumal  70 

al§  4 

al§benn  70,11 

alfo  70 

altöetlicf)  15 

altöettelfd^  42, 10 

ammer  3 

amptfned^t  37,1 

anbecleben  61 

anbeißen  4 

anbetifc^  42,10 

anbilben  65, 1 

anbife  13 

anblel^en  (anblähen)  63, 5 

anbendfen  4 

anbere  50 

anberte^  66,5 

onber§  4, 1 

anbertoe^t  4 

anbern)o  67,2 

anfal  4, 1.  17 

anfart  40,4 

anfed^tlein  33, 1 

anfe^ung  32,8 

anf enger  4, 2.  31,4 

anfurt  14 

ange^^aben  63, 5 


angelegen  47,4 
angelübb  40,4 
angeftd^t  17 
angettjinnen  63, 1 
angifft  40,  4 
angftbeic£)t  40 
angftböfelptd^t  40 
angft(er^)]^ure  2 
angftglo^e  40 
angft^er^  40 
anhalten  4,2 
anl^alter  31,4 
ani^audien  4,2 
anl^eben  63,5 
anl^eber  31,4 
ant)eim(en)  66,2 
an]^er(o)  70,3 
anl^erofnnft  40,4  • 
anl^e^mifd)  66,4 
an^tn(n)  70,10 
anle(^)ren  63,5 
anllebig  42, 8 
anflebifc^  42,10 
anflebung  32,8 
anfleiben  63,5 
anföfen  3 
anlangen  62 
anlauffen  4,2 
anlaufft  4, 1.  13.  34, 5 
anlegen  63, 1 
anliegen  63,2 
anmeulen  65, 1 
annal^en  63,2 
anpfeiffen  4.  16 
anpfiften  3 
anpla^en  (bl)  63, 5 
anreger  31,4 
anrennen  4 
anriditen  4.  17 
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ünfager  31,4 
anfd^auer  31,4 
anfd^Iag  4 
anfc^Iagen  4 
anfc^nau^en  u. 
anfd^ür^en  63,5 
5tnfe^ung  4, 2 
anfpredien  63,5 
2tnfpruc^  4,1 
anftedien  4 
anfud^en  62 
antl^un  63,5 
antreffen  62 
antoorten  4,2 
antt)eifer  31,4 
antoerffen  4. 
angeidjnen  63, 5 
an3et)gung  32,8 
apfelgott  40 
apffellönig  40 
arg  4,1 
argtt)onig  42,  8 
armgetjftig  47, 1 
armuttg  42, 8 
3lrt  13 
arten  58  B 
ar^tgelb  37, 1.  40 
5lf(^enfud^en  38,2 
aufborgen  60 
aupatt}en  7 
aufblafen  )id^  7 
auffbot  26,3 
auffbrüften  65,1 
auffbedfen  16.  63,1 
auff ergeben  62 
aufferftanb  40,4 
aufferfte^en  55,2.  62 
aufferftel)er  31,4 
aufferftentni§  34,4 


auffermad^en  55,  2 
aufferttjecEen  62 
auffegen  63,5 
aufffre^en  63,  5 
auffgeben  63, 1 
auff gebieten  61 
auffgeric^t  47,4 
auff^alt  26,2 
auff^alter  31,4 
aufflang  15 
auffl^eben  17 
auffler  63, 3.  70, 10 
auffi^erfaren  63,4 
auffferen  65,1 
aufffneuffeln  63,5 
aufffommen  4, 1 
auffliegen  (lügen)  65, 1 
auffmün^en  63, 5 
auffmu^en  3 
auffnemen  63, 1 
auffpfeiffen  63,5 
auffraffeln  4,1 
auffrprig  42,8 
auffriditig  4 
Quffrid^tiglid^  66,6 
auffrüdfen  13.  63,1 
auffrürifd^  42,10.  66,4 
5tufffQ^  4 
auffielen  4.  13 
aufffe^er  31,4 
aufffpalten  60 
aufffterben  65, 1 
aufft^un  63, 1 
auffnjotten  65, 1 
auffgiel^en  63, 1 
ouflag  40,  4 
aufrichten  4,2 
aufritt  40,4 
Qugenbilb  40 


au§  4.  16.  68, 1 
au§bannen  65, 1 
aufbetten  65, 1 
aufbetten  (beten)  65, 1 
au§blefenieren  3 
auSbräunen  63, 5 
auSbred^en  4, 1 
au§bret)tten  17 
au§buben  65, 1 
au§burt  26,3 
auSbancfen  65, 1 
ausbringen  63,2 
auSedEen  65, 1 
au^erderen   (erklären) 

65,1 
au§erfd)aEen  63,2 
ausfüllen  63,  5 
au§fle(^ten  63, 1 
ausfliesten  62 
auSpditig  42,8 
auSforfd^Iid^  42,11 
auSfürd^ten  65, 1 
auSgang  16 
auSgedfen  (au§f.)  3 
auSgenger  31,4 
auSglauben  65, 1 
auSgrünben  62 
aushalten  62 
au§^anbeln  65, 1 
auSl^eben  4 
auS^erfdien  65, 1 
auS^e^en  63,2 
au§]^uren  65, 1 
auSüaffen  63, 5 
au§!ommen  63,2 
auSlaffen  63,  2 
auSlaufft  34,5 
auSlebigen  62 
auSleren  65, 1 
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ausleuchten  63, 1 
QUgleupg  42,8 
aufliegen  (lügen)  62 
au§Ioben  65, 1 
ausmalen  4 
auSmu^en  3 
auSopffern  65, 1 
auSorbnen  68,  5 
auS^od^en  4 
au§))rebigen  65, 1 
aufragen  63,  2 
ausreden  16 
auSreben  16 
ausreifen  63, 1 
auSre^nigen  63,5 
ausrichten  4.  62 
auSrid^ter  4 
auSrtd^tig  4.  42,8 
auSrotter  31,4 
auSfdieren  65, 1 
auSfd^ieffcn  4 
auSfdiroten  4,2 
ausi(^ü|)ffen  63,5 
auSfd^mabern  65, 1 
auSfd^ttj^men  65, 1 
auSfein  63,2 
auffenbleiben  63, 3 
auffenlaffen  63,3 
auffer  13 
aufeerl^alB  4 
ausfegen  4 
auSfiedjen  63, 1 
auSfonbern  4, 1 
au|orttern  65, 1 
aufefdire^  40,4 
ausjtelen  63,5 
auSfteuBern  63,5 
auSftraffen  65, 1 
auStl^un  16 


auSberbeubfc^en  65, 1 
auSberl^e^raten  65, 1 
auStt)arten  65, 1 
auSnjeiffagen  65, 1 
auStt)ud)ern  65, 1 
5luStt)urf  4,2 
auStt)ürgen  63,2 
auSlDurgeln  62 
SluSgug  4 
auSgürnen  65, 1 
auSgttJacEen  65, 1 
auSjtoingen  62 
a^ne  3 

6ac!enfd^Iog  40 
babertauffe  40 
babeiüerdf  40 
balcfenri(^ter  2 
batdtentreger  2 
balb  4, 1 
balgen  4 
baren  52 
barff  46, 2 
barm^ersiglid^  66, 6 
barte  25.  28 
bafe  71,2 
baten  3 

bau(^bieb  40, 1 
baudigott  40, 1 
bauc^gö^e  40,1 
baud^fnec^t  40, 1 
baudinarung  40, 1 
bauc^pfaffe  40, 1 
baudireid)  40, 1 
bauen  52 
bau(e)rfünbig  47,2 
baureSrod  38, 1 
baurfünbigfeit  32,5 
baurnlto^^el  40, 1 


baur(n)fned^t  38,2 

batöfelb  40, 1 

bart)m  16 

ban)mfi^3f[e  40,1 

battjrjedie  (au)  40, 1 

be  vielf.  vor  dem  ein- 
fachen Zeitw.  in  glei- 
cher Bedeutung,  = 
ver. 

htd  27,  3 

bedin  27,3 

bebarben  55 

bebed^tiglic^  66, 6 

bebend  27, 2 

bebeuten  57,1 

bebeutlid^  42, 11 

bebeutniS  34,4 

bebing  27,6 

bebund  27,2 

beengften  55 

beengjtigen  55 

beeitern  58,1 

beerben  56,1 

befel^len  4.  17 

bef  el^IIiaber,  bef  el^Iid^^aber 
37,1 

befe^lung  32,  8 

bef erben  55 

befeftung  27,5 

befinben  55 

befletifeen  53,4 

beforf(^en  14.  56, 1 

befragen  17 

befret)en  ftc^  17 

befrieben  57, 1 

befriften  58, 1 

begeben  4.  55.  57, 1 

begengniS  34,4 

begerig  42, 8 
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begcucfeln  58, 1 
begieffer  31,4 
begirlid^  42,11 
begirung  32,8 
begrafen  4,2 
begreiffen  56, 1 
begreiffig  42,8 
begriffig  42,8 
begürten  57, 1 
bel^alten  56, 1 
bel)altung  32,8 
beiheften  57,1 
be^^eglic^  42, 11 
bel^enbigllcb  66, 6 
bel^enbg  67,2 
beimengen  58, 1 
beic^trat  40, 1 
beibe  4 
beilegen  63, 1 
betreuter  40,4 
«Beifafe  40,4 
betforge  40,4 
betffer   31,  4,  vgl.  auch 

beje^en  3 
beliebter  31,4 
beiiditung  32,8 
befennung  32,8 
beflogen  57, 1 
belieben  55 
befomnien  57, 1 
beforen  u.  «ung  3 
befümmerung  32,  8 
belegen  4 
beleibigen  4 
beleib(ig)ung  (e^)  4.  12 
beleftern  55 
beleuten  58, 1 
bemauern  57, 1 


bemclben  55 
benbig  42,8 
beneben  73 
bennifd^  42,10 
benöt^tgen  4 
benötigt  4 
bemügen  56, 1 
beÖlen  58, 1 
be|)f(i(^ten  56, 1 
beprebigen  58, 1 
S3ep)tifd^  42, 10 
bequemlid^  66,  6 
berabt  29, 1 
beraten  4 
berbe  26,4 
berben  52 
bereben  57, 1 
beregnen  58, 1 
bereit  67, 1 
33ereitfc^afft  4 
bereiten  4, 1 
bereujfen  58, 1 
berpmen  55 
beric^ter  31,4 
berid^tung  32,  8 
beröften  55, 1 
becüc^tigen  14.  58, 1 
berücEung  32,8 
berugig  44,1 
berul^en  55 
befd^affunge  32,8 
befc^omet  41,6 
befc^arren  14.  56, 1 
befd^ebiger  31,4 
bejd^el^en  23.  56, 1 
befdieibenlieit  4, 1 
bef(f)eib(en)Iid)  (^)  66,6 
befd^cmen  4 
befd^eren  55 


befd^e^b  13 
befd^icEen  4.  16 
bef dalagen  55 
befd^Iie§  35 
bcf^Iieffen   55.   56,1. 

57,1 
befd^meiffen  4, 2 
befdfimer^en  12.  58,1 
befd^mi^en  59,5 
befd^önen  53 
befd^önung  27,5 
befd^iredfen  56, 1 
be[c^reiben  55 
befcfireien  55 
befe^en  57, 1 
befeffen  4, 1 
bcfe^t  15.  70,9 
bejonberlic^  66,6 
befonbern  66,2 
befonberg  4,2 
beforgen  fid^  4, 1 
befpeidfieln  58, 1 
bef|)rengen  4,2 
Sefprengung  4, 2 
befferer  26,4 
befferlid^  42,11 
beffern  52 
befeemife  34,4 
befte^en  55.  57, 1 
beftendfern  58,2 
beftenbiglid^  66,6 
beftritfen  4.  13 
befuc^en  57,1 
betbud)  26,1 
beteuben  4.  16 
beti^eren  3 
betragen  56, 1 
betretten  16 
betreugniS  34,4 
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betrieg  35 
betrüglt(i^  42,11 
bett  (bet)  26, 1 
bettelifc^  42, 10 
betteln  52 
bettelSreuterbienft  2 
betttoerd  (g)  40,1 
betüngen  14.  55 
be^etigen  57, 1 
beuge  32,2 

beul^eber  (Befehder)  31,4 
beulen  (p)  51,3 
beuten  4 
begeben  58, 1 
belegen  55.  56, 1 
bertJeijen  56, 1 
bett)eijung  32,8 
beh)eren  4 
bett)erlid^  42,11 
beloiEigen  57, 1 
betoiEigung  16 
bemuft  16 
bel^bringen  16 
be^erbeiter  40,4 
be^^in  70,4 
beklage  4.  13 
bellete  40,4 
be^Ieupg  70,5 
be^meifter  40, 4 
be^  nal^enb  66,3 
be^nötl^ig  47,4 
betifd^Iaffen  62 
bet)fpiel  4 

be^iftg  u.  ^e^fftg  45 
be^fte^er  (et)  31,4 
bebten  3 
be^  tl^un  65, 1 
be^toeg  (ei)  40,4 
be^roeib  (et)  40,4 


be^h)efen  (et)  40,4 
be^lüoner  (et)  40,4 
begalen  4 
begalfd^aben  2 
begemen  4 
biegen  4 
bieramfel  40,1 
bierl^elt  40, 1 
bieten  52.  54 
bilbbefdiürmer  2 
bilb(e)(n)ftürmer  31,  1. 

88,2 
bilbere^  32,3 
bilb(e)ftürmen  33,4 
binbere^  32,3 
btnbefd)lüffel  37, 2 
binbred^t  37,1 
biSanl^er  70,3 
bifemopffel  40, 1 
bi§|er  4,2 

bifpeln  u.  roifpeln  59, 1 
bi^  26,3 
bitterunge  26,5 
bittricfeit  32,6 
blad^  Bd.  I  §  116,2 
blancfroein  40,2 
blafetüder  12 
blQ^tüdere^  12 
bla^tü(fif(i^  42, 10 
blatterid^t  42,7 
bleuel  34, 1 
blet)h)urff  40, 1 
blirfen  4 
blincfeln  59, 1 
blinbefc^Iüffel  40,  2 
blinbfelb  ein^in  70,8 
bliitbtn  32,4 
blinken  51, 1 
blinpng  66,7 


blod^en  51, 1 
Hoffen  52 
blöpngen  66,7 
blumaerg  15 
blutbreutigam  40, 1 
blutern  42, 4 
blutgefdiret  40, 1 
blutgiefen  40, 1 
blut^Qug  40,1 
blutfrieg  40,1 
blut|)eitfd^en  65,2 
blutfeufjer  40, 1 
33Iut(§)freunb  4,2.  37,1 
blutftp|3fc^aft  40, 1 
blutftamm  40, 1 
blutgwein  38,1 
blut8äet(!)en  38,1 
bodifd^  42, 10 
bodruffel  37, 1 
borgen  13 
borfte  4 
bo§l^apg  42, 9 
böslin  (B)  33, 1 
bofetüdifd^  70,5 
bösroid^tifd^  42,10 
bot  26,4 
bote(n)Ieuffer  37,2 
^ot\ä)a\t  4, 2 
branbforn  40, 1 
branbmd^eid^en  40, 1 
branbnarbe  40, 1 
branbfd^Ujan^  40, 1 
branböortgeid^ent  47, 2 
braud^  26,3 
braublaufft  34, 5 
bredjen  54 
bred^Iic^  43,  a 
bretftn  32,4 
breimaul  40, 1 


I.  Abschnitt:  Wortschatz. 


breiten  (e^tt)  17.  54 
breitprec^tig  47, 1 
33reme  27,  7 
breud^Iirf)  42,11 
brteffefelfcl)er  37,2 
bxieft(e)(§)bieb37,2.  38,1 
brief§äetger  38, 1 
bringen  17.  51 
brötern  42,4 
brotreif)en  40, 1 
brotung  32,8 
brotourm  40, 1 
bro^el  u.  pro^el  3.  34, 1 
bruc^  3 

brüberjdiafftbrieue  37, 1 
brül^efc^ende  40, 1 
brunften  4 
brün^fi^erben  3 
brunjen  u.  prunken  3 
buben  51, 1 
bubenbaud)  2 
büben!)QU§  40, 1 
bubenleben  40, 1 
bubenfd^ule  40, 1 
bubenftonb  40, 1 
buc^rec^t  40, 1 
buc^fd^reiber  37, 1 
burfjftQben  53, 5 
bud^ftober  31,4 
buc^ftabilift  31,  7 
bucfiftabifd)  42,10 
büffel  erbeit  40,1 
bu|Ie  4 
bulge  3 

büßen  fremer  40, 1 
buHen  marcEt  40, 1 
bullen  treger  40,1 
buEift  31,  7 
bunbgenoff(e)  37, 1 


bunbfrouS  47,1 
buntfarb  46,3 
burbi  u.  purbe  3 
burgenieifter(in)  37,2 
33ürgerfd^aft  4, 1 
bürtig  43,  a 
buffen  3 
büffen  4 
butterbrieff  40,1 
butterfufe  40,1 
vgl,  auch  p 

li|riftformig  47,  2 
d^riftgleubig  47,2 
c|ri[tif(|  42, 10 
d^ur;^et)lig  47,2 

^ad^mann  40,1 
bafür  4, 1 
bal^erbred^en  65, 1 
bal^erbruften  65, 1 
bal^erfotten  65, 1 
bal^ergeifern  63,1 
ba^ierglen^en  63, 1 
bal^ergrunen  65, 1 
ba|er]^ett)en  63, 1 
ba]^erleud)ten  63, 1 
ba^erruffeln  65, 1 
bol^erfd^nappem  65, 1 
bol^erfd^toermen  65, 1 
bal^erfpeien  63, 1 
bai^ertretten  63, 1 
ba!^ern)ad)fen  63,1 
ba^etimen  (i)  66,2 
bQ^infatten  63,1 
ba^infreffen  63,1 
büljingcl^en  65, 1 
bal^inl^aben  63, 1 
bolinmüffen  65, 1 


bal^inncn  14 
bal^infd^laubern  65, 1 
bal^innjifd^en  65, 1 
bal^inttJÜrgen  62 
bal^^nben  4 
bamit  4 
bamnen  52 
bampnife  26,4 
band  4.  17.  26,3 
bandamt  40,1 
bandbud^  40,1 
bandd^or  40, 1 
banden  4 
bandgelübbe  40, 1 
bandroeife  70,  6 
banib(b)en  70,3 
bann  4 

bar  =  hin  63, 1 
baran  70,11 
barbe  12.  32,2 
barbloS  47,2 
barbre^tten  (ei)  63,5 
barein  4 

bargeben  63, 1  u.  5 
bari^alten  63, 1 
barin  70,11 
barlommen  63, 1 
barlegen  63, 1 
barmen  3 
bamad^  70,11 
barnieberlegen  65, 1 
bamieberfd^Iagen  63, 1 
barnieberftürgen  65, 1 
barob  4 
5)ane  4,2 
barf(^enden  63, 1 
barfteUen  63,  1 
barjtredung  32,8 
bartl^un  63, 5 
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bartreten  63, 1 
barumö  70,11 
\)a§  4 
bafelb  67,1 
bafelBen  66,  2 
bafelbS  innen  70,3 
bafelbS  um  70,3 
bauon*==weg-,  hinweg- 

70,11 
bauonfttelen  62 
bauonl^eben  62 
bauon^elfen  65, 1 
bauonmüffen  65, 1 
bauöonfpringen  62 
©autaffe  3 
bauontl^un  65, 1 
batoen  u.  bcn^en  53 
bap  4,2 
©ede  4,1 
becfen  52.  54 
bemnad^  70,10 
bemutigfeit  32,  6 
bendEen  52 
©endgebbel  4 
beni(f)f^  42,10 
berataleinS  87,2 
bermunge  3 
berol^alben  u.  berotoegen 

70,3 
be§felbigenglei(^en  75,2 
betteret(^  47,2 
beutelbürfftig  47,5 
beutelmeifter  40, 3 
beuteltoerd  40,3 
beutetoort  40,3 
beutelgeidien  40,3 
beuten  52 
beuttft  31,7 
beutniS  34,4 


betounge  26,4 
biegten  52 
bieöebud)  40,1 
bteblid^  66,6 
biebtoiEig  47,2 
btenft^Qfttg  42,9 
btenftloc^  40,1 
bienfttoertf  40,1 
bienftäaum  40, 1 
bien)etl  74,3 
birne  (^)  4,1.  17 
birnenf(^enber  40, 1 
bob(t)  3 
bolengegede  3 
bonnerforg  2 
bonnerSfpruc^  40, 1 
bonnerftim  40, 1 
bonnerftral  40, 1 
bop|}eIet)  3 
bo^jpeln  52 
borfffil^  40,1 
borne  42,3 
bornftam  40, 1 
borttt)ert§  70,7 
brang  4 
brange  66, 1 
bredfreffer  31,4 
brecffurer  40, 1 
bredfad  40, 1 
bredftebltn  40, 1 
bre^etüerg  14 
®reifalttgfeit  32,6 
breiling  4.  31,8 
brefd^e  32,2 
bref(|erfpeife  40, 1 
brejd^erftaub  14 
bref einjagen  40, 1 
bren)e  32,2 
breiolid^  43,  c 


brenjfprud)  40,3 
bret)buc^[tabtfd^  47,3 
bret)fpt|i(^t  41,  7 
brei^njetbtg  47, 3 
bringen  4, 1 
brüden  4 
bruderiierr  40, 1 
brüdftein  40, 1 
brüllen  9 
bund  26, 1 
bund(e)Ier  (ü)  31,5 
bündelfein  47,2 
bündelgeift  40, 1 
bundelmeifter  40, 1 
bundein  52 
bundeis  toeife  10,6 
bundetoerd  40,1 
bunen  3 

burd^bittern  65, 1 
burc^böfet  47,4 
bur(^ed)ter  31,4 
burd)fett)ern  65, 1 
bur(^geiftet  47,4 
burdigifften  65, 1 
burdigottet  47,4 
burdigraben  4 
burd^l^in  63,4.  70,10 
bur(^ingel^en  63,4 
burc^Iaufft  34,  5 
burd^Ieufftig  42,8 
burc^Iiegen  (lügen)  65, 1 
burd^queHen       (quälen) 

65,1 
burd)[tinden  65, 1 
burd^teupt  47,4 
burc^treiben  65, 1 
burd^üben  63, 1 
burd^nje^ffen  63,2 
burc^gudern  65, 1 
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bürffcn  4.  52 
burfft  28 
burftlofe  47, 1 
butte  3 
vgl.  auch  t 

eben  4 

ebendirift  40,2 
ebengle^d^  47, 1 
ed^ter  31,4 
ebelgeftein  29,4 
ebern  51,2 
el^afft  4 
e^ebieb  40, 1 
el^efrerolin  40,1 
el^egeftern  (gt)  14. 
el^e^aftig  42,9 
el^el^ure  40,1 
e^eünb  40,1 
ti)tp]a\\  40, 1 
el^efc^eiben  65,1 
e^efc^ulb  40, 1 
el^euoIcE  (ö)  40, 1 
el^eDeibieten  40, 1 
e^eüerbieter  40, 1 
e|elüedöfeln  40, 1 
e^elüiße  40,1 
el^nlid^en  59,3 
el^rbieten  65,2 
el^rbietig  14 
el^rbietung  32,8 
e^re  4, 2 
e^ren  (ähren)  3 
e^rgei^igfeit  32, 5 
el^rgirigfeit  32,  5 
e^rja^r  40, 1 
el^rlic^  4 
e|rnling  31,8 
e^mirbigen  65,2 


70,3 


eibam  (em,  en)  3. 14. 31, 1 

eiben  52 

eigen  =  selbst 

eigenfinuig  4,2 

cigentoirc!tf(^  47, 1 

eignen  54 

eilenb  67,2 

ein  =  zurück  u.  verstär- 
kend 

einbilben  4 

einbröbtunge  32,8 

einbed^tig  4.  42,8 

einbencfen  4.  62.  63,1 

einbretien  fidE)  4,2 

einfeltig  4 

(Sinfeltigfeit  4, 1 

einfeltigli(^  42,11 

einflieffen  4 

einfüren  63, 1 

eingenaturtt  47,4. 

eingett)innen  42. 

einiger'  =  daher-,  herein- 

einl^erbeuten  63,1 

einl^erfaEen  63,4 

einl^in*  =  hinein-,  da- 
hin-, §70,4 

einl^infaren  63, 1 

ein!^infd^reien  63,4 

einl^^nn  63,4 

einig  4 

einfetoen  4,2 

einfomling  31,8 

einfommen  63,5 

einleiben  52 

einlenbifd^  47,4 

einlid^  42,11 

einmennig  47,3 

einrifg  40,4 

einfauffen  63, 1 


ein[e^en  63, 5 
einf engen  63, 5 
einfibbelid^  42, 11 
einfibel  27,3 
einfi^en  63, 1 
einf:prec^en  40,4 
einfprec^ung  32,8 
eintreiben  16 
eintun  65 
eintoeibig  47,3 
eintt)oI(fen  65, 1 
einnjoHen  65, 1 
eifen  42, 3 
eitel  4 
Siuer  4, 1 
eiuer(e)n  4, 1 
©iuerer  31,4 
eiuergeift  40, 1 
eiuergefe^  40, 1 
elenb  4 

elenbiglic^  66,6 
elffenbeinen  42,3 
em|)fangen  17 
empfe^ig  42,8 
enb(e)Iid^  4.  66,6 
eneben  73 
engern  52 
eng[ten  53 
engfter  31,4 
engftig  42,8 
engftiglid^  66,6 
en]^inber(n)  14.  69 
enne  3 

entbeden  57,2 
entfallen  57,3 
entgelten  57,3 
entgei^en  58,2 
entgen^en  58,2 
entgroben*  58, 2 
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entgröbung  32, 8 
enthalt  27,6.  29,2 
enthalten  56,2.  57,3 
enthaltet  29 
ent{)oItung  29 
ent^elffen  58,2 
entlebigen  4, 2 
entmad^en  58, 2 
entinün(|en  58, 2 
entrückt  57,3 
entfdjlaffen  57,2 
entftelen  57,3 
enttragen  57,2 
entroerben  58,2 
entoirdfen  58,2 
entgittern  56,2 
entjücfen  56,2 
enioeg  69 
ser  =   der  Partizipial- 

endung  ,eiid' 
er*  =  aus-,  be-,  ent-, 

über-,  ver-,  zer-,  fehlt 

aber  auch 
eralben  58,  3 
erarnen  3 
erbeiten  32 
erben  52.  31,4 
erbgut  16 
erbitterunge  29, 3 
erbrennen  56, 3 
erbrimmen  3 
erbfd^abe  40, 1 
erbfd)i{j^ter  14 
erclogen  55 
erbbebung  32,8 
erbem^ffen  58,3 
erbenen  42, 3 
erfatten  56,3 
erfaulen  56,3  ■ 


erfinben  55 
erfobbern  4.  16.  55 
erforbern  4.  57,  3 
erfragen  13.  56,3.  57,3 
erfromen  58,  3 
erfüEen  57,3 
ergeben  57,3 
ergel^n  4, 1 
ergern  4, 1 
ergernng  32,8 
ergeben  4 
ergleuben  58,3 
erglid^  42, 11 
ergrappen  3 
ergrafen  58,3 
erJ^aben  153 
erl^arren  58,3 
erl)eben  17 
er^^e^en  57,3 
eri^inber  69. 
erl^olen  55.  57,3 
erhungern  18,3 
erieren  58,3 
erfennen  4,2 
erflemmen  58,3 
erfrimmen  3 
erfuelen  55 
erlebigung  16 
erlengern  56,  3 
erletibung  32,8 
erluften  53,4.  56,3 
ermanen  57,  3 
ermartern  58, 3 
ern^olb  40, 1 
ernibbern  (^)  53 
ernibberung  (^)  27, 5 
ernften  51,2 
crnftl^afftig  42,9 
erretten  (t))  14.  55 


errettigen  59 
erfd^etben  58,3 
erf(^einen  4,1 
erfd^einung  16 
erf(^Iagen  56,3 
erfc^Iinben  56,3 
erfc^müdEen  57,  3 
erf(^re(fni§  34,4 
erfd)reppeln  59, 1 
erfd^toeren  56,3 
erf(^n)ermen  58,3 
erfc^toingen  55 
erfel^en  4.  16 
erfeuffgen  55 
erftandern  58,3 
erfteden  58,3 
erftenden  58,3 
erfterben  55 
erftgeborn  46,5 
erftlic^en  66,2 
erftoden  56,3 
erftummen  56,3 
erfud^en  4 
erteueren  56,3 
erttd^tniS  34,4 
ertöten  55. 
er^füege  40, 1 
er^mutter  40, 1 
er^njolt^at  40,1 
erraaEen  58,3 
ermeden  57,3 
erroegen  4 
erroelen  55 
ern)iber  69 
(^)  ern}iberumb  70, 3 
ernjtnben  58,3 
ergeigen  55 
ergelen  55.  57,3 
efelift  31, 7 
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efeI(§)fop[f  40, 1 
effelaube  40,3 
effe(r)Iid^  42,11 
effetog  40,8 
etiDQ  4.  16 
ettoan  4 
e^en  17.  4, 1 
euem  (eöern)  3 
eugen  ftc^  52 
euffern  16.  52 
emerijd^  3 
eiüig]^au§  40, 2 
etoiglid^  42, 11.  66, 6 
eirigöater  40,2 
e^gel  25.  28 
et)genbün(fler  31,5 
e^genmefftg  42,  8 
eQnantlDurten  63, 1 
e^nferbig  7, 2 
etjnfurt  12.  40,4 
etinig  4,1 
e^nfrumen  65, 1 
e^nmanen  14 
et)nmunbig  70,5 
e^nf^nnig  47,2 
et)ntt)nni<*^t)tt  32,5 
e^ntrac^t  16 
e^ntreditlid^  14.  66,6 
et)ttelf)e^t  32,4 

fo(i))r  26,4 
fatten  54 
faEöbel  40,1 
falfdireber  40,2 
falfd)tudifd^  47, 1 
far  15.  26,  3 
färben  42,3 
faren  4.  52 
farx(e)  9 


gart  4 
faft  4 

fafteler  31,5 
fQft(eI)monb  40, 3 
fafteltog  40,3 
faftentag  40,3 
faipac^t§f(i)impff  40,1 
faul  4, 2 
faulfrefftg  47, 1 
faulgleubig  47, 1 
faulfeit  32,6 
faulregen  40,2 
faultl^ettig  47,1 
fautoi^  40,2 
fauftrid)ter  40, 1 
fauftftange  40,1 
fed^el  14.  34, 1 
fediten  54 

febberl^atüfe  (haus)  40, 1 
fegfeurifd^  41, 10 
fegopffer  2 
fegfeele  40, 3 
fc(f))rli(^  43,  a 
feig  16 

feil  9,2.  15.  17 
feilanb  3.  31,  2 
feilen  52 
feilfemr  2 
feilgebande  40, 1 
feilgott  2 
fein  8, 1 
feinben  51,3 
feinbeSbrief  (u)  40, 1 
feifften  3 
felbpd^tig  47,  2 
felbl^ure  40, 1 
felbtl)ier  40, 1 
felbtt)eg(e)§  17 
felffip^e  40, 1 


felfd)en  52 

felfd^Iid^en  66, 2 

feltfirc^e  40, 1 

fenger  31,  4 

ferge  34,3 

ferlicfeit  u.  *gMt  26,3 

32,5 
fermel  27,2 
fernen  52 
fernig  42,8 
bon    fernen    u.    fern§ 

66,2 
fert  3 

fertigen  13.  54 
gefer  I  §  167  Anm.  1 
feften  52 
feftgrunbig  47, 1 
feftigen  52 
feftiglid)  66,6 
feftni§  34,4 
fette  32,2 
fe^eln  59, 1 
fe^en  52 
feudite  32, 2 
feud)ten  52 
feuliglid^  66, 6 
fibberig  42,8 
fibbern  52 
figurift  31,7 
fil^ic^t  42, 7 
fingernadt  47,2 
finfteler  31,  5 
finftern  52 
firn(e)  3 
fifd^ar  40, 1 
fittig  4 
fi^eln  59,1 
flad^gelert  47, 1 
flabbern  42,3 
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flabem  3 

fIabern{)oIg  40, 1 

flafd^e  3 

fled^fen  42, 3 

fledet  im  15.  42, 6  u. 

7.  43,  a 
flepd^  42,11 
gletfcf)  4,1 
gleifc^brieft  40, 1 
fleif<i)6^ünftig  47,2 
fletfd^SBrob  40, 1 
fleiffigen  52 
Mhm  66,6 
Mc^tag  40,1 
fliefelm  33, 1 
PPn  33,1 
flögen  59,5 
flud^trebe  40,1 
fobbern  54 
foern  42,3 
folger  31,4 
folgere^  32,3 
fölgergetft  40,1 
foIger!unjt  40, 1 
golgrebe  40, 1 
forfd^en  52 
fort  68, 1 
fortbringen  63, 1 
fort^auen  63, 5 
frogelo^pe  40, 1 
fragen  52 
frottjen  man  40, 1 
fratoenfudittg  42,8 
fred^Iid^  66,6 
freibocE  40,2 
freibig  3 
freibtgfeit  3 
freien  52 
freitet  31,6 


fremblinger  31,4 
frefetid^  42,11 
frefeling  31,8 
freien  59,  5 
freubeüeib  40,1 
freuel  41, 1 
freuelid^  66,6 
freueltprftig  47,2 
greulein  4, 1 
greunb,  freunbfd^aft  u.ge* 

freunbter  4.  52 
frenjbeBalüm  40, 1 
fretibe  3 
fribbaum  40, 1 
fribbrediig  42,8 
frib(e)bre(i^er  37, 1  u.  2 
fribel^err  37,2 
fribe§!inb  38,1 
fribrei^  47,2 
friebeburg  37,2 
frieb(e)fürft  37, 1 
friebo|jfer  37, 1 
frömid)en  33,3 
from!eit  (u)  27,5 
fromlin  33,1 
frumen  4, 1 
frumlid^  42,11 
früregen  37,  2 
füdififc^  42, 10 
fuc^§red)t  40, 1 
fucEer  (o)  3 
füglid)  66,6 
fun(fel(l)  34, 1 
funb  4 

funbgruber  31,4 
funble    (ü,    le^n,    lin) 

33,1 
fünfn  42,3 
fünfften  51,3 


für  od.  für  4 
fürbafe  71,1 
fürbilb  17. 
fürblelüen  63,1 
fürbreciitig  47,4 
fürbunb  40,4 
furbunbig  42,8 
furc^tig  42,8 
fürber  4 

fürl)inlauffen  63,1 
furfein  63,1 
furnel^mlid^  4 
fürfd^ki^en  13 
furfe^ig  42,8 
furfparen  63,1 
furf^red^  27,3 
fürtoenben  16 
fuffen  4, 1 
futter  4, 1 
futterung  17.  4, 1 
vgl.  auch  ö- 

galgenreU)  40, 1 
gangl^afftig  41,9 
ganfart  31 
garft  28 
gaffenftab  15 
gafttoeife  70,6 
gaud^  4 

gaudfelgefd^rtje^  40,3 
gaudEelgefe^  2 
gaudel^^mel  40,3 
gaudel!ir(^e  2 
gaudelmenlin  40,3 
gaudelplan  40,3 
gaudelrec^t  40,3 
gaud^elfacE  40,3 
gaudfelfünbe  4,0,3 
gaudEeItt)ercE  40,3 
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la 


QQjDcfelman  40,3 

gc«  steht  oft,  wo  es  jetzt 
fehlt  u.  fehlt,  wo  es 
jetzt  steht,  =  ver, 
=  be,  =  er 

gebe  42,2 

gebetffe  4,2 

geben  52.  54 

gebeten  4 

gebietli(^  42, 11 

geblut  44,  2 

gepott§tt)et)Be  (b)  70. 6 

gebreme  29,4 

gebroten  58, 4 

gedfeln  3 

gecfen  (gäken)  3 

gebegen  3 

gebenden  55,3 

gebienen  55,3 

gebinge  16 

gefaren  58,4 

gefeilt  42, 2 

gefilbe  7,1 

gegenbilb  40,4 

gegenbrteil  40,4 

gegentoerttgfeit  32,6 

gegenhjort  40,4 

gegentt)urff  40,4 

gegitter  14.  29 

get)Qben  4, 2 

ge^anbel(I)n  56,4 

gel)en  52.  54 

gel^enb  (gähend)  42,  5 

ge^e^  3 

geJ^ejornig  46,4 

gefinemeulen  65,3 

gefjorbe  32,2 

gepgelt  14 

geiegt(i)  29,4 


geil  4 

geilen  15.  51,2 
geiler  31,4 
geift  4 

geiftere^  32,3 
geiftgelerter  40, 1 
geiftgrünbig  47,2 
geiftpn(g)rig  47,2 
geift(I)er  31,5 
geiftlid^  66,6 
©eiftlidöfeit  4, 1 
geiftSberftenbig  70,5 
gei^igli(^  66,6 
gei^n^anft  40, 1 
geigidfeit  32,  6 
gefempff  29,4 
gefre^e  29,4 
®elbfu(^t  4,  2 
geledit  27,3 
gelende  4, 2.  16. 
geleufft  29,4 
gelieb  44,2 
gelieben  56,4 
geli(e)gen  58,4 
gelinb  16 
gelinben  58,4 
gelinbigfeit  16 
geloet  29,4 
gelöl^r  3 
gelofen  58,4 
geltfu^en  3 
geltne^  40,1 
geltftrid  40, 1 
geltfud^tig  47,2 
gemal^IfdlQ^  40, 1 
gemein  4, 1 
gemeiniglicE)  u.  gemeinlid^ 

66,6 
gemencfel  3 


gemerrf  29,4 
gemeffen  55 
gemummel  14.  29,4 
gemurm  27, 1 
genge  42,  2 
gengig  12.  42,8 
genibbem  56,4 
genie§  16.  35 
g(e)niefefud^tig  47 
genietig  3 
genfern  59,2 
gen^e  32,2 
gen^en  52. 
genüge  16 
g(e)nugig  42,8 
g(e)nugfam  14.  42,12: 
geperbe  16 
geperben  13 
geple^  3 
geramen  3 
@ere  3 
geredet  29,4 
gereben  4 
gereu(^  29,4 
geringern  56,4 
geringlid^  66,  6 
gern(e)  4 
gern(e)gaft  40,4 
gerud^  4.  16 
®erü^t  4,  2 
geruglid^  42, 11 
gerü^ren  56,4 
gefd^affenlid^  42,11 
gefd^emig  42,8 
gefc^me^  29,4 
gefd^ü^  4 
gefd)tt)eblid^  44,2 
gefc^n)eigen  55 
gefd^toinben  55 
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gefc^ftiftrtg  34,3 
gefeiigen  56,4 
gefeEtn  32,  4 
gefenge  29,4 
gefe^l^alter  40, 1 
gefeptoeife  70,6 
geje^treiber  40, 1 
geje^öoIiJ  40, 1 
gefperre  4 
gefpugnife  12.  29,4 
gefpüle  29,4 
gejte^^en  55,  3.  57, 4 
geftift  29,4 
gejtradS  67,3 
geftrengfeit  29,4 
geftrob  29,4 
gefu(^e  4 
getan  4, 1 
getickt  4 

geuc^ele^  u.  re^  32, 3 
geubifd^  42, 10 
geuffe  32,2 
öett)attf(3|lüffel  40, 1 
gett)orten  56,4 
geloerben  58,4 
getoel^nen  56,4 
gett)ir(fe  29,4 
gen)tf§  4, 1 
ge^ften  51,2 
ge^ftengjter  31,4 
ge^ftgenofe  40, 1 
gei^ftpre  2 
^egatö  3 
gegeit  29,4 
gegeug  4.  15.  29,4 
gegirf  29,4 
gipiafer  40, 1 
.^ifften  52. 
^laubIo§  47,2 


glaud^  3 
gleiche  32,2 
gleid^en  52 
gleic^fauff  40,  2 
gleic^nig  4, 1 
gleid^tag  40,2 
gleubiginne  32,4 
gleubling  31,8 
glenjbifd^  42, 10 
gletübltd^  42,11 
gle^c^bertig  12.  47,1 
gletK^^ellig  47,1 
glimpfen  51, 1 
glimpffig  42,8 
glin^en  51, 1 
glin^em  59,2 
glüdppg  42,9 
glüdfeltgltd^  66,6 
glum  3 

gluttrobt  (glut)  47,2 
gluu  (gltt))  41 
gnab(e)bürftig46,4.  47,2 
gnabel^err  37, 1  u.  2 
gnab(e)iuncier   37, 1  u.  2 
gnaben  51, 1 
gnabengeift  38,1 
gnab(e)rei(^  46,  4.  47, 2 
gnabgt)rig  46,4.  47,2 
gnabloS  46,4.  47,2 
gnabprebtger  37, 1 
gna^(e)  3.  14 
gnebtgltd^  42, 11 
gnieSfuc^tig  47,2 
godelnart  40,3 
göden  u.  föcEen  3 
gorgelftedier  31,4 
gorgelfuppe  40, 1 
gorre  3 
gotmet)fter  2 


göttere^  32,3 
göttern  42,4 
gott(e)§bieb  40,1 
gotte§le[tern  65,2 
®otte§menfc^  40,1 
gottfürc^tig  46,4 
göttifd^  42, 10 
göttlid)  4, 1 
gottlofere^  32,3 
gottlofig  42,8 
gottmadier  2 
gottretd^  47,2 
gottSoffe  2 
gottfdimiber  2 
gottfüd^tig  47,2 
gö^enl^trt  2 
gö^er  31,4 
gretpc^  42,11 
grempelmardft  3 
greten  3 

gre^ffen{et)  4,1.  17.  52. 
grimmen  33,4.  52 
grinben  51,2 
grinbic^t  42, 7 
grobein  59, 1 
grofead)tung  32,8 
gropd^  66,6 
gro^t^ettig  42,8 
grunbböfett)id§t  40, 1 
gründen  52 
grunbfrum  (o)  47, 2 
grunbgut  47, 2 
grunbl^offart  40, 1 
grunbfc^ald  40, 1 
grunbfprud^  40, 1 
grunzen  13 
gr^nnen  3 
gunftoiHig  47,2 
gut(t)bun(fel(l)  40,2 
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giitfurt  40,2 
gut^eit  32,4 
gutlDcrd  40,2 

l^aben  16 
l^abbel  34, 1 
!)abberbrieff  40, 1 
]^übber(er)  31,4 
l^abberet)  32,3 
l^abber^apg  42,9 
]^abber!)er^  40, 1 
l^abberig  42,8 
l^abberman  40, 1 
:^abbertoaffer  40, 1 
]^QberfQ(!)e  40, 1 
l^agelftein  40,  l 
l^agelfturm  40, 1 
^agenbutte  37, 1 
l^albteil  40, 2 
l^atten  52.  54 
l^altftrad  70, 3 
l^amerftetig  47,2 
l^atibeln  52 
i^anbgejeug  14 
l^anbleiter  40, 1 
l^anbreic^ung  32,6 
l^angen  54 
l^antteren  4, 1 
l^antirung  4, 1 
l^arab  70,8 
l^arfen  51, 1 
]^arin  (^eren)  42, 3 
l^arrer^nne  32, 5 
]^art  4, 1 

^auen  oder  l^euen  4, 1 
]^QU§fned)t  4,1 
j^auffen  16.  69 
liebe  32,2 
lieben  4, 1 


^eerltng  31,8 
i^eer^rangen  12 
§eilanb  4, 1 
heilig  4,2 
^eiligfeit  4, 1 
^eimltd^  4, 1 
§eimlic^feit  4, 1 
^eimfteHen  16.  63,2.65,2 
l^eimfud^en  62.  64,2 
^eifc^  41 
^ette  4, 1.  66 
l^eEig  3 
§engel  34, 1 
!^erau§tt)erb§  70,7 
l^erbergen  52 
]^ernad)mal§  70 
(l^)erniber  16 
lertigfeit  32,6 
^er^enleib  38,2 
l^er^enluft  38,2 
I)er§e  rtje^e  37,2 
l^erunterl^alten  4,2 
^erunterrt)ert§  70, 7 
l^eröorbrtngen  60 
(^)ertt)iber  14 
^ergog  4,2 
l^ergufinben  63, 1 
vgl.  auch  er*  für  ,her' 
W  3 
^effig  42,8 
l^euc^elmaul  14 
^eud)Iifdö  14 
:^eute  41 

l^etoeft  l^etüet  154 
^e^bifcf)  42, 10 
^e^Iberttg  12 
l^e^len  17 
^e^ltum  27,5 
l^e^toerttg  47,2 


!|immern(i5)  3 
^iniben  70,3 
]^mrt(j^ten  4,2 
i^inftreid^en  4,2 
l^interftettig  47,4 
l)in  ünb  lüieber  4,2 
]^int)nter(n)  70,3 
f)intt)egrü(fen  16 
l^inltierfen  4,2 
p(^lid)  66 
§od^pfIafter  40,2 
^ö(fert(i^t  14 
fjofeln  4, 1 
i^ofemeifter  37,2 
l^offen  4, 1 
l^ol^etipler  3.  31,5 
pnen  4, 1 
]^onfpred)  40, 1 
i^onfpred^en  14 
l^ord^en  52 
l^ören  52 
{)orfam  43 
^ort  4,2 
lul^er  (ü)  42,  3 
^ümpler  3 
^unbegelb  4, 2 
l^urenfd^mud  2 
§ureret  4, 2 
:^urifd^  42,10 
l^urfamer  2.  36 
^ut  4,1 
l^^mlicf)  42, 10 
]^t)nnad)  (i)  70, 3 
]^^r§]^inbe  14 

i  und  j  nicht  streng  ge- 
schieden 
ja  4,1.  17 
iageftric!  37,2 
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iomerig  42,8 
ia(^)r(§)ta9  37 
ia{^)xitxt  37 
jarfeft  37 
jargal  37 
id^t  3.  49,4 
=id^t  oft  =-  Aq 
ie  (^^e)  4, 1 
jene§mal§  67 
len^alb  70.  72 
Quff  ienfeit  17 
iglic^  (t)e)  15.  49,4 
immerl^in  4,2 
inloenbig  72 
irbifd)  42, 10 
trgenberlet)  (t))  14 
irren  52.  54 
i^unb  66 
Jungfrau  4, 1 
vgl.  auch  y! 

SJab  3 

^amd^^ax  38,1 
Äanbel  34, 1 
!aum  4, 1 
feden  3 
feeric^  31,6 
feifertfd^  42,10 
=  fett  oft  -heit 
Äette  4, 1 
felftedier  31,4 
feren  52.  54 
feulid^  14.  42,11 
Ätnbertauffe  38,3 
Äiejeling  31,8 
ünbel,  finble  33,1  u. 
Äipfe  I  §  120 
firrcn  3 
Ilagen  52 


flapptn  4,2.  6,1B 
flein  4, 1 
f leinern  57 
Ilerlid^  42,11.  66 
fIo[terel5  32,3 
!Iügli(^  66 
Änobe  4,1 
tm^üidi  42,11 
föcfen  3 
^ogel  3 
Md  3.  14 
^oEer  4,2 
f  oEem  4, 2 
Wolter  3 
fDm(m)en  54 
fönigif(^  42, 10 
töreftein  40,3 
tornmofe  4, 2.  40, 1 
foftfrei  4,2.  46,4 
föttic^t  42,7 
franrf  4,  1 
5b:eb§  4,1.  16,2 
Äreuel  3 
friectieret)  32,3 
friegen  8, 1 
friegifd^  42, 10 
Mmme  32,2 
mibe  14 
fünblid)  66 
lunbfc^affer  34,5 
Hüpferling  31,8 
fiirbifftrauc^  14 
furren  3 
fur^  66 
für^lid^  66 
ßür3(e)  70,2 

laben  54 
longmütigfeit  32,6 


laf§  41 

laffen  52 

Saft  4, 2 

Saftftein  40,1 

Sauberfeft  38,3 

Sauberptten  38,3 

Saubrüft  35 

Saurer  31,4 

lauter  4, 1 

lout§  67.  73 

lebenbigen  59,3 

lebetag  37,2 

lecken  53 

led^ereQ  32,3 

le(^3en  4 

lerfen  3.  14 

Segel  3 

legen  54 

Seibsu(|t  40, 1 

Seidjnam  (e^)  4,1 

leidjtern  52 

leiben  4, 1.  17 

=lein  u.  slin  Yerkleine- 

rungsendung 
lenben  51, 1 
ler^apg  42,9 
lernen  13 
lefterig  42,8 
Sefterinne  32,5 
le^en  52 

le^in  32,  5  Anm. 
leugnen  52 
leumbben  51 
leumung  32,8 
*let)  =  Art 
leijdjtlicf)  (ei)  66 
«lid^  =  Endung  des  Um- 

standsw. 
lib(t)  3.  15 
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lieben  4, 1 
lieber  4, 1 
Ii(e)c^tftar  12 
Ii(e)gen  54 
linb  4,1 
Sinbigfeit  26,4 
Ii)tig!eit  32, 6 
lobebrief  37,2 
lobefang  26,4.  37,2 
lobetal  37,1 
Sorf)  2.  4, 1 
löten  3 
Io§  17 
löfen  52 
Sotterbube  6, 1 
Iüdect)t  42,  7 
Suelein  3 
Sügenb  2 
lügen^Qpg  42,9 
lügen^auS  40, 1 
Sülaffe  3 
lunge  3 
lüften  52 
luftig  4, 1 
Süftlin  33,1 

mac^t  16 
sWagb  4, 1.  16 
mQ(^)I  4, 1.  17 
molfolb  40, 1 
malgeidien  13 
mandierle^  49,5 
mangeln  4,2 
man§leben  14 
monSäe^tt  14 
mordt  16 
gjiarmelftein  39 
manl  4, 1 
maulperen  3 

Franke,  Luthers  Wortlohre. 


9)?eene  3 
mcertrelle  37 
mel^r  48, 1 
meieren  52 
meldftü^en  3 
mendeln  3 
gjiennin  32,5 
me^Iid)  14 
me^n§  28 
milb  4,1 
mtnbern  52 
minniglid^  4 
mifebietig  44 
mi^bietung  29,5 
mif§gel)anbelt  4, 1 
migglouben  29,5 
mife^allen  (f§)  58, 5 
mifte  32,2 
gjiit^otter  31,4 
mitleibig  42,8 
mitraffen  74 
mittag§h)tnb  39,2 
3KitteI  4, 1 
mögen  4, 1.  52 
monb  4, 1.  16 
mörbifd)  42,10 
mörblid^  42, 11 
morgenregen  40, 1 
morgentoerd  40, 1 
mottenfreffig  42,8 
ajJubere^  (tt)  3 
mül^en  52 
mummeln  14 
munb:^au§  40,1 
munbrid^ter  40,1 
murmeln  4, 1 
murmelung  32,6 
muffen  4,1 
mut(f))tt)illen§  67 


ttad^brüden  65,1b 
nad^rid^ten  64,2 
nad^fte^en  63,5 
nadet  42,6 
nam|afftig  42,9 
9^arrent{)eibing  39 
narung  4,1.  16 
nebeneinfommen  63,1 
nebenlerer  40,4 
5Red^fter  (e:^e)  4, 2 
««ecl)ftin  (el^e)  32, 5 
9^effe  4, 1 
neigen  53 
ne(^)men  54 
neiben  52 
nenidit  42, 7 
9f?i(e)berfleib  40, 2 
nibermab  3  (unter  ttjat) 

15.  40,2 
ni(e)blid^  4 
ni(e)brigen  52 
S^Jiere  4,2 
niefeen  52 
nirgenb,  n^rgen  67 
nod^  4,1.  74 
nonnere^  32,3 
9fJot(^)burft  4, 2 
nötli^  42, 11 
nüd^tern  4, 2 
nu^  27,2 

Ob  4, 1.  72 
Dben^olä  40,4 
oberfeit  (bb)  27,  5 
obgleid^  4, 1 
ober  4, 1 

offenbarlid^  42,11.  66 
offte  66 
ol^renring  38,2 
2 
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olgo^en  37 
Ölfinb  2 
omen  (a)  54 
on  (a)  73 
on  ba§  4, 1 
on  fe^n  4, 1 
Drben  4, 1 
orbnen  54 
Ort  4, 1 
Drtbret  4,1. 
orttern  52 
Dftnorb  39,2 
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40,1 


^arififd^  42, 10 
pauften  59,4 
))ed^tletn  3 
peifftde^t  35 
Pfafferet)  32,3 
«|5feBe  3 
Plenen  3 
«ßfleger  4, 1 
1ßip§  2.  4,2 
pieken  3 

^öM  (pnM)  4, 1.  15 
pod^en  4,1.  13 
po(feI,  jodeln  3.  14 
pödlin  14 
^ofaunen  31,4 
po^enl^ut  (u)  3 
|)o^enman  (u)  3 
prec^tltd^  42,11 
prebig  34,3 
))riefter§am|)t  38,1 
«ßropl^eäei  27,6 
^rüfeftein  37,2 
pubelöold  (o,  ö)  15 
putterBomtne  2.  14 
pu^e  3 
vgl.  auch  b 


l)Uab  3 

raffeln  15 
ranb  17 
taffein  16 
mat  (b)  4, 1 
ratlierr  (b)  37, 1 
Oloubebcrg  37, 1 
rauben  52 
raunt  17 
raumntac^er  74 
rechtfertig  46, 5 
red^tfertigen  4, 1 
$Re(i)tferttgung  4, 1 
rec^tt(fet)t  26,4 
rebte  4,  1 
retdien  52 
retd^Iid^  66 
reinigfeit  32,6 
reifen  4, 1 
reiftg  42,8 
reiffen  4,1.  54 
reiben  4, 1 
re^Iin  14 
reubifc^  42,10 
reu(^en  53 
9fleuc^opfer  2 
reubid^t  42, 9 
rett)Iing  31,8 
ret)ffer  31,4 
rid^tig  4, 1 
ringern  52 
riffd^  3 

3flitterfü^aft  4, 2 
röblid^t  (ot)  42, 7 
roftnfarb  46,  3 
rotte  16 
rud^  26,4 
rudibar  4, 1 


rüd^tig  (u)  14.  42, 8 
rügen  4,1.  16 
rupd^(g)  42,11 
rul^fam  (g)  42, 12 
runden  12 
rüftag  14 
ruften  16 
gflüftäeug  4,2 
rutigen  3 

6ac^e  4, 1 
fagen  4,2 
©alfe  35 
fantlung  26, 5 
fanffte  66 

fanfftntütigfeit  32,  6 
©ange  3.  14 
fd^abab  12 
©c^affner  4, 1 
fdiaf^auS  37 
©d^ald  4, 1 
fd^ald^apg  42,9 
(Sd^ald^eit  4, 14 
fd^aldfned^t  14.  37 
(Sd^ald§auge  40, 1.  37 
(Sd^aldSol^r  40, 1 
@c^ald§rat  40, 1 
fdiampar  42, 1 
(genauer  4,2.  31,4 
fd^aulen  3 
fd^aubrot  (ttj)  14 
fd^att}Iid^  42,11 
fd)art)tt)erd  14 
fc^ebid^t  42, 7 
f(^epg  14.  43 
©d^eibbrief  37 
fd^einen  52 
(Sd^eme(n)  4,2 
fd^enbler  31,5 
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f(i)eren  52 
fd^erff  14 
fd^erffen  17.  54 
©d^eiüer  3 
fd^egnbar  (et)  4, 1 
fdjiden  4,1.  17 
fd^ier  4,  1 
f^iperr  37 
frf)tffleute  37 
fd^iffman  37 
jdEjiffrüftung  37 
fd)Iagen  4, 1 
fc^ledit  4, 1 
fd)Ied)t§  67 
fd^leiern  52 
©d^Ieiffe  4,  2 
fd^kndern  4, 1 
f(^lid^t  4, 1 
fc^Iid^ten  4, 1 
fd^marf  26,4 
\d)müdiä}  42,  8 
fd)medfen  4, 1 
fdimeiffen  4,2 
fd^mel|en  52 
fd)mibe§tt)erdE  38,1 
jc^neEe  66 
(Bä)mx  3.  4,1.  4,2. 
fdlür  glet)d^  70,3 
fc^öne  32,2 
(Sd^ol  (6,1A) 
(Sc^randEe  (8, 1  A) 
fdire^en  16 
fdirifftlofe  47, 2 
fd)ul^en  52 
©c^ulb  4,2 
fd^ulbigen  52 
(S(i)ülbiger  31,4 
(Sd)uIbopfer  2 
<Sd)up))en  4,2 


15 


fd^ür^en  54 
<Sd^ut(t)  4, 1 
fd^uttern  (ü)  52 
fd^ü|enme^fter  12 
fd^ioar^funftig  46,5 
fd^iüebcn  54 
fd)tt)eerung  26, 1 
©d^roel^er  34,2 
fd^meigen  4, 1.  17 
fd)rt)einenfletfd^  38,2 
fd^ttjen^en  53 
fdlloere  66 
fd^toerlid^  66 
jc^toe^ig  43 
©d^tt)i(e)ger  34, 2 
\ä)tD\lä)  3 
fd)tt)inb  41 
fd^lpulft  26,4 
fegnen  4,2 
feigen  54 
je^neMt  37,2 
feigen  I  §111,3 
felb  49,2 
felbac^t  50,3 
felBanber  50, 3 
felbtüillig  47, 3 
femifd^  42, 10 
(Semmel  4, 2 
jenben  54 
fe^en  54 
©eud^e  4, 1 
feudjtig  42,8 
feuger  4, 1 
feugerin  32,5 
fid^ermol  14.  40,2 
fic^tbarlid)  42, 11 
Maffttg  42,9 
fiegseid^en  16 
©ilberling  31,8 


finbflut  3 

fingentan^  14.  40,3 

{int  73 

fintbem  74 

fintemal  (ei)  74 

©ippfc^aft  4, 1 

fi^en  4, 1 

fo  (I)  4, 1.  17 

fobalb  4,2 

«SödEer  3.  31,4 

<Sobt  3 

fonber  (u)  74 

fonberbar  4, 1 

fonber(e)  43 

fonberlid^  4,1. 16.42,11. 

66 

fonbern  54 
fonft  (u)  4, 2 
forgen  52 
@^an  4 

©pannober  4,2.  40,2 
fpatregen  2.  40,2 
fpeifemeifter  14 
<Spei§ot)fer  2 
fpeEtig  4,2 
fpeötifc^  42, 10 
fpennig  3, 12.  42, 8 
f^jielen  3.  4, 1.  17 
fpinnett)eb  26,4 
fpi^id^t  42, 7 
©ponbe  3 
fpötlid^  42, 11 
fpotten  52 
fpre^ffe  3 
fprindEIid^t  42,  7 
fpugnil  3.  12.  34,4 
fpü^en  59,4 
ftandf  26,4 
(Staupe  32,2 
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fted^eit  52 
fte:^en  4, 1.  17.  52 
jtetten  54 
ftiEe  (t))  66 
ftillen  4, 1 
ftimmen  52 
ftoden  (ö)  4, 1.  51, 1 
(Stodmeifter  40, 1 
ftolgigltd^  14 
ftonen  3 
ftrad  41 
ftrecEen  52 
ftreicEien  4, 1.  16 
ftrtd  16 

(Ströter  3.  31,4 
(Strumpf  4, 1 
ftüdlic^  66 
ftumme  66 
Mtig  42,8 
fubnort  14 
fünbiger  14 
©ünbo^fer  2 
(Sünbiüaffer  2 
(güfeteig  2.  40,2 


%aQ  4, 1 
2;agelt)e!^Ier  2 
taglö^ner  37, 1 
2:a^pe  32,2 
Xartfc^e  3 
tauffen  4, 1 
taugen  (tügen)  16 
%aumt\btä)ti  2 
5;aumel!eld^  2 
2;eibing  (X^)  39 
2:eibing§Ieute  39 
Senblen  3 
2:eupc^  42,11 


Steter  31,4 
t(prltd^  42,11.  66 
Sll^ramen  3 
tl^um  (dumm)  16 
t^ümifd^  42,10 
tl^umfüne  47,1 
t(^)un  54 
tpren  3.  145 
t^urft  13 
t^urftig  (ü)  3.  14 
t]^urft{gl{(^  3 
tickten  (b)  4, 1.  17 
ticktet  26,1 
toppütt  3.  31,4 
tragen  52 
trauriglic^  66 
tratt)ren^au§  (au)  38, 2. 
treglid^  43 
trennen  17 
Sreuffe  4, 1 
treuffen  4, 1 
treuge  3 
streuntet  4,2 
trenjlid^  (eu)  66 
trtegen  52 
triegifd^  42, 10 
trincEerlid^  42,11 
trindEfefS  26,4 
triftet  (e)  3  Anm.  6 
tro(i(e)ne  (u)  32, 2 
troßgo^e  2 
troKman  40,3 
tro^  17 
trogen  4, 1 
tummeln  16 
tundEele^  32,3 
tungemift  40,3 
2;üt(t)el  3,15 
vgl.  auch  d 


fiberbleiben  (b)  63, 1 
übergel^n  (ober)  4, 1.  17 
übergolben  (b)  62 
über^elffen  (b)  40.  60 
überfleiben  (ü)  63,1 
überlommen  (b)  62 
überia(l^)rt  47,4 
überrecEinen  (b)  62 
Überfa^  40,4 
übernjegen  63,5 
umbilden  63,5 
umgtel^n  (bmb)  63,2 
unberettet  44,4 
unel^ren  56,6 
unel^rlic^  4, 1 
Unfleter($8)  31,4 
ungeiftltd)  44,4 
ungefd^tcft  4, 1 
ungemol^nt  4,2 
unftnntg  4,1 
unfinntgfeit  32,6 
unternommen  (b)  4,1. 63, 1 
unterfte^^n  63,5 
untert^an  (b)  4, 2 
untert^entg  4, 2 
untert(|)un  (b)  65, 1 
untertoinben  63,5 
Untugenb  4,2 
unöerl^alten  4,2 
unöerftenbig  4,2 
Urlauben  52 
Urt(^)eil  4, 2 
urteilen  52 

25  auch  meist  für  anl.  u. 
bberbroffen  12 
überfd^iffen  63,2 
SSberfd^mang  40,4 
öberfi^toencEen  4, 1 
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öbetätDcrg  70,3 
Dbird^riftlid^  47,4 
öbirge^ftlid)  47,4 
Dbirl^od^Oerftenbig  47,4 
öbirfunftlid^  47,4 
öbirtreten  4, 1 
oerbanttcn  4,2.  17 
Dcrbinben  55 
Derbleiben  57 
Derbred^en  16.  55 
öerbrüden  (öor)  57 
öerbüftert  16 
Derfatten  4,2 
öerf äffen  55.  56 
Derfertigen  4,  2 
öerfürtfd^  (öor)  42, 10 
Dergeblid)  4,  2 
SSergunft  3  Anm. 
öer^often  4, 1 
Derl^alten  57 
Derl^auen  (ato)  17 
öerl^ei^ren  53 
öerf  er  en  57 
öerferlid)  (o)  66 
SSerfleger  31,4 
öerf  leren  (öor)  56 
öerfunbfd^affer  14.  34,5 
öerfunbfd)a[ften  57 
öerloffen  (öor)  55 
QSerlegung  29,6 
öerlel^men  (öorlo)  55 
SSerluft  4,2 
33ermaf)nung  4, 1 
öermerden  55 
öermtjrr^en  58, 7 
öerne^men  4, 1 
üerneuem  55 
öerorbnen  4, 2 
öerreterlid^  42, 1 1 


öerrucft  4, 1 
öerfamlen  55   . 
öerfd^offen  4, 1 
öerfd^eiben  8, 1 
öerfdjieffen  4, 1 
öerfc^Ieiffen  4, 1 
öerf(i^Iieffen  57 
öerfdEiIinben  58,6 
öerfd^ulbigen  59,3 
öerfel^en  57 
öerfiegeln  16.  17 
oerforgen  4,2.  16 
öerf|3eien  56 

öerfpret^en  4, 1.  16.  57 
SSerftanb  4,1 
öerftorret  12.  56 
öerftenbig  4,2 
öerftodfen  4,2 
öerftören  56 
öerftörung(e)  14 
öerftür^t(o,  ö)  15. 44,5. 56 
berfu(^en  4, 1 
öertragen  4,2 
öertrauen  (ato)  4,1. 16. 57 
öerunfaubern  58, 6 
öeröorteilen  (öorf.)  15.  57 
öertt)a(l^)ren  4,2 
öertt)eben  4, 1 
öerrtenben  4,1.  16.  57 
öermerffen  55.  57 
öertöiUigen  56.  57 
öer(öor)gceil^en  4, 1 
öerje^nten  4,1 
öergiel^en  4, 1 
SSetern  51,1 
SSetter  4, 1 
öieli^  42, 11 
öiered et  42, 6 
öle^pii)  66 


ömb  73 
bmbfüren  63, 1 
ömb(b)rtngen2.17.62.63 
bmblauffen  63,2 
bmbleud)ten  64 
ömbtragen  63,2 
üm(b)n)enben  16 
bnacl)tfam  13 
önbebrungen  44, 4 
ünbulfertig  44,4 
önbeubfd^  16 
önbeutli(^  16 
önebcn  4, 1 
önerbtttlid^  66 
sung  vieLf.  -=  der  Infini- 

tivendung  ,en' 
öngemefe  44,4 
önpbfd^  44,4 
önmec^ttg  44,4 
önnüpd)  66 
önorbtg  14 
Sßnrat  4, 1.  16 
önre(^t  43 
önfd^idt  43 
önfd^Iad^tig  12.  42,8 
önfc^led^ttg  44,4 
önfettig  42,8 
önfic^tlid^  42,11 
önterl^alten  16.  64 
önterl^altung  32,  6 
önterfc^e^bt  35 
bnterf(i^ieblid^  42, 11 
önterroegen  67 
bntreglic^  43 
öntüd^ttg  16 
önöerftanb  4,  2 
önöertragen  12 
ünöeruglid^e^t  15 
SSntoeg  40,4 
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bittoengltd^  12.  42,11 
önnjibberftatüd^  70,3 
bntoiffen  12 
bnsiefer  26,4 
öoEbereiten  65, 1 
bottenb  67 
boHgifftig  47, 1 
ööttig  4, 1 
bottfömmlidl  66 
öon  toegen  72 
borod^ttg  42,8 
boibilben  4,2 
SSorcle(e)rung  29, 6 
boreriöelt  14 
borfürlid)  42, 11 
SSorgenger  4,2 
borgtfft  29,6 
borgipg  42,8 
SSor^aut  4, 2 
borl^tn  4,1 
borl^inlaufen  63, 1 
borfommen  63,2 
borlaufft  34,5 
bormeffelid)  42, 11 
SSormunb  4 
borfagen  83,2 
borftorer  29,6 
borte^bung  (ber)  27, 5 
bortragen  63, 5 
SSorgug  4, 1 
brte^Ier  31,4 

ttJad^fen  54 
toader  4, 1.  16 
SSagenftebte  38,2 
toaltred^en  65,2 
toal(l)tred^ten  12.  65,2 
ttjandel  14.  41 
SBanbel  4, 1.  16 


toanbelbar  4, 1 
toanbeln  4, 1.  17.  52 
toann  4,1 
toarl^apgltd^  66 
SBarnungjd^rtft  37, 1 
toarten  52 
toafc^^^Qpg  42,9 
tDQf(f)er  49,3  u.  5 
ttjafferle^  (^)  15.  49,3 
toat  (b)  3.  12 
toeBen  4, 1 
SBeBebrot  2 
SSebebruft  2- 
SBebegarbe  2 
SBebeo^ffer  2 
toebern  59,2 
toeber  4.  1 
toegen  16.  52 
toeger  12 
SSegfal^rt  40, 4 
ttjegt^un  4 
tvt(i))xtn  54 
tbetbifd^  42,10 
loeil  4, 1.  17 
toeilanb  15 
tbemritter  40, 1 
toeinfüi^tig  47,2 
toeifen  54 
toeiffagen  4,2 
SBeiffagung  4,2 
toeiter  4,  2 
töeitem  52 
SBeEifc^  42, 10 
ttjcnben  54 
ttjenbtg  46,1 
toenig  4, 1.  48, 1 
lüentge  32,  2 
tbemgern  59,2 
toenn  4, 1.  16 


toerbcn  4, 1 
SBerfft  3 
2öert^  3 
SBefen  4, 1 
Ipeffc^er  4, 1 
SBeftfub  39,2 
toepd^  42,11 
tbidEIefift  31,  7 
2Bib(b)erd^rxftiffd^  42,10 
JDiberbeEen  63, 5 
SBiberd^rtft  40,4 
SBiberfac^er  31,4 
233iberf|3rec^er  31,4 
tütberftatten  52 
tt)ib(b)erfte]^eit  64 
tötb(b)erftreben  (64) 
SBibertbertiger  (ä)  40,4 
tDtbiöin  32,5 
töte  4,1 

tt)ilc^erlet)  (e)  49,5.  66 
toittfertig  14 
iDtttigen  54 
3Btnb  4, 1 
töintern  54 
tt)ir(c)fen  52 
tbirberung  14.  32,  6 
tt)irbiglicö  42,11 
Söi^e  32,2 
lüi^ig  4, 1 
töo  4,1 

SSoIdEborft  40, 1 
tboltffeule  37,1 
irolge^^alten  4, 1 
tbol  tl^un  4, 1 
iDorffen  14 
tüorttle  33,2 
touc^er  4, 1 
teuererer  4, 1 
ttjunberbarlid^  42,11 
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lüunberlid)  4,1.  42,11 
tDÜrmt(i)t  42,  7 
h)ur^]^au§  14 
toüftung  32,6 

l)e^  66 

^rbenifd^  42, 10 
vgl.  auch  i 

3aden  4,2 

gancien  4,  2 

ganjen  (u)  3 

je*,  äer*  u.  gu  schwanken 

geenfloppen  14 

geid^ele^  32,3 

3eit  16 

3eitung  (e^tt)  13.  32,6 


jergel^n  56 
gerled^en  53.  58,7 
gerrüttet  4,  2 
gerfd)eittem  14 
gerfd^meiffen  56 
3eug  4, 1 
geugen  52 
3«<^t  4,1 
3üd^tiger  31,4 
gufatten  4,2 
gufane(n)§  67 
gul^anb  4, 1.  15 
3ufunfft  4, 1 
gulauffer  63,  2 
gumeffen  63, 1 
gu  nid^te  mad^en  13 


anrechnen  63, 1 
gured^tbringen  4 
gurtd^ten  63, 1 
gurfd^redfen  14 
gufatnmenfd^Iagen  4,  2 
gufditoellen  14 
gufe!^enb§  4,2 
guftel^en  60 
gut(^)un  63,5 
gubor  4, 1 
giuar  4, 1 
gtuengen  13 
gtoei^tnennig  47,2 
glüe^tueibig  47,2 
gtüter  50,2 
gnjingt  16 


§  2. 
Allgemeine  Übersicht. 
In  bezug  auf  den  Wortschatz  richtete  Luther  sich  mehr  nach 
der  Sprache  des  gemeinen  Volkes  als  nach  der  der  Kanzleien,  da  er 
keine  ^oftoörtter  haben  wollte,  sondern  dem  gemeinen  Mann  ,auff  ba§ 
maul*  sah  (@.  b.  S)oIm.),  die  Handwerker  befragte  und  Ausdrücke  der 
Kinder  bei  ihren  Spielen  sammelte.  An  Spalatin  schrieb  er  während 
der  Übersetzung  des  Neuen  Testaments:  „^elffet  mir  bie  SSorte  gured^t 
je^en,  aber  alfo,  ha^  S^r  feine  §of=  bnb  @(f)Iof§tt)örtter  (verba  castrensia 
et  aulica)  an  bie  l^anb  gebt.  Einfache  Wörter  (verba  simplicia)  will  er 
haben.  Daraus  geht  hervor,  daß  die  jetzt  veralteten  Wörter  Luthers 
es  keineswegs  schon  zu  seiner  Zeit  waren,  sondern  noch  in  voller 
Blüte  standen,  wenigstens  in  der  Sprache  des  gemeinen  mitteldeutschen 
(vgl.  Kap.  3)  Yolkes.  Offenbar  ist  er  aber  bestrebt,  nur  solche  Wörter 
zu  wählen,  die  auf  dem  ganzen  deutschen  Sprachgebiet  verstanden 
werden  (vgl.  I  §  7),  allerdings  ohne  diesen  Zweck  vollständig  zu  er- 
reichen (§  5).  Wie  Lautstand  und  Rechtschreibung  ist  auch  Luthers 
Wortschatz  im  Wandel  begriffen;  so  ändert  er  schon  1522  den  von 
der  Septemberausgabe  des  Neuen  Testaments  in  der  Dezemberausgabe 
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68 mal.  Mag  nun  auch  der  Grund  dazu  meist  der  gewesen  sein,  daß 
das  neue  Wort  den  Sinn  des  fremdsprachlichen  Urtextes  genauer 
wiedergab  als  das  zuerst  gebrauchte,  manchmal  war  es  sicherlich 
dessen  geringe  Verbreitung.  So  verwendet  Luther  bis  September 
mehrfach  f^ugnife  und  gefpugnife  (Bei.  Bd.  I  §  156, 2),  Ableitungen  von 
dem  ins  Mitteldeutsche  gedrungenen  niederdeutschen  Worte  ,  spuken ',  für 
, Gespenst'.  Doch  auch  später,  ja  selbst  noch  1545  entfernt  er  manche 
Wörter  ganz  wieder,  so  ^^l^ratn  (Bei.  §  3  u.  9),  oder  schränkt  sie  wenig- 
stens ein  (§  10).  Umgekehrt  gebraucht  er  manche  Wörter  erst  später. 
Besonders  kennzeichnend  ist  sein  Verhalten  dem  vorwiegend  mittel- 
deutschen Worte  gatöen  gegenüber.  Dies  schreibt  er  zwar  schon  1523 
in  der  Hdschr.  1.  Sam.  20,  38  für  , eilen',  streicht  es  aber  wieder  aus 
und  setzt  es  erst  1543  wieder  ein.  Offenbar  war  ihm  das  Wort  von 
jeher  aus  den  mitteldeutschen  Mundarten  bekannt,  aber  erst  1543 
kam  er  zu  der  Überzeugung,  daß  es  auf  dem  gesamten  hochdeutschen 
Sprachgebiet  verstanden  wurde.  Lediglich  solche  Wörter  zu  ge- 
brauchen, war  Luthers  grundsätzliches  Bestreben  (Bd.  I  §  7).  Andere 
später,  und  zwar  1534  erst  von  ihm  eingeführte  Wörter  sind:  ©ange, 
(Sd^eme  und  S^enblen  (Bei.  §  3u.4).  Der  erwähnte  Grundsatz  Luthers  schließt 
auch  die  Annahme  aus,  daß  er  mit  Bewußtsein  unmittelbar  aus  dem 
Niederdeutschen  Wörter  entlehnt  habe.  Die  von  ihm  verwandten 
niederdeutschen  Wörter  wie  , spuken'  hatten  höchstwahrscheinlich  schon 
vor  ihm  in  den  mitteldeutschen  Mundarten  Wurzel  gefaßt  und  waren 
dem  Gebrauche  nach  mitteldeutsche  Wörter  geworden  (vgl.  Bd.  I 
§  9, 2).  Der  Wortschatz,  der  ja  an  und  für  sich  häufiger  als  Lautstand 
und  Wortbiegung  von  einer  Mundart  zur  andern  wandert,  mußte  be- 
sonders oft  in  Mitteldeutschland  infolge  dessen  Lage  durch  eindringende 
Wörter  aus  Ober-  und  Niederdeutschland  umgewandelt  werden.  Gerade 
aber  diese  heimisch  gewordenen  Eindringlinge  entsprachen  Luthers 
Zwecken. 

Dabei  wahrt  er  das  natürliche  Gleichgewicht  zwischen  Haupt- 
wörtern und  Zeitwörtern,  die  sich  im  Kleinen  Katechismus  (Enchiri- 
dion)  wie  485  zu  442  verhalten,  dagegen  in  Lessings  Laokoon  wie 
758  zu  574. 
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Manche  Wörter  Luthers  sind  vor  ihm  noch  gar  nicht  belegt; 
doch  hat  er  wohl  nur  den  kleinsten  Teil  davon  selbst  geschaffen,  so 
Umbildungen  wie  Sügenb  für  , erlogene  Legende'  1537  2).  ß.  ö.  %  ©l^r. 
und  einige  zusammengesetzte,  wie  abentBuIIc  1522  SSultta  ©ene  31  4^ 
abentfreffen  1\  abentfreffer  33  l^  angfter^^ure  233.  §.  SBorft  23  1%  — 
boltfenrid^ter  De  Wette,  Br.  4,410,  —  baltfentreger  von  einer  Person  1532 
2Ja§  5.,  6.  ö.  7.  fö.  9J?att^.  g  l^  —  bettelreuterbienft  für  , armseliges  Heer' 

1529  23.  Ärteg  to.  b.  bürden  §.  2\  —  beädfd^aben  1540  51.  b.  «ßfarr^. 
(5  Ib^  _  bilbbefd^ürmer  1525  2B.  b.  1^.  ^ro^]^.  23  2*,  —  bubenbaud^  1527 
SCroftunge  a.  b.  ©^r.  g.  §aEe  31  3^  —  bonnerforg  1545  2S.  b.  23ap[t.  (5  l^ 

—  ©rlafgjal^r,  —  feil*  u.  lügenfeior  für  , erdichtetes  und  erlogenes  Feuer' 

1530  SBibberruff  b.  ^egefeur  31  4^  —  feil*  u.  treffgott  für  ,ein  Gott,  der 
fehlt,  der  trifft'  1530  2S.  b.  ©c^lüffeln  (£  2«,  —  glabbergeift,  gelbgetft, 
steufel,  greijol^r,  gaucfelgefe^  für  , falsches  Gesetz'  1521  2S.  b.  23et)d^t  ^  4^ 

—  gaucfelfirc^e  für  , falsche  Kirche'  1520  ®runb  ö.  örf.  a  2*,  —  gc^ftpre 
@.  35rte^I  b.  Zf)tol  S)  2*,  —  gottSoffe  für  , Teufel'  1539  SS.  b.  ©ongtliiS  t  2», 

—  gottmad^er  u.  *met)fter  1522  3tu|I.  b.  Sp.  b.  ©^rift.  X  4»,  —  gottfd^miber 
1532  S).  147.  ^f.  g  2^  —  gö^enl^irt  für  , untätiger  Hirt'  1528  ®.  «ßrop^. 
©ad^.  ®g  1»-  \  —  ^aUia^x,  §oIgfüxft  Neh.  2,8,  —  ^urenfd^mucE  Spr.  7, 10, 

—  Ölftnb  =  Gesalbter  Sach.  4, 14,  —  (Spatregen,  ©ünbtoaffer,  ©üfeteig, 
2;Qgen)e^Ier  5.  Mos.  18, 10,  Staumelbed^er,  'Mä),  trottgo^e  1522  SBuHa 
©ene  ©4*;  —  die  Zusammensetzungen  mit  , Opfer':  3lbenb*  (Esr.  9,4), 
23ranb*,  ©and*,  geg*  (1.  Kor.  4, 13),  pil*,  ©ebene!*,  9fleud^*,  ©d^ulb*, 
@pei§*,  ©ünbopfer;  mit  , weben'  --  hin-  und  herbewegen':  2Sebebrot, 
*bruft,  *garbe,  *opfer  (2.  Mos.  35,22),  eitertoeifg  3.  Mos.  13,2. 

Bei  weitem  die  meisten  haben  jedenfalls  schon  während  der 
mhd.  Zeit  im  Munde  des  Volkes  existiert  und  sind  von  Luther  dem 
Munde  des  Yolkes  entnommen.  Nur  wenige  sind  wohl  erst  zu  Beginn 
der  frühneuhochdeutschen  Zeit  entstanden;  denn  aus  der  Tatsache, 
daß  vor  Luther  ein  Wort  in  der  Schrift  noch  nicht  gebraucht  wurde, 
folgt  noch  keineswegs,  daß  es  erst  in  jener  entstand.  Einige  aus  der 
Schriftsprache  wieder  verbannte  Lutherwörter  hat  noch  jetzt  das  Ober- 
sächsische bewahrt:  abfpannen  (Leipzig),  auffmu^en,  S)autaffe,  bonen,  ^i% 
©egede  (ä!),   ®rempel,  ^ip§,  putterpomme  (jetzt  -=  bemme),  treuge,   alle 
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nierben  =  vergehen,  ^eunbfd^aft  =  Yerwandtschaft,  2oä)  =  Gefängnis, 
feigen  =  aussehen,  bmbrtngen  =  verderben  von  Sachen. 

Eine  auf  Einzelheiten  eingehende  Behandlung  des  Wortschatzes 
kann  hier  natürlich  nicht  erfolgen,  sondern  ist  Sache  der  Lexiko- 
graphie ;  hier  können  nur  die  Hauptgesichtspunkte  hervorgehoben  werden. 

Auch  von  veralteten  Wortbildungen,  deren  Stämme  noch  ge- 
bräuchlich sind,  wird  hier  abgesehen  und  in  dem  Abschnitt  über 
(§26  —  74)  Wortbildung  gehandelt. 

Kapitel  2. 
Veraltete  Stämme  und  Wortbedeutungen. 

§3. 

Wörter,  deren  Stämme  in  der  jetzigen  Schriftsprache  ganz 

ausgestorben  sind  (Wil.  D.  Grr.  II  §  5). 

Auch  im  Wortschatz  zeigt  Luther  noch  vieles  Übereinstimmende 
mit  dem  Mittelhochdeutschen.  Weit  in  die  Tausende  gehen  die  Luther- 
wörter, die  in  Bildung  oder  Bedeutung  von  unserer  jetzigen  Schrift- 
sprache abweichen.  ^  Doch  abgesehen  von  den  zahlreichen  abgeleiteten 
und  zusammengesetzten  Wörtern,  gebraucht  er  auch  noch  zum  Teil 
solche,  und  zwar  einige  sehr  häufig,  deren  Stamm  im  Mhd.  in  voller 
Lebenskraft  steht,  jetzt  aber  in  der  Schriftsprache  vollständig  ausge- 
storben oder  wesentlich  umgestaltet  ist.  Doch  sind  dieses  verhältnis- 
mäßig nur  wenig,  etwa  150,  so: 
abfpannen  vom  ahd.spanan  =  locken,  abwendig  machen:  1526  2).  112.  ^f. 

B  3^  1529  2).  ©atec^.  2  4.\  1529  bis  42  (5nd)iribion  9.  Geb.; 
agtftein  mhd.  agetstein  =  Bernstein:  Kandgl.  2,  Hes.  1,4; 
offenfen^en  sächl.  Hauptw.  =  Betrügerei:  SuHa  (Sene  1522  ©  2«; 
alfen^en  Possen  treiben   von  mhd.  alevanz  Schalk:   1521  @.  SSrte^I  b. 

2:]^eoI.  @  2^  alf enteret)  3*,  alfen^ifd^  2^; 


1)  LauMschs  Konkordanz,  neu  herausg.  v.  Ad.  Eisch.  Grimms  Deutsches 
Wörterbuch  und  das  H.  Pauls,  Halle.  Doch  sind  AYörter,  die  nur  aus  Luthers  Briefen 
und  Tischreden  belegt  sind,  noch  nicht  sicher  als  Bestandteile  seiner  Schriftsprache 
erwiesen,  die  sich  nicht  vollständig  mit  seiner  Umgaugssprache  deckte,  wie  nament- 
lich der  verschiedene  Gebrauch  von  Itn  und  d^cn  erkennen  läßt  (§  33,  1  —  3).  Jüt- 
ting,  Biblisches  Wörterbuch,  Leipzig  1864. 
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ammer  weibl.  Hauptw.  =  Funke  unter  der  Asche,   ahd.  eimuria:    1528 

S.  ^rop]^.  (Sqc^.  ^  1^  u.  a.; 
onpfiften  =  verhöhnen:  1527  ®.  b.  tüort  ©!^r.  q  4^  wohl  von  mhd.  phisen 

=  pfeifen,  zischen,  also  unserm  , auspfeifen,  auszischen'  ähnlich. 

Jedenfalls  ist  auch  noch  hierher  das  jetzt  noch  im  obersächsi- 
schen Dialekt  gebräuchliche  aujfmu^en  23ib.  v.  1545  Sir.  13,  27  =  auf- 
putzen, mit  Worten  ausschmücken,  verweisen,  zu  rechnen,  da  es  wohl 
keine  Ableitung  von  , Mütze'  ist,  sondern  auf  das  lateinische  ,mutare' 
gleich  , ändern'  zurückgeht.  In  dieser  Bedeutung  findet  sich  ahd. 
muzjan  und  muzon,  ebenso: 

augmu^en  =  aufputzen:  1530  SSerman.  a.  b.  geiftl.  ®  S*"; 
a^ne  aus  mhd.  agene  ==  Lanzensplitter:  1525  2B.  b.  1).  prop!^.  ®  2*; 
baten  =  nützen:  Hes.  20,  25; 

bcjcl^en  =  bekennen:  1526  (g.  SS.  b.  @Qcr.  b.  Ieib§  ©  8*; 
betten  (e^)  =  warten:  1517  S).  7  pvi^p\.  6  Ps.,  1537  S).  ß.  b.  S-  ^x.  23  2%- 
be!oren  =  versuchen  von  mhd.  koren:  1518  5Iu^I.  b.  b.  SSatter  bn.  §  3^; 
beforung  =  Versuchung  1529  S).  (Eatec^.  ©  3''; 
betreten  mhd.  tern  =  concacare:  1535  @.  2B.  §ijtor.  g.  g.  (Sta§f.  33  1*; 
blefonieren  von  frz.  blasonner  und  dies  von  ags.  blase,  mhd.  blas  = 

Fackel,  mhd.  blasonieren  =  ausschmücken:    1527  ?lu§I.  b.  (£b.  a. 

b.  f.  ^eften  §§  8^  (unsichere  Quelle  Bd.I  §  1);  auch  auSblefonieren; 
bro^el  ()))  =  tralles  Mädchen  vom  mhd.  bro^  =  Sprosse  (D.) ; 
bru(f)  weibl.  mhd.  =  Hose:  1541  SB.  §.  SBorft  6  1"^  u.  a.; 
brungen  u.  Irrungen  mhd.  von  brunnen  =  pissen:  1528  SSorr.  gu  klinge« 

beil  31  3»; 
»rün^fc^erben  ==  Nachttopf:  1542  @jem|)el  ©.  di.  33tfd^orf  5-  SB.  g  3«; 
bulge  =  Welle  altfrz.  bylgjo,  noch  hess.:  1524  S).  a.  @p.  $ßetri  I.  3»; 
burbi,  purbe  Ausruf  von  mhd.  bürn  =  erheben:   1522  5tu§I.  b.  10  gep. 

(5  5\  1525  SB.  b.  ^.  prop^.  ®  P; 
bujfen  =  küssen  zu  mhd.  bozen  =  schlagen:  De  Wette,  Br.  4,  343; 
barmen  von  terminare,  mhd.  termen= weihen:  1528  SS.  abenbm.  ©^r.  p^  1*; 
S)autaffe=Narr:  HuSleg.  b.  6.  bi§  8.  (E.  Sol^.,  wohl  von  mhd.  tiuten  schallen, 

tuten,  Dautäffchen  im  Obersächs.  und  Altenburg.  ==  Springteufel, 

schön  angezogenes  Kind,  Tutaffe  im  Harz; 
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bermunge  =  Weihe:  1526  ®.  aJJeffe  S)  4''; 

bob(t)  mhd.  totte  =  Pate:  1537  2).  2.  ö.  %  ^l.  33  4^; 

brüten  mhd.  driuhen  ==  fesseln,  gedeihen:  1540  %  b.  ^farr^.  §  4*; 

bunen  mhd.  o:  1527  51.  b.  !ömg§  3.  ©ngell  51  4^  =  aufschallen; 

butte  mhd.  t  =  Mutterbrust:  1527  au§I.  b.  ©ö.  b.  Oft.  f  4*; 

e^ren  (ähren)  =  pflügen :  Slbel  5Ö?  2*,  mhd.  eren; 

eibam^:  Rieht.  19,  5  (Wil.  D.  Gr.  II,  §  230)  wohl  zu  got.  aithei  =  Mutter 
gehörig; 

@nne  weibL:  1522  Slntlü.  a.  ^önig  §enr.,  mhd.  enin  =-  ane,  vielleicht  zu 
lat.  anus  =  Hexe,  Besessene  oder  zu  Enyo,  der  griech.  Kriegs- 
göttin; 

erornen  =  erwerben:  1534  ®.  101.  ^f.  ®  l'',  mhd.  arnen,  davon  , ernten' 
Weiterbildung; 

erbrimmen  mhd.  ergrimmen:  1532  3^00  ^rebigt  b.  b.  S.  b.  .^urf.  3t  3^; 

ergrap^jen  =  ergreifen  (grapsen?):  1542  SSorr.  a.  b.  Sarfüff.  2^  mhd.  gra- 
pen  =  umhertasten; 

erfrtmmen  =  zusammenscharren:  1527  2lu§I.  b.  (£ü.  a.  b.  f.  ^e[ten  Xö*»  (un- 
sichere Quelle)  und  frtmmen,  mhd.  erkrimmen  =  zerkratzen; 

ebern  u.  euern  =  öfter  melden:  $8ib.  v.  1545  Spr.  17,  9  und  in  früheren 
Ausg.,  mhd.  avern,  ävern; 

elperifd^  (Eigenschaftsw.  e.  sich  stellen:  Buchwald,  Ungedruckte  Predigten 
in,  1,165)  gehört  vielleicht  dazu,  oder  eiberifd^  zu  lesen? 

^arre  =  Stier:  Hos.  14,3,  vgl.  Anm.  zu  Eidam; 

1)  Kluge  leitet  es  von  ,Eid'  ab,  dann  würde  es  in  §31  gehören.  Das  "Wort 
wird  zwar  noch  verstanden,  doch  wohl  nur,  weil  es  die  Bibel  hat,  noch  gebraucht 
aber  nur  im  altertümlichen  Stile.  Wie  , Eidam'  hat  der  Einfluß  der  Bibel  auch 
einige  andere  Wörter  als  passive  Bestandteile  unserer  Schriftsprache  erhalten. 
Wiewohl  ich  es  durchaus  billige,  daß  diese  auch  die  modernen  Bibelausgaben  be- 
wahren, glaube  ich  doch,  sie  hier  mit  aufführen  zu  müssen  trotz  des  Tadels  einiger 
Kritiker.  Freilich  ist  die  Grenze  zwischen  aktivem  und  passivem  Sprachschatz  bei 
jedem  einzelnen  verschieden;  so  wundere  ich  mich,  daß  das  in  Sachsen  noch  all- 
gemein übliche  Grummet  in  manchen  Bibelausgaben  erklärt  wird;  ferner  fid^  auf« 
Hafen,  Slufgong,  auäfal^ren,  S3afe,  S3Iutröd^cr,  S3o^Ie,  93rofom,  ©bcnbtlb,  ein§toerben, 
erQcrni§  (Ä),  erl^afc^en,  ©rftltnß,  ©elte,  §amen,  ^t^pc,  ^cbStoetb,  ^elle,  ^ttcl, 
^auff,  foHcrn,  üabe,  ßate,  Sanb^fCegcr,  aWanbcI,  SKe^c,  3Ktn3c,  SKorgengabe, 
Ottemgcgüd^t,  rafcn,  StofenfarBe,  ©aucrteig,  ©döerge,  ©d^rötcr  auSfc^roten,  ©etm, 
©öllcr,  ©taupe,  fteu^jen,  Srcfter,  SSergunft,  tnaEcn,  SBcgfd^eibc,  2Btnb§Braut=n)ir6el, 
geilten,  3^""^^  3""9ß  =  Sprache. 
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feilanb  mhd.  välant  =  Teufel,  zu  angels.  faelan:  1532  @,  tr.  ^r.  b.  ju« 
hmfrt  ^x.  33  3»; 

feifften  mhd.  visten  =  Winde  lassen:  1531  51.  b.  SSerm.  Äeiferl  ©biet,  ober- 
sächs.  ,Fist'  =  gelassener  Wind; 

fert  mhd.  =  im  vorigen  Jahre:  1525  5(u§l  b.  (£p.  ö.  b.  l^e^I.  3  fönige  f  1^ 
(WU.  D.  Gr.  n§  467,1); 

firn  mhd.  =  vorjährig:  3.  Mos.  26, 10; 

fiebern  =  maserig  von  mhd.  vlader:  Hes.  27, 5,  1539  fl.  l^ol^,  1545  flabered^; 

flafc^en  Mehrz.  ==  Schwerter  (der  Fürsten),  doch  nur  Hauspostille,  mhd. 
vlatsche  und  vlasche  =-  Schwert; 

treibe  mhd.  =  Übermut,  mit  fret)ben:  1518  Hdschr.  §lu§l  b.  109.  «ßf.  8»; 

freibig  =  kühn:  1523  Hdschr.  1.  Sam.  18, 17,  ^.  %.  1522  bis  27  Apost. 
9,27  u.  28,  und  davon  abgeleitet  freibigfett  1529  Hdschr.  Weish. 
5,1,  1545  2.  Makk.  13,18,  Kol.  2, 15  und  sehr  oft; 

fucfer  =  Großkaufmann:  1520  5lbel  9J?  4^; 

gedeln  bie  S3ouren:  1534  Br.  a.  J.  v.  Anhalt,  wohl  vom  mhd.  gecken  = 
zum  Narren  haben; 

QuSgedEen  =  aufhören  mit  Quaken:  SSorr.  a.  b.  Djfenb.  ^.  %.  und  S3ib.; 
—  feden:  1530  Hdschr.  ^oB.  3^  schreien  vom  Raben;  —  bolen  bnb 
rabengegecfe:  b.  m.  linber  g.  (Schulen  f.  S)  1*,  zu  mhd.  gekzen  =  un- 
artikulierte Töne  ausstoßen,  obersächs.  noch  Gegäke  und  gäkig 
von  unangenehm  hoher  Stimme  und  gelblicher  Farbe; 

gebcgcn  =  angenehm:  1522  5tu^I.  b.  dp.  ö.  ©Ijrtft.  fff  2^,  wohl  zu  mhd. 
degen  =  stillen  gehörig; 

gel^e^  =  Hohn:  SSarnunge  51.  f.  I.  S)eubfc£)en  (£4*,  zu  mhd.  gehien  = 
plagen,  vielleicht  auch  zu  , gehei '==  Hitze ; 

gelt  fu^en:  5lbel,  Gesamtausg.  VI  448, 25,  wohl  vom  mhd.  kotze  =  Hure^; 

gemendel  (D.)  wohl  zu  mhd.  ,menkeln'  =  handeln; 

gentettg  ==  genießbar:  1522  5lufel.  b.  @p.  §  4»,  zu  mhd.  genieten  =  genug 
haben,  auch  öngemetig; 

geramen  mhd.  =  trachten:  1523  ®euttung  b.  gtöo  gr.  ^nguren  33  l**; 

@ere  männl:  33ib.  v.  1534,  40  u.  45  Hes.  16,8,  Hagg.  2, 13  =  Zwickel 
in  einem  Kleide,  um  dasselbe  weit  zu  machen; 

1)  Möglicherweise  aber  auch  von  mhd.  küz,  dann  ,  Geldkauz '  =  Loclivogel. 
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Qiauü)  mhd.  glänzend:  Hes.  1,7  Yar.; 

glum  =  schlammig:  Hes.  32,  2; 

®ne^  ==  Flechten,  Krätze,  von  ahd.  gnitan  =  reiben:  3.  Mos.  14,56 
31.  %.  V.  1524,  S3ib.v.  1543 u.  45,  auch  gna^  1541  ^.^.  SSorft  5t  2«; 

gorre  mhd.  =  schlechtes  Pferd:  93.  abenbm.  ©|r.  ml''; 

grem^elmarcEt  =  Trödlermarkt:  1541  3Ö.  §.  SBorft  ®  4*  von  mhd.  grem- 
peln  =  Handel  im  kleinen  treiben,  ,Grempel'  noch  obersächsisch 
==  Menge  verschiedener  Waren; 

greten  =  die  Beine  auseinander  sperren,  jetzt  noch  in  dem  Turner- 
ausdruck: gretschen,  Gretsche,  33ib.  v.  1545  Hes.  16,25; 

grtinnen  =  mit  Geschrei  behaupten:  1545  SB.  b.  32  §IrtifeI  b.  %.  S  l^ 
mhd.  =  knirschen,  doch  grin  lautes  Geschrei; 

]^ellig  =  matt,  durstig:  S3ib.  v.  1545  Jer.  2,  25; 

|ef§:  ein  !)ef§  ober  fpi^  Praelectio  in  proph.  min.  ad  Hos.  13,8; 

^u  u.  :^^mmern  =  wiehern:  1520  f.  a.  b.  S3apft  Seo  33  1^  nad^  bem  rum^ 
tüie  et)n  —  ro^  l^^mmert  Hdschr.  Jer.  50,11; 

:^oIl^et)pIer  mhd.  holhiper  =  Schmäher:  1521  9Srtet)l  b.  Xl^eol.  S)  1*; 

§üm))Ier  =  schlechter  Arbeiter:  1534  ^Tugl.  b.  101.  ^f.,  Sib.  v.  1545  Spr. 
26, 10,  noch  mundartlich; 

tc|t  =  etwas,  wie  oft  im  16.  Jahrh.  in  ,Ttm\6)  tt)ilt  bu  leben  feligltc^'  auf 
ntd)t  gereimt,  welches  Wort  daraus  und  aus  der  Negation  ,ni'^ 
entstanden  ist,  Akk.  id^t  1522  bis  1524  Mark.  8,23;  ic^te§  1545 
93tb.,  wie  seit  dem  14.  Jahrh.;  i(^te§  ttierb  Gen.  Br.  a.  d.  Kurf.  v. 
1546; 

Äab  mhd.  kadel,  ein  Flüssigkeitsmaß; 

lirren  (mhd.  e)  =  ächzen:  Am.  2,13,  Hes.  7,16; 

föcEen  =  speien:  Sßib.  v.  1545  Jes.  28, 7,  gödfen  1535  (£.  ©.  35.  b.  §eubtman 
©  3*,  wohl  zu  dem  mhd.  kocke  =  Haufe  und  kocker  =  Höcker 
gehörig;  anfö!en  =  ansp.  1532  2).  5.,  6.  u.  7.  ©.  maiil).  g3«; 

Äogel  =  Hut:  S3ib.  v.  1545  Hes.  23,15; 

Slolf  =  Höhle,  Wasserloch:  %%.  v.  1524,  S3tb.  v.  1543  u.  1545  3.  Mos. 
11,36; 

Wolter  (mhd.  u.)  =  Decke:  %%.  v.  1527,  93ib.  v.  1543  u.  1545  2.Kön. 
8,15; 
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Ärctoel  =  Szackige  Gabel:   n.%.  v.  1524,  33ib.  v.  1543  u.  1545  2. Mos. 

27,  5  u.  a.; 
funen  ==  knurren,  mhd.  =  grunzen:  1521  Hdschr.  (£.  SSrte^I  b.  SCl^eoI.  2)  2^; 
Icden  ==  springen,  ausschlagen:  23iB.  v.  1545  Apost.  9,5  u.a.,  Ps.  114 

nur  bis  1530,  ppfen  seit  1531; 
Segel  ==  Gefäß:  Sib.  v.  1545  l.Sam.  16,20  u.a.,  auch  bayerisch  {§  6,3). 
lib  u.  Ixt  =  Fensterladen,  mhd.  Deckel  1.  Kön.  6,4; 
löten  =  heiüen:  S3ib.  v.  1545  Hos.  7, 14;  1533  SS.b.  SSinctelmeffe  ®  3  bie 

lüort;  dazu  gelö|r  =  Geheul:  1528  Sß.  «ßriefter  ß^e  51  3^; 
luelein  zu  Matth.  5. 23  vom  Betenden  ^fu  bidf)  luelein,  wohl  vom  mhd. 

lüen  =  brüllen,  also  Brüller;  mundartl.  lulei  =  Faulenzer,  Scham- 
bach s.  2Bb.; 
Sülaffe:  1531  SS.  b.  äJJeud^Ier  3.  ®refen  und  lulaffen  Ztw.  Kirchenpostille 

von  , lullen'  =  saugen; 
lunge:  wohl  Verwechslung  mit  ,klunge'  =  Knäuel  1527  S).  b.  toort  ©l^r.: 

ben  man  folt  onf^jeten  unb  mit  lungen  gum  borf  auswerfen;  1530  S). 

©ated).  SSorr.; 
maul^eren  =  auf  den  Mund  schlagen  von  mhd.  bern  =  schlagen:  1531 

Fred,  über  Luk.  19,41  bi§  48; 
9[Reene  weibl.  =  ein  Joch  Ochsen:   S3ib.  v.  1545  Hiob,  mhd.  Gespann; 
meldftün^en  =  Melkfaß:  1523  Hdschr.  Hiob  21,  24,  mhd.  stunze  =  kleiner 

Zuber; 
mencfeln   mhd.  =  handeln  (D.);   gemendel  =  heimlicher  Handel:   1520 

SBorumb  b.  S3a^ft§  b.  ö.  $8  3"; 
muberet):    1520  5tbel,  9D?uttere^  1531  2).  36.  gjf.  =  zornige  Feindschaft 

von  mhd.  mudern  =  grollen; 
pedjtlein  =  Splitter,  das  Geringste:  1529  SSerm.  b.  b.  m.  3-  S3ranbenb.  313*, 

wohl  von  mhd.  bäth  =  Stroh; 
^fcbc  eine  Art  Kürbis:  4.  Mos.  11,5; 

pfe^en  -=  einkerben:  3. Mos.  19,28  vom  lat.rpetium  =  Fetzen,  das  viel- 
leicht auch  davon  kommt; 
pieken  mhd.  bletzen,  ausbessern:  1533  SS.  b.  SBindelmeffe  (£  3"  am  pel^; 

geple^  =  Geflick:  1527  ®.  b.  mort  ©^r.  c  2*; 
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^orfeln  =  mhd.  buckel,  franz.  bocle,  Erhöhung  in  der  Mitte  des  Schüdes: 
%%.  V.  1527  u.  Sib.  V.  1545  l.Kön.  7,31  u.a.;  seit  den  Roman- 
tikern wieder  gebräuchlich; 

^u^e  (mhd.  b.)  -  Popanz:  ®.  14.  b.  15.  ©.  3o^.  ©  4%- 

pu^en^ut:  1541  223.  §.  SBorft  ^  2»>;  =  man  1535  ©.  ©.  SS.b.  §euBtm.  (£  l»'; 

quab  =  schlimm:  De  "Wette  5,792,  mhd.  quät; 

xi\\ä)  Eigenschaftsw.  =  rasch:  ^.%.  v.  1527,  S3ib.  v.  1534,  v.  1543  u. 
1545  1.  Sam.  20,38  u.a.;  noch  mundartl. 

TU^gen  =  brüllen,  wohl  mhd.  rubelen,  zu  lat.  rugire  gehörig:  1517  2). 

(gange  =  gedörrte  Ährenbüschel,  wie  noch  im  Yolksdialekt:  S3ib.  v.  1534, 

1543  u.  1545,  früher  'ä.%.  v.  1524  u.  1528  neultng  3. Mos.  2,14, 

1523  Hdschr.  u.  Bib.  l.Sam.  17,17  u.a.; 
j(^aulen  mhd.  md.  schulen  =  horchen:  1534  5lu§I.  b.  51.  ^f.; 
■©c^erter  =  mhd.  schouwer  Becher:  $8ib.  v.  1534  u.  1545  Sir.  50, 10; 
©d^nur  =  Schwiegertochter:    1523   Hdschr.  u.  S3ib.  v.  1545   Ruth  1,6 

u.  7  u.a.  (vgl.  Anm.  z.  Eidam); 
fd^n)il(^  Umstandsw.,  mhd.  swilich  =  lau  zu  Luk.  21,36:  tote  f(j^n)il(j^  e§ 

gugel^et; 
finbflut  =  große  Flut,  mhd.  sehr  gebräuchlich:  'ä.%.  1524,  23ib.  v.  1534 

u.  1545  1. Mos.  7,6,  Sir.  39,27  u.a.; 
©öder  =  einer,  der  viel  versäumt  und  niemand  etwas  zuliebe  tut:  1534 

5tu§l.  b.  101.  ^f.,    3.  Mos.  3,  12,  vieUeicht  zu  , Socke'  (soccus)  u. 

mundartl.  , socken'  =  hinterdrein  bummeln  gehörig  oder  zu  rot- 

wälsch  , soger,  socher'  =  hebr.  sächar,  unserm  , Schacherer'. 
(Sobt= ausgetretenes  Wasser:  De  Wette,  Br.  5, 781,  wohl  mhd.  s6t= WaUen; 
fpcnntg  =  mhd.  spaenec  =  streitig:  Luk.  12,  52  bis  1527  von  mhd.  spän 

oder  span  =  Streit; 
got.  spillon,  ahd.  spellon,  mhd.  spellen  =  erzählen,  dessen  Stamm  wir 

noch  in  , Beispiel'  (54)  haben,  hat  Luther  und  das  Bayerische  wohl 

noch  in  fpielen  tragen  =■  austragen   durch   Weitererzählen,    ins 

Gerede  bringen  1527  S).  b.  tt)ort  (5^r.; 
@)}onbe  V.  lat.  sponda  =  Bettgestell:  1530  Hdschr.  u.  1545  S3tb.  Arnos  3,  2; 
fpre^ffe  =  Splitter,  mhd.  sprize:  1522  Sept.  Matth.  7,3  3  mal; 
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ftonen  fid^  =  sich  stützen,  wohl  zu  mhd.  stunen  ==  stoßen  gehörig: 
1523  ep.  ^etd  3.(S.,  ftönen  @uang.  %  ©ont; 

(Ströter  =  mhd.  strutaere  =  Buschräuber:  S3ib.  v.  1545  Hos.  6,9; 

2;artfd^e  F.  Schild  von  franz.  targe:  33ib.  v.  1543  u.  1545,  aber  1523 
Hdschr.  und  %%.  v.  1527:  ©d^ilbe:  1.  Kön.  10,17,  2.  Chron. 
9,16  u.a.;  seit  den  Eomantikern  wieder  dichterisch  gebraucht; 

2;enblen  vielleicht  =  Damhirsch:  33ib.  v.  1534,  1543  u.  1545,  doch 
%%.  V.  1524  u.  1528  (g^n^om  4. Mos.  14,5; 

2::^rQmen  Mehrz.  =  Balken:  1523  Hdschr.,  51.  %.  v.  1527  u.  Stb.  v. 
1543,  doch  V.  1545  93aI(Jen  1. Kön.  6,6; 

tpren,  Präs.  Sg.  tl^ar,  Yergangenheitsf.  t^urft,  tl^urfte  u.  tprftc  das 
mhd.  so  gebräuchliche  Präteritopräsens  ,turren'  =  wagen.  Es 
ist  auch  bei  Luther  noch  sehr  häufig:  1520  5lbel  51  2*  u.  a., 
1545  S3ib.  Joh.  18,31;  ^.%.  1522  bis  1525,  ü  1527,  später  tt)agt§ 
önb  gieng;  Mark.  2,26  t^urft  ^.%.  1522  bis  1525  u.l527,  tr  1526, 
1530  bis  1537,  ü  seit  1539.  Andere  Belege  I  §  20B,  n§  145, 
jetzt  noch  im  Yolksdialekt,  und  davon  abgeleitet  tl^urfttg  u,  ti^ürftig 
=  mutig  1545  $8ib.  2.  Petr.  2,10  u.a.,  wofür  auch  fälschlich 
bürfttg  Phil.  1,14;  doch  Mark.  15,43  tl^urfttg.  Eine  weitere  Ab- 
leitung ist  das  Umstandswort  tprfttgli(^:  1523  Hdschr.,  %%.  v. 
1525  u.  1545  Bib.  Spr.  14, 16  u.  a.  —  Seltener  ist  das  Hauptwort 
t^urft  =  Kühnheit,  männl.  1525  S).  a.  t.  ft).  b.  ]^t)ml.  pxop1).  2)  4^ 
weibl.  1527  ®.  b.  »ort  ^t.  c  3*; 

top^jeler  u.  boppele^  =  Würfelspieler  u.  -spiel:  1520  @runb  b.  örf.  2)  P, 
mhd.  topelaere; 

treuge  =  trocfen  %%.  1524  u.  S3ib.  v.  1545  3. Mos.  7, 10  u.a.  noch  ober- 
sächsisch; 

tütel  u.  Süttcl  =  kleiner  Strich:  3l.%.  1522 —  SSib.  v.  1545  Matth.  5,18 
u.  Luk.  16, 17,  mhd.  =  Brustwarze; 

toat  u.  tpab  =  Kleid:  ^.%.  1522  bis  1527  Offenb.  3,4,  mhd.  wät  =  Zeug 
in  entstellter  Form  noch  in  Leinwand;  nibertüab  =  Unterkleid 
3.  Mos.  6,10; 

2öerf[t  =  Aufzug  des  Gewebes:  1545  23ib.  3.  Mos.  13,57,  noch  mund- 
artlich; 

Franke,  Luthers  Wortlehre.  3 
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SEßertl^  =  Halbinsel:  Hesek.  26,  5,  ahd.  werid,  allerdings  noch  in  dem 
seltenen  , Werder'  =  kleine  Flußinsel  erhalten; 

garoert  =  eilen:  S3ib.  v.  1543  u.  1545,  doch  m.%.  1526  u.  1528  u.  33ib. 
1534;  jet)  fiifc^:  2.Sam.  5,24  (vgl.  §  2);  dazu  gesatü  mhd.  =  Werk- 
zeug 1526  ®.  5|$ro|):^.  Son.  3  1^ 

§4. 
Wörter,  die  bei  Luther  noch  in  einer  alten,  in  der  jetzigen 
Schriftsprache     nicht    mehr    gebräuchlichen    Bedeutung 

vorkommen. 

1.  Häufiger  gebraucht  Luther  Wörter  in  ihrer  alten,  meist  schon 
vor  1500  belegten  und  dem  jetzigen  Schriftdeutschen  fremden  Be- 
deutung; vielfach  ist  dieses  die  ursprüngliche  rein  sinnliche,  während 
wir  nur  noch  die  übertragene  haben,  so:  , aufrichtig  =  aufrecht,  be- 
leidigen =  Schaden  erleiden,  büßen,  Denkzettel,  Dirne,  ehrlich,  Elend, 
richtig,  schlecht,  Vorzug,  wacker,  weil,  Zukunft,  zwar';  selten  ist  es 
lungekehrt,  wie  in  , hobeln',  wo  wir  die  übertragene  Bedeutung  wieder 
verloren  haben.  Auch  sind  darunter  Wörter,  die  jetzt  eine  niedrigere 
Bedeutung  als  im  Mittelhochdeutschen  und  bei  Luther  bekommen 
haben,  wie  , Dirne,  geil,  Magd'. 

abbrinc^en  ==  entfernen  2.  Kön.  21,3,  =  abschaffen  S8.  b.  g.  toercfenn  %  3; 
über  als  Umstandswort  =  abermals,  wiederum:  1521  ©u.  Sß.  b.  10  aufe* 

fe^igen  212*  t(^  armer  bruber  l)ab  aber  einn  neU)  fetur  ait^unbt,  Sib. 

V.  1545  1.  Mos.  24,20; 
abefein  =  abgetan  sein  Eöm.  4, 14,  =  los  sein:  mit  Gen.  S8orr.  zu  Rom. 

1522  Sept.; 
abet^^un  =  wegschaffen,  aufgeben:  1521  Hdschr.  @.  SSrtfie^I  b.  2;!£)eoI.  g  1''; 
ai)etun  =  ablegen:  l.Kor.  13,11,  sächl.  Hauptw.  l.Petr.  3,21; 
abfellig  =  abtrünnig  Apost.  5,37;  19,26; 
abfobbern  von  Personen  abrufen:    1541  SSermanunge  g.  ®ebet  (SP  bt§ 

fo  lange  voix  —  bort  gott  abgefobbert  lüerben; 
ab!)att)en  figürl.  bie  brfad^e  2.  Kor.  11,12; 
abridjten  =^  abweisen:  1529  9S.  b.  funbe  lü.  b.  §.  ®eift  2)  2^; 
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Qbfd^eib  -  Tod:  2.Petr.  1,15; 

abtreten  =  abfaUen:  l.Tira.  4, 1,  Ebr.  3, 12; 

aber  (obber)  =  Sehne:  1525  @.  ©erm.  ü.  b.  Sub.  reid^S  21  4'';  =  Muskel- 
strang 1.  Mos.  32,33; 

al§  =  wie  als  Träger  des  Gleichheitsverhältnisses:  al§  ^m  l^tmel  aud^ 
auff  erben  1529  ®.  ©ated^.  3.  Bitte,  S3ib.  v.  1545  l.Mos.  3,22  5lbam 
ift  njorben  al§  bnfer  einer,  Köm.  1,21;  besonders  bei  dem  Positiv 
des  Eigenschaftswortes,  so  l.Mos.  13, 10  tüot  fie  tüafferreid^  al§  ein 
©arten  Matth.  28,3,  doch  oft  schon  tt)ie  Matth.  10,25; 

anbetffen  =  kosten:  Apost.  10,10,  20,11,  23,14; 

Slnbendfen  sächl.  -=  das  Denken  an:  1521  2).  9Q2agnificat  !  4*»; 

anber(e)  =  2*«:  1524  ®a§  2Inber  te^l  be§  alten  teftoment§; 

anber§  =  sonst,  widrigenfalls  Matth.  6, 1  u.  9, 17;  mo  anber§  =  wo  nicht 
Luk.  5,36; 

anbertoeit  ^  wiederum:  1522  5lu|I.  b.  @p.  ö.  ©l^rtftag  g  2»; 

anbern)et)t  gepornn:  3iu§I.  b.  ^rop^.  ©adiarja  6c  3^  doch  in  der  S3tb.  1545 
Gal.  4, 19  dafür  abermal  geboren; 

anfal  =  Erbschaft  (§17); 

anlauf(t)  =  Angriff:  1533  S).  6.  (E.  (ip^.  2)  2^;  1545  Eph.  6,11; 

anpfe^ffen:  2.  Chron.  29,8  =  auszischen  Hdschr.  berblajung; 

anrennen  kriegerisch  angreifen:  1.  Makk.  11,72  wie  mhd.; 

anrid)ten  von  Personen  =  instruieren:  1538  2).  13.  u.  15.  ©ap.  3o^.  mmm  4^ 
=  einrichten  Tit.  2,  5,   =  anstiften  Ps.  10,  7 ; 

anf(^Iag  =  Vorschlag:  1528  5Iu§I.  b.  «ßrop!^.  (Baä^.  6, 13; 

anfc^Iagen  =  beschließen  Spr.  16,9; 

2tnfpru(?^  =  Beschwerde,  Klage:  Apost.  19,38; 

anjtedjen  =  zur  Sprache  bringen:  1543  (Sd)em  ^amp^oxa§>  ®  4^,  --=  an- 
gehen De  Wette  Br.  4,523; 

antoerffen  =  angehen,  ersuchen:  1525  SS.  33.  §enrico  33  l''; 

arg  =  sittlich  bös,  nichtswürdig:  l.Joh.  3,12; 

aufffommen  =-  in  die  Höhe  kommen:  Matth.  11,11.  Ebr.  7,11  u.  15; 

auffroffeln  v.  mhd.  raffeln  =  lärmen,  raffel  =  Lärm  (D.); 

auffrid)tig  =  aufrecht:  $8ib.  v.  1545  Apost.  14, 10  ftel^e  a.,  dann  soviel 
wie  ,gut'  Mich.  3,9  u.  o.; 

3* 
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5tufffa^  =  Menschensatzung,  Yerordnung,   aufgelegte  Steuern:  Matth. 

15, 2. 3. 6,  Mark.  7,  3  1522  bis  1545  u.  a.; 
auffielen:  1523  Hdschr.  %.%.  v.  1527,  33iB.  v.  1543  u.  1545  =  aufsässig 

machen,  beschwatzen  2.Kön.  18,29,  19, 10  u.a.  (§13);  mhd.  üf- 

setzer  =  Betrüger  (§  31,4),  üfsetzic  =  aufsässig,  hinterlistig; 
au§  =  fort:   1539  SS.  b.  ©oncilijg  ®  1^  au§  mit  eud^  groben  efeln;  ou§ 

bnb  au§  =  durchaus:    1522  5I4I.  b.  (£p.  b.  (E^rtftag  9^  3«  ba§  er 

©j^riftum  au^  önb  aufe  Betoeifee; 
au§  =  hindurch:  1531  2Ö.  b.  9)?eu(j^ler  3.  S)refen  33  2^'  5.  51.  ift  ben  ganzen 

reid^tag  au§  nid^t  anberS  b.  p.  rebe  getoeft; 
auSbred^en  =  sich  zeigen:  l.Thess.  1,8; 
aufeerl^alb  =  ausgenommen:  De  Wette,  Br.  5, 795  bte  anbem  perfonen  — 

au^erl^alb  bie  fd^ul^erfonen  fotten  graf  ^^.  ü.  gr.  §.  ®.  §.  beftetten 

^aben; 
ausgeben  =  aufheben:  1521  Hdschr.  @.  SSrte^I  b.  S^l^eol.  @  9*»  bte  cerimonien; 
ausmalen  =  auszeichnen,  auswählen:   ®.  13.  u.  15.  ©dp.  Sol^.  90?  2''  u.  a.; 
aug^od^en  ==  mit  Prahlen  aufhören:    1534  S).  15.  ©.  b.  1.  @p.  a.  b.  ®or. 

ausrichten  =  mit  etwas  zu  Ende  kommen:  Matth.  10,23; 

auSrid^ter  =  YoUstrecker:  Hebr.  7,22; 

au§rtd)ttg  =  gewandt:  1523  Hdschr.  u.  S3ib.  v.  1545  l.Kön.  11,28  ber 


au§f(|ieffen  =  auswählen,    ohne  üble  Bedeutung  bestimmen:    1529  ®. 

©oted|.  ®  3^; 
ausfegen  =  ausstatten  und  an  den  Mann  bringen:  1523  Hdschr.  u.  33ib. 

V.  1545  Eicht.  12,9  30  tödfjter; 
auSfonbern  =  auserwählen:  Köm.  1,1; 
Slu§5ug  =  exceptio  Ausnahme,  Ausflucht:  l.Makk.  8,26; 
balb  =  alsbald:  Mark.  1, 12  1522  bis  45,  =  sogleich:  Matth.  4,20 u.  22  u.  a.; 
balgen  =  schelten:  1541  SB.  §.  SBorft  33  1*; 
bef eitlen  =  empfehlen,  anvertrauen:  1529  @ndC)iribion  3. Mos.  6,2; 
begeben  Partiz.  =  Mönch:  1520  SIbel  31 2*  td^begebner  menfd^  wie  oft  mhd.; 
bcibe  —  önb  =  sowohl  als  auch,  mhd.  sehr  gebräuchlich:  1527  3Sb.  b. 

1.  b.  3J?ofe  5m  2^  S3ib.  v.  1545  l.Mos.  46,34  u.  0.; 
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belegen  =  belagern:  1545  $8iB.  Jos.  10,31; 

beleibigen  =  betrüben:  2. Mos.  22,22  tüibttjen; 

33eleib(ig)img  noch  sinnlich  =  Schaden  S3ib.  v.  1545:  Apost.  27,10; 

benöt^^igen  =  zwingen:  De  Wette,  Br.  2,155; 

benötl^igt  =  bedürftig:  1540  U.  b.  «ßfarr^.  33  2"; 

beraten  =  ausstatten:  l.Mos.  3,20; 

bereiten  =  ausrüsten:  Luk.  2,31  u.  12,20; 

SBereitfd^afft  =  die  nötigen  Hilfsmittel  apparatus,  so  Apost.  27, 29  b.  b. 

im  ©d^iffe; 
bcfd^eiben  ^  zuweisen:  Luk.  22,29; 
befd^eibeni^eit  =  Klugheit:  l.Kor.  3,19; 
bef(f)eibenltd^  =  verständig:  1538  ^nterr.  ber  SSifitatorn  g  4*; 
befc^emen  =  in  Schmach  bringen:  1523  Hdschr.  u.  1545  33ib.  Kuth  2, 15; 
befd^iden  =  bestatten:  Apost.  8,2; 
bcfeffcn  =  angesessen:  Sir.  37, 14; 
beforgen  fic^  =  besorgt  sein:  Apost.  23,10,  Luk.  9,7; 
befleißen  ^  stehen  bleiben,  stocken:  Luk.  8,44; 
beftrtden  =  überlisten:  Matth.  22,15; 
beteuben  (mhd.  ou)  =  bezwingen:  l.Kor.  9,27; 

beuten  =  tauschen:  1530  S).  \ä).  (Sonfit.  31  2 ^  mhd.  biuten  =  austeilen; 
bcttJercn  (bewähren)  =  als  wahr  dartun,  bestätigen:  1521  Hdschr.  @.  §ßr* 

tetil  b.  Sl^eol  ©  8^  =  prüfen  Jud.  8, 18;  , 

SBe^lage  =  niedergelegtes  Geld:  2. Makk.  3,15  u.a.; 
Se^fptel  =  Sprichwort:  Ps.  44,15,  Weish.  5,3; 
bejalen  ==  hinzählen:  Burkh.,  Br.  357; 
begemen  =  gewähren,  gehen  lassen:  1523  Hdschr.  u.  1545  33ib.  2.  Sam. 

16, 11.     Im  thüringischen  Yolksdialekt  soU  dieses  Wort  noch  in 

der  alten  Bedeutung  vorkommen; 
biegen  =  beugen:  Matth.  27,29  1522  Sept.,  dann  beugen; 
blicfen  =  blitzen:  Ps.  74,5  die  Äxte,  Apost.  2,26; 
borfte  =  Riß:  1544  ß.  be!.  b.  I).  «Sacram.  (£  2^- 

brunften  =  sieden  wollen:   1521  2).  3J?agnif.  f  1^,  mhd.  brunst  =  Glut; 
bul^Ie  ==  Braut,  Bräutigam:  Jes.  62,4; 
23ürgerfd^aft  =  Bürgerrecht:  Eph.  2,12; 
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;f)üf[en  =  büßen  noch  in  der  alten  Bedeutung  wieder  gutmachen: 
Neh.  4,  1  ,die  Lücken',  =  bestrafen:  5. Mos.  22,19; 

bafur  =  darum:  2.  Kor.  12,8  flehen; 

ba^t)nben  =  zurück:  1527  9Sb.  b.  1.  b.  9Ö?ofe  f^  4^  Ie[t  er  feinen  mantel  b., 
noch  fränkisch; 

bamit  =  dadurch:  Matth.  15,6  b.  gef(i)iel)t  e§  u.  a.; 

ban,  bonn  und  benn  ohne  Bedeutungsunterschied  (vgl.  toann):  1520  Hdschr. 
35.  b.  g.  loerdenn  6.Smal  bann,  20 mal  benn,  regelmäßig  für  ,als'  nach 
Komparativen:  1520  Slbel  31  3^  mel^r  ban  auff  gott,  später  nur 
benn:  rötlidier,  benn  SSetn  1545  1.  Mos.  49,12  u.  o.;  auch  nach 
Negationen  in  der  Bedeutung  ,als',  , außer',  so  2lbel  51  2*  al§  töere 
fonft  ntemant  in  ber  n)elt,  ban  S).  Sut^^er,  l.Mos.  39,6; 

ban  ==  denn:  1518  Hdschr.  5lu§I  b.  109.  «ßf.  4^  benn  =  dann  1522  Sept. 
Matth.  24,10; 

band  =  Wüle,  in  Yerbindung  on  band:  on  jren  band:  S).  15.©.  b.  l.(£p. 
a.  b.  ©or.  9)  2^  gu  bände  tl^un  =  zu  Gefallen  tun:  Jes.  36, 16, 
2.  Kön.  18, 31,  in  der  ersten  Bibelausgabe  41:  nemet  an  meine  gnabe; 

band  Iiaben  =  dankbare  Anerkennung  haben:  1529  5S.  l^etml  b.  geft. 
brteffen,  ©in  fefte  S3urg; 

banden  mit  Akk.  wie  ahd.  =  preisen:  Ps.  50,15,  @n(^tribion  2.  Bitte; 

barein:  1529  2).  ©atec^tSm.  ®  4'>; 

barob  =  darüber:  S3tb.  v.  1545  Mark.  5,25  u.  o.; 

ba§  Konjunktion  =  weil:  Spr.  23,31  \i^t  ben  todn  nid)t  an,  ba§  er  fo  rot 
ift,  auch  baruntb  ba§  1.  Mos.  2,  23,  bauon  ba§  2.  Kor.  7,  9;  be- 
sonders häufig  ist  auff  ba§  =  damit  zur  Bezeichnung  der  Absicht: 
1520  Slbel  21  3*  auff  ba§  fte  erfant  u.  m.,  doch  auch  bamit; 

S)edc  =-  Bedeckung:  2.  Mos.  21, 10; 

©endgebbel  =  eine  Kopf-  oder  Armbinde  beschrieben  mit  Gesetzen: 
S3ib.  V.  1545  Matth.  23,5; 

S)ime  junges  Frauenzimmer  jedes  Standes  ohne  üble  Nebenbedeutung 
wie  oberd.  ,Dierndel':  l.Mos.  24,14  u. o.; 

brang  =  Bedrängnis:  Ps.  44,25; 

S)reiling  ein  Weinmaß:  S3ib.  v.  1534  u.  1545  Jes.  40,12; 

bringen  einen  =  drängen:  2.  Mos.  12,33,  Jud.  7,10,  sich  Luk.  8,1; 
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brüden  fid)  =  sich  beugen,  demütigen:  Sir.  20,11; 

burdigraben  =  durchbohren:  Ps.  22,17,  mhd.; 

bürffen  =  bedürffen  eines:  Mark.  2,17,  1522 — 45; 

eben  =  übertr.  von  Personen  geschickt,  passend  =  sich  schickend: 
1522  m  b.  falfd^  gen.  ge^ftl.  3t  4'';  neu  =  ziemlich  groß:  1526 
®.  ^rop]^.  Sona§  3  2^;  Umstandsw.  =  genau  Luk.  22,56; 

el^aft  mhd.  =  rechtmäßig:  1524  2  ßet)ferl.  bn.  b.  tt).  gepot.  (£2»; 

el^e  =  eher  (potius):  1529  (£.  ^eerprebtgt  tt).  b.  51.  (£3^  e^e  —  ertoürgen, 
benn  fangen  laffen,  33tb.  v.  1545  2.  Makk.  7,2;  auch  zweimal,  das 
zweite  für  ,als':  Randgl.  z.  Matth.  27, 16  fie  i^etten  e!^e  ben  teufel 
felb§  Io§  gebeten,  el^e  fie  —  3lbel  verm.  Ausg.  1520  S  4^; 

e^rlic^,  Avie  mhd.,  meist  =  ansehnlich,  ehrenvoll:  S3ib.  v.  1545  l.Mos. 
23,6  e.  ©reber,  Sir.  29,34  u.o.,  1521  (£.  SBrte^l  b.  2;^eol  f  3*;  bn= 
er{)lt(^  =  unehrerbietig  5*; 

einbilben  =  einprägen:  1529  SS.  Ärieg  ».  b.  ^^ürden  51  2*; 

einfelttg  =  einfach:  ©nc^iribion  Seid^te; 

einfelttg!eit  =  Eedlichkeit:  2.  Kor.  1,12,  8,6  u.  9,11; 

einflieffen  =  hineinfließen:  1545  2Ö.  b.  Sa^ftum  ®4*>  =  einflößen:  1520 
SS.  b.  Sopftum  (S  4"^; 

eitel  =  nur  (£n(^iribion:  Strafe  verdienen; 

@iuer  =  Eifersucht  l.Kor.  3,3; 

einem  =  eifersüchtig  sein  l.Kor.  13,4; 

(SIenb  =  Ausland,  wie  ahd.  Klagel.  1,3  u.  a.  In  der  alten  Bedeutung 
gebrauchen  es  noch  Wieland  und  Goethe,  ja  selbst  Uhland,  wel- 
cher ja  gern  altertümliche  Wörter  anwendet; 

enbeli(i^  ==  behend:  S3tb.  v.  1543  u.  1545,  doch  belienb  1524  Hdschr.  u. 
%%.  V.  1527  Spr.  22,29,  ferner  Luk.  1,39  u.a.,  =  eifrig  Adj. 
Rom.  8, 19  bis  1541,  Adv.  Luk.  1,  39  bis  1527; 

enblid)e  9[JZeinung  =  causa  finalis:  1543  SS.b. Süben  %  l^;  =  ein  für  alle- 
mal 1527  m.  b.  1.  b.  aj^ofe  b  1*»; 

erfobbern  u.  erforbern  =  fordern  mhd.:  Luk.  19,23; 

ergel^n  =  geschehen:  Luk.  1, 1 ; 

ergern  =  zum  Argen  (Bösen)  verleiten:  Matth.  18,6; 

ergeben  eines  dinges  =  vergessen  machen:  1539  SS.  b.  33if(^.  ä- 9JZagb.  3  2*; 
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erf(^einen  ==  sich  zeigen:  1.  Joh.  3,2; 

erfel^en  =  erfahren  mhd.:  Matth.  9,33; 

erfud^en  =  ausforschen:  Apost.  22,24  bis  1527; 

fid^  erregen  mit  Gen.  =  verloren  geben:  Weish.  17,15  des  Lebens 
2. Kor.  1,8  u.a.; 

etoa  =  irgendwo  wie  mhd.  eteswä:  Jer.  15,12,  Apost.  27,27,  später 
etwo; 

ettoan  wie  mhd.  =  einmal:  Köm.  7,9,  später  etiDo; 

e^en  ===  speisen:  1523  Hdschr.  u.  Stb.  2.  Sam.  13,  5; 

einiger  =  einzelner:  5lbel  21  3*  e.  menf(^,  33tB.  v.  1545  l.Mos.  22,2  u.  o., 
=  einziger:  ©ncfiiribton  2.  Art; 

faren  =^  reisen,  auch  zu  Fuß:  Hdschr.  u.  33ib.  1.  Sam.  14,7  u.a.; 

^art  ==  Reise  2.  Kor.  8,19  u.a.; 

fajt  Adverb,  wie  mhd.  häufig  =  sehr;  faft  gut  Br.  v.  1529  a.  b.  di.  ü. 
9liga,  1.  Mos.  12, 14  f.  fd^ön  u.  a.;  auch  zur  Verstärkung  faft  feer 
1.  Mos.  17,  2,  selten  =  fast  Apost.  13, 14; 

fitttg  -=  Zipfel:  4.  Mos.  15,38; 

gleifcf)  =  Sinnlichkeit:  Rom.  8, 1.  3. 4. 12. 13; 

^eu(ein  =  "Weibchen:  Mark.  10,6; 

^eunb  u.  gefreunbter  =  Verwandter; 

^reunbred)t  =  Erbrecht  des  Verwandten:  Jer.  32,7; 

5reunbfd)aft  =  Verwandtschaft  wie  im  obersächs.  und  Gratzer  D.:  1.  Mos. 
12, 1  u.  0.  Auch  Schiller  gebraucht  es  noch  in  der  alten  Be- 
deutung im  Teil  offenbar  mit  bewußter  Nachahmung  der  volks- 
tümlichen Redeweise,  so:  ,Groß  ist  in  Unterwaiden  meine 
Freundschaft'; 

frumen  l^aben  =  Vorteil  haben:  Rom.  6,21  bis  1527; 

funb  -  Erfindung  (bud^brüdfen):  1528  2lu§I.  b.  dp.  b.  2lbu.  g  3%  -  Kniff 
1520  mel  ®  2\  funble  =  kl.  Kniff; 

für  od.  für  wie  mhd.  vielf.  =  ,vor':  so  1520  Slbel  (^  S^  für  allen  geperben, 
©  3**  für  gotti§  Slugen,  für  etlid^  l^unbert  taten,  auch  meist  bei  Zeit- 
wörtern, so  furchten  für  51 4»  u.  a.;  fürtüertS  S3tb.  v.  1545  4.  Mos.  8, 2, 
für  ober  Tob.  6,33;  . 

fürber  =  vorwärts:  Luk.  24,28,  =  ferner  1.  Mos.  29,30  u.  o.; 
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furne^mlid^  =  zuerst  imprimis:  1520  5lbel  51  3*; 

fuffen  -  den  Fuß  wohin  setzen,  Fuß  fassen:  1530  S).  17.  ©.  ^o^.  (B.V; 

futter  =  Speise:  2.  Mos,  21,10;  futterung  =  Speisung  (§  17); 

gaud)  =  Scherz:  1521  @.  toibberfpr.  91  3*; 

gebeten  anfänglich  auch  vom  Mann  =  zeugen:  Philem.  1, 10,  in  späteren 

Ausgaben  gezeuget; 
geil  =  mutwillig,  wie  häufig  mhd.:  Jer.  32,18.  50,11  u.  a.; 
geift  =  Hauch:  Hiob  4,9;  ©eiftltc^feit  =  Frömmigkeit  Kol.  2,  18  u.28; 
gemein  =  gemeinsam:  Apost.  5,18; 
gereben  =  versprechen:  1.  Makk.  7,24  u.  a.,  mhd.; 
gern(e)  von  Sachen,  Umstandsw.  =  mit  Leichtigkeit:  2.  Sam.  20,8; 
geruc^  =  Ruf:  2.  Mos.  5,21; 

gefdjü^  =  Gewehr  wie  Emser  u.  Eck:  Luk.  11,22; 
©efperr  =  Sparrenwerk:  Hab.  2,11; 

gefu(j^  männl.  =  Versuch:  1521  Hdschr.  @.  SSrtet)!  b.  X^tol  (£  9*; 
getl^an  alfo  =  so  beschaffen,  verhielt  sich  so:  Matth.  1,18; 
getid^t  =  Erdichtung:  Hdschr.  (£.  SSrte^I  b.  %i)tol  b  8^; 
gen)tf§  =  sicher  von  Personen :  Phil.  3, 1 ; 
gegeug  =  Geräte:  Mark.  11, 16; 
®Ietd^ni§  =  Bild:  ^.%.  Jak.  3,9; 
göttlid^  =  gottesfürchtig:  1.  Tim.  5,4; 
gre^ffen  =  gefangennehmen:  Ps.  56,1; 
l^Qntieren  =  markten:  2.  Petr.  2,3; 
^antirung  =  Geschäft:  1.  Tim.  3,3,  Tit.  1,7; 
l^art  =  sehr,  ernstlich,  streng:  Mark.  5,43.  3,18.  15,  3u.  4,  ==  schwer 

Phil.  1,23;  l^arte  Örter  =  Klippen  Apost.  27,29; 
l^auen  oder  l^euen  =  stechen,  spalten:  Ps.  29,7,  1.  Mos.  3,24; 
]^au§fned^t  =  Knecht  im  Hause:  Luk.  16,13; 
lieben  =  aus  der  Erde  graben:  2.  Mos.  35,  24  u.  o.,   jetzt  noch  einen 

Schatz  heben; 
^eilanb  =  Retter:  Rieht.  3,9  u.  o.  außer  von  Christus; 
§ciligleit  =  Heiligtum:  Ebr.  9, 1 ; 
l^eimlid^  =  geheim:  Luk.  8, 17.  11,33.  12,2; 
^eimlid^feit  ==  Geheimnis:  Matth.  13,35; 
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^ette  =  Unterwelt  überhaupt:  Hi.  14,13,  Ps.  16,10,  Jes.  38,10; 
l^ofeln  bildlich  =  zurechtweisen:  Hos.  6,5,  f).  id)  fie  burd^  bie  ^ropl^eten; 

wir  haben  noch  , ungehobelt'; 
j^offen  =  befürchten:  De  Wette,  Br.  6,272.  29; 
pnen  =  entehren:  Matth.  22,6; 
^Ut  =  Scharwache:  Apost.  12,4; 

ja  verstärkend  =  auch:  1520  f.  a.b.  So^ft  31 2'';  er  fet)  ia  tt)ie  gro^  er  müge; 
tif)t  (je)  =  immer,  wie  mhd.:  5lbel  1520,  ha^  töir  ün§  t)]^e  furfel^en  51  3^ 

S3tb.  V.  1545  Apost.  5,14,  Luk.  5,15  u.  a.;  je  bnb  je  ==  von  jeher 

2.  Mos.  4,10  u.  a.; 
Jungfrau  =  keuscher  Mann:  Offenb.  14,4; 
faum  =  ,gar  sehr':  (grflär.  b.  72.  ^f.  Wolfenb.  Hdschr.  S.  294  u.  95,  1530 

b.  m.  finber  g.  ©(^ulen; 
ÄeEe  =  Schöpflöffel,  Ölgefäß:  Jer.  52,18,  Sach.  4,2; 
fleiit  =  schwach:  1529  ©ndjiribion  vom  Glauben; 
fnabe  =  Knappe,  Dienstknecht; 
frand  =  schwach  vom  Sinn  und  G-eist; 
^eb§  =  Harnisch:  Weish.  5, 19  u.  a.; 
lauter  =  weiter:  1533  SS.  b.  SSincfeltneffe  S3  3,  @o  t[t  beibe  beiue  2öe^^e 

bnb  SBanbelung  lauter  nichts,  benn  ®otte§  lefterung; 
ft(^  leibeu  =  Geduld  haben  mit:  Mark.  9,19; 
le^c^nam  =  Leib:  1521  (£.  SSrte^l  b.  St^eol.  b  3^; 
lieben  =  liebgewinnen:  Mark.  10,21; 
lieber  Umstandsw.  =  mir  zu  Liebe:  1.  Mos.  12,13  u.  a.; 
linb  =  weich:  Luk.  7,25; 

So(^  =  Gefängnis:  1.  Mos.  14, 14,  =  Grube  wie  später  oft; 
luftig  =  lieblich:  Ps.  65, 13,  Jes.  17, 10,  1.  Mos.  2,  9; 
SDTagb  =  Jungfrau,  wie  mhd.:  4.  Mos.  30, 17; 
mai)l  =  Denkmal:  1.  Mos.  35, 14; 
3ö^aul  =  Maultier:  1523  Hdschr.  u.  S3ib.  2.  Sam.  13,29  u.  o.;  auch  Toß 

hat  es  noch  in  der  Odyssee; 
milb  =  freigebig:  1529,  36  u.  37  (Snc^iribion  Geb.  vor  dem  Essen  Schol., 

beiuer  milben  gute; 
mif§ge^anbett  =  Missetat  getan:  1529  (gnc^iribton  ^  5; 
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gjZtttel  =  Mitte:  Apost.  27,21,  Joh.  8,3; 

mögen  =  können:  1.  Mos.  44,1,  Ruth  4,6,  2.  Chron.  32,14; 

9Q?onb  =  Monat  oft  in  d.  23ib.,  doch  auch  umgekehrt  SQJonatt  =  Mond: 

1520  SSorumb  be§  S3a|3[t§  Budget  üorbrant  51  3«; 
murmeln  ==  murren:  1.  Petr.  4,9,  Juda  16; 

muffen  =  dürfen,  wie  mhd.  häufig:  1523  Hdschr.  u.  2.  Sam.  18,  33  u.  a.; 
narung  =  Unterhalt,  wie  mhd.:  ©nd^iribion  7.  Geb.; 
neffe  =  Enkel:  1.  Tim.  5,4,  =  Yetter  Kol.  4, 10; 
no(^  =  dennoch:  nod^  bieten  fte  ntci^t  triebe,  §  170; 
nod^  —  noä)  =  weder  —  noch:  5IbeI  1520  5t  4^  mo(^t  ouc^  nod^  me^ 

Italien,  nod^  prebtgenn,  nod^  abfoluieren; 
ob  =  wenn:  5lbel  33  4*  SSnb  ob  fie  furgeben  e§  mere  fonct  ^eter  bie  gettjalt 

gebenn  —  Sft§  offenbor,  (£nd)iribion  6.  Bitte  ob  ftjir  bamtt  angefochten 

mürben; 
ob  gleid^  =  als  ob:  Slbel  5t  3*  ob  gleid^  aller  melt  gemalt  bnfer  merc; 
ober  =  als:  1545  Sib.  Rom.  14,21  e§  ift  beffer  bu  eff^ft  fein  gleifd^,  ober 

ba§  baran  fid^  bein  33ruber  ergert; 
on  ba§  =  ausgenommen  daß:  $8ib.  1545  1.  Kön.  3,3  ©alomo  manbelt  nad^ 

ben  (Sitten,  on  ba§  er  auff  ben  !^ö!^en  opfferte; 
on  (an)  fein  oder  merben  =  los  sein,  los  werden:   1.  Petr.  2,24,  1520 

(£.  ©.  ö.  b.  mi.  5t  4b; 
Drben  männl.  =  Ordnung:  2.  Mos.  28,10; 
Ort  =-  Spitze,  Ende:  5t.  %.  v.  1524  u.  $8ib.  v.  1543  u.  45  2.  Mos.  26,  24, 

davon  Drtbret  =   das    äußerste   Brett    2.  Mos.  36,  29  u.  a.;    im 

Yolksdialekt  ist  Ort  für  Ende  noch  üblich,   =  Himmelsgegend 

Jes.  11,12; 
^Pfleger  =  Verwalter:  Luk.  8,3; 

|)od^en  =  trotzig  sich  gebärden:  1.  Tim.  3,2,  bis  1541; 
^öbel  ipupd)  =  Yolk,  im  Gegensatz  zu  Adel:  Jes.  3,  25,  Jer.  50,  37, 

Hes.  30,5; 
ju  diät  merben  u.  gu  9lat  l^aben  =  beschließen:  Apost.  20,  3.  27,  42; 

rebte  Mehrzahl  von  Rat  =  Ratschläge:  1521  Hdschr.  ©.  SSrtet)l  b. 

S^eol.  6  8"*; 
red)tfertigen:  S3tb.  1545  Apost.  12, 19  =  vor  Gericht  laden; 
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^ledfitfertigung:  =  gerichtliche  Entscheidung:  Köm.  5,18; 

reifen  =  in  den  Krieg  ziehen,  wie  mhd.:  1.  Kor.  9,  7  33tb.  v.  1534  u.  45; 

reiffen  ==  sich  gewaltsam  bewegen:  Mark.  6,48; 

reiben  =  antreiben:  @nd)irtbton  S3ei(i)te; 

rid^tig  =  gerade:  1523  Hdschr.  u.  33ib.  v.  1545  Spr.4, 25,  Matth.  3, 3  u. a.; 

rud^bar  =  bekannt:  Matth.  9,31; 

rügen  ==  anklagen:  Matth.  1, 19; 

©ad^e  =  Streit,  Anklage:  1.  Kor.  6,4,  Matth.  12,10; 

©diaffner  ==  Verwalter:  Matth.  20,8; 

@d)aI(J  =  arglistiger  Mensch:  Jer.  23, 11; 

(Sd)ald^ett  =  Arglist:  Eph.  4, 14; 

fd^etinbar  -  wahrscheinüch:  1521  Hdschr.  @.  SSrtet)!  b.  5:^eoI.  (£7*»; 

fd^iden  =  bestimmen:  1523  Hdschr.  51.  %.  u.  33tb.  1545  2.  Chron.  2,7, 
1.  Chron.  29,2; 

fd^ier  =  schnell:  Hdschr.  ST.  X.  u.  1545  $8ib.  Ps.  94, 17,  Jes.  13, 22  u.  a., 
=  fast:  Jer.  20,9; 

f dalagen  gu  =  stoßen  auf:  Apost.  20, 14; 

fc^led^t  =  schlicht:  1523  Hdschr.  u.  1545  Bib.  2.  Sam.  15,  3  u.a.,  -  ein- 
fach: ©nd^iribion; 

fd^Iendfern  =  schleudern:  Apost.  28,5; 

|d)Iid)t,  |d)Iid^ten  =  glatt,  glätten:  1545  S8tb.; 

jd^mecEen  =  prüfend  kosten:  Matth.  27,  34,  =  genießen:  Luk.  14,  24, 
=  empfinden:  1.  Petr.  2,  3; 

(Sd^nur  =  Maß,  Ausdehnung:  Ps.  19,5; 

Sd^utt  st.  männl.  Hptw.  =  künstlicher  Erdwall:  2.  Sam.  20,  15  1523 
Hdschr.,  'ä.%.  u.  33ib.  v.  1534  u.  45,  2.  Kön.  25, 1; 

f(^tt)etgen  =  zum  Schweigen  bringen:  Apost.  15,  13; 

(Seud^e  =  Krankheit:  Matth.  8,  17; 

feugern  (aEen)  =  StiUenden:  1529  ©nd^iribion  D  7,  S3tb.  Matth.  24,19; 

©ippfdfiaft  =  Verwandtschaft:  1.  Chron.  4,33; 

ft^en  =  wohnen:  Matth.  4,  16; 

fonberbar,  @nd)irtbion  mhd.  =  besondere:  Amt  d.  Schi.; 

^0  =  wenn:  1520  5IbeI  51  4*  ^o  man  ^i^n  nit  ge^ord^te,  =  obgleich  S)  2*> 
önb  n)oIIen  —  nit  reuber  l^e^ffen,  feo  fold^e  reubere^  niemant  ^l^e 
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gel^oret  —  J)at  (Wil.  d.  Gr.  II,   §  464),  =  also:   SSorr.  5.  1.  %.  b. 

feonberIi(3^  =  besondere:   1521  (£.  SSrte^I  b.  Sl^^eol.  f  7^   1523  Hdschr.  u. 

1545  33ib.  2.  Sam.  1,26,  =  besonders:   (Snd^iribion  Amt  d.  Schi.; 
fpielen  =  vorspielen:  Ps.  149,3; 
ftel^en  naä)  =  trachten:  1,  Sam.  22,28; 
ftiHen  =  beruhigen:  Matth.  28, 14; 

ftodfen  mhd.  =  in  den  Stock  legen:  1521  @.  58rtc^I  b.  2:^eol.  gl*; 
ftreid^en  =  schlagen,  mhd.:  1545  Sib.  2.  Kor.  11,20; 
(Strumpf  =  Stumpf:  Jes.  9,  14,  1.  Sam.  5,4; 
%aQ  =  Gerichststag:  1545  23ib.; 
fid^  tauffen  =  untertauchen:  2.  Kön.  5, 14; 
tickten  =  sinnen,  mhd.:  1.  Kön.  18,27,  Eöm.  1,  21; 
bie  Slreuffe  u.  treuffen  =  schelten:  S3tb-  1546  Mich.  2,6; 
trogen  =  reizen:  1.  Sam.  1,6; 
öbergel^en  =  überlauffen:  Spr.  3,10; 
bberfcfirD enden  ==  überfließend  machen:  2.  Kor.  8,2; 
öbtrtreten  =  übertreffen:  1520  f.  a.  b.  S3apft  51  4*  wie  mhd.; 
umbringen  =  zugrunde  richten  von  leblosen  Dingen:  Luk.  15, 13,  noch 

obersächs.; 
'ontf)tlid[)  (u)  =  unansehnlich,  nicht  vornehm:  1.  Kor.  12,23; 
öngefdiidt  (u)  =  unschicklich:  Luk.  23,41; 
öneben  =  unpassend:  1530  Hdschr.  %ah.  2*  8*»; 
SSnrot  =  Unglück:   5.  Mos.  28,20,  2.  Makk.  4,4,  =  unnützer  Aufwand 

Matth.  26,8; 
bnfinnig  (u)  =  von  Sinnen:  Luk.  8,11; 
bnlerfommen  ==  es  verhindern:  Apost.  24,  7; 
berliQften  ==  sich  verpflichten:  1545  33ib.,  mhd.  verheften; 
SSermalinung  =  Ermahnung:  Eph.  6,4; 
üerne^mcn  =  verstehen:  Luk.  9,45; 
öerrudt  =  verführt,   verdorben:    1523  2).  7.  (5.  5.  b.  (Sorinti^.;   önöerrudft 

=  unbefleckt:  (£p.  qSetri  1.  ©.; 
berf (Raffen  mhd.  ==•  anordnen:  Dan.  1,5; 
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öerf(^teffen  =  schnell  verlaufen  vom  Wasser  wie  mhd.:   1530  Hdschr. 

u.  Sib.  Jer.  18,  24; 
öexjdileiffen  Avie  mhd.  verslifen  =  sich  verlaufen:   2.  Sam.  14, 14; 
öerfigeln  (§  16); 
öerfprec^en  =  verwünschen:  51.  X.  1527  u.  33ib.  v.  1543  u.45  Richter  9,  23, 

iDxe  t(f)  borfprociien  önnb  mir  bbett  aufgelegt  »erbe  =  es  wird  von 

mir  in  übeler  Weise  gesprochen:  1520  f.a.b.  S3apft  512»,  =  tadeln: 

Mark.  7,  2; 
SSerftanb  =  Verständnis,  Vertrag:  Ephes.  3, 4,  Kol.  2,  2,  einen  öerftanb 

maä)m  =  sich  verständigen:  Hdschr.  u.  $8ib.  Jes.  28,15; 
berfucfien  =  auf  die  Probe  stellen:  Mark.  12,15; 
öertratoen  =  verloben:  Matth.  2,18; 
öerft)eben  =  auseinanderwerfen,  zerstreuen,  verwehen:  Jes.  41, 16,  Jer. 

13,24  (auch  Hdschr.),  Dan.  2,35,  Hos.  13,3,  mhd.  Jueben  =  hin 

und  her  sich  bewegen; 
bertoenben  fi(^  =  anderer  Meinung  werden:  33tb.  v.  1545  Apost.  28,6, 

mhd.  sich  entschlagen,  verwandeln; 
öerje^inten  =  den  Zehnten  entrichten:  Luk.  11,42; 
bergceii^enn  =  versagen:  1518  Hdschr.  ^u§I.  b.  109.  ^j.  8*; 
öergielien  =  ausdehnen:  Apost.  20,7; 
SSetter  =  Oheim:  1545  S3ib.  mhd.  Yaterbruder; 

ööttig  =  genügend:  Offenb.  3,  2,  =  vollkommen:  1.  Thess.  3, 12  u.  4; 
öorljtn  =  voraus,  örtl.:  Luk.  19,4; 
SSorgug  =  Yortrab:  1.  Makk.  9, 11; 
toadtx  ==  wach,  wachsam:  1523  Hdschr.  u.  S3tb.  bis  1545  1.  Sam.  14,  27 

,die  Augen',  Luk.  21,36  u.  a.; 
SBonbel  wie  mhd.  =  Fehler,  Tadel:  l.Mos.  6,  9,  Hebr.  9,4  seit  1530  u.  a., 

davon 
tDQnbelbar  =  mangelhaft:   3.  Mos.  22,  23; 
iranbeln  =  verwandeln:  Gal.  4,20; 
toann  u.  toenn:   Wie  mhd.  (Wil.  D.  Gr.  H  §  463—64)   ist   bei  Luther 

,dann'  und  ,denn'  noch  ein  Wort,   ebenso  ,wann'  und  ,wenn'. 

Anfänglich  gebraucht  er  die  mhd.  herrschenden  Formen  mit  ,a' 

(vgl.  oben  bon),  doch  schon  1520  Hdschr.  §8.  b.  g.  hjerdenn  65  toenn 


I.  Abschnitt:  Wortschatz.  47 

neben  16  toann  in  gleicher  Bedeutung  9^.  %.  1522  Sept.,  ttjenne  = 
wann  Joh.  6,25,  xoann  =•  wenn  Matth.  6,  6,  später  und  stets  in 
der  33ib.  1545  die  mehr  mitteldeutschen  mit  ,e',  so  aBbenn 
Hos.  15,6,  Esth.  2,13;  toenn  Mftu  l^erfommen  Joh.  6, 25;  doch 
stets  bon  bannen  Joh.  18,36  u.  bon  toannen  2,9,  auch  bon  toanne 
Tob.  5,6.  7,3.  SSann  Ausruf:  SBann  lieben  ftnber,  föie  leügt  ber 
dornige  ©ed^ant  1521  Hdschr.  (£.  SSrte^I  b.  S^eol  51  3 1; 

njeben  =  hin  und  her  bewegen:  Apost.  27,13,  1.  Mos.  1,20; 

rtjeber  =  ,als'  nach  Komparativen,  besonders  bei  einer  Verneinung  oder 
verneinendem  Sinne  2.  Chron.  32, 7  @in  gröffer  mit  bn§,  njeber 
(Hdschr.  benn)  mit  jm,  1.  Mos.  32, 10  m(^t  mel^r,  hiebet  biefen  ftab, 
2.  Mos.  16,5,  Klagel.  4,9; 

tt)eil  noch  temporal  =  so  lange  als:  1520  Stbel  33  l*'  mcti  er  am  5tmpt 
ift,  ge{)t  er  bol^r,  4.  Mos.  30,  17; 

menig  =  gering,  unbedeutend:  2.  Kor.  12,11,  Matth.  2,6; 

menn  =  ,als'  nach  fet)n  1520  f.  a.  b.  Sapft  33  1^  fe^nn  fc^eblidier  fe^nb, 
roenn  e^n  fd^metjd^Ier,  im  16.  Jahrh,  nur  noch  vereinzelt  (Moser, 
Einführung  §  224); 

merben  =  ein  Gewerbe  treiben  u.  2öerber  ==  mit  einem  Geschäft  Be- 
auftragter: 1545  S3ib. 

SSefen  =  das  Sein:  Offenb.  4,  11,  fein  SSefen  l^aben  =  umherwandeln, 
bleiben:  Matth.  17,  22,  Joh.  3, 22;  11,  54,  Apost.  12, 19;  14,  3;  15,  35; 
20,6,  fein  SBefen  l^alten  =  sich  aufhalten  Apost.  12,19; 

n,eff(j^er  =  Schwätzer:  1523  Hdschr.  u.  S3ib.  Hi.  11,2; 

lote  =  als  ob:  1521  Hdschr.  (£.  Sßrtet)!  b.  %i)zol  c  4*; 

SSinb  =  Windhund:  1523  Hdschr.  u.  S3ib.  v.  1545  Spr.  30,31; 

töi^ig  =  verständig,  besonnen:  S3ib.; 

h)o  =  wenn  5tbel  33  1^  n)o  el^r  abgefegt,  ift  e|r  ein  bamr  u.  o.:  @nd)iribion 
1529,  36  u.  37  1.  Bitte  9Bo  b.  SB. geleret  tbtrb; 

njolge'^alten  =  wohlgeachtet,  geehrt:  Apost.  5,34; 

tbol  tljun  =  recht  tun:   1530  Hdschr.  u.  33ib.  v.  1545  Jer.  4,  22  u.  o. 

tt)U(i)er  =  Ertrag  eines  Kapitals:  Matth.  25,  27;  muc^erer  =  Geldausleiher 

h)unberlid^  =  wunderbar  mhd.:  1523  Hdschr.  u.  $8ib.  bis  1545  Ps.  17,7 

3cug  -  Heer:  1527  31.  %.  u.  93ib.  v.  1545  Q.  Sfrael  u.  a.; 
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3u<^t  =  gute  Sitte,  Anstand  mhd.:  @n(^iribion  Abendm.; 

gu  l^anb  wie  mhd.  oft  =  sogleich  1525  %.%.  u.SSib.  v.  1545  l.Mos.  25,  26; 

ßufunfft  häufig  =  Ankunft:  Apost.  7,52  u.  a.; 

gubor  =  besonders:  Slbel  %  3*; 

gtoar  =  in  Wahrheit:  Luk.  11,48  u.  a.,  ©nc^iribion  5.  Bitte:  fo  tüoEen  — 
tt)ir  gloar  —  öergeben. 
2.  Selten  gebraucht  aber  Luther  Wörter  in  einer  Bedeutung,  die 

sowohl  von  der  mhd.  als  auch  von  der  jetzigen  stark  abweicht;  meist 

ist  dies  eine  übertragene: 

abenb  ==  Westen:  Luk.  12,54; 

abfertigen  ^  absenden:  Apost.  15,33;  17,10  u.  14  u.  a.; 

SInbrud)  =  Erstling  des  Getreides:  Rom.  11,16; 

anf enger  =  Begründer:  Ebr.  12,2; 

anl^alten  =  dringend  werden:   Luk.  23,5,    =  verharren:    Rom.  12,12; 
=  aufhören :  Joh.  8,  7 ; 

au!^au(^en  =  anschnauzen:  1539  SB.  b.  5lntinomer  ©  1*; 

anlauffen  =  straucheln:  Rom.  11,11  u.  9,33; 

Slnfel^ung  =  Berücksichtigung:  Jak.  2,1; 

antworten  =  sprechen:  Luk.  14,3  u.  a.; 

aufrid^ten  =  herstellen,  einsetzen,  schaffen:  Apost.  13,  22,  Rom.  15.  16, 26, 

auSfd^roten  =  herauswälzen:  Jer.  48,12; 

5lu§tt)urf  =  das  Werfen  über  Bord:  Apost.  27, 18; 

begrafen  bildl.  =^  an  Wohlstand  zunehmen:  1540  51.  b.  ^forrl^.  to.  S  4^; 

befdimeiffen  =  besudeln:  1530  $8.  b.  @d)lüffeln  3  2*,  =  mit  einer  Krank- 
heit, anstecken:  1527  Db  m.  f.  b.  fterben  m.  33  4*; 

befonber§  =  abgesondert:  Mark.  6,37  u.  32  und  7,33; 

bef^rengen  =  reinigen:  Ebr.  10,22;  SBefprengung  =  Reinigung  Petr.  1,2; 

Vi§i)^x  =  bis  hierher:  Phil.  1,5; 

33Iut§freunb  =  Landsmann:  1.  Thess.  2, 14; 

S3otfd)aft  =  Gebot:  1.  Joh.  3,11; 

S)arrc  =  Schwindsucht:  1545  S3tb.; 

ba^n  ==  zudem,  überdies:  Sir.  13,4,  =  drein,  so:  feinen  Senf  ba^u  i^aben 
(§4,1); 

(g^re  =  Seele:  Ps.  16,  9; 
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eigenfinntg  =  eigensüchtig,  stolz:  Tit.  1,7,  2.  Petr.  2,10; 

einbrel^en    \xä)   =    einschleichen:    1534  ®.  15    ®,  b.  1.  (£p.  g.  b.  (£or. 

93.  2*; 
cingetDtitnen  =  einnehmen  für:  Spr.  7,21: 
ein!ctt)en  =  sehr  deutlich  machen:  1534  S).  101  ^f.  9K  1*; 
entlebtgen  fid^  ==  sich  entfernen:  Apost.  21, 15; 
erfennen  =  beschlafen:  Matth.  1,25  u.  o.; 
faul  =  unnütz:  Eph.  4,29; 

©ebeiffe  =  Wortgezänk:  1539  3?.  b.  ©oncilijS  ©2^; 
gel^Qben  =  gefallen:  1516  @.  g.  ebl.  bud^I.  33  3^; 
©elbfuc^t  =  Vergilben  des  Getreides:  5.  Mos.  28,22; 
gelende  =  gehorsam  (§  16); 
©erüdit  ==  guter  Ruf:  Apost.  6, 3  u.  16,  2; 
heilig  -  gläubig:  Rom.  16,2,  Phil.  4,  21,  Kol.  1,2; 
l^erunter^olten  fid)  ==  sich  zu  den  Niedrigen  halten:  Rom.  12,16; 
^erjog  =  Urheber:  Ebr.  2,10; 
l)inTi(^ten  =  vernichten:  1.  Kor.  6,13; 
l^inftreid^en  =  sich  heimlich  entfernen:  Joh.  8,59; 
l^in  bnb  Jüiber  =  hier  und  da:  Mark.  13,  8; 
l)intt)erfen  ==  aussetzen:  Apost.  7, 19  u.  21; 
^ort  =  Schutz:  Ps.  71,3;  94,22,  1.  Sam.  2,2; 
^unbegelb  =  Lohn  für  widernatürliche  Unzucht:  5.  Mos.  23,19; 
^urerei  =  Abgötterei:   1545  $8ib.,   dementsprechend  nennt  Luther  die 

Pariser  Universität  eine  get)ftl^üre  (§  2)  und  prfamer:  1521  Hdschr. 

e.  SBrte^l  b.  Sl^eol.  S)  2»'; 
im(m)er!^in  =  ferner:  Offenb.  22,11; 
floppen  nd.  u.  md.  Form  von  mhd.  , klaffen'  =  klatschen:   Hi.  27,  23, 

Nah.  3,2,  Matth.  8.  12; 
ÄoIIer  =  feines  Hemd:  Jes.  3,23,  sonst  wie  mhd.  Halskragen; 
foÖern  =  sich  wälzen:  1.  Sam.  21,13; 
ßornmofe  =  so  viel  Boden,  als  man  mit  einem  Maß  Saatkorn  bestellen 

kann:  1.  Kön.  18,  32; 
foftfrei  =  gastfrei:  Sir.  31,28; 
Soft  =  Unglückslast:  Jer.  23,  33; 

Franke,  Luthers  Wortlehre.  4 
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mangeln  eines  ==  niedriger  sein  als  einer:  Ebr.  2,  7u.  9; 

minnigltd^  bis  1533  Jes.  5, 7,  gart  seit  1534; 

9fle#er  (el^c)  =  naher  Yerwandter:  Hi.  19,  14,  Ps.  88,  19,  Spr.  14,20; 

kliere  =  Begierde,  Empfindung:  1545  S3ib.; 

S^lotl^burft  =  Dienst,  Amt:  Apost.  6,3; 

nüchtern  ==  wach,    aufmerksam:    1.  Kor.  15,  34,    1.  Petr.  1,  13;   4,  8 

u.  5,8; 
9ß\p§  =  Schwächling:  Wolfenb.  Hdschr.,  obersächs.  geistige  Gestörtheit, 

ebenda  pieps'ch,  piepserich  ==  schwächlich; 
ülttterjd^aft  =  Kampf  des  Leidens:  Jes.  40,  2; 
Sflüftgeug  =  "Werkzeug,  Vollstrecker:  Apost.  9,15; 
fagen  =  lehren:  1.  Thess.  2,2; 
(S(^auer  =  Prophet:  S3tB.; 
fi^emen  =-  Spiegelbild:    Spr.  27,  19,   1530  Hdschr.  ^ah.  2\  8^    meist 

Schatten:  Ps.  39,7; 
©d^leiffe  =  schlittenartiges  Dreschwerkzeug:  2.  Sam.  24,22; 
fc^meiffen  =  schnitzen; 
(Sd^nur  =  ein  mit  der  Meßschnur  abgemessenes  Stück  Land:  5  Mos. 

32,9,  Jos.  17,5.14;  19,9; 
(Sd^ulb  =  Strafe:  Matth.  12,5; 
©d^uppen  Mehrzahl  =  Sophistereien:    1530   <S.  ü.  S)oIm.:   be§   33a^fte§ 

(Sc^upljen  bnb  SBafferblafen,  1541  SS.  §.  SBorft  be§  %tu\tU  @d^u|3pen, 

wohl  mhd.  schuppe  ==  Werkzeug  zum  Fischen; 
fcg(e)nen  ®ott  =  danken,  loben:   1.  Kor.  14,16,  Jak.  3,9,   =  Abschied 

nehmen  mit  Umarmen :  Apost.  20, 1 ; 
(Semmel  =  etwas  von  geringem  Wert:  1521  Hdschr.  @.  SSrte^l  b.  %f)tot 

S)  1*:  gang  gen  ^art|  bnnb  l^ole  et)n  pax  femlen; 
fobalb  =  sogleich:  Joh.  13,  30; 

fonft  (ü)  =  anderswo:  Apost.  19,32,  =  dies  1.  Kor.  7,7  1522  u.  45; 
©pannaber  =  Muskelstrang:  1.  Mos.  32, 33; 
©pelltig  -=  im  Glauben  abweichend:   1521  Hdschr.  ®.  SSrtet)!  b.  %i)tol 

b  3»; 
^reumer  ==  Traumausleger  Juda  8; 
Untugenb  =  Sünde:  Matth.  23, 28,  1.  Joh.  1, 9; 
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unöerl^alten  =  imverborgen:  2.  Petr.  3,8; 

unberftenbig  =  nicht  verstehend:  Ebr.  5,11; 

Derbonnen  =  mit  Vollstreckimg  des  göttlichen  Zornes   vernichten,   fid^ 

öcrbannen  =  sich  in  einer  Selbstverwünschung  verpflichten:  Apost. 

23,12; 
öerfaüen  =  verwesen:  Ebr.  3, 17; 
öerfertigen  =  zustande  bringen:  2.  Kor.  9,5; 
bergeblid^  =  leer:  Eph.  5, 6; 
SSerluft  =  Verwerfung:  Köm.  11, 15; 
berorb(e)nen  von  Personen  =  bestimmen:  Apost.  10,42;  13,48;  14,26; 

22,14; 
berjorgen  =  fassen:  1.  Kön.  8, 27; 
berftenbig  fein  =  verstehen:  Mark.  8, 17; 
berftodfcn  =  verstockt  machen:  Köm.  9, 18; 
bertrogen  =  verschieben:  1.  Thess.  3, 1; 
bertt)a(l|)ren  von  Personen  =  in  Verwahrsam  bringen:  Mark.  6,  20,  Apost. 

23,35,  von  Sachen  bewachen:  Matth.  27,  26; 
bngettJol^nt  (u)  =  unerlaubt,  ungesetzlich:  Apost.  10, 28; 
bntertl^Qn  (u)  =  gehorsam:  Köm.  8,7; 
bntert{)enig  (u)  =  durch  die  Tat  bewährt:  2.  Kor.  9, 13; 
SSnberjtanb  =  Unkenntnis:  Köm.  10,2; 
borbtlben  =  vormachen:  Mark.  4,30; 
58orgenger  =  Führer:  Apost.  1, 16; 
SSorl^aut  be§  ^erjenS  =  natürliche  Widerspenstigkeit:  1.  Gral.  2,  7,  Kol. 

3,11; 
toetffagen  =  weise  sprechen:  1.  Kor.  14, 1  u.  22,  1. Thess.  5, 20; 
SBetffagung  =  Belehrung:  1.  Kor.  13,8; 
jx)etter  =  wiederum:  Apost.  12, 16; 
Qadtn  =  ein  Dresch Werkzeug:  Am.  1,3,  2.  Sam.  12,31; 
ganden  ==  disputieren:  Apost.  17, 18; 
gertüttet  =  verkehrt,  verschroben:  1.  Tim.  6, 5; 
gufatten  =  beistimmen:   Apost.  28,  24,  =  Partei   für  jemand    nehmen 

5,37; 

4« 
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gufammenf dalagen  fid^  =  sich  versammeln:  Apost.  23, 12; 
äufe|)enb§  =  vor  ihren  Augen:  Apost.  1,9; 
(vgl.  auch  §  16  u.  17). 


Kapitel  3. 

Die  mitteldeutsche  Färbung  des  Lutherschen  Wortschatzes 
und  ihre  Einwirkung  auf  die  neuhochdeutsche  Schriftsprache. 

§  ^• 
Allgemeines. 

Für  Mitteldeutsche  gemeinverständlich  zu  schreiben,  scheint  Luther 
gelungen  zu  sein.  Doch  die  Oberdeutschen  nahmen  an  vielen  Wörtern 
Anstoß  und  erklärten  sie  in  beigegebenen  Bibelglossaren  durch  ihren 
Landsleuten  geläufigere  (so  in  Basel  Petri  und  Wolf)  oder  ersetzten 
sie  in  ihren  Bibelübersetzungen  ganz  oder  in  gewissen  Bedeutungen 
durch  oberdeutsche  (so  in  dem  Baseler  51.  %.  v.  1523  u.  24,  in  dem 
Züricher  21.  u.  9^.  %.  v.  1524,  25  u.  31,  in  dem  des  Ulmer  Emßer  und 
in  der  Bibel  des  Bayern  Eck  von  1537.  Bei  diesen  beiden  Katholiken 
sind  allerdings  die  Wörter  in  Abrechnung  zu  bringen,  die  sie  aus 
dogmatischen  oder  moralischen  Gründen  beseitigen.  Aber  selbst  von 
derartigen  Wörtern  abgesehen,  ist  doch  das  Verfahren  der  oberdeutschen 
Schriftsteller  gegen  Luthers  Wortschatz  ein  in  mehrfacher  Weise  ver- 
schiedenes: Ein  Teil  von  Wörtern  wird  in  jeder  Bedeutung  von  allen 
Oberdeutschen  beanstandet;  daher  waren  wohl  diese  Wörter  zu  Luthers 
Zeit  ausschließlich  mitteldeutsch,  ja  manche  zugleich  auch  nieder- 
deutsch, so  beutlic^,  ©renge,  geborften,  gid)tbrü(^tg,  l^ermen,  ^ügel,  ^df)n, 
^ud^lin,  lencEen,  pfropfen,  <B6)öp§,  ©toc^el,  @d)of§,  ©pittter,  fpuden  = 
spuken,  fteupen,  tünd^en,  überreichen,  umbringen,  berfd^mad^ten,  öertreten,  Ufer, 
3tege.  Ein  anderer  Teil  erregte  in  Oberdeutschland  nur  in  einer  be- 
stimmten Bedeutung  Anstoß;  demnach  war  diese  dort  beschränkter 
als  in  Mitteldeutschland.  Ein  dritter  Teil  wird  teils  von  dem  Schwaben 
Emßer,  teils  von  dem  Bayern  Eck,  teils  von  den  Schweizern  unan- 
getastet  gelassen.     Es   sind   mitteldeutsche   Wörter,    die   bereits  vor 
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Luther  ein  bestimmtes  oberdeutsches  Gebiet  erobert  hatten,  oder  um- 
gekehrt in  das  mitteldeutsche  von  einer  einzigen  oberdeutschen  Mund- 
art gewandert  waren,  also  mitteldeutsch -bayrische,  mitteldeutsch - 
alemannische  und  vielleicht  auch  mitteldeutsch -schwäbische.  Bei  dem 
Schwaben  Emßer  nämlich  ist  die  Annahme  möglich,  daß  er  sich  an 
die  von  ihm  beibehaltenen  mitteldeutschen  Wörter  Luthers  erst  wäh- 
rend seines  langen  Aufenthaltes  im  Herzogtum  Sachsen  gewöhnt  hatte. 
Ein  vierter  Teil  wird  von  allen  Oberdeutschen  in  gleicher  Bedeutung 
manchmal  unbeanstandet  gelassen,  manchmal  nicht.  Diese  mittel- 
deutschen "Wörter  sind  jedenfalls  schon  vor  Luther  in  das  gesamte 
oberdeutsche  Sprachgebiet  eingedrungen,  aber  noch  nicht  eingewurzelt. 
Sie  wurden  dort  schon  verstanden,  aber  noch  nicht  gebraucht.  Unter 
ihnen  finden  sich  nun  auch  solche,  die  lange  vor  Luther  mitteldeut- 
schem Boden  entsprossen,  ja  selbst  solche,  die  erst  auf  diesen  vom 
niederdeutschen  Sprachgebiet  eingewandert  sind,  so  bang,  befd^icfen, 
betretten,  bt§,  welches  allerdings  schon  vor  Luther  1478  sich  vereinzelt 
bei  dem  Schweizer  Niclas  v.  Wjle  findet,  empören,  ernbten,  entfomen, 
erliafd^en,  freien,  fülen,  gel^ord^en,  ®ö^e,  geüe^,  !^etrabten,  ^eudjler,  9J2otte, 
Dtter  =  Schlange,  plö^lid^,  rafen,  fd^erfflin,  f(^mu(fcn,  tabeln,  topf,  luid^tig. 
Dies  ist  ein  Beweis,  daß  der  Siegeszug  des  mitteldeutschen  Wort- 
schatzes nach  Oberdeutschland  bereits  vor  Luther  begonnen  hatte. 
Gleichwohl  ist  nicht  zu  leugnen,  daß  die  zuletzt  erwähnten  Wörter 
erst  durch  ihn  feste  Bestandteile  der  Schriftsprache  wurden.  Um- 
gekehrt scheinen  einige  ursprünglich  gemeinhochdeutsche  Wörter 
zu  seiner  Zeit  im  Oberdeutschen  schon  dem  Aussterben  nahe  ge- 
wesen zu  sein,  so  bunt,  ^bbel,  flehen,  gebeil^en,  üug,  funbtg,  Pforte, 
fegenen,  ©trom,  toilb  (SB),  galen.  Sie  hat  Luther  für  die  Schriftsprache 
gerettet. 

Im  ganzen  haben  sich  in  dieser  etwa  2/3  der  mitteldeutschen  Wörter 
und  Wortbedeutungen  Luthers  behauptet.  Denn  einige  gibt  er  selbst 
wieder  auf  (§  2,  12  u.  13);  andere,  etwa  74  (§  ^^  —  1^)^  sind  nach  seinem 
Tode  allmählich  wieder  aus  der  Schriftsprache  geschwunden.  Dem- 
nach verdankt  deren  Wortschatz  ihm  hauptsächlich  seine  mitteldeutsche 
Färbung. 
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§6- 

Mitteldeutsche  Wörter,  die  erst  durch  Luther  in  die  nhd. 

Schriftsprache  gekommen  sind. 

1.  Zu  Luthers  Zeit  anssehlleßlieh  mitteldeutsche  oder  mitteldeutsch - 
niederdeutsche. 

A.  Schon  mittelhochdeutsch  belegt: 


anfd^nauben:  Matth.  19, 13  bis  1527; 
antoften:  l.Mos.  26, 11; 

augenbrün    (Augenbrauen):     1523 

Hdschr.  u.  S3ib.  bis  1545  Hi.  3,  9; 
beboc^t  =  beschlossen:  Apost.  2,  23; 
beerben:  Ebr.  12,17,  in  den  ersten 

Ausgaben  erben; 
bole,  cebernbolen:  1523  Hdschr.  u. 

S3ib.  Hohel.  8,9; 
borben; 
bemmerunge:  1523  Hdschr.  u.  S3ib. 

Hi.  3,9; 
bid)t  (mhd.  dihte):  Neh.  8,15,  ttd^t 

=  gediegen:  2.  Mos.  25, 36  nach 

I  §111,1; 

einfam  mhd.  Umstandsw.  einsam- 
liche; 

etntred^tig; 

e^n^el  (ei):  1523  Hdschr.  u.  S3ib. 
Pred.  4,8; 

empor:  Joh.  11,41  und  Zusammen- 
setzungen; 

erbbeben:  Apost.  16,26  von  1522- 
Dez.  an,  mhd.  ertbiben; 

erl^engen; 

erjauffen  von  Menschen:  Mark.  5, 13, 
2.  Kor.  2,7  bis  1527; 


erfeuff^en:  Mark.  8, 12; 

erftorren:  Apost.  9,7: 

erftatten:  1.  Thess.  3,10; 

Pbel  (Fiedel):  1523  Hdschr.  u.S3ib. 

1.  Sam.  18,6; 
fliege; 

flug§:  Luk.  16,6; 
fürftel^er  (Yor):  1523  Hdschr.  u.  33ib. 

Neh.  11,9; 
fugftetig:  1523  Hdschr.  u.  S3ib.  Ps. 

17,5; 
gaumen:  1523  Hdschr.  u.  33tb.  Ps. 

22,16; 
gebred^en  Zeitw.:  1523  Hdschr.  u. 

S3ib.    Rieht.   18,  10,    Hauptw. 

5.  Mos.  8,9; 
gebür  =  Lohn:  Luk.  12,42; 
geltnb; 

gelingen:  Phü.  1,19; 
gelte:  Ebr.  9,4; 
gebierbe  =  vierter  Teil  seit  1530: 

Apost.  12,4; 
gewerbe  seit  1530  =  berufsmäßige 

Beschäftigung:     1.  Tim.   6,  5, 

Apost.  19,24; 
®e»inn; 
getoinft:   Apost.  19,  24    seit   1527, 

I.Tim.  3,8; 
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gid^tbrüc^(t)ig; 

glimmen:  Matth.  12,20; 

gramen  (grauen):  S.Mos.  1, 21,  1523 

Hdschr.  u.  S3ib.  Ps.  27,1; 
gremen  (grämen):  1523  Hdschr.  u. 

S3ib.  Spr.  17, 25  und  sich  gremen 

1.  Sam.  2,33; 
©tunböeft; 

l^oin  u.  f)at)n  (I  §  21); 
l^aUe:  Apost.  3,11; 
l^omen  •=  Angel:    1523  Hdschr.  u. 

Sib.  Hi.  40,20; 
^QU§]^aIter:  Luk.  16, 1. 
§elfft(e):  1523  Hdschr.  u.33ib.  2. Sam. 

18,3,  Mark.  6,23; 
l^ermen; 

lippe:  Offenb.  14, 17  (vgl.  §  8, 1,  B); 
l^on:  Ps.  74,21; 
Ikonen:  1523  Hdschr.  u.  93ib.  Spr. 

17,5; 
pnifd^:  1.  Kor.  13,4; 
pgel:  Luk.  3,5  u.  4,29; 
prbe:  Luk.  2,8. 
lüden  (u)  2.  Tim.  4,3; 
ta^n:  Apost.  27,16; 
haften; 
fe^I:  1523  Hdschr.  u.  Sib.  2.  Sam. 

12,31; 
Äleinot  (I  §  133); 
flufft:  Luk.  16,26; 
fnauff:  1523  Hdschr.  u.  33ib.  l.Kön. 

7,16; 
fnod^en:    1523  Hdschr.  u.  S3ib.  Hi. 

40,13; 


Inot(t)en:  1523  Hdschr.  u.Sib.Hohel. 
2, 13  u.  =  Knopf  1.  Kön.  6, 18; 

Mer:  Apost.  19,12; 

fre^(e):  5. Mos.  28,27; 

frimmen  (grimmen):  Offenb.  10,9 
seit  1530; 

fupferfd^mib:  2.  Tim.  4,14; 

lampe:  1523  Hdschr.  u.  S3tb.  1.  Kön. 
7,49; 

langmütig:  2.  Mos.  34,6  vor  1545; 

läppen:  Matth.  9,16; 

lauter:  Luk.  20,20; 

lefftg:  1523  Hdschr.  u.  33ib.  Spr. 
10,4; 

Seu(i^ter; 

lol^e:  Rieht.  13,20; 

lotterbube  =  Landstreicher:  Apost. 
17,18; 

malftet)n  =  Grenzstein:  3. Mos.  26,1; 

mieten:  Matth.  20,1; 

mietling:  Joh.  10,20; 

mild^topf:  Rieht.  4,19; 

miffen  mit  Gen.:  1523  Hdschr.  u. 
33ib.  l.Kön.  20,39; 

motte  urspr.  nd.:  Matth.  6,19; 

nieblid^  =  lieblich  mit  brob:  1528 
Hdschr.  u.  S3ib.  Spr.  9,17  u. 
fpet)fe  1.  Mos.  49, 20  =  Lecker- 
bissen, Urastandsw.  Ps.  72, 16, 
dafür  1545  bicE,  mhd.  nur  Um- 
standsw.  ==  mit  Fleiß; 

peitfd^e:  1523  Hdschr.  u.  33ib.  1.  Kön. 
12, 11.  urspr.  slav.; 

»fter  (§40,2); 
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pflt(^tig  -=  unterworfen:  Hebr.  2, 15 

bis  1527; 
pfro|)ffen:  Eöm.  11,24; 
))ful:  Offenb.  19,20  seit  1530; 
|)tffen:  1523  Hdschr.  u.  33tb.  l.Kön. 

14, 10,  aus  franz.  pisser; 
rinne:  l.Mos.  30,41; 
fafft   der   Pflanzen:    Köm.    11,  17, 

der  Erde  =  Feuchtigkeit:  Luk. 

8,6; 
fapg:  Mark.  13,28; 
fd^eel:  Matth.  20, 15: 
fc^effel:  Matth.  5,15; 
@d^e^p§  (Schöps  I§  58,2); 
fd^e^ung:  Luk.  2,2; 
fd^id^t:  Mark.  6,40; 
fPff:  2.  Mos.  2,3; 
fd^ilttpadit:   1523   Hdschr.   u.   33ib. 

l.Sam.  10,5; 
fd^Iont:    1523   Hdschr.  u.  S3tb.  Ps. 

40,3; 
fd^Ieuber:  1523  Hdschr.  u.S3tb.  l.Sam. 

17,40; 
fd^Ieubern:     1523   Hdschr.   u.  33tb. 

l.Sam.  17,49; 
fc^Iuntmern:    1523  Hdschr.  u.  $8ib. 

Spr.  6,  10,  Matth.  13,15  nach 

1527; 
fd§ntin!en:     1523    Hdschr.   u.  j8ib. 

2.  Kön.  9,30; 
fd^mud :  93tb.  Ps.  29, 2,  Hdschr.  1523 

sterbe,  29,4  fcCimud  gestr.; 
fd)neppifd§  (jetzt  schnippisch):  1523 

Hdschr.  u.  33ib.  Spr.  12, 18; 


ed^o(f)§  -  Abgabe:  Luk.  20,22; 
fd^offen  =  keimen:  2.  Mos.  9,31; 
fd^üffling  (Schößling):  1523  Hdschr. 

u.  S3tb.  Hi.  14,7; 
fdiüd^ter  (schüchtern):   1.  Petr.  3,6 

nach  1527; 
fd^üttern:  Joh.  11,33; 
fd^h)elger   (mhd.  swelher):     5.  Mos, 

21,20  bis  1533,  dannjd^Iemmer; 
fd^töer(e)  (Schwär):  Luk.  16,20;  , 
fid^ten:  Luk.  22,31; 
fittig:  I.Tim.  3,2; 
f))erltng:  Matth.  10,29; 
Iplitter:  später  Matth.  7,  3  (vgl.  §  3); 
ftange:  Matth.  26,55; 
ftette  urspr.  Mehrz.  v.  statt:  Mark. 

1,35; 
fte^nrt^e:     1523    Hdschr.    u.  33tb. 

Hi.  30,6; 
ftörrig:  2.  Tim.  3,2; 
ftraud):    1.  Mos.  21,  15;     ftreud^lin 

2,5; 
ftufe:  I.Tim.  3,13; 
teufd^en  nd.:  Mark.  10,19; 
teufd^er:  2.  Kor.  12,16  u.  teufd^ere^ : 

Ephes.  4,14  bis  1527; 
treppe:  1523  Hdschr.  2.Chron.9,ll; 
trundenbolb:  1.  Kor.  5,11; 
tüdifc^:  2.  Kor.  12,16; 
tünchen:  Apost.  23,3; 
tunne  (o):  Luk.  16,6; 
bbereilen  ^  überholen:  Gal.  6,1; 
bberreid^en; 
öberre^d^Iid^:  2. Kor.  9,8  bis  1527; 
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öermiffcn:     1523    Hdschr.   u.   S3ib. 

2.  Kön.  10,19  mit  Gen.; 
öerfd^moditen:  1523  Hdschr.  u.  23it). 

Hi.  6,17; 
bertreten; 

bertrucfen  (trocknen):   Mark.  5,  29; 
bfer  (Ufer):  Mark.   13,2; 
bmbringen  =  umringen,  -geben; 
bnmünbtg:  Matth.  11,25; 
önmutS  fein:  Mark.  10,22; 
öntugenb:  Matth.  23,28; 
bnöerjagt:  Apost.  27,22  seit  1527; 
önloiHig:  Matth.  10,14; 
üngeit:  2.  Tim.  4,2  bis  1527; 
öottenb:  1523  Hdsch.u.23tb.  1.  Kön. 

1,14; 
öoHfüren:  Phil.  1,6; 


örbütttg  (erbötig):  l.Petr.  3,15  bis 

1541  (I  §85,2); 
loegl^olberlüur^el:  Hi.  30,4  (Hdschr. 

©ünftern?.); 
toeiffagen; 

iDiEigen:  Rom.  7, 16; 
jaden:  1523  Hdschr.  u.  $8ib.  2.Sam. 

12,31; 
gigen  (Ziege):  1530  Hdschr. Fab.  2^ 
göttner:  Matth.  5,47; 
gugepr  sächl.:  Rieht.  1,18; 
pqu^^fd^en  (zerquetschen):    Rieht. 

5,26; 
glüaden:  1523  Hdsch.  u.  S3ib.  Spr. 

26,17; 
ätoibel:  4.  Mos.  11,  5.  i 


B.  Mittelhochdeutsch  noch  nicht  belegte  Wörter: 


auffraffen:  4.  Mos.  19,9; 
au§l^aden:  1523  Hdschr.  u.Sib.  Spr. 

30,17; 
ausrotten:  5.  Mos.  20,19; 
bodenftreid):   Joh.  18,22    1527  bis 

1545; 
berften  nd.  geborften:   Apost.  1,18; 
berüden:  1523  Hdschr.  u.S3ib.Pred. 

9  12- 
berüdunge:  Rieht.  2,3; 
befd^u^t:  Mark.  6,9; 


blöden  (blöken):    1523   Hdschr.  u. 

S3ib.  1.  Sam.  6,12; 
S3Iüt(e):  Hi.  8,12; 
hxau^:  2.  Mos.  12,14; 
bad^rinne:    1523    Hdschr.   u.  23ib. 

2.  Sam.  5,8; 
barbieten:  Matth.  5,39; 
bendmal:  2.  Mos.  13,  9; 
beutltd^  (§  16); 
burd^fetöern:     Matth.    13, 33    nach 

1527; 


1)  Auch  einige  oberdeutsche  "Wörter,  die  wahrscheinlich  vorher  das  Ober- 
sächsische aufgenommen  hatte,  sind  erst  durch  Luther  Schriftdeutsch  geworden,  so 
joud^jcn  l.Sam.  4.  5  u.  o.,  Hi.  nur  als  Korrektur,  Ps.  mehrfach  für  früheres  tönen 
oder  fd^aUcn. 
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bur(f)lt)anbeln:  Matth.  12,43; 

ecfel  (Ekel),  edeln  4.  Mos.  21,5,  mt(i^ 

t)|r  gcedelt  3.  Mos.  26,44; 
effen  =  betrügen:    91.  %.   1526  u. 

1527  Gal.  6,7; 
einpfropften:  Rom.  11,23; 
erbeben; 

erfeuffen:  Matth.  18,6; 
feilbitte  (Eehlbitte):  Mark.  6,26; 
feffel:  Mark.  5,4; 

fetoereiber  (Feuereifer):  Ebr.  10,27; 
fle^fd^topff:  2.  Mos.  16,3; 
fingerreiff:  Luk.  15,22; 
fortfaren:  1.  Mos.  4,2; 
fortgel^en:  1523  Hdschr.  u.  33ib.  Ps. 

10,4  u.  Spr.  16.3; 
friebfertig:  Matth.  5,9; 
gemongforn:  3.  Mos.  19,19; 
gepüfd^  (Gebüsch):  1523  Hdschr.  u. 

23ib.  Hi.  14,17; 
gefpe^etS   (Gespeites):    Hdschr.   u. 

33ib.  Spr.  26,11; 
golbf lumpen:    Hdschr.  u.  $8ib.   Hi. 

31,24; 
gottjelig,  gottfelicfe^t  nicht  vor  Luther 

belegt; 
gö^enopffer   vielleicht   von  Luther 

(vgl.  §  2); 
grenje:   Matth.   2,  16   slav.    Urspr. 

(Wü.  d.  Gr.  n  §274,5); 
!^Ql§ftarrtg:  Apost.  17,5; 
^eud^eln:  Gal.  2,13; 
linfurt  (o)  zeitl.:  Joh.  15,15; 
feerid^  (Kehricht):  1.  Kor.  4,13; 


!eltem; 

floppen:  Luk.  13,25  (§4,2); 

fnirfd^en:  Mark.  9,18; 

füd^Iin  (Küchlein):  Matth.  23,37; 

ledierlid^:  1.  Mos.  19,14; 

lied^tfc^neu^e:  2.  Mos.  25,38; 

Itppern  (leppern):  2.  Mos.  11,7; 

lüftern  =  begehrend:  1523  Hdschr. 

u.  SBib.  LChron.  12,17; 
manbel    =    Haufe    von    Garben: 

1523    Hdschr.   u.   33ib.    Rieht. 

15,5; 
maftbiel):  Matth.  22,4; 
meI(Jfa§:  Hi.  21,24; 
menfd)enfnod)en:    1523   Hdschr.   u. 

Sib.  2.Kön.  23,14; 
meuc^elmörber:  Apost.  21,38; 
nad^Iefen:  5.  Mos.  24,21; 
ntbrtg  nd.  =  demütig:  Jak.  1,  9; 
nibrigfeit  ==  Demut:  Luk.  1,  48  bis 

1541; 
o^rlnorbel:  2.  Mos.  29,20; 
ottergoHe:  1523  Hdschr.  u.  S3ib.  Hi. 

20,14; 
otter(n)geäid)t(e)  (I  §50A); 
Otterngift:  Rom.  3,13; 
plappern:  Matth.  6,7; 
quelen  (quälen); 

rügeopffer  (vgl.  §  2):  4.  Mos.  5, 15; 
rul^mrebig:  Rom.  1,30  nach  1527; 
rüftjeug:  Apost.  9,15; 
fd^Qffprtte     (Schafhürde):       1523 

Hdschr.  u.  33ib.  l.Sam.  24,4; 
f(^euren  (scheuern):  3.  Mos.  6, 28; 
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fd^eh)fQl  (Scheusal);  l.Petr.  3, 6  bis 

1527; 
fdlilffmcer:  Jos.  4,23; 
fd)Iad^tfd^af:  Rom.  8,36; 
fdjlad^ttag:  Jak.  5,5; 
fd^Icuberftein:  1523  Hdschr.  u.  S3ib. 

Hi.  41,19; 
fd^neii^e  =  Lichtschere:  4. Mos. 4,9; 
fdjnurren:  Apost.  19,29; 
fd^rifftgelel^rter:  1523  Hdschr.  u.  33ib. 

Ps.  45,2; 
©d^toegerin; 

fd)n)ülfttg:  5.  Petr.  2,18; 
fprendlid^:  l.Mos.  30,35; 
^pud  (Spuk),  f^u(c)!en  (spuken)  nd.; 
jpunben  (Hdschr.  1523  ü):   1.  Kön. 

6,9; 
©tad^el; 

jteupen:  Mark.  12,3; 
fubtoinb  (ü):  Luk.  12, 55,  nach  Sept. 

1522; 
tep|)t(f)mQd)er:  Apost.  18,3; 
Xxöhti  tröblen,  treubler  (ö,  I  §  109), 

trobeUmardt  (Trödelmarkt),  Ge- 

samtausg.  YH,  363,  YHI,  535, 

XYI,210; 
überl^anb  (über)  Wegen:  1523  Hdschr. 

u.  33tb.  Ps.  9,20; 


bberteuben:    Luk.   18,5   seit  1527, 

früher  beteuben; 
bbertünd^en:  Matth.  23,27; 
öberiueltigen; 

bertoaren  fid^:  5.  Mos.  2,4; 
dneinS:  Matth.  12,15; 
bngeberbig:l.Kor.l3,4u.5nachl527; 
bnöermögen:  Apost.  14, 8  bis  1527  = 

gelähmt ; 
tt)Qnberer:  1523  Hdschr.  u.  S3ib.  Hi. 

31,32; 
ttjafd^töpffen  (Waschtopf):  Ps.  60, 10; 
tüegern  (weigern)  l.Mos.  48,19; 
loel^mutter  l.Mos.  35,17; 
lüelttueifer  1.  Kor.  1,20; 
toerfft  (§  3); 

tt)ettertt)inbif(f)  (wetterwendisch); 
germolmen:  Luk.  21,24; 
gerf(|meiffen:  Offenb.  2, 27  seit  1526; 
gigenbocE  3.  Mos.  9,3; 
gigenfeE:  Ebr.  11,37; 
gigenftaH; 
ätff(i^en:  1523  Hdschr.  u.  «Bib.  Hi. 

27,23; 
guorbnen:  Apost.  1,26; 
gurtd)ten:  Matth.  21,16; 
äufe]^en§:  Apost.  1,9; 
guüorberft:  Apost.  3,26; 
gubortl^un. 


2.  Za  Luthers  Zeit  mitteldentsche  nnd  vielleieht  schwäbische  Wörter. 

A.  Schon  mittelhochdeutsch  belegte: 
empören  \iä)  =  aufsässig  werden;     1  furtoercf  =  Landgut  eines  größeren 
er^Qfdien:  l.Kor.  3,19;  |        Gutes:  Apost.  28,7; 
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5topf,   töpfer   urspr.   nd.:   Matth. 

27,7; 
öberl^err  (Oberherr); 


Sufntirfdien  (zerknirschen):    Offenb. 

2,27  bis  1525; 
gurf  (fetten  (zerschellen):  Matth.  2 1 ,  44. 


B.  Mittelhochdeutsch  noch  nicht  belegte: 


einfam  =  ohne  Mann:  Gal.  4,27; 
empörung; 

:^afd^en:  Joh.  6, 15  (Wü.  d.  Gr.  H 
§64); 


l^eud^elet):  Matth.  23,28; 
l^eud^ler:  Mark.  7,8; 
JDoge:  Jak.  1,6,  teilw.  Emßer  ttjage 
mhd.  der  wäc  (I  §  73). 


3.  Zu  Luthers  Zeit  mitteldeutsch -bayerische  Wörter. 

A.  Schon  mittelhochdeutsch  belegte: 

Quol:  1523Hdschr.u.33ib.Hi.36,14 

(alemann   ^ein) ; 
rafen:  Apost.  26,24; 
rüditBar  (ruchbar):  Matth.  9,31; 
fd^erer:  Apost.  8,32; 
föller:  Apost.  1, 13; 
trefter(i):  Luk.  15, 16,  später  %xthtx; 
zerrütten:  Apost.  15,24   seit  1527, 

gerrütte  [tnne:  I.Tim.  6,8; 
ginne:  Matth.  4,9. 


braufen; 

ererben:    Matth.  19,29   (mhd.   nur 

ererbnusse  belegt); 
gefe^rte:  Luk.  2,44; 
f)aU:  1.  Kor.  14,8; 
^ontgfeim:  Luk.  24,42; 
felter:    Offenb.  14,  20    (vieUeicht 

auch      schwäbisch,      alemann. 

2:rott); 
Iaf§  (mhd.  la?):  2.  Kor.  4,16; 


B.  Mittelhochdeutsch  noch  nicht  belegt: 

morgenlanb:  Matth.  2,9. 

4.  Zu  Luthers  Zeit  schon  mittelhochdeutsch  helegte  mitteldeutsch- 
alemannische  Wörter: 


e^nlt(^:  1.  Mos.  5,3; 

erf  al^rung ; 

erretten  (bayer.  erlöfen,  erlebigen); 

flafd^e  (I  §  121,  bayer.  Sägel); 

Älofe  (bayer.  ©c^oEen); 

(grbenlloB; 

f(j|en(Jen:  bayer.  begaben); 

@(|erflein    (alem.  |3f)    für    kleines 


Geldstück   noch   üblich:    Luk. 

21, 2,  Jes.  40, 15  (bayer.  fetter); 
©ditoager  (bayer.  S3ruber  be§  äKan- 

ne§); 
SBe^nberg:     1.  Mos.   9,  20  (bayer. 

*  garten); 
2Bet|nernb(e):  1523  Hdschr.  u.  33ib. 

Rieht.  8,2). 
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§7. 

Mitteldeutsche  Wörter,    die    erst   durch   Luther   feste 

Bestandteile  der  Schriftsprache  geworden  sind. 

Viele  anscheinend  mitteldeutsche  Wörter  Luthers  werden  meist 

von  den  Oberdeutschen  beanstandet,  manchmal  aber  auch  von  Schwaben, 

Bayern  und  Schweizern  und  zwar  in  derselben  Bedeutung  beibehalten. 

1.  Schon  mittelhochdeutsch  belegte  Wörter: 


attmed^tig:  zu  1.  Mos.  1; 

ottäumal:  1523  Hdschr.  u.  33tb.  Ps. 

8,8; 
am|)tleutt:     1523    Hdschr.  u.  Sib. 

l.Kön.  4,7; 
Qntli^:  2.  Mos.  25,20; 
bange:  Luk.  12,50; 
benennen:  l.Mos.  47,22; 
betaften:  l.Mos.  31,34; 
betrüben:  2.  Mos.  22,22; 
beutel; 
bi§; 

blö^Ii(i^  (plötzlich):  Apost.  9,3; 
»übe; 
bunt; 

butter:  Eicht.  5,25; 
bemütigen:  l.Mos.  16,6; 
eitel; 

entf  ommen ; 
ernb(e)  u.  embten  (I  §  132  A  3,  bayer. 

fdineiben); 
flei^en; 

flicEen:  Jos.  9,5; 
gebei^en; 

gefef§  =  Geschirr; 
gcfilbe:  Jos.  4,13  u.  o.; 


gepife:  l.Kor.  3,9; 

gel^ord^en  =  gehorsam  sein ; 

ge^orfam  Hauptw.; 

gele^tten:  l.Mos.  12,20; 

gerüd^t  nd.:  Matth.  4,24; 

getroft:    1523   Hdschr.  u.  33ib.  Ps. 

26,6; 
getümel  (gctumntel  1523    Hdschr.): 

LKön.  1,41; 
gcgtd^te  (Gezücht  I  §  50  A); 
grü^e:  3.  Mos.  23, 14; 
l^arren; 
]^aud)en; 
l^Quffen:     1523    Hdschr.    u.    33tb. 

2.  Chron.  5,9; 
l^eirabten; 
^eufd^redfe  Inhaltsang.:    2.  Mos.  10 

aleman.  ^öutoftöffel); 
i^ung(e)rig:   1523   Hdschr.   u.   SSib. 

2.  Sam.  17,29; 
ptte:  l.Mos.  25,27; 
irgenb  (^rgtnt):  5.  Mos.  15,7; 
fing:  Luk.  16,8; 
«ug|eit  1,17; 
fluglid^; 
fnöd^el; 
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!unbig:  1523  Hdschr  u.93ib.2.Chron. 

8,18; 
lauten:  Luk.  11,54; 
lenden:  Jak.  3,3; 
mengen:  3.  Mos.  2,4; 
morgengabe  l.Mos.  34,12; 
narbe:  3.  Mos.  13,23; 
mit  nickten   (1523  Hdschr.  meiste) 

l.Sam.  8,19; 
nirgenb:  Gloss.  z.  Hi.  5,6; 
nur:  l.Mos.  6,5; 
Pforte:  1523  Hdschr.  u.  33ib.  Neh. 

2,8; 
pfortener:     1523    Hdschr.   u.   S3ib. 

l.Chron.  10,17; 
^öfel  (Pöbel)  u.  puM  (I  §  122, 2, 

aleman.  gemeines  Yolk); 
prangen:  2.Petri  2,13  nach  1527; 
^re(^tig  -=  prahlend:   Rom.  16,18, 

=glänzend  l.Petri  3,4  bis  1527; 
tJtüffen:    1.  Thess.  2,  4,    Ps.  17,  3, 

doch    1524  Hdschr.  betoerb  u. 

öerfud^t; 
queEe; 

recfiten:  Matth.  15,40; 
falben:    1531   Ps.  23,   vorher   fett 

mad^en; 
fciiaben:  1523  Hdschr.  u.  S3ib.  Esth. 

7  4- 
\ä)tnd:  1 523  Hdschr.  u.  23tb.  1.  Kön. 

10,5; 
fdietDue  (Scheune):  Matth.  3,12; 
fd^iprüc^ig; 
fc£)immern; 


fd^lad^ten:  4. Mos.  11,32; 

fd)laud^:  Matth.  9, 17  (bayer.  ©aum* 

l^aut); 
fdimüdfen; 

fegen:  l.Mos.  33,11; 
fegnen:  1.  Mos.  47,7; 
fel^nen:  Rom.  8,22; 
fenben:  l.Mos.  43,5; 
fpaltung:    1.  Kor.  11,  18  bis  1527, 

auch  11, 19; 
f^jotten; 

fteintgen:  3.  Mos.  24,16; 
ftraud^eln:  1523  Hdschr.  u.  S3ib.  Ps. 

94,18; 
ftrom  (mhd.ä):  1523  Hschr.  u.  93tb. 

Hi.  14,11; 
tabbel  (Tadel):  Ps.  101,6; 
tabeln; 

taugen:  Hi.  15,3; 
tepptd^; 
toben; 

tüd^tig:  4.  Mos.  1,22; 
tud  (Tücke):  Apost.  8,22; 
bberfdiatteu:  Apost.  5,15; 
öer]^elen:1523Hdschr.u.S3ib.Hi.5,21; 
berptten:  1523  Hdschr.  u.  S3ib.  Esth. 

6,12; 
öerfünbigen:  1.  Mos.  45, 13,  Luk.  4,8; 
öerf(i)mad^ten:  Matth.  15,32; 
öerfünbigen  ft(j|:  Jos.  7,11; 
berunreintgen:  4.  Mos.  6,7; 
ber^agen:  2.  Kor.  4,8; 
bngel^orfam  Eigenschaf tsw.:  4.  Mos. 

27,4; 
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bntüd^ttg; 

ml  (WaU):    1523  Hdschr.  u.  S3ib. 

2.  Kön.  19,32; 
toe^nftod:  l.Mos.  40,9; 
tt)ilb  Hauptw.:  1523  Hdschr.  u.  S3ib. 

2.  Kön.  14,9; 


sagen :  1523  Hdschr.  u.S3ib.  2.Chron. 

32,7,  Mark.  14,33  seit  1527; 
jalcn  1523  Hdschr.  u.$8ib.Ps.  37, 21; 
p  nici^te  mad^en:  5.  Mos.  22,24, 1545 

gefd^iüed^t; 
gubor  2.  Mos.  1, 5. 


2.  Mittelhochdeutsch  noch  nicht  heleste  Wörter: 


armgefd^me^be:  4.  Mos.  31,50; 
armfeli(fet)t:    1  Mos.  16,11,    1545: 

elenb; 
aupaioen:  l.Mos.  22,9; 
S)ornftraud^:  Ps.  58,10; 
etinferbig  (einfarbig):  l.Mos.  30,32; 
faEftridE:  1523  Hdschr.  u.  33ib.  Hi. 

40,19; 
furübergei^en:  Hdschr.  u.  23ib.  1.  Sam. 

16,9,  $8ib.  2.  Mos.  33,22; 
ge^et)mni§  4.  Mos.  29,29; 
l^anbbreit  2.  Mos.  25,25; 
frieg§fne(^t:  Luk.  23,36; 
lel^ne  =  Geländer:     5.  Mos.  22,8, 

=  Stütze  2.  Sam.  22,19; 
lerm  (Lärm); 
lermen; 


Io§geben:  Joh.  18,39; 
nad^bleiben:   1523  Hdschr.  u.  S3ib. 

Neh.  6,3; 
paude:  2.  Mos.  15,20; 
red^tfdiaffen:  Tit.  1,4; 
bntabelid^:  Luk.  1,6; 
önöerfel^enS:  5.  Mos.  4,42; 
bitbertoeldEIid^; 
ipegfetin:  1523  Hdschr.  u.  $Btb.  Spr. 

26,20; 
toegtretiben:  Hi.  12,23; 
lüiber!elüen  (kauen):  3. Mos.  11,26; 
toittferig  (fährig):   Matth.  5,25  bis 

1527; 
äu  nic^t(e)  toerben:  1523  u.  33ib.  Hi. 

7,5; 
äuöor!ommeit. 


§8. 
Wörter  Luthers,  deren  mitteldeutsche  Bedeutung  die 

neuhochdeutsche  Schriftsprache  ihm  verdankt. 

1.  Wörter,  deren  schriftdeutsehe  Bedeutung  zu  Luthers  Zeit  ausschließlich 

die  mitteldeutsche  war. 

A.  Schon  mittelhochdeutsch  vorhandene: 


befennen  bie  fünbe:  Mark.  1,5; 

beftatten  =-  beerdigen; 

brunft = Geschlechtstrieb :  1 .  Kor.7 , 9 ; 


ebenbilb:  1523  Hdschr.  u.$8ib.2.Kön. 
16,10; 

eitel  =  unnütz; 
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elenb  =  armselig,  unglücklich:  Luk. 

1, 48  1544 u.  45, 1,  52  seit  1526; 
entlrenben  =  heimlich  wegnehmen; 
gö^e  =  Abgott  (Bahder,  Beitr.  22, 

531); 
fein  ==  schön:  Matth.  15,26; 
fort  =  räumlich:  Luk.  8,26; 
fteten=werben,  heiraten:  Matth.  5,32; 
fülen  =  empfinden,  spüren:  Mark. 

5,29; 
es  jamert  =  es  erbarmt: 
foften  =  zu  essen  versuchen; 
fliegen  =  bekommen:  1523Hdschr. 

u.  33ib.  Spr.  4,7,  Jak.  4,3; 
laur  ==  Lauer  wie  jetzt:  Ps.  10,8; 
reiffen  von  =  abreißen:  Matth.  9, 16; 

\x6:}  reiffen  von  jemand  =  sich 

von  ihm  in  leidenschaftlicher 

Weise  trennen:  Luk.  22,41; 


ruften  =  wehrhaft  machen; 
f(^ran{f en  =  Rennbahn :  1.  Kor.  9, 24 ; 
fteHen  fid^  =  sich  benehmen:  l.Kor. 

13,5; 
ftillen  ==  beschwichtigen:     Matth. 

28,  14; 
bber{)eben  eines  Dinges:  Mark.  14,36, 

=  zu  kosten  bekommen:  Luk. 

14,24; 
berl^engen  =  bestimmen:  2.  Makk. 

5,17; 
berfdietben  =  sterben:  Matth.  27, 50 

seit  Dezember  1522; 
Oerfel^en  fid^  eines  Dinges:  2.  Thess. 

3,4  seit  1530; 
bertreten  einen  =  eintreten  für  einen; 
bmbbringen  =  morden; 
bnfauber  =  unrein:  Matth.  10, 1; 
bnterfommen  wie  jetzt. 


B.   Mittelhochdeutsch  noch 
belegte 

abenb  =  Westen:  Luk.  12,  54; 

abfoH  =  Sichlossagen:  2. Thess.  2,3 

Qlber(n)  =  kindisch:   2.  Kor.  II,  6 

anleiten  =  unterweisen:  Apost.  8, 31 

anfd^nau^en  =  heftig  anreden:  1519 
e.(S.b.b.@.ftanbt  514*»; 

orten  wie  jetzt; 

befdittfen  =  in  Schick  bringen; 

betretten  Partiz.  =  besorgt,  über- 
rascht: Apost.  5,  24; 

botf(J^oft=dieBotschafter,2.Kor.5,20; 

barrei(^en  =  geben; 


nicht  in  dieser  Bedeutung 
Wörter: 

bede  eines  Gebäudes:  1523  Hdschr. 

u.  S3ib.  LKön.  6, 16; 
erregen  =  Aufruhr  stiften; 
feffel  wie  jetzt; 
fürtoenben   (vorw.)  =  vorschützen: 

Joh.  16,22; 
^ippt  ==  Winzermesser:  Offenb.  14, 

17;  18  u.  19; 
iungfrau  =  unversehrte  J.:   1.  Mos. 

24,16; 
morgen  =  Osten:  Matth.  8,11; 
Otter  =  Schlange:  Apost.  28,3; 
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feer  (sehr)  wie  jetzt:  Eicht.  3,7; 

fd^nouben  =  wüten:  Apost.  9, 1; 

f(f)rQnc!e; 

im  ftidf)  laffen  (toie  eine  dornige  bien 


bQ§  leben):  1521  31.  b.  bocf§  g. 

Se^|)C5.  Gesamtausg.  VII,  277, 5 ; 
bberreidien  =  geben; 
trogen  auf  =  sich  verlassen:  Ps.49, 7. 


2.  Schon  mittelhochdeutsche  Wiirter,  deren  schriftdeutsche  Bedeutung  zu  Luthers 
Zeiten  die  mitteldeutsche  und  vielleicht  die  schwäbische  war: 


getreibe   speziell  für  Ackerfrucht: 
Apost.  7,12; 


l^eilfam   =   zum    Guten    dienend: 
2.  Tim.  1, 13. 


§9- 

Wörter  Luthers,  deren  vorwiegend  mitteldeutsche,  aber  schön 

teilweise'nach  Oberdeutschland  gedrungene  Bedeutung  durch 

ihn  in  der  Schriftsprache  befestigt  wurde. 

1.  Mittelhochdeutsch  schon  belegte: 


anfügen  =  kundtun:  2. Mos.  21,  29; 
auff^alten  =  hindern:  1.  Mos.  20, 6, 

1523  Hdschr.  u.  S3ib.  1.  Chron. 

30,15; 
feiten  =  müßig  sein:   2.  Mos.  5,5; 
fefte  =  Firmament:  1.  Mos.  1,6; 
e§  finbet  fid)  =  stellt  sich  als  wahr 

heraus:  5.  Mos.  13, 14; 
fiedle     (Fläche)  =   Ebene:     1523 

Hdschr.  u.  23ib.  Neh.  6,2; 

fürber  =  weiter:    4.  Mos.  12,  15, 
■=  weiterhin:  Rieht.  3,12; 

geridit  =  Speise:  1523  Hdschr.  u. 

33ib.  Spr.  15,17; 
gefdiidt  =  fertig:  1523  Hdschr.  u. 

S3tb.  Esr.  7, 6,  =  geeignet  SSorr. 

g.  I.  %.  b.  5t.  %.; 
funbfd)aff(t)er  =  Spion:    1.  Mos. 

42,9; 

Franke,  Luthers  Wortiehre. 


Io§  Eigenschaf tsw.  =  leichtfertig: 

Ps.  14,1; 
ma^I  =  Gastmahl:  Luk.  14,13; 
)3ufd)     (Busch)    =   Strauch:     1523 

Hdschr.  u.  93ib.  Hi.  30,7; 
riedien  =  Geruch  empfinden:  l.Mos. 

8,21; 
fc^etoen  fid^:  1523  Hdschr.  u.  S3ib. 

Hi.  32,6; 
fc^Iad^t  =  Schlacht  wie  jetzt:  Jos. 

10,20; 
fd^müdfen  =  zieren:    1523  Hdschr. 

u.  $mb.  Spr.  7,17; 
öerberbet  moralisch:  l.Mos.  6,11; 
rt)id)ttg  ==  bedeutend  wie  jetzt; 
iDunber  =  Wunderzeichen:     1523 

Hdschr.  u.  33ib.  Hi.  31,14; 
geugen  wie  jetzt  vom  Mann:  1523 

Hdschr.  u.  S3ib.  1.  Chron.  2, 44, 

mhd.  vereinzelt  (§  4). 
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2.  Mittelhochdeutsch  noch  nicht  belegte  Wörter: 


anfto^  =  Ärgernis; 

angiel^en  von  Kleidern :  1  .Mos,  27,15; 

auffmQd^en  =  öffnen:  1523  Hdschr. 
u.  S3iB.  Hi.  12, 14; 

auf[be(Jen  =  entblößen:  l.Mos.  9, 21; 

befdiiden  =  in  Schick  bringen,  be- 
stellen: 1523  Hdschr.  u.  S3ib. 
2.  Sam.  17,23; 

betaget  =  im  Greisenalter; 

bem)3f[en= bewältigen:  2.Mos.l7,13; 


feil  (Fehl)  ==  Mangel  in  körperlicher 
Beziehung:  2.  Kor.  9, 12; 

gef(^en(J  =  Gabe  wie  jetzt:  2.  Mos. 
23,8; 

]^er^en=  liebkosen:  Mark.  9,36; 

iod)  =  ein  Paar  Zugtiere:  1523 
Hdschr.  u.  «Bib.  1.  Kön.  19, 19; 

berpnen = verspotten :  1.  Mos.  26, 20 ; 

lüeniger  Steigerungsf.  beim  Ab- 
ziehen: l.Mos.  18,28. 


§10. 

Wörter,    bei    denen    durch   Luther    nur    die    mitteldeutsche 

Form  anstatt  oder  neben  der  oberdeutschen  fest  geworden 

in  der  Schriftsprache  ist: 


abfd^rifft; 

abfonbern  (I  §84,5); 

ausrotten; 

Sl^bej  (Eidechse,  I  §  21); 

beben  (I  §59,1); 

bedfen; 

beder  (Bäcker); 

beimengen  (ä); 

birnbatom  (au); 

231ad^felb  (I  §  116,2); 

bleiben  (ö); 

born  (I  §  145); 

brülle; 

brüHen  (anfängl.  u); 

bennod); 

brad^e  (I  §  133); 

brausen; 

bündel  (der  Dünkel); 


e(^t; 

eljtenbet)n  (et); 

ettfter  (Elster); 

er!entni§; 

ernte; 

ernten  (I  §  132  A,  3); 

e^*  später  eigenbündel; 

e^s  später  einft; 

fern(e)  (I  §  148,  2); 

fett; 

fettt(g)deit; 

fert)r»  oder  geuerfeule  (I  §  62); 

ftfd^reufen; 

füEen  (ba§  g.); 

gefengm§; 

gegenb; 

gerüd^t  zuw.  schon  oberdeutsch; 

®efe^; 
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]^orm§; 

^uffe  (Hufe); 

prte  (Hürde,  I§  135,  2),  Mehrz.en; 

!an^nd^en  (auch  c); 

faftanie; 

ft)rfc^e  (i)  (I  §  48); 

fnobIau(^; 

!öritg  (I  §  84,  6b); 

len^  (Lentz); 

Si|)pe  (I  §  118); 

SDTauIlPurf  (auch  hjorf,  I  §  75); 

melcfen; 

monb  (I  §  132  A,  2); 

morgen  Umstandsw.,  mhd.  morgene; 

morgenb      Eigenschaftsw. :      1523 

Hdschr.  u.  33ib.  Spr.  27, 1,  mhd. 

morgen; 
morgenload^e; 
mörjer; 
nac^bar,  An:  1523  Weimar.  Gesamt- 

ausg.  11,  397; 
^id)te; 

Dbem  (I  §73,3); 
pbel  (I  §122,2); 
TQbc:  Luk.  12, 24; 
Teud)ern; 

te^el   (Rätsel):   Hes.  17,  2,    schon 

Schwab. ; 
fQfft  (§6,1A); 
foPg  (§6,1A); 

Luthers   alber   (I  §  148, 2)   ist 
oberdeutschem  alwaere  und  jetzigem 


fd^arf,  auch  pf  (I  §  120,2); 

fdierfe,  auch  p\  (I  §  120,  2); 

fd^eel; 

\d^t)X)  (Scheu); 

fd^eudien; 

@d)h)efel  (I  §  114); 

fenfe; 

@eud^e; 

(Sinbjlut  (wofür  einige  Zeit  Sünd- 
flut nach  Luther); 

freien; 

f|)inntDeb  (e); 

(Stoppel; 

\xä)  ftretoben  (äu); 

ftro  (Stroh,  I  §28,4); 

@üb  nd.; 

(Sübftjeft:  Apost.  27, 12; 

taugen:  4.  Mos.  1,3  (I  §  86); 

S^on  (I  §28,3); 

t^rene  (Träne)  aus  mhd.,  Mehrz. 
trehene:  Luk.  7, 14  (I  §  28,3); 

tro^; 

tro|ig; 

türm  (I  §  147); 

öerfünbigung; 

berf(|Iingen  (I  §  129); 

madfi^olber; 

2Soge(§6,2); 

zermalmen  (§  6, 1  B); 

äunt(3^te  (§  7, 1). 

eine   Mittelform   zwischen   mhd.- 

schriftdeutschem  , albern'.    Neben 
5* 
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mitteldeutsch -niederdeutschem   fett   gebraucht   er  auch  oberdeutsches 
feift  von  Menschen  und  Tieren  ganz  wie  unsere  Schriftsprache.  ^ 

§11. 

Yom  Ostmitteldeutschen  aus  dem  Slavischen  und  Ober- 

deutschen  entlehnte  Wörter  bei  Luther  und  in  der  jetzigen 

Schriftsprache. 
Von  den  §  6  erwähnten  Wörtern  sind  ®renge,  pcitf(^e  und  (5d^ö|)§ 
slavische  Lehnwörter  und  vor  Luther  nur  im  Osten  Deutschlands  ge- 
bräuchlich. Zum  Teil  gebraucht  Luther  neben  den  mitteldeutschen 
auch  die  entsprechenden  oberdeutschen  Wörter,  so  ?lbgott,  empfinben, 
®Iet§ner,  nicht  aber  ,8efäe,  ©eftabe,  SOJar!,  9^a(^en'.  Wahrscheinlich 
waren  jene  oberdeutschen  Wörter  als  Lehnwörter  schon  vor  Luther 
in  das  ostmitteldeutsche  Sprachgebiet  gedrungen,  dessen  Charakter  als 
Kolonistenland  die  Entlehnung  aus  dem  Oberdeutschen  in  gleicher 
Weise  wie  aus  dem  Niederdeutschen  (§  2)  und  Slavischen  begünstigen 
mußte.  Das  Gastwirt  bedeutende  Äretf(f)mQr  ist  jetzt  nur  noch  als 
Familienname  erhalten  (vgl.  §  19). 

§12. 
Von  Luther  selbst  wieder  entfernte  mitteldeutsche  Wörter, 
Manche  mitteldeutsche  Wörter  gebraucht  Luther  nur  einige  Zeit, 
die  auch  nicht  Bestandteile  der  jetzigen  Schriftsprache  geworden  sind: 


bele^bung  =  Leid:  Apost.  27, 10  bis 
1525; 

Bef(^mer3en  =  betrüben:  Apost.  20, 
28  bis  1527; 

Hofetüder  =  Teuscher:  1530  SS.  b. 
©d^lüffeln  (£  1*; 

bla^tüdfere^  =  Teuscherei,  Betrü- 
gerei: 1522  Slufelb.  (gp.b.Slbu. 
3P,  2.  Kor.  4,2; 


barbc=Mangel:  Mark.  12,44  bis  1527; 
c^nfurt  =  Einführung:  Ehr.  7, 19  bis; 

1527; 
gengtg  --^  üblich:   Apost.  26,  3  bis 

1527; 
gle^d^bertig = gleichgestaltet :  Apost. 

14,15,  1.  Petr.  1, 14  bis  1527; 
^eer))rangen= Triumphzug:  K0I245 

bis  1527; 


1)  Bei  einigen  "Wörtern  ist  allerdings  wohl  auch  die  oberdeutsche  Form  durch 
Luther  fest  geworden,  so  bei  ^cttnot  (1.  Mos.  24,  7)  für  mhd.  heimot,  -uot. 
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l^e^lbertig  =  heilbringend:  Tit.  2, 11 

bis  1524; 
Ii(ec)]^tftar=Leuchter:Offenb.  21,11, 

Phil.  2, 15  bis  1527,  mhd.  licht- 

sterre  =  glänzender  Stern; 
runden  =  rümpfen:  Luk.  23,  35  bis 

1527; 
fdjQbob  =  Unrat:   1.  Kor.  5,13  bis 

1527; 
f(^ü^enmet)[ter:    1.  Mos.  21,20    bis 

1531,  dann  guter  f(i^ü^c; 
fpennig  mhd.  spaenec:  bis  1527  (§  3); 
fpugnife  u.  gefpugnife:  bis  Sept.  1522 

(§2); 
öberbroffen:  2.  Thess.  3, 13,  später 

öerbroffen; 
berftorret  =  erstarret,    verwundert 


bnf(i)lQ(i)ttg  =  schlecht  geartet:  Phil. 
2, 15  bis  1526; 

bnbertragen  =  nicht  ausgetragen: 
l.Kor.  15,8  nur  1527; 

bntoenglid^  =  nicht  wankend:  Ebr. 
6,18  bis  1527; 

bo§  untoiffen,  auch  Emßer  3.  Mos. 
4,2  bis  1533,  dann  berfel^en; 

tootttred^ten  =  Bauholz  im  "Walde 
aus  dem  Groben  behauen:  1523 
Hdschr.  u.  33ib.  bis  1544,  1.  Kön. 
5,9,  1545  abbinden; 

toat:  bis  1527  (§  3),  auch  bayerisch; 

toeger:  Steigerungsform  von  mhd. 
waege  =  das  Übergewicht  ha- 
bend, lieber  Philem.  9  bis  1527 
und  51.  %.  auch  Eck. 


und  betrübt:  Mark.  3, 5  bis  1527; 

Selbst  das  Schriftdeutsch  gebliebene  töpfern  hat  er  2.  Tim.  2,  20  nur 
bis  1527,  dann  irbett. 

Andere  Wörter  meidet  er  später  nur  in  den  poetischen  Büchern, 
so  ersetzt  er  1531  Ps.  23  nad^Ioufen  durch  folgen,  fett  mad^en  durch 
falben,  Ps.  113  ©red  durch  ^ot,  Ps.  125  9flute  durch  Se^Jter,  Jes.  5,22 
mit  bier  ged^en  durch  in  SSöEerei. 


§13. 

Wörter,  die  Luther  nur  anfangs  in  einer  vom  Ober-  und 

Schriftdeutschen  abweichenden  Bedeutung  gebraucht. 


Slnbife  mhd.:  Joh.  21,5,  Imbiß  bis 
1527,  dann  gu  effen; 

anIaufft  =  Yerderben:  1523  Hdschr. 
u.  33tb.  bis  1540  1.  Sam.  18, 21, 
1541-1545  goE  (§4,1); 


5trt  =  gute  Art:  bon  art  1.  Tim.  1, 2, 
Tit.  1,4  1522  bis  27= rechtschaf- 
fen, Phil.  2,  20  =  Gesinnung; 

auffrüden  einem  =  vorhalten  nur 
Jak.  1, 5  noch  1545,  sonst  31.  X. 
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nur    bis    1527,    dann    fdielten, 

aufffe^en  (1523  Hdschr.  auSfe^en)  = 

verführen:  2.  Chron.  32, 15  u. 

1.  Mos.  3, 13  bis  1544;  betrügen 

1545  (vgl.  aber  §  4); 
auffer:  Luk.  1,  22  bis  1527,   dann 

erau§; 
befd)et)b  =  Anweisung:  Apost.  18, 27 

bis  1527; 
Befinden:    (§  4)    bis    1527,    dann 

fangen; 
beklage  =  niedergelegtes  Geld:  Gl. 

zu  2.  Mos.  28,30  (§4); 
borgen:  Matth.  5, 24  bis  1527,  dann 

abborgen; 
erfragen  =  verhören:  Apost.  22, 24 

bis  1527; 
fertigen  mhd.:  3.  Joh.  6  bis  1527, 

dann  abfertigen; 
fid)  fürf(^la{)en  (vorschlagen)  =  sich 

vornehmen:    Apost.   4, 25   bis 

1527; 


geperben  =  sich  halten:  Tit.  2,3,= 

sich   angenehm   machen:   Gal. 

6, 12  bis  1527; 
grunzen  =  grollen:  Apost.  12, 20  bis 

1540; 
lernen  fein  gef^nbe,  wie  noch  ober- 

sächs.:  1529  @nct)irtbion,  Sene* 

biete  leren  1536  u.  37; 
mal5ei(i|en= Denkmal:  l.Sam.  15,12 

1523  Hdschr.  u.  33ib.  1534  u.  35, 

dann  ftegseii^en; 
on  fe^n  =  ledig  sein:  1.  Petr.  2, 24 

bis  1527  (§  4, 1); 
pO(^en  =  trotzig  sich  gebärden:  bis 

1541  (§4,1); 
bna(i)tfant:  Spr.  25, 19  1523  Hdschr. 

—  n.  %.  1533,   berad^ter  1534 

bis  1545; 
ge^ttung:  1.  Mos.  1, 14,  1545  gelten; 
äunid)temad^en:  1545  gef(^tDect)t(§  7,1); 
ftd^  ätt)engen:  1523  Hdschr.  u.  S3tb. 

bis   1544  2.  Sam.  22,46,   1545 

gabbeln. 


§14. 

Nach  Luther  wieder  aus  der  Schriftsprache  entfernte 

mitteldeutsche    oder    mitteldeutsch-niederdeutsche  "Wörter: 


affterburb  =  Nachgeburt:    5.  Mos. 

28,57; 
offterebe  =  Nachrede:   1518   Slu^l. 

b.  aSat  bnnf.  §  1^ 
affterreben:   (gnd^tribion:  Jak.  4, 11, 

1.  Petr.  3, 16,  Hauptw.  2, 1  u.  a.; 
affterreber:  1529  ®.  ©ated^.  Ä  3^ 


anfurt  (Anfuhrt)  =  das  Anlaufen, 
Landungsplatz:  Kicht.  5,17; 

beforfd^en  =  erkunden:  Jos.  2, 2; 

berüd)ttgen  =  in  schlechten  Ruf 
bringen:  5.  Mos.  22,19; 

befdiarren  ==  verscharren:  2.  Mos. 
2,12; 
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betüngen  mhd.  =  düngen; 
bet)titn  sächl.  Hauptw.  =  Absonde- 
rung: 3.  Mos.  15,26; 
bal^innen  =  drinnen:  1.  Kor.  5, 12; 
bre^toerg:  l.Kön.6, 32  (1523  Hdschr. 

f(^nt)^en)  =  Schnitz  werk; 
brefcfierftaub:  1523  Hdschr.  u.  33ib. 

2.  Kön.  13,7; 
el^egiftern  mhd.  =  vorgestern :  2.  Mos. 

4,10  (Wil.  D.  Gr.  n  §471,3); 
e^rbietig  =  ehrerbietig:  1.  Petri  2, 17 

(§  41); 
eibam  (§  3); 

einbed)ttg  =  eingedenk:  l.Thess.2, 9; 
einbenden   =    eingedenk    werden: 

Matth.  5,23; 
en{)tnbern  =  hinter  sich:  2.  Mos.  3,1, 

en^^inber  1543  u.  45  (§  69); 
.erbf(^id)ter  ==  Ordner  der  Erbschaft: 

Luk.  12, 14; 
erre^^en    mhd.    aufreizen:    1523 

Hdschr.  u.  S3ib.  2.  Kön.  23,26; 
e^nmonen  ==  Schulden   eintreiben: 

5.  Mos.  15,2; 
e^ntrec^tlid^   Eigenschaftsw.  =  ein- 
trächtig: 1523  Hdschr.  u.  33ib. 

1.  Kön.  22,13; 
e^ttel^e^l:  1523  Hdschr.  u.  $8ib.  Ps. 

5,10; 
fed^el    mhd.    von    vach  =  Schnur, 

Schleier:  1.  Mos.  38, 18  u.  25; 
gegitter:  1523  Hdschr.  u.  S3ib.  Spr. 

7,6  (§29); 
gepgelt  •=•  hügelig:  Ps.  68, 17; 


gemummel  =  Gemurmel:  Joh.  7, 12; 
g(e)nugfam  =  wert,  würdig:  Matth. 

3,11; 
pe^e  (§  3); 
l^anbgegeug  =  "Werkzeug:    4.  Mos. 

35,18; 
I)ertt)ieber  =  zurück:  Matth.  27, 3; 
l^eud^elmaul:  1523  Hdschr.  u.  Spr. 

26,28; 
l^eupfd^:  Yorr.  I.  Teil  des  %%.; 
pdertd^t  mhd.:  3.  Mos.  21,20; 
]^onf|3red)en  =  verhöhnen:    1523 

Hdschr.  u.  S3ib.  1.  Sam.  17, 16 
]^tir§^inbe   ==   Hirschkuh:     1523 

Hdschr.  u.  $8tb.  Ps.  22,1; 
t=    oder   ^rgenterle^  =  irgendwie: 

5.  Mos.  17,20; 
!euli(^  =-  kugelicht:   1523  Hdschr. 

u.  Sib.  1.  Kön.  7, 41 ; 
Md  (§  3); 
mibe  =  Kühle:    1523    Hdschr.   u. 

$8ib.   1.  Kön.  25, 13,    ausgestr. 

feEte. 
!ürbi§ftrau(j^:  2.  Kön.  4,  9; 
ledert  (nd.  ö  §  3); 
manSleben  =  Menschenalter:  1.  Mos. 

15, 16  nach  1533,  vorher:  man§* 

getitt; 
me^lic^   ==   allmählich,   allgemach: 

l.Mos.  33,14  (I§  107,2); 
mitraffen    =    mitnehmen:        1523 

Hdschr.  u.  S8ib.  Hi.  27,19; 
mummeln  =  undeutlich   oder    im 

geheimen  reden:  Joh.  7,32; 
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«ßodeln  (§  3); 

^ödltn  ==  Spange  (1523  Hdschr.  o): 
Hohel.  1,11; 

|3Utterbomme  (obersächs.  Butter- 
bemme)= Butterbrot:  15255lu§I. 
b.  dp.  b.  b.  :^et|I.  3  fönige  ®  3^; 

raummaci^er:  5.  Mos.  33,20; 

re^Iin  ==  Eätsel:  1523  Hdschr.  u. 
S3iB.  Eicht.  14,15  (vgl.  §  10); 

rü(^ttg  =  berühmt; 

rüftag  =  Freitag:  Joh.  19, 14  (viel- 
leicht von  Luther  selbst  ge- 
bildet); 

©ange  (§  4, 1); 

jd^aWfned^t:  Matth.  18,32; 

fd^Qtobrot:  Matth.  12,4; 

f(i)Qft)erc!:  Luk.  23, 48  1526  u.  1527; 

fd^effttg  mhd.  =  kräftig:  Philem.  6; 

f(|erff  mhd.  =  Scherflin :  Luk.  1 2, 59 ; 

fid^ermal  =  Ziel:  1.  Sam.  20,  20 
1539  bis  1545; 

fingentan^:  2.  Mos.  32,18; 

f^jeifemeijter:  Joh.  2,8; 

ftolgiglid)  mhd.:  Ps.  56,3; 

jubnort  =  Süd-  u. Nordwest:  Apost. 
27,12; 


fünbtger:  4.  Mos.  32, 14; 
t(^)ürftig  (§  3); 

bber]^elffen  =  retten:   Apost.  7,34; 
berfunbfc^affer:  1.  Mos.  42,30; 
berftörunge    mhd.    =    Zerstörung: 

Esth.  9,9; 
bnorbtg  =  unordentlich:  2.  Thess. 

3,7; 
borertoelet:  Apost.  10,41; 
toandfel  mhd.  -=  träge:   Ebr.  6,12; 
toiEfertig:  Matth.  5,25; 
loirberung  =  Abschätzung:  3.  Mos. 

27,25; 
tDorffen  mhd.:    1523   Hdschr.  aus 

ioorffeln  korrigiert  u.  SiB.  Euth 

3,2; 
tDur^:^au§    1523    Hdschr.   u.   «Bib. 

2.  Kön.  20,13; 
geenüappen  =  Zähnklappern    wie 

mhd.:  Matth.  13,42; 
äerfc^eittern:  Matth.  24,50; 
gurfd^redEen:    1523  Hdschr.  u.  S3tb. 

Eicht.  8,12; 
gufditDellen  mhd.:  1523  Hdschr.  u. 

S3ib.  Neh.  9,  21. 


§  15. 
Nach  Luther  wieder  aus  der  Schriftsprache  entfernte 
vorwiegend  mitteldeutsche,  aber  auch  teilweise  ober- 
deutsche Wörter. 


allefampt:    1523    Hdschr.   u.   33ib. 
Neh.  7,45; 


altbetlifd^  ==  wie  ein  altes  "Weib; 
auffl^ang  =  Umhang:  2.  Mos.  35,17; 
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befe^t  rahd.  =  ab  vom  Wege:  1523 
Hdschr.  u.  SBib.  Hi.  6,18; 

blumn)erg((f)  1.  Kön.  6,18; 

far  mhd.  ==  Gefahr:  1523  Hdschr. 
u.  33ib.  hSam.  20,21; 

feil  mhd.  =  Yerfehlung:  1.  Kor. 
6,7; 

fledet  mhd.  =  fleckig,  gefleckt: 
1.  Mos.  30,32; 

gaffenftab  =  Vorstadt:  4.  Mos.  22,39; 

geilen  sächl.  Hauptw.  =  zudring- 
liches Betteln  mit  gellender 
Stimme:  Luk.  11,8; 

qejeug  mhd.  (§  4)  =  Gerät:  1523 
Hdschr.  u.  33ib.  Ps.  31, 13,  Mark. 
11,16  bis  1527; 

iglid)  (jeglich)  mhd.:  1523  Hdschr. 
u.  33ib.  Rieht.  17,  6  u.  o.  (§  49,4); 

lit  (§  3); 


nibertüab  (§  3  unter  h)ab); 

pöbcl*  u.  pühtloold:  Apost.  17,3, 

letzteres  =  unserm  , Pöbel'; 
raffeln  mhd.:  Apost.  28,3; 
©(^nur  =  Schwiegertochter  u.  tütel 

u.  %ÜM  (§  3); 
öerftür|t  mhd.  =  bestürzt:   Apost. 

2,6,  Ps.  48,6  bis  1539; 
bnberugltd^e^t  (rücklichkeit)  =  Un- 

beweglichkeit; 
borforteilen  ==  übervorteilen,  schä- 
digen; 
h)afferlet):  l.Mos.  9,10  (§49,3); 
njeilonb    (e^,    mhd.  wilent):    1522 

S3etbü(i)I.  Weimar.  Gesamtausg. 

X,  2  S.427,  1541  SS.^.SBorft, 

Kol.  1,21; 
pl^anb    =  aBbalb   mhd :    1.  Mos. 

25,26. 


§16. 

Jetzt  nicht  mehr  in  der  mitteldeutschen  und  Luthers 
Bedeutung  gebrauchte  Wörter. 

1.  Ausschließlich  mitteldeutsch: 


abfdjeiben  =  sterben:  Phil.  1,23; 
aUe  toerben    ==    vergehen:      1523 

Hdschr.  u.  33ib.  Ps.  31,11; 
anpfe^ffen  (§  4); 
auffbeden  =  abdecken   das   Dach: 

Mark.  2,4; 
au§  anregen  be§  geifteg  =  vom  Geist 

getrieben:  Luk.  2,27; 
auSgang  =  Lebensende:  Luk.  9, 31; 


auSrecfen  bie  San^c:  Jos.  8, 18  2  mal; 
auSreben  etwas  =  zu  Ende  erzählen 

wie  1522  Sept.  Apost.  8,33; 
au§t!^un    ==    verpachten:      Matth. 

21,33  u.a. 
banjm   (Baum)    =   Galgen:      1523 

Hdschr.  u.  S3ib.  Esth.  5,14; 
befd^idfen  =  in  Schick  bringen  und 

bestatten:  Apost.  8,2  (§4); 
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Beteuben  (§  4)  ==  bezwingen; 
betretten  einen  =  an  einen  heran- 
treten:  1.  Kor.  10,13; 
BetüiEtgung  =  Einwilligung:  1.  Kor. 

7,5; 
fid^  betDuft  (bewußt)  jetn  =   sich 

schuldig  wissen:    1.  Kor.  4,4; 
betjbrtngen  =  beweisen:       Apost. 

24,13; 
eintreiben  =  einschüchtern:  Apost. 

9,22; 
erbgut  =  Erbteü:  Matth.  21,38; 
erfobbern  (§  4); 

erlebigung  =  Befreiung:  Luk.  4, 18; 
erfd^einung  =  Erscheinen,  Ankunft 

2.  Tim.  1,10; 
erfel^en  =  erfahren  (§  4); 
ettoa  ==  irgendwo  (§4); 
euffern  ft(f|  =  sich  seines  Wesens 

entäußern:  Phil.  2,7; 
e^ntrac^t  =  Kleiderfutter:    3.  Mos. 

13,48; 
feig   njerben  =  verzagen:   2.  Mos. 

15,15; 
gebinge  =  Mietwohnung:     Apost. 

28,30; 
gelendfe  =  folgsam:  Jak.  3,17; 
geltnb  =  nachsichtig:  l.Petr.  2, 18; 
gelinbigfeit  -=  Nachsicht:      Apost. 

24,4; 
genteS  =  Genossenschaft:    2.  Kor. 

6  14; 
genüge  l^aben  -=  genug  haben:  Esth. 

5,13; 


geperbe  (Gebärde)  =  äußere  Erschei- 
nung: Phü.  2,7,  Luk.  17,20; 

geru(|  =  Ruf  (§4); 

[id^  l^oben  =  sich  verhalten:  Mark. 
4  26- 

]^au|fen  =  brausen:  Mark.  2,2  1522 
bis  45,  Luk.  1, 10,  Apost.  5, 23; 

l^etmftetten  =  anheimstellen:  l.Petr. 
2,23; 

(^)ernteber  =  herab:  Mark.  2,4; 

l^tn  ireg  rüdfen  =  entrücken,  hin- 
wegnehmen: Apost.  8,39; 

mad^t  =  Zeichen  der  Untertänig- 
keit: 1.  Kor.  11,10,  =  Zeu- 
gungskraft ; 

9D?agb  =  Jungfrau  (§  4); 

mardt  =  Marktflecken:  Luk.  9,56; 

monb  gleich  und  neben  dem  ober- 
deutschen , Monat':  Luk.  1,24; 

narung  =  Einkommen  aus  einem 
Gewerbe:  Luk.  8,43  (vgl.  §  4), 
=  Gewerbe:  2.  Tim.  2,4; 

raffeln  =  Trappeln  von  den  Pfer- 
den: Rieht.  5,22: 

rotte  ==  Sekte,  Partei:  Gal.  5, 19,  Br. 
Jud.l9,  LKor.  11, 19  nach  1527; 

rügen  =  in  übeln  Ruf  bringen: 
Matth.  1,19  (§4,1); 

ruften  =  wehrhaft  machen; 

fd^re^en  =  brüllen  von  Ochsen:  1523 
Hdschr.  u.  33ib.  Hi.  6,6; 

fieggeid^en  (jetzt  Siegeszeichen)  = 
Siegesdenkmal:  1.  Sam.  15,  22 
1534  bis  1545; 
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fonberlid^  =  ausgezeichnet  (§  4, 1) ; 
ftreid^en  =  schlagen:  2.  Kor.  11,20 

(4,1); 

ftrid  =  Fallstrick:  5. Mos.  7,16; 

taugen  =  ziemen; 

tf)üm  (dumm)  ==  kraftlos  vom  Salz: 

Mark.  9,50; 
tummeln  =  Getöse  machen:  Mark. 

5,9; 
üerbred^en  =  verletzen:      1.  Tim. 

5,12; 
berbüftert  =  unwissend:  1.  Tim.  6, 4 

nach  1527; 
öerftegeln  ==  bewahren:  Rom.  15, 28, 

Offenb.  7,3; 
berforgen  (§  4,2); 
üerfpred^en  =  trotocn  u.  bertoenben 

(§4,1); 
bmmenben  >=  umkehren:  1.  Tim.  6,3; 


bnbeubfc^  =  unverständlich:  Luk. 
14,25;   1.  Kor.  14,11; 

bnbeutlic^  =  unverständlich; 

bnrat  (§  4, 1); 

bnterl^alten  ==  stützen:  2.Mos.  17, 12; 

bntüdittg  =  nicht  ziemend; 

macfer  u.  SSanbel  (§  4,1); 

toegen  =  bewegen:  Ephes.  4, 14  seit 
1530,  \\ä)  to.  Apost.  16,26  bis 
1525; 

menn  t^et  =  wenn  nicht  tat  (mhd. 
entete)  1541  933.  §.  SBorft  S.54 
nid^t  gu,  lehren  menn  bnfere  büdjer 
tl^eten,  1523  Hdschr.  u.  93ib. 
1.  Kön.  21, 7  toenn  bu  tf)ettijt  (e); 

mefd^er  (§  4,1); 

3eit  -  rechte  Zeit:  2.  Tim.  4,2; 

gtöingt  ft(i)§  ==  folgt  notwendig  dar- 
aus: SSorr.  5.2.2;.  b.  51.2. 


2.  Mitteldeutsch -bayerisch: 

=  Panzer  u.  mudfierer  (§  4, 1). 

§17. 

Jetzt  nicht  mehr  in  der  vorwiegend  mitteldeutschen  und 

Luthers  Bedeutung  gebrauchte  Wörter: 


aH  =  jeder  mit  Einzahl  alle§  tl^ier: 
3.  Mos.  11,26; 

otte  madien  =  verderben:   2.  Mos. 
32,12; 

anfal  =  Anteil,  Erbe:  Apost.  1,17 
u.  8,21; 

bon  angejidit  =  gegenwärtig:  2.  Mos. 
33,11; 


anrichten  =  einrichten  u.  anstiften 

(§4,2); 
auff^eben  bie  pffe:  l.Mos.29,1  = 

sich  anschicken  zum  "Wandern; 
au§bre^tten  =  verbreiten:    1.  Mos. 

10,18; 
befehlen  (I^  §4,1); 
befragen    fid^  ==  disputieren    mit: 

Apost.  6,9; 
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Befreien  fid^  =  sich  verheiraten: 
1527  336.  b.  1.  b.  g^ofe  nn  1^ 

bre^tten  =  ausbreiten,  spreizen: 
1523  Hdschr.  u.  33ib.  Kuth  3,  9 
ähnl.  mhd.; 

bringen  eine  @d)ulb  auff  einen  = 
durch  Fahrlässigkeit  einen  zu 
einem  Verbrechen  veranlassen: 
l.Mos.  26,10; 

band  bo^u  ^aben  noch  in  der  Pro- 
vinz Sachsen  =  dafür  werde 
ich  dir  nicht  noch  eine  Lob- 
rede halten,  Luther  115^:  n)Q§ 
fie  erfparet . .  l^aben,  . .  ba§  follen 
fte  . .  ben  Ianb§fned)ten  äufamen* 
brad)t  Iiaben,  ünb  feinen  band 
bap  Iiaben,  ®ie  gürften  joHen§ 
..bon  ^'^n  nemen  (§4,1); 

b^me  (i  §4,1); 

empfangen  vom  weiblichen  Tier: 
l.Mos.  30,39; 

er!)eben  ft(^  =  feindlich  angreifen: 
5.  Mos.  22,26: 

e^en  (§4,1); 

feil  =  Fehler,  Makel  in  körper- 
licher Beziehung; 

felbtt)eg§  =  ein  Stück  Weges,  so 
lang  ein  Feld  ist :  Offenb.  21, 16 ; 

forttreiben  ohne  Ergänzung:  2,Xön. 
4,24; 

fortgie^en  =  weiter  ziehen:  1523 
Hdschr.  u.  $8tb.  Eicht.  19,14; 

fürbilb  =  Modell,  Plan:  1523 
Hdschr.  u.  23tb.  1.  Chron.  29, 12 ; 


futterung   (Fütterung)  =  Speisung: 

Eicht.  7, 8  noch  scherzhaft  in 

der  Umgangssprache; 
gre^ffen  (§4,1); 
l^e^Ien  =  ganz  machen  von  Dingen: 

1523    Hdschr.  u.  33tb.    1.  Kön. 

18,  30; 
ta  =  je  2.Mos.25,35,  4.Mos.28,12; 
auff  ienfe^t  =  auf  jene  Seite:  1523 

Hdschr.  u.  S3ib.  l.Sam.  26,13; 
ft(^   leiben  mit  jemanb   =   Geduld 

haben:  Mark.  9,19; 
Io§  =  unschmackhaft:  4.  Mos.  21,  5; 
ma^I  (§4,1); 
raub  mhd.  =  Ufer:    1523  Hdschr. 

u.  S3ib.  l.Sam.  13,5; 
öon  räum  =  geräumig:  1523  Hdschr. 

u.  33ib.  Neh.  7,4; 
fd^erffen*  =  einschärfen:  5. Mos.  6, 7 ; 
fd^iden  (§  4, 1),   ebenda:  fd^toeigen, 

fo   =   also    med^tiglid),    fpielcn 

einem,   fte^en  nad^  =  trachten, 

tid^ten  =  sinnen; 
trencfen  =  bewässern:  1.  Mos.  2, 10; 
tro^  =  Zuversicht:    1523  Hdschr. 

u.  S3tb.  Spr.  3,26; 
berbannen  fid^  (§  4,2); 
ber^auen  =  abhauen:  Eicht.  1, 6; 
berfiegeln  =  bestätigen:  Joh.  6,27; 
bbergel^en  =  überlaufen  (§  4, 1); 
bmbrtngen  =  vernichten  von  Sachen, 

5.  Mos.  12,2; 
toanbeln  (§  4,1); 
ttJeil  =  solange  als  (§  4,  2). 
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Kapitel  4. 
Fremdwörter. 

§18. 
Allgemeines. 

Greben  schon  die  in  den  vorigen  Kapiteln  angeführten  Wörter 
Zeugnis  von  der  echten  Yolkstümlichkeit  des  Lutherschen  Sprach- 
schatzes, so  noch  mehr  sein  sichtbares  Bestreben,  die  Fremdwörter 
möglichst  zu  beseitigen.  Er  bedient  sich  dieser  nicht  nur  seltener 
als  seine  Zeitgenossen,  sondern  auch  als  die  meisten  Schriftsteller 
unserer  Tage,  welche  bei  Luther  die  Yerdeutschung  erlernen  könnten.* 
Nach  Th.  Matthias  (Wissensch.  Beih.  des  A.Deutsch. Sprach v.,  H,  12/13, 
S.  97)  wendet  er  von  sämtlichen  damals  üblichen  lateinischen  Mode- 
wörtern nur  etwa  Ys»  iii  der  Bibel  kaum  Y20  ^^-  ^  (Snd^iribion 
(kleinen  Katechismus)  zähle  ich  einschließlich  von  ?tmen  nur  15  Fremd- 
wörter, natürlich  von  den  eingedeutschten,  den  Lehnwörtern  2,  abge- 
sehen, die  in  diesem  Kapitel  nicht  erörtert  werden  sollen. 

So  übersetzt  Luther  ßdqßaqog  1.  Kor.  14, 11  mit  SSnbeubfd),  Kol. 
3, 11  mit  2Sngrte(^e;  -mxXovq  Xtiitvag  Apost.  27,  8  mit  ©utfurt,  zeTQccQxrjg 
Matth.  14,  1  durch  öierfürft,  fidyoi  Matth.  2,1  durch  bie  SBeifen  Dorn 
SÖJorgenlanb,  Ttgocpr^reveiv  durch  ft)ei§fagen  1.  Kor.  14,  24,  vrcoyQafxiiov 
durch  SSorBilb  1.  Petr.  2,  21.  Er  umging  das  Wort  Religion,  indem  er 
d^Q7ja/.€ia  durch  ®otte§bien[t  Jak.  1,  26.  27  und  siotßeia  durch  ®ottfeIig« 
feit  I.Tim.  4, 8,  6,3  übersetzte  u.a.  In  seinen  Liedern  und  im  (Snd^iribion 
gibt  er  , Apostel'  durch  ß^elffpote  oder  «böte  (I  §  119, 11),  , Kapital' 
durch  f)QubtgeEt  1523  in  Drbenung  c.  gem.  faften§,  , disputieren'  durch 


1)  Dieses  gilt  allerdings  nicht  von  seinen  offiziellen  Briefen ,  wo  er  dem  Stile 
der  kursächsischen  Kanzlei  folgt  und  nicht  nur  oft  lateinische  "Wörter,  sondern  ganz© 
Formeln  gebraucht,  so  in  practica.  Hier  fügte  er  sich  dem  herrschenden  Gebrauche, 
wie  ja  im  offiziellen  Verkehre  immer  gewisse  termini  techniei  vorhanden  sind  (vgl. 
T.  III:  Luthers  Satzbau  in  seinen  Übersetzungen). 

2)  z.  B.  obgirfcln  Jes.  44, 13,  Strd^e,  Sricf,  ßamcr,  catt^cl,  con^clct),  can^clcr, 
Sebcr,  Zentner,  Kl^or,  ©imbcl,  dar,  (Sloflcr,  cör^jcr,  crcu^,  Sronc  (I  §  26),  gabel, 
ficic  1.  Kor.  14,  16,  ißfaffc,  ^jrcbigen,  gJrcbigt,  gSricfter,  gJulbcr  (I  §  27),  quitt, 
©alfc  2.  Mos.  12,18,  ©d^em(c),  \ctpttt,  (Scctc  Apost.  5, 17,  (©ponbc,  ©^rtc,  2:artfd)e 
(§  3),  Seufcl,  «cr§. 
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Befragen  (§  17).  Seinem  Gegner  Eck  erschien  Luther  als  Purist,  denn 
für  dessen  Verdeutschungen  setzt  jener  wieder  Fremd-  oder  Lehn- 
wörter ein,  so  simpel,  gunboment,  ®Iort,  ^o^tdl,  Drient,  ^rop^etifieren, 
9flegent  für  gadet,  ®runb,  §errli(!)!eit,  ßnouf,  SQ^orgen,  toeiffagen,  §err. 

Einige  Fremdwörter  behält  Luther  bei,  namentlich  zur  feinern 
Unterscheidung,  so: 

^fjtlofopl^i  von  den  Epikuräern  und  Stoikern:  Apost.  17, 18; 
^{)tlofop!^tQ:  Kol.  2, 8  in  ähnlichem  Sinne; 
^oeten  nur  von  attischen  Dichtern:  Apost.  17,28; 
^rop^et  nur  von  jüdischen  Propheten,  so  Matth.  3,3,  Tit.  1,12  u.  a.; 

ferner  zur  Abwechselung,  so: 
1527  Hdschr.  u.  S3ib.  Jes.  8,19  fc^lüegen  önb  bi§putirn; 
S3ib.  Sir.  39, 1  erforfc^en  bnb  i.  b.  ^r.  ftubtren,   1538  SSorr.  zur  Übers. 

V.  Capellas  Buch  üb.  d.  Maüänd.  Kr.  §tftorten  bnb  @efc£)id^ten  u.  a. 

Häufig  hat  Luther  nach  den  Tischreden  i  im  Gespräch  an  das 
Fremdwort  die  Yerdeutschung  mit  ,und',  manchmal  auch  mit  ,oder' 
und  ,noch'  gefügt.  Keineswegs  bekundet  aber  dies  Luthers  Vorliebe 
für  Fremdwörter,  sondern  beweist  vielmehr,  daß  ihm  das  Verdeutschen 
zur  zweiten  Natur  geworden  ist.  Selten  führt  er  eine  lateinische 
Eedensart  ohne  Verdeutschung  an,  so  das  noch  unklare  ,in  bus  cor- 
reptam  =  in  des  Teufels  Eachen,  ein  Ende  mit  Schrecken'  1530SSennan. 
a.  b.  getjtt.  und  in  den  Tischreden. 


1)  Bd.  I,  9  gunbotncnt  unb  ©runbfeft,  240  ©u^erftttton  unb  SlbcrglauBcn, 
247  but)Itren  unb  3toiefältigcn,  II,  185  gJön  unb  ©träfe,  III,  131  bcjtret  unb  ge« 
l^eict,  159  btc  8l6omtnatio  unb  btc  ®räueL  176  btbibtrcn  unb  unterfiiieiben,  200  gu 
befiniccn  unb  gu  örtcm,  246  ©rubircn  unb  Untertocifen,  361  ba§  paü  unb  Seiben, 
364  offenbirt  mtb  eraörnet,  IV,  106  com^jQtiren  unb  erfd^eincn,  fo  ^jrocebiren  unb 
fal^rcn  tuir  fort,  328  Slutoritöt  unb  ©ctualt,  confirmiren  unb  belräftigen,  342  reformiren 
unb  reinigen,  confirmiren,  öefiätigcn  unb  erl^alten,  345  rebociren  unb  toiberrufen, 
commenbireu  unb  &efel)Ien,  346  öifitirte  unb  Befud^te,  egecfuiren  unb  boUftrecfen, 
371  ^uftififation  unb  Sled^tfertigung,  398  confutiert  unb  toibericgt,  folbirt  unb  löfct 
auf,  403  gJoemo  unb  ©ebid^t,  eine  3;ragöbie  unb  ©piel,  427  confirtniret  unb  geflörft, 
431  gJrärogation  unb  gurgug,  442  2)a§  gonfequenS  unb  golge;  —  II,  198  ^r» 
finbern  ober  filiis  adoptionis,  360  ©ffect  ober  bie  SSirlung,  IV,  342  um  feiner  3)emut]^ 
unb  SRefiguQtion  ober  Übergebung  toillen;  —  200  fein  <Bpaimm  nod§  Dtoum,  519 
leine  exceptio  nod^  SluSgug. 
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Auch  entwöhnt  sich  Luther  der  Fremdwörter  mehr  und  mehr: 
Er  hat  regieren  in  Offenb.  1522  Sept.  6  mal,  Dez.  nur  5  mal  und 
Imal  dafür  {)trfc^en,  fatan  Matth.,  Mark,  und  Luk.  1522  Sept.  fast 
immer  (14 mal),  doch  von  Joh.  an  fast  immer  teuffei,  das  Dez.  auch 
in  Matth.,  Mark,  und  Luk.  fatan  fast  ganz  verdrängt,  benebet)en  1522 
m.  %.  Luk.  1,28;  42,  Jak.  3,9,  Matth.  5,  44,  Kor.  14,  16,  Eph.  1,  3; 
ebenda  malebe^en  Jak.  3,9;  fefttgen  aus  kasteien  %.  %.  v.  1523  Ps.  6,1, 
doch  schon  1524  außer  Luk.  fegnen.  In  den  Ausgaben  von  1524 
schreibt  er  aber  Benebe^en  nur  noch  Luk.  1,  28  u.  42,  sonst  dafür  so  Mark. 
8, 7  fegenen,  desgl.  Jak.  3, 9  flud^en,  1523  Hdschr.  u.  SBib.  Ps.  6, 1  güc^ti* 
gen,  doch  noch  fafteien  S3ib.  v.  1545  3.  Mos.  16,29,  4.  Mos.  29,7,  Dan. 
10, 12.  Ton  1522  bis  27  hat  er  2.  Kor.  2, 17  fre^meret)  treiben  vom  slav. 
kretschma,  dann  berfelfd^en,  bis  1540  4.  Mos.  "13,34  St^rannen,  1541 
^Riefen,  gtrmament  ersetzt  er  später  durch  §immel  und  selbst  das 
Lehnwort  Pforte  durch  %ox. 

umgekehrt  schreibt  er  aber  9^.  %.  v.  1522  ßermen  Luk.  22,  6, 
doch  V.  1524  an  Dtljumor,  welches  Wort  wie  auch  rumoren  bei  ihm 
häufig  ist,  ferner  Ps.  82,  7  zwar  1523  Hdschr.  furften,  doch  $8ib.  5t^rann, 
2.  Kön.  23,  5  Hdschr.  gtoelffseicEien,  33ib.  planet.  Yon  den  Fremdwörtern 
bedient  er  sich  am  häufigsten  der  Hauptwörter. 


§19. 
Häufige  und  interessante  Fremdwörter  Luthers: 


5lbabbon  =  Hölle; 

5lbib  =  Ährenmonat; 

^Ibfolutton:  Snd^iribion; 

Stbar:  12.  hebr.  Mon.; 

"ähtf)  ä  dieu:  1520  f.  a.  b.  S3apft  51 4\- 

5lfterfabbatI)  =  Sabbath  nach  Ostern: 

Luk.  6, 1; 
5llmofen:  Matth.  6,4; 
5tIoe; 
Elitär:  (Snd^xribion; 


Stmen; 

Slnatl^ema  =  Bann,  Fluch:  1.  Kor. 

16,22; 
5tpott^on  =  Yerderber; 
^rpoftel; 
5tpot]^e!e; 

'äpoti)ttn:  1.  Sam.  8,13; 
5lrbe  =  Heuschreckenart; 
5lrti(!el:  2.Makk.  11,  36,  (gnc^iribion, 

1520   SBarumb  b.  33apft  buc£)er 

borbrant  31  4»; 


80 


I.  Abschnitt:  "Wortschatz. 


SBalfam:  1.  Mos.  37,25; 
33aftarb:  Ebr.  12,8; 

S3at]^  =  Maß  von  etwa  20  Liter; 

S3ebeHion  =  wohlriechendes   Harz; 

S3e^emot]^  =  Flußpferd; 

«Belial:  Ps.  18,5; 

benebe^en  (§18); 

beftta  u. 

S3eftte:  1.  Makk.  6,37; 

S3ifama|)fel  =  Riechfläschchen; 

S3if{i^of:  Apost.  20,28; 

33ombart  =  lat.  bombus :  51.  ^urf .  g.  ©. 

©2\- 
S3ul:  8.  hebr.  Mon.; 
calenber; 
©atninl^eerb:  Jer.  36,23; 

capitel; 

caplan; 

©ated)t§mu§:  @nd)trtbton; 

©l^erub; 

©:^t§Ieü:  9.  hebr.  Mon.; 

(Sl^ronifa; 

cinober; 

©ifterne  (Belege  I  §  26); 

Komment:  ®.  Sßrte^I  b.  Stl^eol.  f  4^; 

creatur:  (Snd^irtbion; 

crefem  von  chrisma  =  Salböl:  1533 

SS.  b.  SBincEelmeffe  5  u.  o.; 
crtftal; 

©urtifan:  SB.  b.  $Bapft  33  4«^; 
©tipreffe:  Hes.  27,5; 
®atum:  2.  Makk.  1,10; 


©efenfton; 

®io§furo§  =  März :  2.  Makk.  11,  21 ; 

®i§fu§:  4,14; 

bi§t)utirn  (§18); 

S)ra(^me:  2.  Makk.  10,20; 

S)ubatm  ==  Tollkirschenbeere; 

©lement:  Weish.  14,17; 

(£IuI:  6.  hebr.  Mon.; 

@nd)irtbion; 

(£|)iftel:  Kol.  4,16  u.  o.; 

ma  =  S3at^; 

(gtl^anim:  7.  hebr.  Mon.; 

©uangelift:  (Snd^irtbion; 

©uangelium:  Gal.  8,9  u,  o.,  dafür 

auch  die  griechische  Form  mit 

ton  ©nd^iribton; 
©jem)3el:  Jud.  7  u.  a.,  SBarumb  b. 

^üp\t  bud^er  1520  5t  2-; 
gantaft; 
fantafieren; 
geinan^er  =  Betrüger:  Rom.  1,30 

bis  1541; 
figurirt  =  dargestellt:    (£.  SSrtet)!  b. 

S^eol.  f  3%- 
Firmament:  Sir.  43,1; 
formieren:  Sir.  28,33; 
©oleere:  Jes.  33,21; 
®alban  ein  Harz; 
©arbtan; 

®era  etwa  ein  Gramm:  2.Mos.30,13; 
®ittiti^  eine  Harfenart; 
®lori; 

©omer  Vio  ®P^a; 
^agab  u.§QrgoI  Heuschreckenarten; 
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^QEeluJQ; 

^iftorie:  Hdschr.  u.  S3ib.  Esth.  6, 1; 
^ofionna:  Ps.  118,25; 

ÄQb   Vis  ^PWf 

Äalmu§; 

ßofta  =  Zimtrinde; 

fafteien  (§  18); 

Äoloquinte  bittere  schädliche 
Früchte:  2.  Kön.  4,39; 

^e^j(f)mar  (slavisch)  =  Gastwirt: 
D.  Wb.  8,41»; 

Satcrne:  Zeph.  1,12; 

Section:  Apost  13,15  u.a.,  über- 
haupt liebt  Luther  die  Bildung 
auf  ion,  so  hat  er  auch,  doch  sel- 
tener, conbition,  iuftiftcationu.  a.; 

Segion:  Mark.  5,9,  1522—45; 

£et)iatf)Qn  =  Krokodü:  Hi.  40,  25, 
=  ©dilonge  3,8; 

ßibertiner  =  Freigelassener:  Apost. 
6,9; 

Sibrarei  =  Büchersammlung: 
2.  Makk.  2,13; 

Sog  V2  Hin; 

^aieftet:  1520  mel  5r2»u.a.,  2.Petr. 
2,10  u.a.,  wie  überhaupt  auf 
,et';  doch  9J?aieftat  1520  SBarumb 
b.  93Qpft§  Budget  üorbrant  %  2^; 

malebe^en  (§  18); 

SJZammon:  1545  33ib.  Luk.  16,13; 

9J?cfjiQ§; 

mm  =  Pfund:  Hes.  45,12; 

aJZonord^:  1.  Makk.  1,1; 

Franke,  Luthers  Wortlehre. 


9J?ufifa:  Sir.  44,5; 

9D^t)rrl^e  =  wohlriechendes  Harz; 

9^arbc  =  wohlriechende  Pflanze  und 

Salböl; 
S^ofireer  =  Gott  Geweihter:  4. Mos.  6, 

Apost.  21,  24; 
Station:  Slbel  5t  l^  St.  i.  Esth.  6,  8; 
Sfletl^inim  =  Tempeldiener :  Esr.  8, 20 ; 
ffli\an  =  Ährenmonat; 
panier; 

papix:  Belege  I  §  20,  F  5; 
^arabte§; 
Parteien; 
^affo]^  =  Fest   der  Yerschonung: 

2.  Mos.  12,11; 
^atriardfi; 
^erfon:  1522  SB.  perfon  berpoten  ^. 

e^^I.  51  1*;  1545  $Btb.  Kol.  2,1; 
^eftilenj:  Matth.  24,7; 
^^artfeer; 
^f)tIofop]^i; 
5p^iIofot)^ta  (§  18); 
«(Jitfc^ier:    1.  Kön.  28,  8    (Hdschr. 

=  ^f(i)tr); 
^oet  (§  18); 
l^oUren:  Sir.  12,11; 
^ort:  2.  Makk.  12,6;  9; 
^rop^et  (§  18); 

prop^etirt  u.  sjeien:    ®.  7   pu^pf.; 
^falm:  1517  ®.7  pufepf.  91 1^  S3tb. 

V.  1545  Eph.  5,19; 

gSfolter; 

^uiim  =  Siegesfest; 

«ßurpur:  Luk.  16, 19 

6 
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giabM:  Joh.  1,8; 

giad^a  =  Bösewicht:  Matth.  5,  22; 

SRa^ab  =  Wasserungeheuer:     Hi. 

9, 13,  =  tyrannisches  Land  Ps. 

89,11; 
S^loppufe  slavisch  ,Kaub':  Hdschr. 

u.  33ib.  Jer.  15,13,  Hes.  23,46; 
Oflegent:  1.  Mos  42,6; 
regieren:  @nd|irtbton; 
Sflegiment:  ©nd^iribion  u.  Jer.  23, 10 ; 
Dlegifter:  Hdschr.  u.  Sib.  Neh.  7,  5; 

gef(^Ied^t§regi[ter  Tit.  3,9; 
9lobunfen  =  Narrenspossen:    1521 

SS.  b.  33e^c^t,  wohl  von  Hubin, 

dem  Namen  des  Possenreißers 

in  einem  Osterspiel; 
rumoren:  1524  S).  127.  «ßf.; 
(Sabbat^toeg  =  so  viel  Wegs,  wie 

am  Sabbath  man  gehen  darf; 
(Sabbuceer; 

©aframent  u.  (Sanft:  ©nd^iribion; 
(Sebat:  11.  hebr.  Mon.; 
(Sek; 


(Stö:  2.  hebr.  Mon.; 

(giban:  3.  hebr.  Mon.; 

(Sforpton:  1.  Kön.  12, 11,  =  Peitsche 

mit  Stacheln; 
(Solam  =  Heuschreckenart; 
fopl^iftifd^:  s.  Wortstecherei:  Hdschr. 

@.  SSrte^I  b.  2:^eDl.; 
(Spegerei:  2.  Mos.  25,  6; 
(Stafte  9}?t)rri)enöl; 
(gtoter  =  Münze  von  4  Drachmen; 
ftubiren  (§18); 

(Summa:  Hebr.  8,1,  (£n(^iribion; 
Stoppet  =  Teppich:  Hes.  27, 16; 
Xtbtt^:  10.  hebr.  Mon.; 
2;eftament:  (£nd|irtbion,   Gral.  3,  15; 
S^l^eolog:  Offenb.  Überschr.; 
5t]^tnen^oIä  =  kostbares  Holz; 
Sribut:  Hes.  8,9; 
2:rium|3|:  Kol.  2, 15; 
St^rann:    1.  Mos.  6,  4,    Ps.  82,  7, 

Hdschr.  u.  S3ib.  Jes.  25,  4u.5; 
SSifxtator:  SSnterr.  ber  SSifitatorn; 
Dfop  =  Kraut  zum  Reinigen; 
ßemacE)  =  Sproß,  Gewächs. 


Kapitel  5. 
Wechsel  im  Creschlecht  der  Hauptwörter. 

§  20. 
AHgemeines  (Wil.  D.  Gr.  HI  §  179,3  An.  1,  §  181,3  An.  1  u.  2, 
§  182  An.l  u.  2,  §  183,  §  184,4,   §  186,2,  §  188,3—4,  §  189,3, 
§190,2,  §191,4,  §192,4,   §  341  u.  342). 
Ehe  über  die  Wortbildung  und  Wortbiegung  gesprochen  werden 
kann,  muß  des  Geschlechts  wechseis  gedacht  werden,  der  in  der  Schrift- 
sprache eingetreten  ist.     Schon  im  Althochdeutschen  traten  Schwan- 
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klingen  ein,  und  bereits  vor  Luther  waren  ^etl  (Fehl),  §eel  (eh)  und. 
(Btta1)l  männlich  geworden.  Sonst  hat  Luther  ausschließlich  noch 
das  Geschlecht  des  Mittelhochdeutschen,  odei;  es  schwanken  beide 
Geschlechter  nebeneinander,  ähnlich  wie  es  im  Mittelhochdeutschen 
oft  der  Fall  ist.  öfter  auch  ist  mittelhochdeutsch  und  bei  Luther  die 
von  dem  Geschlechte  des  Schriftdeutschen  abweichende  Form  nur 
Nebenform,  dann  weicht  sie  bei  Luther  meist  zuletzt  zurück,  häufig 
wie  bei  ,Bach'  zeigt  sich  der  mitteldeutsche  Einfluß.  Das  Mittel- 
deutsche bevorzugte  namentlich  den  Übertritt  ins  weibliche  Geschlecht. 
Schon  vor  Luther  hatte  es  dies  in  , Flamme,  Gewalt,  Last,  Lust,  Qual, 
Spitze,  Tanne,  Tenne,  Wolke,  Jagd,  Perle'  angenommen,  während  das 
Oberdeutsche  das  ursprüngliche  Geschlecht  (meist  das  männliche,  in 
,Jagd  und  Perle'  das  sächliche)  festhielt.  Luther  schwankt  bei  , Ge- 
walt, Lust  und  Wolke',  bei  den  anderen  Wörtern  steht  er  ganz  auf 
mitteldeutschem  Standpunkt  wie  unsere  Schriftsprache.  Auch  «ist  bei 
ihm  wie  mittel-  und  Schriftdeutsch  , Gesang  und  Ort'  stets  männlich, 
, Gedächtnis'  sächlich,  dagegen  sind  oberdeutsch  erstere  zwei  sächlich, 
, Gedächtnis'  weiblich. 

§2L 

Männlich  sind  mittelhochdeutsch  und  bei  Luther 
(Wil.  D.  Gr.  n  §  201,2  u.  272,3): 

1.  Die  jetzigen  weiblichen  Hauptwörter: 
anfurt  schw.M.i  u.F.M.:  1526  ®.  «ßrop^.  Sona  ©  2»,  S3ib.  v.  1545  Apost. 

27,39,  F.  Rieht.  5,7,  Apost.  27,12  u.a.; 
angel  =  Fischangel  M.:  Matth.  17,27; 
S3infe,  mhd.  schon  schwankend; 
(Eeber  M.:  1523  Hdschr.  u.  Sib.  2.Kön.  14,9; 
braube  M.:  4. Mos.  13,25  Gen.  ,be§',  noch  im  Frank.; 
fürt,  md.  schon  F.  in  mhd.  Zeit; 
getralt,  Gen.  getoaltS:  Sir.  20,8,  gfe^d^en  gettjollt:  1521  Hdschr.  e.  SSrte^I 

b.  2;i^eoI.  b  2^,  schwankend  wie  schon  ahd.,  oberd.  meist  M.; 


1)  M.  bedeutet  männl.,  F.  weibl.,  N.  säohl.  Geschlecht. 

6* 
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l^e^rat  M.:  1.  Makk.  10,56,  Akk.  ,ben',   F:  3,15  Dat.  ,der'; 

lift,  md.  schon  F.  in  mhd.  Zeit; 

luft  M.:  Ps.  78,29.  30.,jren',  schon  ahd.  schwankend; 

SJZabe,  md.  schon  F.  in  mhd.  Zeit; 

Spiere; 

prad^t  M.:  5lbel  1520  ©  3*  Nom.  ein  foI(^cr  Hdschr.  u.  S3ib.  1545  Esth. 

1,4,  schon  ahd.  schwankend; 
reBe  M.:   1527  Hdschr.  Jes.  25,5  u.  1545  S3tB.  Joh.  15,2,  Akk.  ,ben' 

u.  Y.  4,  noch  fränk.,  mhd.  auch  F.; 
(S(!)Ieie; 
fitte  M.:    3. Mos.  3,7,  1523  Hdschr.  u.  S3ib.  1.  Sam.  30,25,  Wil.  D.  Gr. 

in  §  186,2; 
fteinri^  M.:  1530  Hdschr.  u.  1545  S3tB.  Jer.  13,4,  Akk.  ,  einen' i; 
tüd  =  tückischer  Streich  M.:  Ps.  55,4,  Apost.  8,22; 
mi\t  M.:  1523  Hdschr.  u.  $8ib.  gum,  ber  Hiob  24,9,  31, 17.  21; 
SBet)^  (Togel),  ®er:  1530  Konz.  u.  Reinschr.  gab.  2%  8». 

2.  Einige  Hauptwörter  hingegen  sind  ursprünglich  weiblich, 
während  im  Mittelhochdeutschen  und  bei  Luther  eine  männliche 
Nebenform  dazu  vorkommt: 

angft  M.:  1517  ®.  7  pu^pf.  33  5*  Dat.  , großem',  später  F.  S3ib.  v.  1545 
immer,  so  l.Mos.  42,21  ,bte'; 

britt  =  Brille,  ben:  1533  (g.  br.  a.  b.  3.  grandfort  33  3^; 

^eufc^red  M.  u.  F.:  %%.  v.  1526  M.,  2.Mos.  10,19,  S3ib.  v.  1545  F.; 

Äoft  S3tb.  V.  1545  M.:  1.  Makk.  3, 30  Akk.  ,ben',  F.  Luk.  14,  28  Akk.  ,bic'; 

trübfal  ist  hingegen  ursprünglich  sächlich,  hat  jedoch  schon  mhd. 
männliche  und  weibliche  Nebenformen,  bei  Luther  ist  es  männ- 
lich und  weiblich.  M.  Akk.  bnfern  2.  Kor.  1,  8,  Jak.  1,  27,  1.  Thess. 
3,7,  Apost.  7,11,  F.  2.  Kor.  4,17. 

3.  Im  Mhd.  und  Nhd.  weiblich,  bei  Luther  aber  zuweilen  männ- 
lich sind: 


1)  touff  (mhd.  touf  u.  toufe)  ist  boi  Luther  öfter  (I  §  44,  2),  doch  sein  männ- 
liches Geschlecht  nicht  sicher  belegt,  wohl  aber  setzen  die  Schweizer  ber  Zauf, 
während  der  Bayer  Eck  bic  wahrt. 
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Qngal  einen:  l.Kön.  5, 13  3  mal; 

genüge  M.:  Esth.  5,13  Akk.  , feinen'  (Hdschr.  fe^n),  F.  Joh.  10,11; 
linnjab  =  Leinwand  M.:  Mark.  4,51  1522  bis  1545,   Hes.  10,56  Akk. 
,ben',  doch  F.  9,3.  11  ,bie'. 

4.  Mhd.  noch  nicht  belegt: 

roe^^mütt  (Wehmut):  1521  Hdschr.  ©.  SSrte^I  b.  Stl^eol.  @  4"^  foId^e§  toe^* 
bifd^e^  n)ei^mütt§,  getilgt  fold^er  tee^bifd^en. 

5.  Männlich  sind  auch  mhd.  und  bei  Luther  die  jetzigen  säch- 
lichen Hauptwörter: 

©l^or:    1523  Hdschr.  u.  33ib.  l.Kön.  6,16  Akk.  ,ben',  nie  ,ba§',  noch 

im  Fränkischen  und  Oberdeutschen; 
ber  ge|)re(i)e  =  das  Gebrechen:  1521  Hdschr.  @.  SSrte^I  b.  Sl^eot  b  7*  u.  a.; 
gifft,  feinen:  1521  31.  b.  bberd^riftl.  b.  S3  ©mfeerS,  3^'  u.a.; 
©c^ilff:  2. Mos.  2,3  Akk.  ,ben',  F.  Hi.  8,11  ,bte',  noch  im  Frank.: 
©(^reibäeug:  Hes.  9,2.  3  Akk.  ,ben',  noch  im  Frank.; 
fcepter:   1523  Hdschr.  u.  S3ib.  Esth.  4, 11    Akk.  ,ben',   auch  M.   1543 

SS.  b.  Se^t.  m  S)auib§,  doch  N.  1.  Mos.  49, 10  ,ba§'; 
bfer  M.:   %.%.  v.  1523  bis  1528  2. Mos.  7,13  ,ben',  doch  33ib.  v.  1545 

N.  ,ba§'. 

6.  Mhd.  und  nhd.  sächlich,  bei  Luther  aber  männlich: 
lüol^Igef allen,  feinen:  1.  Kor.  10,5. 

§22. 
Weiblich  bei  Luther: 

1.  Jetzige  männliche  =  mhd.  weibliche  Hauptwörter: 

f(j^o§  F.:    1527   m.h.  1.  b.  9JZofe  1.  Mos.  48,12  feiner,   noch  fränk.  u. 

oberd.,  S3tb.  v.  1545  M.  feinem; 
fd^eitel  F.:  1521  Hdschr.  @.  5Stte^I  b.  3:^eoI.  2)2«  bon  ber,  1523  Hdschr. 

u.  SSib.  Ps.  7, 17  feine; 
öorluft,  bie:  Hdschr.  ©.  S8rte^I  b.  SCi^eoI.  b  6*; 
SBi^e  F.:  1524  S).  127.  ^f.  be^  il^rer  SSi^e,  1523  Hdschr.  u.  23ib.  v.  1545 

Spr.  8,5  u.  12  Dat.  ,ber\ 

2.  Dagegen  sind  ursprünglich  schon  männlich,  haben  aber  mhd. 
und  bei  Luther  weibliche  Nebenformen: 
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Stuffrur  meist  bei  Luther  F.:    1525  @.  ©enbbr,  b.  b.  ^.  bud^l  6  l''  ,bie', 

Sir.  46,9  u.  m.,   selten  M.  Hdschr.  (£.  SSrtet)!  b.  Sl^eol  ®  4*  et)n 

fold^,  2.  Makk.  4,31  Akk.  ,ben'; 
bad)  F.:  Hi.  6,15  ,eine'  (doch  Hdschr.  et)n),  l.Makk.  5,37  u.  41,  sonst 

stets  M.,  ahd.  schwankend,  obersächs.  F.; 
bebacfit  F.:    1529  SS.  !^etml.  b.  geft  brieffen  35  2^  doch  M.  1529  Hdschr. 

u.  S3ib.  V.  1545  Weish.  12,21; 
berid^t  F.:  1531  SSarnunge  %\.l  ©eubfd^en  S)  2^  eine  beri(i^t,  1542  (gjempel 

(£.  SBijc^ofr  5-  3S.  g  3%    doch  M.   Brief  v.  1539  zu  Wolfenbüttel, 

23ib.  V.  1545  Dan.  7,16  u.  19; 
bnterridit  F.:  1529  ®eubf(3^  6otec^i§m.  2.  Ausg.  51  1^  u.o. 
bnber|d)e^b  =  Unterschied  erscheint  mhd.  in  allen  drei  G-eschlechtern, 

bei  Luther  im  weibl.:  1516  @.  g.  ebl.  bud)!.  bon  redetet  b.,  im  sächl. 

1520    5IbeI  hü§>   %  4^   u.  o.,    1521   Hdschr.   ©.  35rtet)l  b.  St^eol. 

@  5^  u.  0. 

3.  Gregen  mhd.  und  nhd.  Gebrauch  finden  sich  weiblich  bei  Luther: 
froft:  23tb.  v.  1545  Jer.  36, 30  in  ber,  1530  Hdschr.  t)m; 

gurt:  1527  Hdschr.  u.  1545  S3ib.  Jes.  11,5  ,bie'; 

fd^atte:  1545  S3tb.  Ps.144,4  ,etne',  doch  M.  et)n  1523  Hdschr.,  auch  S3ib. 

2.Kön.  ,etn'; 
ferner  noch  bie  9^effe  in  der  Bedeutung  von  Nichte:  l.Mos.  36,2. 

4.  Weiblich  sind  in  Überstimmung  mit  dem  Mhd.  die  jetzigen 
sächlichen  Hauptwörter,  besonders  mehrere  auf  ,nis': 

begrebniS:  S8ib.  v.  1545  Joh.  12,7,  doch  auch  in  anderen  Schriften,  meist 
jedoch  schon  K  Matth.  27,7,  Mark.  14,8    1522  bis  1545  u.  a.; 

be!enntm§  F.:  1531  51.  b.  S5erm.  ^eijerl.  ©biet  S3  1*;  SSarnunge  2t.  f.  l 
S)eubf(ä^en  ^  2»  ,bie',  S3tb.  v.  1545  Ebr.  10,23,  daselbst  meist  K 
1.  Tim.  6,12.  13,  Ebr.  4,14  u.a.; 

ergerniS  F.:  1528  SS.abenbm.  ^ü\ti  (£  l^  Rom.  9,  33,  Gal.  5, 11  im  'iR.%. 
vom  1522,  N.  jedoch  in  $8ib.  v.  1545,  desgl.  11,9  u.a.; 

gefengni§  F.  in  der  Bedeutung  , Gefangenschaft':  1521  Hdschr.  @.  SSr« 
te^I  b.  3:^eoI.  ST  4\  1531  Hdschr.  u.  1545  S3ib.  Jer.  30, 10.  18, 
Hdschr.  u.  1545  S3ib.  Amos  9,14  u.a.,  K  der  Ort  Matth.  11,2; 
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gletc^niS  F.:  Liik.  8,11  doch  selten,  N.  Matth.  13,24  u.o.; 

I)inberm§  F.:  1.  Kor.  9,12; 

geugniS   F.:    Offenb.   12, 11  selten,    K   Mark.  10,  19    1522  bis   1545 

falfd)  U.O.;  Schwanken  14,56  u.  59;  ^^rc  1522  bis  1525,  1540,1, 

t)^r  1526  bis  1539,  1540,2  bis  1545,  14,57  falf(i)e  3.  1539  u.  1541, 

sonst  falfd^; 
außerdem  noch: 
foften  =  das  Fasten:   Jes.  58,5  eine  fa[te,   doch  Akk.  e^n  faften  1523 

Hdschr.  u.  1545  33ib.  1.  Kön.  2,19; 
®tft:   ^ib.  V.  1545  F.  Jak.  3,8; 
ntafe:    1521  Hdschr.  ©.  SSrtet)l  b.  %\)tDl  bie  b  8\  ^u  gutter  maffen  S)2^ 

Hes.  4,30  Dat.  ,ber',  doch  N.  Y.  16  ,bem',  F.  Eph.  4,13.  16. 

5.  Die  lateinischen  Städtenamen  haben  bei  Luther  zuweilen  wie  im 
Lateinischen  weibliches  Geschlecht,  so: 
9lom  1520  §lbel  @  l^  worauf  sich  bezieht  j^t  ift  fie. 

Ähnlich  auch   die  Ländernamen  S3ib.  1545  bie  l^eibnifc^e  ®alilea. 

§23. 
Sächliche  Hauptwörter  bei  Luther  (Wil.  D.  Gr.  lU,  §180,3): 
1.  wie  meist  mhd.  für  jetzige  männliche: 

^onig,  bQ§:  S3ib.  v.  1545  1.  Sam.  14,26; 

lol^n  got.  K,  ahd.  M.  u.  N.  Luther:  boS  1524  S).  127.  ^\.,  S3ib.  v.  1545 
1.  Mos.  30,28  ,ba§',  doch  M.  51.  %.  t.  1523  2.  Ausg.  ,ben',  ähnlich 
31,15  S3tb.  V.  1545  N.,  doch  %  %.  v.  1523  3.  Ausg.  bis  28  M. 
bnfern,  aber  30,  33  auch  23tb.  v.  1545  M.  meinen  und  Hdschr. 
u.  1545  SBib.  Jer.  6, 19  ^I)ren,  so  daß  in  33ib.  v.  1545  im  wesent- 
lichen derselbe  Unterschied  wie  jetzt  ist  {§  24); 

menfd),  arme§:  93ei(^tb.,  1529  ©nd^iribion  9^  8; 

(Sd^redfen; 

teil,  ahd.  schwankend:  bife.t.  1521  Hdschr.  K  1520  5lbel  S3  4^  @.  S5rtet)l 
b.  2:f)eoI.  ®  1*  u.  0.,  S3tb.  v.  1545  2.  Kor.  3, 10  noch  fränk.  u.  ober- 
deutsch, doch  auch  M.  1545  S3ib.  Offenb.  12,4; 

ebenso  schwankt  bortetlN.:  5lbeI5l2*Akk.,ein',  M.S3tb.  v.  1545  Köm. 3, 1; 

erbteti  und  urteil  sind  hingegen  wie  jetzt  noch  stets  K 
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2.  Dagegen  ist  ursprünglich  männlich,  hat  aber  mhd.  und  bei 
Luther  sächliche  Nebenformen:  ®oc^t  N.  33ib.  v.  1545  Matth.  12,  20. 

3.  Nicht  sächlich  sind  mhd.  belegt,  wohl  aber  bei  Luther: 
ablafe:  1521  schon  N:  ,ba§'   ®runb  b.  brf.  §  4*    Hdschr.  (£.  SSrte^I  b. 

%i)töi.  ®  4*  1541  SB.  §.  SBorft  S  l''  und  später  oft,  ursprünglich 
aber  M.  1518  @.  @.  b.  b.  miafe  21  3  ^  Hier  schwankt  also  Luther 
erst,  entscheidet  sich  aber  dann  für  das  sächliche  Geschlecht; 

erftling  N.:  für  Sachen  S3ib.  v.  1545  2.  Mos.  23, 19  ba§  e.  ber  erften  ^ruc^t 
34,  26  u.  a.;  M.  v.  Menschen  und  Tieren  2.  Mos.  34,  20  ber  @. 
be§  efel§; 

funb  N.:  1520  mel  S)  2^  Akk.  ,ein',  doch  =  Erfindung; 

§au§rat  N.:  Luk.  17,31  u.  a.,  Mark.  3,27  1534,  doch  M.  1522  bis  33 
u.  37  bis  45; 

Sfleii^timi  K  selten:  Bbr.  11,26,  meist  M.  Eöm.  2,4  u.  a.; 

gflumor  N.:  Apost  24,18. 

4.  Sächlich  wie  mhd.  bei  Luther,  jetzt  aber  weiblich: 
anttöort  schon  ahd.  F.  u.  K,  S3ib.  v.  1545  N.:  Köm.  11,4,  Ebr.  8,5  doch 

selten,  meist  F.  Luk.  2, 47 ; 
armbruft  IST.  öfter; 
gebür:  1545  Luk.  12,42  jr  g.; 
gef(3^{(j|te  meist  N.:  1523  21.  b.  ^[ingft.,  1545  23ib.  Apost.  13,12,  Luk. 

1,65;  doch  F.  ,bie'  Mark.  1,45,  Luk.  2,  15  u.  a.; 
mik  N.; 

%vnh\al,  bem:  1545  Sib.  Matth.  24,29; 

toaffen  K:  Hes.  9,2,  1523  Hdschr.  u.  1545  93ib.  1.  Sam.  21,8; 
toolden  K:  2.  Mos.  14,20  ein  finfter  tt).,  F.  bte  2BoI(fe  Jes.  25,5. 

5.  Das  weibliche  Greschlecht  ist  das  ursprüngliche,   mhd.  aber 
und  bei  Luther  findet  sich  eine  sächliche  Nebenform: 

armut  N.:  Mark.  12,44,  Luk.  21,4  und  meist,  selten  F.    Offenb.  2.9; 
begir,  ba§:  1521  Hdschr.  @.  SSrte^I  b.  2;]^eoI.  f  8«; 
begirbe  N.  öfter:  1522  S3utta  ©ene  @  5*  u.  a. 

Die  "Wörter  auf  nissi  schwanken  schon  ahd.,  bei  Luther: 
betrübnig  N.:  t)a§  1523  Hdschr.  u.  1545  SBib.  Hiob  7,  11,  ,oom'  Jer. 
31,13  u.  0.,  F.  Hdschr.  u.  93tb.  Jer.  38, 15  ,foI(f|er'; 
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empfengnig:  1527  S).  b.  toort  ©^rtfti  ß  l''  Dat.  ,bem',  F.  1528  5lu§I.  b. 

ep.  ö.  5tbuent  ßf  2*  ,äur'; 
erfcnntniS  N.  selten:  1523  2).  ^tufeerU).  I.  greunben  3.  Sligl^e;  feinem  er!.; 

«Bib.  V.  1545  2.  Petr.  1, 2,  1.  Kor.  13, 8,  meist  F.  Ebr.  10, 26,  Phü.  3,  8; 
finfterni§  meist  K:  Matth.  27,45,  2,  Petr.  2, 17,  oft  beides  nebeneinander, 

so  1.  Mos.  1,4.  5  bom  f.,  später  bte  f.,  F.  Matth.  6,  23,  doch  8, 12 

m.%.  V.  1524  u.  26  ,bie',  S3tb.  v.  1545  ,ba§'; 
öerbamnig  K:  Phü.  3,19,  F.  Luk.  23,40; 
iDilfür  K:  2.  Kor.  9,7. 

§.  24. 

Luthers  Einfluß   auf  das   Geschlecht  der  Hauptwörter 

in  der  Schriftsprache. 

Da,  wo  Luther  und  unsere  Schriftsprache  gemeinsam  fest  auf 
mitteldeutschem  Standpunkte  stehen,  wie  bei  , Flamme,  Last,  Qual, 
Pfoste,  Rohrdommel,  Schlange,  Spitze,  Tanne,  Tenne,  Woge;  Jagd,  Perle; 
Gesang,  Ort;  Gedächtnis'  gegenüber  dem  Oberdeutschen,  hat  wohl 
diese  Luthers  Entscheidung  beeinflußt.  Da,  wo  er  zwischen  mittel- 
und  oberdeutschem  Geschlechte  schwankt,  hat  sich  die  Schriftsprache 
meist  für  das  mitteldeutsche  entschieden,  so  bei , Gewalt,  Lust,  Wolke', 
selten  für  das  oberdeutsche,  so  bei  ,Bach'.  Nach  Luthers  Vorgänge 
ist   wohl   auch   die  Begriffsspaltung   bei  ,Lohn'   und  , Otter'    erfolgt: 

der  Lohn  =  Belohnung,  das  Lohn  =  Besoldung; 

der  Otter  =  Fischotter,  die  Otter  =  Schlange. 


n.  Abschnitt. 

Wortbildung. 

§25. 
Allgemeine    Übersicht. 
Sowohl  hinsichtlich  der  Zeit  (vorindogermanische,  indogermanische, 
urgermanische,  urdeutsche,  alt-,  mittel-  und  neuhochdeutsche),  als  auch 
hinsichtlich   der   Bildungsmittel   sind   die  Begriffe  Wortzusammen- 
setzung und  Wortableitnng  fließend  und  müssen  es  sein,  da  die 
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Sprache  und  besonders  die  deutsche  die  Neigung  hat,  selbständige 
"Wörter,  wenn  sie  oft  in  enge  Verbindung  zueinander  treten,  in  bloße 
Bildungssilben,  ja  Bildungslaute  abzuschwächen.  Die  lockerste  Wortzu- 
sammenfügung ist  wohl  die  Juxtaposition,  d.h.  die  fest  gewordene  Neben- 
stellung ohne  zusammenschweißenden  Hauptakzent  der  isolierenden 
Sprachstufe.  Dann  folgen  die  trennbare  (anfangen,  fange  an)  und 
die  sog.  uneigentliche  Zusammensetzung  (Gottessohn),  dann  die  eigent- 
liche, d.  h.  die  dauernde,  Vereinigung  zweier  Wörter,  die  zur  Zeit 
ihrer  Zusammenfügung  noch  selbständig  und  alleinstehend  gebraucht 
wurden  (Gottmensch).  Nahe  daran  grenzt  die  Yerbindung  eines  zum 
bloßen  Hilfs-  oder  Formenwörtchen  herabgesunkenen  Wortes  mit  einem 
Yoll-  oder  Inhaltsworte,  besonders  wenn  jenes  den  zusammen- 
schweißenden Hauptakzent  trägt,  wie  , unfrei'  (vgl.  §44,4).  Weiter 
folgt  die  Verknüpfung  eines  Yollwortes  mit  einem  Hilfswörtchen,  das 
den  Nebenton  und  den  vollen  Yokal  gewahrt  hat,  wie  , Schönheit'. 
Wenn  auch  nun  für  derartige  Hilfswörtchen,  die  im  Alt-  oder  Mittel- 
hochdeutschen noch  selbständig  und  alleinstehend  gebraucht  wurden, 
die  Bezeichnung  Yor-  oder  Nachwörtchen  sehr  praktisch  ist,  so 
doch  nicht  die  Unterordnung  der  Wortbildung  mit  Hilfe  ihrer  unter 
den  Begriff  Zusammensetzung,  wie  es  seit  neuer  Zeit  manchmal  ge- 
schieht, denn  sie  hat  dazu  geführt,  daß  man  auch  die  Wortbildungen 
mit  den  in  Bedeutung  und  Form  noch  mehr  geschwächten  Yorsilben 
,be,  ent,  er,  ge,  ver,  zer',  die  in  sehr  früher  Zeit  auch  einmal  selb- 
ständige Wörter  waren,  zusammengesetzte  Wörter  genannt  hat,  wie 
, bereit,  genug'.  Nun  haben  aber  deren  viele  im  Neuhochdeutschen 
den  bereits  mhd.  sehr  geschwächten  Yokal  der  Yorsilbe  ganz  auf- 
gegeben und  sind  einsilbig  geworden,  wie  , Glück'  (mhd.  gelücke, 
glücke),  ,Fraß'  (mhd.  schon  vräz,  früher  veräz).  Folgerichtig  müßte 
man  diese  auch  zusammengesetzte  Wörter  nennen,  was  doch  eine  ge- 
waltige Verletzung  des  neuhochdeutschen  Sprachgefühls  wäre,  dem 
sie  für  einfache  oder  Stammwörter  gelten.  Außerdem  haben  es  Sprach- 
vergleichung und  Kindersprachforschung  ^  sehr  wahrscheinlich  gemacht. 


1)  C.  Franke,  Spracbentwicklung  der  Kinder  und  der  Menschheit,  Langensalza 
1899,  S.  19  —  22  u.  38—41  und  Rein,  Enzykl.  Handb.  d.Pädag.,  2.  Aufl.,  S.  760  —  763 
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daß  die  anheftenden  und  wurzelwandelnden  Sprachen,  die,  im  Gegen- 
satz zu  den  isolierenden,  Ableitungssilben  oder  -laute  besitzen,  sich 
erst  aus  isolierenden  entwickelt  haben,  und  demnach  die  indogerma- 
nischen Ableitungsendungen  (Suffixe)  aus  selbständigen  "Wörtern,  die 
wohl  schon  in  vorindogermanischer  Zeit  ihre  Selbständigkeit  einbüßten, 
da  es  noch  nicht  gelungen  ist,  ihre  ursprüngliche  Bedeutung  aufzu- 
hellen. Mithin  sind  die  indogermanischen  Suffixe  wohl  nur  zeitlich 
von  unseren  Nachwörtchen  ,heit,  keit,  schaft,  tum,  bar,  haft,  lieh, 
sam'  unterschieden,  und  es  genügt,  wenn  man  jene  Ableitungssilben 
oder  -endungen,  diese  aber  Nachwörtchen  nennt,  dagegen  die  Gebilde 
beider  mit  einem  Vollwort  abgeleite  Wörter.  Dann  bezeichnet  ,"Wort- 
zusammensetzung'  die  schon  auf  der  isolierenden  Sprachstufe  sich 
entwickelnde  Wortbildung,  ,Wortableitung'  die  erst  auf  der  an- 
heftenden hinzutretende.  Geschichtlich  betrachtet  gliedern  sich  aller- 
dings die  wie  abgeleitete  Wörter  aussehenden  Wortgebilde  in  zwei 
Gruppen,  in  solche,  die  aus  der  Zeit  mit  herübergenommen  sind,  da 
das  jetzige  Hilfswörtchen  oder  die  jetzige  Ableitungssilbe  noch  Yoll- 
wort  war,  so  die  vielleicht  noch  auf  dem  Wege  der  Zusammensetzung 
entstandenen,  schon  althochdeutsch  belegten  Wörter,  wie  , Gewohnheit, 
Gottheit,  Kühnheit,  Sauberkeit,  Bruderschaft,  Feindschaft,  Gesellschaft, 
Grafschaft,  scheinbar,  ernsthaft,  leibhaft,  fleischlich,  geistlich,  göttlich, 
gütlich,  männiglich,  mißlich,  öffentlich,  rechtlich,  treulich,  unverträg- 
lich, weltlich,  genugsam,  wonnesam',  und  in  solche,  die  erst  dann 
entstanden,  als  diese  Hilfswörtchen  bereits  ihre  Selbständigkeit  ver- 
loren hatten.  Naturgemäß  überwiegen  aber  letztere  stark,  da  ein  Wort 
sich  um  so  mehr  zur  Wortbildung  eignet,  je  mehr  seine  Urbedeutung 
verblaßt  und  je  formeller  sie  wird,  so  daß  sie  für  die  Einordnung  des 
gesamten  gleichmäßigen  Typus  maßgebend  sein  müssen.  Diesen  wieder 
in  die  zwei  ursprünglichen  Gruppen  zu  trennen,  ist  nicht  Sache  einer 
Untersuchung  über  Luthers  Wortbildung,  sondern  diese  hat  die  Art 
und  Weise  zu  kennzeichnen,  wie  zu  seiner  Zeit  die  Wörter  gebildet 


u.  782  —  785  sowie:  Die  mutmaßliche  Sprache  der  Einzelmenschen,  2.  Aufl.,  Halle  a.d.  S. 
1913,  S.  75  —  76,  105  —  106. 
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wurden.  Diese  aber  war  im  wesentlichen  von  der  jetzigen  nicht  ver- 
schieden. Da  das  Mittelhochdeutsche  die  Wörter  , misse,  heit,  schaft, 
tuom,  baere  (bar),  haft,  lieh,  sam'  noch  selbständig  verwandte,  so 
sind  von  seinem  Standpunkte  aus  Bildungen  damit  noch  zusammen- 
gesetzte Wörter;  doch  nach  Luthers  Sprachgefühl  waren  sie  schon 
wie  nach  dem  unsrigen  abgeleitete.  Indes  gibt  es  auch  Übergänge, 
bei  denen  es  von  sehr  geringem  Belange  ist,  unter  welche  der  beiden 
Wortbildungsgruppen  man  sie  stellt,  so  die  Bildungen  mit  miß 
(§29,5.  44.  58,5.  4,1),  haft  (§42,9),  sam  (§  14.  42,12.  6,1),  die  in 
den  verwandten,  noch  selbständigen  Wörtern  , missen,  Haft,  haften, 
samt,  zusammen'  Stützen  finden.  Umgekehrt  scheinen  das  bei  Luther 
so  beliebte  ,erz',  so  in  Erzfeind  (§  40, 1),  das  von  dem  griechischen 
selbständigen  Stamm  agx  kommt  und  sich  an  das  deutsche  Yollwort 
,Erz'  anlehnte,  sowie  ,wärts'  (§  70,7,  mhd.  selbständiges  Eigenschafts- 
und Umstandswort  wert,  wart),  trotzdem  daß  das  dazugehörige  selb- 
ständige Zeitwort  , werden'  noch  in  voller  Blüte  steht,  im  Begriff  zu 
sein,  zu  Hilfswörtchen  zu  werden.  Einem  gleichen  Schicksal  sieht 
, Weise'  entgegen,  das  fast  nur  noch  in  der  Verbindung  ,Art  und 
Weise'  selbständig  gebraucht  wird  (§  70,6).  Der  Schriftsprache  eilen 
die  Mundarten  oft  voraus,  so  hat  die  obersächsische  barfuß  in  ,bärbs' 
verkürzt.  Interessant  ist  es  nun,  daß  Luther  eine  noch  kürzere  Form 
barf  (§  46,2)  anwendet.  Hier  ist  von  ,Euß'  nur  der  Anlaut  geblieben. 
Sieht  barf  nicht  aus,  als  ob  es  mit  einem  f-Suffix  von  ,bar'  abge- 
leitet wäre,  und  ist  das  nicht  ein  Fingerzeig  auf  den  Ursprung  der 
indogermanischen  Suffixe  ? 

Ähnlich  wie  in  den  mittelhochdeutschen  volkstümlichen  Schriften 
finden  sich  bei  Luther  einfache  Wörter  häufiger  als  in  den  meisten 
modernen  Büchern,  besonders  gilt  dieses  von  den  Zeitwörtern, 
während  bei  den  Hauptwörtern  die  Zusammensetzung  am  häufigsten 
erfolgt. 

Als   einfache   Wörter    sind    bei   Luther    noch    einige    erhalten, 
während  wir  nur  noch  Zusammensetzungen  davon  haben: 
S3arte  =  Beil:  Ps.  74,6  nur  noch  in  , Hellebarte'; 
e^gel  (3gel)  =  Blutigel:  Spr.  30,15  (§  28.  41.  51  —  54.  68). 
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Zuweilen  wendet  er  aber  auch  abgeleitete  und  sogar,  doch  selten, 
zusammengesetzte  Wörter  an,  wo  wir  uns  jetzt  einfacher  bedienen. 
Oft  gebraucht  er  eine  kürzere  Form  der  Ableitung  oder  Zusammen- 
setzung, so  (B^önt  =  Schönheit,  bedfin  wie  noch  fränkisch  =  Bäckerin, 
fromfeit  =  Frömmigkeit,  friegifd)  =  kriegerisch,  auSfommen  =  heraus- 
kommen; zuweilen  ist  allerdings  auch  das  Gegenteil  der  Fall,  so  be« 
iüeifung  =  Beweis,  boSI^afftig  =  boshaft. 

Yiel  schärfer  als  bei  uns  sind  bei  ihm  die  Umstandswörter 
von  den  Eigenschaftswörtern  in  der  Form  unterschieden. 

Im  allgemeinen  nimmt  bei  Luther  der  Gebrauch  abgeleiteter  und 
zusammengesetzter  Wörter  etwas  zu,  so  schreibt  er  bis  1528  ebbelc 
ftein  und  bis  1534  erfte  gehurt,  später  aber  ebbelftein,  (Srftgeburt,  desgl. 
erst  erfte  gepomer,  dann  später  erftgebomer,  1.  Mos.  23, 11  erst  geben, 
dann  übergeben,  19,17  erst  !omen,  dann  l)a  !omen,  2.  Mos.  30,1  erst 
reud^en,  dann  reud^ern;  umgekehrt  aber  erst  51.  %.  bis  1528  1.  Mos.  1, 14 
jeitung,  S3tb.  v.  1545  weiten,  ferner  erst  geflicgen,  dann  fliegen.  Namentlich 
nimmt  der  Gebrauch  der  Haupt-  und  Eigenschaftswörter  mit  der  Yor- 
silbe  ,ge'  etwas  zu  (§26  u.  43),  sowie  der  Zeitwörter  auf  ,igen'  (§53,4) 
und  der  Hauptwörter  auf  ,igung'  (§  21,5). 

Für  die  Yerkleinerungssilbe  ,Iin'  gebraucht  Luther  bis  1528  zu- 
weilen das  dialektische  ,le',  dann  aber  nicht  mehr. 

Die  von  Luther  gebrauchten  abgeleiteten  Wörter  sind  zum 
großen  Teil  schon  im  Mittelhochdeutschen  vorhanden;  viele  davon  hat 
noch  jetzt  die  Schriftsprache  gewahrt;  verhältnismäßig  wenige  sind 
mittelhochdeutsch  noch  nicht  belegt  und  doch  von  dieser  jetzt  schon 
wieder  aufgegeben.  Am  häufigsten  ist  es  der  Fall  1.  bei  den  Ab- 
leitungen von  Zusammensetzungen,  so  affterrebe  (§  31,4),  bauerfünbigfcit 
{§  32,  6),  beröorteilen  (§  61,  5);  2.  bei  abgeleiteten  Zeitwörtern  mit  der 
Yorsilbe  ,er'  (§  158,3);  bei  Bildungen  mit  den  Ableitungsendungen 
3.  ,ler\  so  geiftler  (§  31,5);  4.  ,ist\  so  bullift  (§  31,  7);  5.  ,ling',  so  §eer* 
ling  (§  31,8);  6.  ,ei^  so  geidiele^  (§  32,3);  7.  ,inn(e)',  so  blinbinn  {§  32,5); 
8.  ,ung(e)',  so  erlet)bung  (§32,8);  9.  ,lin',  so  bö§lin  (§33,1);  10.  ,tS 
so  au§laufft(§34,5);  11.  ,ern',  so  blutern  (§  41,4);  12.  ,icht<,  so  föttid^t 
<§  41, 7);  13.  ,ig',  so  engftig  (§  41, 8  u.  9);  14.  ,isch',  so  benifcf)  (§  41, 10. 
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66,4.  70,5);  15.  ,el',  so  Hindfeln  (§  59, 1);  16.  ,er',  so  ireBern  (§  59, 2); 
17.  ,lei',  so  anberiet)  (§  66,  5). 

Auch  von  Luthers  zusammengesetzten  Wörtern  kommen  viele 
schon  im  Mittelhochdeutschen  vor,  allerdings  meist  erst  im  Spätmittel- 
hochdeutschen. Auch  von  ihnen  hat  die  Schriftsprache  einen  großen  Teil 
gewahrt,  doch  ein  beträchtlicher  stammt  anscheinend  erst  aus  Luthers 
Zeit,  z.  T.  wohl  von  ihm  selbst  (§  2),  und  gerade  von  diesen  Wort- 
zusammensetzungen des  16.  Jahrhunderts  (§37 — 40.  46.  47.  60  —  63. 
65.  70)  hat  jene  sehr  viel  wieder  fallen  lassen.  Demnach  zeigt  Luthers 
Wortschatz  hinsichtlich  der  zusammengesetzten  Wörter  die  größten 
Abweichungen  sowohl  vom  Mittelhochdeutschen  als  auch  von  der 
jetzigen  Schriftsprache.  Dies  beweist,  daß  man  schon  zu  seiner  Zeit 
meist  zu  neuen  Zusammensetzungen  und  nicht  zu  Ableitungen  griff, 
wenn  der  vorhandene  Sprachschatz  versagte. 

Im  folgenden  sind  die  mittelhochdeutsch  noch  nicht  belegten, 
jetzt  ungebräuchlichen  Lutherwörter  durch  *  bezeichnet;  steht  *  hinter 
dem  die  Bedeutung  angebenden  Wort,  so  ist  nur  diese  mhd.  noch 
nicht  belegt,  wohl  aber  das  Wort  selbst. 

In  der  neuhochdeutschen  Schriftsprache  haben  sich  aber  auch 
Wortbildungen  trotz  Luthers  Kampf  dagegen  durchgesetzt,  so  die  von 
diesem  1525  in  der  Übersetzung  der  5  Bücher  Moses  gescholtenen 
Kanzleiwörter:  , beherzigen,  behändigen,  ersprießlich',  ferner  die  von 
den  Wiedertäufern  gebrauchten  ,Besprengung,  Verwunderung,  Ge- 
lassenheit, Willigkeit,  Langweil,  Langweiligkeit',  die  er  in  den  Tisch- 
reden tadelt. 

Die  Vorsilbe  ,ge'  verliert  bei  Luther  anfänglich  ,e'  zuweilen 
auch  gegen  mhd.  und  nhd.  Kegel  in  Annäherung  an  die  süddeutschen 
Mundarten  (Moser,  Einführung  in  die  frühnhd.  Schriftdialekte  §  89), 
später  aber  wahrt  sie  in  Annäherung  an  das  Ostmitteldeutsche 
(ebenda  §  90)  ,e'  in  ,ge'  zuweilen  auch  vor  ,1,  r,  n,  w',  wo  schon 
mhd.  der  Wegfall  stattfinden  konnte,  so  1520  gfe^  =  Gesetz,  1523  und 
später  ©enab  =  Gnade  (andere  Belege  II  §  63).  Dagegen  erhält  Luther 
wie  das  frühneuhochdeutsche  Ostmitteldeutsche  zu  aUen  Zeiten  ein 
,e'  gern,  das  zwischen  zwei  Silben  steht,  von  denen  die  erste  den 
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Haiiptton  trägt,  so  t)nnett)enbig,  Süngeling  (Belege  I  §  64),  fegenen  (I  §  65, 
S.  167) ^  während  er  umgekehrt  ,i'  in  derselben  Stellung  vor  ,g'  und 
,sch'  wie  das  Oberdeutsche  und  Obersächsische  zuweilen  fallen  läßt, 
so  breubgam=  Bräutigam  (I  §  50  B),  ja  in  ,isch'  sogar,  wenn  dies  die 
Endsilbe  ist,  so  teuffeifcf),  sogar  fri(^[c^  (ebenda).  Bei  dem  zweiten 
Steigerungsgrad  bevorzugt  Luther  bis  etwa  1525  ober-  und  neuhoch- 
deutsches ft  vor  mhd.  und  frühostmitteldeutschem  eft  oder  ift,  dann 
tut  er  das  Umgekehrte  (§  48,  2).  In  einigen  Fällen  hat  Luther  noch 
nebentoniges  ,a'  und  ,e'  gegen  den  jetzigen  Brauch:  l^arnafd^  =  mhd. 
,harnas'  1521  Neudr.  H,  3.  7.  130.  131.  132,  doch  auch  *efd^  1521 
ni31, 1526  Predigten  Weim.Gesamtausg.  20, 221,  ifc^  1541  SB.  §.  SSorft  63, 
1545  Ephes.  6, 13,  Makk.  3,  3,  Sir.  43,  22  u.  o.;  fammat  -  mhd.  ,samät', 
nhd.  ,Sam(me)t'  D.  Wörterb.  3,  555,  ©rummat  (I  §  72).  —  erbetife  =  ,Erbse' 
1523  Weim.  Gesamtausg.  2,27,  doch  erbefen  D.  Wörterb.  3,249\  firne^g 
=  mhd.  firnis  1528  ^.  ^rop!^.  «Sad).  9?  3*.  Häufiger  allerdings,  be- 
sonders anfänglich,  ist  noch  Schriftdeutsch  erhaltenes  nebentoniges  ,1,. 
a,  0,  u  und  ei'  bei  Luther  zu  ,e'  verblaßt,  so  Innigen  =  Königin 
(I  §  61),  Ungern  =  Ungarn  1520  Slbel  61.  64,  1524  Weim.  Gesamt- 
ausg. 15, 133,  nach  I  §  60  aHter,  eibem,  erber,  erberfeit,  befte,  berfel^en 
=-  vorsehen,  SSerjel^ung,  Der^e^tten,  pnxptm,  befet)t§. 

Kapitel  1. 
Die  Hauptwörter. 

A.  Einfachere  Bildung  bei  Lutiier. 

§26. 
Hauptwörter  ohne  Vorsilbe,  die  jetzt  eine  solche  haben 
(Wü.  D.  Gr.  n  §  138  —  141). 
Einige  Hauptwörter  haben  wie  mhd.  bei  Luther  noch  keine  Yor- 
silbe  angenommen,  so 

1.  ohne  ,be'  erscheint  noch: 
beutung  =  Bedeutung:  S3ib.  v.  1545  l.Kor.  14,11; 
buncE  =  Bedünken:  1538  ®a§  16.  (5.  3o^.  g  3»; 


1)  Über  inlautendes  ,e'  vgl.  I  §  65,  besonders  S.  172. 
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förberung  =  Beförderung:  Phil.  1,12; 

fd^toeerung  =  Beschwerung:  1521  Hdschr.  (S.  SSrte^I  b.  S^l^eol.  gl''; 

2.  ohne  ,ent'  auff^alt:  1527  Db  frieg§  leutte  S)  2»; 

3.  ohne  ,er'  tid^tcr  =  Erdichter:  1521  Hdschr.  ©.  SSrtet)!  b.  Stl^eol.  b  1^ 

4.  Noch  häufiger  sind  Hauptwörter  ohne  ,ge'  gebildet,  die  jetzt 
diese  Vorsilbe  haben: 

aupot*:  1531  SBarnunge  St.  f.  I.  ©eubfd^en  §  3"; 

au§burt*  =  Ausgeburt  ("Vertrag  zu  mhd.  ü^bürtic):  Br.  Erlang.  55,151; 

^erbe  =  Grebärde  (D.); 

bett  =  Gebet:   1519   (£.  ©.  b.  b.  $8ere^tung  g.  (Sterben  b  4%    1543  35.  b. 

Süben  t  l*',  betbud^  SSorr.  a.  b.  b.  @aIom.; 
bife  =  Gebiß:  Yar.  z.  Ps.  39,2; 
bot  =-  Gebot:  De  Wette,  Br.  2,350; 

braud^*  =  Gebrauch:  1529  Hdschr.  S5tb.  v.  1545  Weish.  15,7  u.  meist; 
bancEen  Mehrz.  =  Gedanken,  ppofo|3l^if d^e :    1522  Slufel.  b.  @p.  ö.  ßl^rift. 

(S.  1%  1525  5lu§I.  b.  ep  b.  b.  :^et)I.  3  fönige  f  4^; 
for  u.  faf)r:  1529  {£nd)iribion  1.  Chron.  12, 19,  andere  Belege  §  20  E.  u.  meist; 
ferli(i)fett:  Sir.  43,26  u.  meist; 
linbigleit:  Phil.  4,5  doch  auch  gel.  Apost.  24,4; 
lobefong:  Mark.  14,26  1522  bis  1525,  lobgefang  1526  bis  1545; 
red^tttfetit:  1521  Hdschr.,  Dr.  ger.  (£.  SSrte^l  b.  Sllieol.  f  8»; 
ru(^:  1524  Hdschr.  u.  S3ib.  Hohel.  7,13  u,  a.,  doch  meist  gerud^; 
jc^matf:  2.  Mos.  16,31,  doch  auch  gefdimad  Jer.  48,11; 
fd^tüulft  =  Geschwulst:  3.  Mos.  26,16; 

jpinnetoeb:  Hi.  8, 14,  noch  fränk.,  spinnewebe  obersächs.,  mhd.  pp; 
ftand:  1527  Hdschr.  u.  $8ib.  bis  1545  Jes.  3,24; 
trindfefjeit  =  Trinkgefäßen:  Mark.  7,4  1522  bis  1525,  ge  1527  bis  1545; 
i)n3iefer:  2.  Mos  8,21,  1533  SS.  ber  SSindelmeffe  S  ^^  u.a.,  noch  fränk., 

mhd.  auch  ,ungezibere'. 

5.  Ohne  ,ver': 

iefferer  =  Yerbesserer:  Kandgl.  zu  Jes.  58,12; 

bttterunge*  =  Verbitterung:  m.%.  1522  Sept.  Ebr.  3,8; 

bampni^  (mhd.  -nus)  =  Verdammnis,  nur  anfängl.:  1520  SB. b. S3uIIen  S  3**; 

ielDunge  =  Verdauung:  1526  2).  ^xop^.  Son.  3  1*; 


IL  Abschnitt:  Wortbildung.  97 

famlung  =  Versammlung:  1521  Hdschr.  ©.  SSrtet)!  b.  Sl^^eol.  @  1%  1545 

33tB.; 
©ammlunge:  Ps.  89,8. 

§27. 
Hauptwörter  ohne  Nachsilbe  oder  Suffix,  die  jetzt  solche 

haben. 
Einige  Hauptwörter  gebraucht  Luther  zuweilen  ohne  Nachsilbe: 

1.  ohne  ,el': 

gemurm*  =  Gemurmel:  1525  5(u§I.  b.  ^p.  b.  b.  l^e^I.  3  fönig?  Qq  1^; 
tüipfe  Dat.  =  Wipfel:  Jes.  17,6; 

2.  ohne  ,en': 

bebencf*  =  Bedenken:  1523  ®.  e.  ©Mtl-  berjamlung  a  3^; 
bebuncf*  =  Bedünken:  1520  SB.  b.  23uEen  33  3^; 
fcrmer  =  Firmelung:  1520  (£.  ©.  b.  b.  9^.  %.  ©  2*; 

auch  das  noch  bei  Luther  neben  , Nutzen'  gebräuchliche  mhd. 
nu^  1527  Hdschr.  u.  93ib.  bis  1545  Jes.  32, 15  u.  a.  ist  wohl  hierher 
zu  stellen; 

3.  ohne  ,er': 

htd  u.  bedfitt  =  Bäcker  und  Bäckerin  wie  mhd.:  1523  Drbenung  e.  gem. 
fafteng  S)  4^  Hdschr.  u.  Yar.  z.  1.  Sam.  8, 13,  im  Frank,  jetzt 
noch,  meist  jedoch  schon  be(fer  u.  becEerin  S3ib.  v.  1545  Hos.  7,4, 
1.  Sam.  8,13; 

einfibel  --=  Einsiedler:  1539  SS.  b.  ©oncilii§  g  4^^; 

furfprec^  =  Fürsprecher:  1523  S8.  tDelltl  bberfet)tt  ©  4^; 

geleckt  =  Gelächter  N.  ,etn':  U.  %.  1523  bis  1528  u.  SSb.  b.  1.  b.  9Jiofe 
1.  Mos.  21,  6,  in  33ib.  1545  jedoch  wieder  entfernt  und  dafür  ein 
Iad)en;  mhd.  gelach,  so  daß  Luther  eine  Mittelform  hat; 

4.  ohne  ,heit': 

mtüefen  =  Abwesenheit:  1528  2).  ^top^.  ©ad^.  @  1»; 

5.  ohne  ,ig': 

33efeftung  =  Befestigung:  3lbel  %  4%  2.  Kor.  10,4; 

bele^bung  (§  12),  $8erid)tung  =  Berichtigung,  befc^önung  =  igimg: 
1529  SS.  b.  f.  It).  b.  ^.  ®eift  2)  1^ 

Franke,  Luthers  Wortiehre.  ' 
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crn^berung*  =  igung:  1518  Slufel.  b.  SSatter  önnf.  2)2^; 

frumfetit  u.  fromfeit:  Spr.  20,  7,  fast  stets  (I  §  84,  9a),  doch  auch  grömig* 

fett  1545  S3ib.  Spr.  20,28  (Wil.  D.  Gr.  II  §  290); 
]^e^It:^um  =  Heiligtum:  1523  @p.  ^etr.  3.©.; 
ober*  oder  später  oBerfeit  (I  §  88)  =  Obrigkeit; 
üorte^bung:  Hdschr.  ©.  $8rtet|l  b.  Sl^eol.  6  3*»; 

6.  ohne  ,ung': 

bcbing*  =  Bedingung:  1542  SSerl  b.  5tIcoran  (S  1*; 

enthalt  =  Erhaltung:  1526  'S).^wpf).  Son.  g3\  mhd.  andere  Bedeutung; 

«ßrol^^eget*  =  Prophezeiung:  2.Chron.  9,  29  (Wil.  D.  Gr.  H  §  244); 

7.  ohne  ,s':  S3reme  =  Bremse. 

§28. 
Einfache  Hauptwörter,   die  wir  nur  noch  in  Zusammen- 
setzungen haben: 
«Barte  =  Beü  (§  25); 

burfft  =  Notdurft,  Not:  1530  SSerm.  g.  ©ocrain.;  e^get  =  Blutegel  (§  25); 
garft  =  garstiger  (stinkender)  Geschmack  oder  Geruch;  1533  ®.  fl.  5lnt= 

mit  ©  3^; 
met)n§:  1524  Hdschr.  Ps.  41,8,  ausgestr.  u.  S3öfe§. 

B.  Ableitung. 

§  29. 
Hauptwörter  mit  Yorsilbe,   die  in  der  jetzigen  Schrift- 
sprache keine  oder  eine  andere  haben  ("Wil.  D.  Gr.  H  §  145,2, 
§154,4,  §155.  157.  159.  160.  190  —  195). 
Umgekehrt  versieht  aber  Luther  Wörter  mit  Vorsilben,  die  in 
der  jetzigen  Schriftsprache  keine  oder  eine  andere  haben,  nämlich 

1.  mit  ,be',  wie  mhd.  oft: 

a)  berabt  gotS  =  Rat:   1526  ®.  ^vop^.  Son.  @  4^  u.  a.; 

b)  befd^affunge ber  tt)elt  =  Erschaffung:  1522  5Iufel.  b.  ^p.  ö.  ©^rift.q 4%- 

2.  mit  ,ent': 

enthalt  =  Inhalt:  1517  2).  7  pn^p.  6.  Ps.,  =  Unterhalt:  1523  Drbenung  e. 
gem.  faften§  S)  l*»,  mhd.  andere  Bedeutung; 
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enthaltet  =  Erhalter:   1524  2  Äet)ferl.  qtpott  ©  2«; 
«nt^Qltung  =  Erhaltung:    1534  S).  15.  ©.  b.  1.  @p.  51.  b.  ©or.  f  3^   mhd. 
andere  Bedeutung; 

3.  mit  ,er': 

crbitterunge*  -  Yerbitterung:   9^.  %.  1522  Sept.  u.  Dez.   Ebr.  3,15   u. 
Dez.  3,8; 

4.  mit  ,ge':    mhd.  häufig  für  Sammelbegriff  und  Wiederholung, 
a)  ebelgefteine*:  1523  (£p.  ^etr.  3.®.,  S3ib.  v.  1545  2.  Sam.  12,30  u.  a.; 

Hdschr.  eble  gefte^ne; 
^ebreme  =  verbrämender  Saum:    Nah.  3,5; 

gefreunbt{e),  männl.  u.  weibl.  =  Freund,  -in:  Rom.  16,11,   Luk.  1,36; 
^efreunbtin*  =  Freundin:  1543  (Sd)em  ^amp^oxa^  90?  2*; 
^egitter  (§  14); 

gelegt  =  Jagd:  1528  35.  ^riefter  (£^e  51  3*; 
öefempff*  =  andauerndes  Kämpfen:    1537  3^*0  f<^-  ti-  ^rebtgt  g.  ©mal* 

falben  S)  1^; 
gefre^e*  =  andauerndes   Kratzen:    1529  SS.  l^eiml.  ö.  gcft  brteffen  ©2*; 
^eleufft*  =  Zulauf; 

geloet  =  Ladung  Blei:  1545  %  ^urf.  g.  ©.  23  1»; 
öemerd  =  Merkmal:  1539  2).  110.  «ßj.  ß  4^; 
gemummel*  (§  14); 

geredet  =  Recht:  1519  SSnterr.  a.  etl.  ?Irti(feII  31  2^-; 
^ereu(i)*  =•  Rauchwerk:  Hohel.  3,  6; 
gefd^mel  =  Geschwätz:  1539  SS.  b.  ©oncIijS  ^  4»; 
^efd^mucf:  1518  Hdschr.  3Iu§I.  b.  109.^f.  9^  l.Petr.  3,3  (I§63)  selten, 

meist  fc£)mu(J; 

(jefc^rtfft:  Hdschr.  STuSl.  b.  109.  ^f.  6^; 

gejenge  =  das  Singen:  Luk.  15,25; 

^efinbt  =  Weggenosse  schw.  männl.:  1520  Slbel  ®  2^; 

^efpugnir  (§12); 

öefpüle  =  Spülicht:  1533  SSeronttüort.  b.  auffg.  3Iuffr.  (£.  2»'; 

^eftifft  =  Stiftung:  1541  Qm  ^reb.  Q.  b.  ^tnbert.  %  3^; 

fieftrengfe^t  Adelstitel  =  Gestrenger:    1523  @.  j.  o.  S-  ö-  f(ä^Ict)ni^  31  1^ 

=  Strenge:  1527  STuM.  b.  ©b.  b.  Oft.  g  7«; 

7* 
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geftrob  Yiehfutter:  1532  S).  Ul.^\.  51  3^; 

geftunn:  1526  ®.  «ßro)?^.  Son.  ^4.^; 

gefeit  u.  gegelt:  %.%.  v.  1523  bis  1528,  93ib.  v.  1534  bis  1540  2. Mos. 

18,  5  u.  0.; 
ge^eugm^:  1521  Hdschr.  @.  9Srtet)I  b.  2;^eoI.  ©  8^  Mark.  1,44    seugntS 

1522  bis  25,  1527,  1539  bis  40,1,  1541  bis  45,  gej.  1526,  1530  bis  37 

u.  1540,2;    6,11  geugnig  1522  bis  1525,   1540,2,   geg.  1526  bis 

1540,1  u.  1541  bis  1545,    1545   auch    gegeugnig   Matth.  15,19 

Mark.  10,19  u.  a.,  doch  geugniS  2.  Mos.  20,16; 
ursprünglich  auch  geüogel:  %%.  1523  bis  1525,  gebögel:  %.%.  1526  u. 

1528  und  m  b.  1.  B.  9Jfofe  1527,  doch  $ßogeI  33ib.  v.  1545  1.  Mos. 

7,14; 
gelDtrde  =  gewirktes  Zeug:  Jes.  59,6,  mhd.  gewerke; 
gegeit  =  Betstunde:  1528  SluSl.  b.  10  gep.  ®  1^; 
gegeug:  1523  Hdschr.  u.  $8ib.  bis  1545  1.  Kön.  6,7  u.  o.  (§  4  u.  15); 
geseuge:  1521  %  b.  bBird^rtftl  B.  33.  (gmfeerö  ^  1«; 
gegimer:  1.  Kön.  7,3; 
gegircf  *  =  Bezirk:  1524  2  ^.  ge|)ott  51  3»; 
geätoang*:  1525  SB.  b.  1^.  ^ro^l^.  5t  4^. 

b)  Bei  anderen  Wörtern  ist  jetzt  ge  zu  ,g'  vereinfacht,  während 
Luther  noch  oft  das  alte  mhd.  ,ge'  hat,  so  ®elieb  1529  bis  37  ©nd^irt' 
bion  Schluß  der  Gebote  2  mal,  1545  S3iB.  3.  Mos.  22,23;  —  ®ertab 
1523  ®.  5lufe.  I.  f^reunben  gotti§  3.  Sligl^e,  doch  wirft  Luther  auch  e 
gegen  den  jetzigen  Gebrauch  aus:  gnug  (I  §  63). 

5.  mit  ,miß': 

mipietung  =  Mißachtung:     1521    Hdschr.   @.  SSrtet)!  b.  S^eol.   @  8''; 
miSglauben  =  irriger  Glaube:   1529  bis  37  @nd)irtbton  6.  Bitte,  mhd.  = 
Mißtrauen ; 

6.  mit  ,ver'  (dafür  oft  bor  nach  I  §  76): 
SSorcIerung  =  Erklärung:  1520  etlicher  5trtt(Jett  Überschr.; 
borgifft  bie:  1521  Hdschr.  ©.  SSrtet)!  b.  %1)tol  51  2*; 
SSerlegung  =  Widerlegung:  1542  be§  5lIcoron  Überschr. 

Für  unser  ,zer'  steht  ,vep'  in  borftorer:  1520  f.  a.  b.  93a|3ft  51  3^ 
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§30. 
Der  Ableitungsvokal  ,e'. 

Yiele  Hauptwörter  haben  mittelhochdeutsch  und  bei  Luther  ein 
,e'  als  Endung,  welches  meist  aus  ursprünglichem  ,ja'  oder  ,u'  ent- 
standen ist.  Luther  scheint  dieses  aber  mehr  als  Kasusendung  auf- 
gefaßt zu  haben,  da  er  es  ganz  ähnlich  behandelt,  das  heißt,  zuweilen 
setzt,  zuweilen  aber  auch  wegläßt.  Deshalb  werden  diese  Fälle  mit 
unter  der  Fallbiegung  (Deklination)  ihre  Besprechung  finden,  hier  nur 
einige  Beispiele: 
gefe^e  2.  Mos.  15,25,  :^one  Matth.  26,  75.    Besonders  häufig  ist  dieses  ,e' 

erhalten  bei  den  Endungen  unge  und  tnne,  so  5t!^eurunge  Ps.  105,16 

u.  a.,  efel^nne  1522  ^Tufel.  b.  (£p.  ®  S^  u.  a. 

§  31. 
Andere  Nachsilben  bei  männlichen  Hauptwörtern. 

1.  ,am  oder  em'  (Suffix  ,ama'  und  ,dama'  Wil.  D.  Gr.  H  §  230  bis 
232):  kfetn  (I  §  125, 1),  Brofam  1545  $ßiB.,  Bofam  u.  em  (I  §  71  u.  125,2) 
=  Busen,  eibam  u.  em  (I  §  60, 1,  H  §  3.  14),  fabem  (I  §  125, 3),  unsicher 
bilgram  =  Pilger  (I  §  71); 

2.  ,and'  (Suffix  ,nd'):  feilanb  (§  3),  ^etknb  (§  4,1); 

3.  ,art':  ganjart*  =  Gänserich:  1539  SB.  b.  33ijc^off  g.SJZagbeb.  ®  4» 
entweder  von  mhd.  gans-ar  oder  ganser,  bei  Leipzig  noch  , Genschert'. 

4.  ,er'.  Besonders  häufig  bildet  Luther  männliche  Hauptwörter 
mit  der  Nachsübe  ,er'  (Wü.  D.  Gr.  H  §  136,  einf.  r-Suffix  215  —  18, 
erweitertes  mhd.  aere  221 — 29)  und  zum  Teil  abweichend  von  unserem 
jetzigen  Gebrauche,  so: 

ber  affterreber*  =  Verleumder:  1529  ®.  (Satec^.  Ä  3''; 
^Tnfenger*  =  Begründer:  S3ib.  v.  1545  Ebr.  12,2; 
anhaltet  =  der  wozu  Anhaltende:  1526  S).  ®ef.  ©imeon.  51  S^; 
anl^eber  =  Urheber:  1528  2).  «ßrop:^.  (Baä).  m  1^; 
anreger*:  1522  stufet,  b.  (&p.  b.  5Ibu.  S3  2^; 
anfoger:  1543  (Sd)em  §amp^ora§  9!Ä  4»; 

onfdiQiier  anfänglich:  ^.%.  1522  Sept.  2.Petr.  1,16,  wird  aber  später 
beseitigt; 


102  IL  Abschnitt:  Wortbildung. 

anlDetfer  unsicher  belegt; 

aufferfte^er*:  1541  Qm  «ßreb.  a.  b.  Ätnbert.  W  4^; 

auPalter  =  Erhalter:  1522  SButta  ©ene  %  4"; 

auffeget  =  Treiber:  1528  2).  ^ro^l^.  (Ba^.  5la  4''; 

auggenger  =  Gesandter:  1538  S).  3  ©t)mBoI.  2)  3^; 

5lu§ric^ter  =  YoUstrecker:  Ebr.  7,22; 

ausrottet*:  Hes.  7,25; 

Begieffer*:  1532  ®.  147.  ^f.  33  2*; 

beiffer*  =  bissiger  Mensch:  1527  C  b.  fön.  g.  @ngeH.  33  3*; 

bejiditer*  =  Bekenner:  1533  @.  Br.  a.  b.  3.  ^antffort  ß  4»; 

beriditer  =  Berichterstatter:  Burkh.,  Br.  419,  mhd.  a.  Bed.; 

berufter:  Rom.  9,12; 

S3ef(^ebiger*:  1522  3Ö.  b.  faljd^  gen.  getiftl.  S)  4^; 

Benl^eber  =  der  Befehdende:  1540  51.  b.  ^farr^.  3  ^^J 

bet)fte:^er*  =  der  Dabeistehende:  1530  SSerm.  a.  b.  geiftt.  ®  3^; 

bud^ftaBer*  =  der  am  Buchstaben  Klebende:   1520  SS.  b.  S3Qp[tum  ©  2%' 

bredfreffer*  =  der  gern  anderer  Sünden  erzählt:  1528  2lu§I.  b.  10  gep. 
^  2«; 

e(i^ter  =  der  in  die  Acht  Erklärte:  SSetr.  §tt).  b.  bunb  g.  (B^Voab.,  aberec^ter 
ebenda  (§  40,4),   bur(i)e(^ter*  =  Yerfolger  1521  SS.  b.  ^e^(^t  I  3^; 

(Stuerer:  Apost.  21,20; 

engfter  =  Bedränger:  1528  ®.  ^xopl).  Ba^.  S)b  1^,  ge^ftengfter*  =  Seelen- 
peiniger 1522  5IufeI.  b.  (£p.  b.  ©l^rift.  nnn  4^; 

erbj(^i(^ter*  (§  14); 

ernehjer*  =  Erneuerer:  1521  Hdschr.  @.  SSrte^I  b.  2;|epl.  3t  4=»; 

f enger:  Rieht.  5, 12; 

folger  =  Nachfolger:  1521  %.  b.  bbird)riftl.  b.  S.  @m^er§  c  4'',  =  der  bei- 
stimmt 1520  SB.  b.S3uEen  S3  6%  =  Folgernde  1528  ©.berieft  ®4^; 

frembblinger*:  Luk.  17,18,  2.  Mos.  20,10  u,  0.,  doch  auch  frembbling; 

funbgruber*  =  Schatzgräber:  1521  SS.  b.  10  au^fe|igen  ^  4''; 

geiler  =  Bettler  (vgl.  §15),  mhd.  andere  Bed.:   1537  SSerm.  3.  ©acram. 

*gorget«  u.  felfted^er  =  Halsabschneider,  Wucherer:  1524  SS.  ßauffSl^anbl. 
®  1«^; 
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gö^er*  =  Götzendiener:  1545  323.  b.  32  artifel  31  2%- 

^abberer*  =  Zänker:  Jes.  49,25; 

Saurer*:  Luk.  20,20  (§6,2); 

mit^aUtx  (mhd.  -heUer)  =  Zustimmer:  1521  Hdschr.  ©.  SSrte^l  b.  3:^eoL 

^ofouner:  Offenb.  18,22; 

re^ffer:  1524  Hdschr.  Ps.  17,4  ausgestr.; 

©d^Quer  (§4,2); 

@(f)ülbtger  =  Schuldner:  Matth.  6, 12; 

©öder*  11.  ©tröter  (§  3); 

2;^eter  (im  guten  Sinne)  be§  tt)oxt§:  Jak.  1,22; 

topptUx  (§  3); 

SSerfläger*  =  Ankläger:  Apost.  23,35; 

örtet)ler  =  der  ein  Urteil  fäUt:    1521  Hdschr.  ©.  SSrtet)!  b.  Xl^eol.  (£  1^- 

SSaltrec^ter,  mhd.  -rihter; 

tt)er(Jfd|et)ber:  1522  ^lufel.  b.  ©p.  ö.  (S^rift  (5c  2^; 

SKiberfad^er  =  Gegner:  Matth.  5,25  u.  o.; 

SBiberfpred^er*  =  Gegner:  Tit.  1,9; 

ßüc^tiger:  Rom.  2,20. 

Wie  mhd.  überwiegt  die  Ableitung  von  Zeitwörtern,  doch  auch 
die  von  Hauptwörtern  ist  häufig.  Die  hieraus  durch  Yortritt  des 
Suffix  ,1'  entstehende  Ableitungssilbe: 

*     5.  ,1er'  (Wil.  D.  Gr.  H  §  223,3  u.  §  228,2)  bzw.  ,eler'  hat  einen 
verkleinernden,  z.  T.  verächtlichen  Sinn: 
bundler*  (ü)  =  der  sich  klug  dünkt:  1530  ®.  111.  ^[.  §1  2»; 
e^genbündler*:  1517  S).  7.  pu^pf.  §  4^; 
fafteler*  =  Fastende:  1528  S).  ^xop1).  ©ad^.  ^  1\- 
finfteler*  ü.  tuncfeter*  =  der  zu   verdunkeln   sucht:    1527   S).  b.  iDort 

^x.  0  2^; 
geiftler*  =  Schwärmer:  1528  SS.  aBenbm.  (^x.  i  4*; 
^oI|et)pter  (§  3); 
fctienbler*  =  Schmäher:  1521  Hdschr.  (£.  SSrtet)!  b.  2;^eoI.  (S  1^  u.  a.; 

6.  unsicher  a)  ,het'  aus  ,hart'  oder  ,heit',  entstellt  freil^et  (mhd. 
vrihart  u.  -heit)  =  Landstreicher:  Randgl.  z.  Apost.  17, 18. 
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b)  ,ich'  (Wil.  D.  Gr.  H  §  276): 
!eeri(j^  =  Kericht  (I  §  84, 2),  wohl  schon  männl.,  mhd.  kerach  sächl. 

7.  ,ist'  fremden  Ursprunges  setzt  Luther  auch  an  deutsche 
Stämme  und  Eigennamen: 

bud^ftobüift*  =  der  am  Buchstaben  Klebende:   1530  (S.  ö.  S)oIm.  33  3^; 

buHift*  =  Yerfasser  einer  Bulle:  1520  2S.  b.  S3uIIen  51  3 b; 

beutift*  u.  tropift*:  1528  $ß.  abenbtn.  ^v.  c  3^   figurift*  u.  lutift*  21  3»; 

efelift*:  1543  35.  b.  Sub.  ß  S»»; 

totcüefiften*:  1521  Hdschr.  (£.  SSrtet)!  b.  Sl^eol  51  41». 

8.  ,ling',  Suffix  ,mgdL'-  mit  vorgetretenem  Suffix  ,1',  wie  mhd. 
für  Personen  im  verächtlichen  Sinne  sowie  für  Tiere  und  sinnlich 
wahrnehmbare  Gegenstände  (Wil  D.  Gr.  11  §  278  u.  280) : 

S)reiling  (§  4, 1); 

ei^rnling*  =  eherne  Schlange:  1528  (S.  bertd^t  ®  1^; 

etnbmiing*  =  Eingewanderter:  1523  Drbenung  e.  gem.  faften§  ®  1*; 

frepng*:  1527  SSb.  b.  1.  b.  9J2ofe  9)  4\- 

gleubling*  =  der  sich  gläubig  dünkt:  1538  ®.  13.  u.  15.  ©ap.  '^ot).  nnn  4*; 

§eerltng*  =  saure  Weintrauben:  S3ib.  1534  u.  1545  Jes.  5,2.4  u.a.; 

^iefeltng  =  Kiesel:  Spr.  20,17; 

,Kupferling'  zu  erschließen  aus  !u|)ferltngtein*  (D.); 

retöltng*  =  Reue:  1523  Drbenung  e.  gem.  !aften§; 

©tlberling  =  Silbermünze  von  2^2  ^^'-  S3ib.^ 

§32. 
Andere  Nachsilben  bei  weiblichen  Hauptwörtern. 

1.  ,de',  Suffix  ,id6'  (Wil.  D.  Gr.  H  §  260): 

ge:^orbe  =  Gehör:  1517  ®.  7  puB|)f.  2.Ps.  51, 10  (mitteldeusch  auch  sächl.). 

2.  ,e',  altes  Suffix  ,jä',  ahd.  ,i'  (Wü.  D.  Gr.  H  §  197  und  203, 
162 — 169).  An  Stelle  unseres  ,heit'  leitet  Luther  wie  seine  Zeitgenossen 
(Moser,  Einführung  in  die  frühnhd.  Schriftdialekte,  §  205)  noch  mit 
der  alten  Bildungssilbe  ,e'  von  Eigenschafts-  und  Zeitwörtern  weib- 
liche Hauptwörter  öfter  ab,   die  jetzt  nicht  mehr  in  Gebrauch  sind: 


1)  Für  Suffix  ,inga'  mhd.  ine,  hat  Luther  nhd.  ,ig'  in  ^önig  (I  §84,  6  b),  und 
Sßfcnntö  (I  §  175). 
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a)  fette*  =  Fettigkeit:  Jes.  10,7; 
feud)te:  1528  ®.  g5ro|)^.  @ad§.  D  2*; 

gen^e  =  Yollständigkeit:  1521  SS.  b.  Se^d^t  2\- 

glei(^e,  bie  =  Gleichheit:  2.  Kor.  6, 16; 

frümme  =  KrlimmuDg:  1539  S).  110.  ^f.; 

fd^öne:  1523  Hdschr.  u.  33tb.  bis  1545  Spr.  6,25; 

trodene  u.  Zxndm:  1530  Hdschr.  u.  SBib.  bis  1545  Jer.  15,38; 

tüenige*:  3.  Mos.  25,16; 

b)  Seuge  (mhd.  iu)  =  Biegung:  1539  ®.   110.  ^[; 
brefc^e*  =  das  Dreschen:  De  Wette,  Br.  5,359; 
brelüe  =  Drohung:  1526  %.^iop1).  §ab.  b  2^; 

geuffe  =  Überflui3:  1523  Sß.  töeEtl  öberfet)tt  (£1^; 

§ebe  =  das  Herausgehobene:  2.  Mos.  35,24; 

miftc  =  Misthaufen:  1530  Hdschr.  gab.  1^; 

©taupe  ==  Züchtigung; 

Zappt  =  Tatze:  1545  33ib.; 

SBt^e  -  Verstand,  Einsicht:  Spr.  8,  5  u.  12,  Jes.  44, 19  (§  22). 

"Vom  Stamme  ,darb',  den  wir  noch  in  , darben'  haben,  bildet 
Luther  ein  weibl.  Hauptw.,  barbe*  =  , Mangel',  mhd.  ,daz  darben'  (§  12). 

3.  ,ei'  vom  roman.  ,ia,  ie'  mhd.  ie  bildet  von  Personennamen 
Berufsbezeichnungen,  von  Zeitwörtern  Bezeichnung  wiederholter  oder 
anhaltender  Handlung  (Wil.  D.  Gr.  H  §  287). 

a)  Das  einfache  ,ei'  hat  Luther  selten:  tundfele^  *  =  Verdunkelung: 
1527  2).  b.  toort  ^x.  D  2^; 

b)  öfter  das  durch  Suffix  ,el'  erweiterte  mit  verächtlichem  Neben- 
sinn: geid^ele^*  b.  geud)ele^  *  =  Narrheit,  ebenda  e  3*; 

c)  sehr  oft  das  durch  ,er'  erweiterte: 
bilberet)*  =  Bilderdienst:  1525  SS.  b.  'i).  prop^.  ©  1^; 
binbere^*  =  Schlüsselgewalt:  1545  SB.  b.  S3Qpft  Ol  1%- 
folgeret)*  =  Beweisführung:  SS.  abenbm.  (^f)x.  \  l^; 

geiftere^*  =  geistlicher  Stand:   1523  Drbenung  e.  gem.  !aften§,   ebenda 

mund^ere^*; 
geud^ere^  =  Narrheit:  1545  SB.  b.  SBopft  91  3»; 
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götteret)*  =  Gottesdienst:  1532  ®.  5.  6.  mattf).  D  2^; 

gottlofere^*  =  Gottlosigkeit:  Sach.  5,8  Yar.; 

labberet)  =  Gezänk:  f.  a.  b.  Sapft  S3  2^; 

«öftere^*:  1523  S).  1.  ©.  ä-  b.  ©or.; 

Mec^ere^*  =  geringes  Griechisch:   1525  S).  a.  t.  It).  b.  l^^ml.  prop!^.  @  3*»; 

Zedieret)*  =  Possenspiel:  1536  (gnd)trtbton  5trQtt)Büd^I.; 

nonnere^*  u.  ^faffere^*:  1523  ®.  5Iu^.I.  ^reunben  g.  D^iigle. 

4.  ,heit'  vom  ahd.  Hauptw.  (Wü.  D.  Gr.  H  §  289)  =  Wesen.  Selten 
hat  dies  Luther  gegen  das  jetzige  Schriftdeutsch,  so  wie  mhd.  gut^ett 
=  Güte  1527  Slu§l.  b.  (£ö.  b.  Dft.  i  1^  (vgl.  6.  ,keit'  und  I  §  172,  P); 
e^ttel^e^t*  (D.). 

5.  ,in'  oder  ,inne'  (Wil.  D.  Gr.  II  §  240,  Suffix  ,ani6')  dient  ihm 
und  seinen  Zeitgenossen  (Moser  §  205)  häufiger  noch  als  jetzt  zur 
Bildung  weiblicher  Hauptwörter,  so: 

Winbin*,  bie  -  blinde  Frau:  De  Wette;,  Br.  3,403; 
bredin  =  weiblicher  Bracke,  unsicher:  Eisl.  1,497*; 
gefettin:  Mal.  2, 14; 
gleubiginite*:  1.  Tim»  5, 16; 
]§arrert)nne*:  1517  ®.  7  pu^p\.  6.  Ps.; 
Sefterinne*:  S3tb.  v.  1545  1.  Tim.  3,11^); 
SJZennin:  1536  @nd)tribiün  Xxünhüä)!.; 
S^e^tin*  (§4,2):  2.  Mos.  11,2; 

feugertn*:  Mark.  13,17  1533 bis  37,  :=ern  1522  bis  30  u.  39  bis 45  (§  4,1); 
tüibtuin:  1523  S).  7  ®.  §.  b.  (Sorintl^.  o.;  selten  wie  obersächs.  zu  en,  n 
verkürzt:  gepiffen,  bie  1536  (gnd^iribton  Xxanbnäit 

6.  ,keit',  jüngere  Nebenform  von  ,heit',  aus  ,ec'  und  ,heit'  ent- 
standen (Wil.  D.  Gr.  n  §  290).  Auch  ,keit'  gebraucht  Luther  sehr 
häufig  zu  Bildung  weiblicher  Hauptwörter,  namentlich  um  solche  von 
Eigenschaftswörtern  auf  ,ig'  abzuleiten,  welche  dann  eine  dauernde 


1)  In  le^in  =  Schutzwehr  1543  mhd.  , letze'  ist  wohl  noch  ein  i-Stamm  er- 
halten (Moser,  Einführung  in  die  frühnhd.  Schriftdialekte,  §  147  u.  77).  Das  Wort, 
das  auch  Abschied  bedeutete,  hahen  wir  noch  in  ,zu  guter  Letzt';  es  gehört  zu 
, letzen  und  verletzen'. 
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Eigenschaft  bezeichnen.   Die  jetzige  Schriftsprache  hat  meistens  kürzere 

Bildungen  dafür,  so: 

^Ibroerticfe^t  vom  mhd.  abwertec  =  Abwesenheit:  1522  Slu^I.  b.  @p.  b.  ?tbu. 

argliftigfeit:  $8ib.  v.  1545  Sir.  19,19; 

bauerfünbigfeit*  -  Frechheit:  1534  2).  101.  ^\.  D  4*; 

bemutigfeit*:  1518  ^TuBl  b.  SSatter  önnf.  ®  2^  (unsicher); 

©reifaltigfeit:  1535  2  preb.  e.  ü.  b.  §.  2).; 

el^rgei^igMt  (1529  Hdschr.  *geit*):  Weish.  14,18; 

Ci^rgirigfeit*:  Kandgl.  z.  1.  Joh.  2, 16; 

einfeltigfeit:  Sir.  13,10; 

ertnni«*^^^*  =  Einmütigkeit:  5tuBI.  b.  (£p.  b.  §lbu.  .^  3»>; 

ferltfeit:  1529  SiK^iribion  1.  Uxi; 

fürfi(i^ttg!eit:  1529  Hdschr.  bis  S3ib.  v.  1545  Weish.  14,3; 

gegentoertigfeit:  2.  Kor.  10,  10; 

geiäirfeit:  1521  ®runb  ö.  brf.  c  2''; 

gefi^eibifeit*:  1529  ®.  ©atec^.  2ß^; 

gnabgiricfeit*:  1522  514I.  b.  ^p.  ü.  ©l^rift.  2)  2*; 

güttgfett:  Rom.  15,4; 

{)erttgfeit:  Matth.  19,  8  u.  a.,  von  mhd.  hertec; 

langmütigfeit:  Kol.  1,11; 

liftigleit:  1545  33ib.,  1523  Hdschr.  iU  Hiob  5,15; 

retnigleit  =  Reinheit:  Ebr.  3, 19; 

janfftmütigfeit:  1.  Petr.  3,16; 

un[tnnig!ett:  2.  Makk.  15,  33. 

Doch  auch  Bittrideit*,  aber  unsicher  belegt,  faulfeit  wie  mhd. 
=  Faulheit:  1526  S).  112.  «ßf.  |  3^; 

7.  ,s'  wohl  aus  nd.  ,sen':  ©röfin  ^Hbric^tS  =  Albrecht  De  Wette, 
Br.  5,  792. 

8.  ,ung'  und  ,unge'  aus  Suffix  ,ng'  (Wil.  D.  Gr.  II  §  281  u.  283) 
ist  wie  bei  den  geistlichen  Schriftstellern  des  14.  und  15.  Jahrhunderts, 
so  auch  bei  Luther  überaus  häufig  zur  Bildung  weiblicher  Haupt- 
wörter verwandt  worden,  vorwiegend  tritt  es  an  Stämme  von  Zeit- 
wörtern, selten  an  solche  von  Haupt-  und  Eigenschaftswörtern,    so: 
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Qblegung:  33ib.  v.  1545  Kol.  2, 11; 

ah\ä)la))mQ*:  1528  Sen.  feifer  S)  3«; 

abti)umQ*  =  Abschaffung:  De  Wette,  Br.  6,223; 

Qbtrünnung*  =  Abfall:  1530  ®runb  ö.  brf.  3»; 

anfkBung*  =  Adhäsion:  1524  SS.  ^aup^anbl.  ©  4^- 

Qttfel^ung*:  Jak.  2, 1; 

angetigung:  1525  SB.  b.  1^.  |)ro^:^.  ©  2%- 

fiefe:^Iung  =  Anbefehlen:  1520  mel  S)  4*; 

begirung:  1530  @.  b.  S)olm.  33  4»; 

Besaitung:  1545  2ß.  b.  33a^[t.  SJK  1*; 

bejii^tung*  =  Bekenntnis:  1533  (£.  br.  a.  b.  3.  ^randfort  S)  1*; 

befennung  (D.):  Var.  z.  1.  Mos.  5,39; 

befümmerung  =  Beschäftigung; 

berüdung*  =  Täuschung:  Köm.  11,  9; 

befd^Qffunge  (D.); 

betDeijung:  1.  Kor.  2,4; 

brotung*  =  Nahrung:  De  Wette,  Br.  6,211; 

borftredung:  2  f.  gepott  (£1^; 

e^rbietung:  Köm,  12, 10  anfängl.; 

einbrötung*  =  Vereinigung  von  Leib  und  Brot:  1528  SS.  abertbm.  ®^r.  t  l**; 

einfprec^ung(e)*  =  Inspiration:  1531  %  b.  SSerm.  ^eiferl.  @btct  51  2»»; 

entgröbung*:  1525  S).  a.  t.  tt).  b.  ]^t)ml  pxop^.  S3  1*; 

erbbebung:  Offenb.  8,5; 

ergerung  =  Verschlechterung:   1521  51.  b.  bbird^riftl.  b.  ^.  ©mfeerS  a  3^; 

erletibung*  =  Gestattung:  1522  S3uEa  ©ene  S3  4^; 

gertngerung*  =  Verminderung:  Gl.  z.  1.  Kor.  3,12; 

grofeac^tung*  =  Hochschätzung:  1520  (£.  (5.  b.  b.  5lbl.  ©  3^; 

l^anbreid^ung*  =  Hilfe:  Luk.  8,3; 

leumung*  =  Leumund:  1529  u.  37  ©tiii^iribion  8  Geb.,  nb.  Deutsch  Wb. 

4,404^ 
murmelung  =  Murren:  Phil.  2, 14; 
bnter^^altung*  =  Unterhalt:  Jer.  52,34; 
toirberung  (§  14); 
h)ü[tung:  1527  Hdschr.  bis  1545  S3ib.  Jes.  24,12  u.  0.; 
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jeitung  =  Zeit  von  Witterungsverhältnissen:  Apost.  14,  17  biegen  ünb 
frud^tBare  3cit«"9'  ^ber  1.  Mos.  1, 14  nur  51.  %.  v.  1523  bis  28, 
33iB.  V.  1545  gelten. 

^ufammengebung*:  1520  5lbel  h  S\ 

Vereinzelt  schreibt  Luther  Befd^tüering  für  , Beschwerung':   1521 

Hdschr.  (£.  SSrte^t  b.  2;^eoI.  g  l^     Yon  ,ung'  ist  ,unga'  Grund-,  ,ing' 

md.  Nebenform  in  mhd.  Zeit,  und  zwar  besonders  westmd.  (Whd.  mhd. 

Gr.  §  258  u.  59).     Häufig  schreibt  Luther  üng  (I  §  38  S.  120). 

§33. 
Andere  JiTachsilben  bei  sächlichen  Hauptwörtern. 

1.  ,lin'  oder  ,lein'  (Wü.  D.  Gr.  H  §  234.  245—250)  ist  wie  mhd. 
und  bis  zur  Mitte  des  17.  Jahrh.  (Moser  §  207)  bei  Luther  zu  allen 
Zeiten  die  herrschende  Verkleinerungssilbe: 

anfei^tlein*  =  leichte  Anfechtung:  De  Wette,  Br.  4,490; 

böSlin*  =  kleiner  Possenstreich:  1527  S).  b.  rt)ort  ©l^r.  ii*; 

fliepn  =  Bächlein  (mhd.  vliez):  1523  (guong.  51.  ©ont.  51  1^; 

floBIein*:  3S.  tt)entl.  bber!e^tt  g  6*; 

fromlin*  =  Frömmling:  1535  @.  ©.  a.  Matth.  22; 

luclein*  (§  3); 

lüftltn*  =  üppiges  Mädchen:  Jes.  47,1  33{B.  1534  u.  45; 

andere  Belege  I  §  51, 1. 

2.  Daneben  findet  sich  aber  bis  etwa  1528  die  dialektische  Ver- 
kürzung ,Ie'  (Wil.  D.  Gr.  H  §  212.  247.  284),  so  1520  5IbeI  ®  2^  funble, 
auch  1521  Hdschr.  @.  SSrtet|t  b.  ^l^eol  51  2\  buckle  S)  4\  ttjorttle  f  8% 
5t.  %.  V.  1523  bis  28  1.  Mos.  42,35  bunble  und  Bünble,  43,8  ünble,  S3tb. 
V.  1545  aber  S3ünblin  und  ^inblin,  dies  auch  1529  Snc^ixibton,  oft 
ben  ünbeln  S  6^. 

3.  Die  jetzige  schriftdeutsche  Verkleinerungssilbe  ,chen'  (Wü.  D. 
Gr.  n  §  234.  248.  249)  ist  in  Luthers  Büchern  wie  bei  den  mittel- 
deutschen Dichtern  des  12.  und  13.  Jahrhunderts  ganz  ungewöhnlich, 
so  (5anont(^en*  =  kleiner  Kanon  1539  3S.  b.  ©oncilijS  g  4*,  ©ngelgen* 
1531  (£.  ^reb.  b.  b.  ^.  ©ngeln  (5  4%  grömic^en*  =  Frömmling  1533  ®.  fl. 
5rntn)ort  ®  3^  1545  2Ö.  b.  ^ap\t  R  3\  ^Qnt)n(^en*  (i  §  10),  in  seinen 
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Familienbriefen  fönid^en,  ®e[inb(i^en,  ^enftd^en,  Senic^en,  ftübigen^  während 
sie  in  den  md.  Urkunden  seit  dem  14.  Jahrhundert  immer  häufiger  wird. 
4.  ,en'  (Suffix  ,anja').  Selten  gebraucht  Luther  den  Infinitiv  als 
Hauptwort  abweichend  vom  Schriftdeutschen,  so  ba§  5lbft)efen  (§  27,4), 
(bilbe)[türmen*  =  Bilderstürmerei  1525  SS.  b.  1).  ^xop^.  33  1*,  ®rimmen 
=  Grimm  Hi.  21,  30. 

§  34. 
Abweichungen  bei  Nachsilben  und  Nachwörtchen  für  ver- 
schiedene  Geschlechter: 

1.  bei  ,el'  (Suffix  ,1'  meist  für  Sachen,  besonders  "Werkzeuge, 
von  Yerbalstämmen,  Wil.  D.  Gr.  11  §  205  —  211,  seltener  für  lebende 
"Wesen) : 

bleuel,  mhd.  bliuwel  Holz  zum  Klopfen  von  bliuwen,  tüafd^Helrel:  1520 

SB.  b.  Dff.  g.  (StoI|)en  Gesamtausg.  YII,  140; 
Brodel*  (§  3); 
fe(^el  (§  14); 

fundel  =  Funke:  1521  (SJrunb  b.  SSrf.  B  4*; 

l^abbel  =  Hader  im  Sinne  von  Lumpen:  1539  SB.  b.  S3tf(i)o[f  g.  9!)?Qgbeb.  ®  1^; 
^engel,  unser  , Henkel',  doch  =  Gehänge  1.  Kön.  22,34,  2.  Chron.  18,33; 
^anbel:  1527,  43  u.  45  1.  Chron.  28, 17; 
§  3:  ^ogel,  Ärelüel,  Segel,  tütel,  vieUeicht  auch  S^enblen*. 

2.  bei  ,er'  (Suffix  ,ara',  mhd.  ,er')  §  3:  Wolter,  ©(j^etoer.  Anfäng- 
lich hat  Luther  für  das  jetzt  gewöhnliche  , Scheune'  , Scheuer',  so 
jd^elDren  ^.  %.  v.  1524  u.  26,  (Sd^elonen  Bib.  1545  Matth.  6,26. 

Für  Zusammensetzungen: 
<S(^tt)e]^er  =  Schwiegervater:  Joh.  18,3; 
@d§li)i(e)ger  =  Schwiegermutter:  1522  bis  45  (I  §  20  A2); 
SSnfleter*  =  Schmutzfleck:  Judas  12; 


1)  Unsicher  belegt  sind  93icri(^cn  Hauspost.  1559,  gauI6ett(^cn  (D.),  ^ctlgid^en 
D.  Wörterb.  IVa  827,  £tc6d^cn,  gJfimd^en  D.  Wörterb.  VII 1703,  ©algtcrd^en  Haupts 
Ztschr.  VII,  556.  Gesprochen  hat  L.  ,chen'  oft,  Tischreden:  Mfed^cn  =  wenig  Nr.  115, 
§äu§(^cn  433,  ^älbd^en  278,  ^nbcrd^cn  257,  Mipp^^n,  ßcBrtd^cn  =  Labreten, 
Schnäbelchen  123,  (Bpxdä)m,  SScrfd^igcn  =  Verslein ,  öocablid^en,  toeibid^cn  129, 
töindclid^ctt;  Bibelrevisionssitzungen  von  1539  u.  40:  ßajJcHid^en,  gigurid^en,  Sticrid^cn. 
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3.  bei  ,ig(e)'  (Suffix  ,g,  ga,  aga'):  ferge  ahd.  ferigo  =  Eährmann 
1534  u.  45  S3ib.  Hes.  7,  27,  gefdjtoiftrig  =  Geschwister  1516  (S.  g.  ebl  buc^I. 
©  S\  prebig  1526  S).  (£p.  b.  ^rop:^.  Sefoia  @  3MI  §  136, 1),  prebtget 
(I  §65,1),  Breubgom  (I  §  50,  B); 

4.  bei  ,nisse',  ,nis'  (Suffix  ,n'  und  ,issa',  Wil.D.  Gr.  11  §  269—72) 
von  Zeit-,  selten  von  Haupt-  und  Eigenschaftswörtern  für  Zustände 
oder  Beschaffenheiten: 

aufferftentnig  =  Auferstehung:  1522  ^lufel.  b.  dp.  b.  (Sl^rift  ®g  4«; 

bebeutniffc  =  Bedeutung:  Ttm.  1^; 

begengni§  =  feierlich  Begangenes:  1538  9B.  b.  ©obbotl^er  ($1*; 

befferni^*  sächl.  =  Besserung:  1520  f.  a.  b.  33Q^ft  %  4*; 

betreugnife:  1517  S).  7  pu^^f.; 

beutni§  =  Bedeutung:  1527  ^b.  b.  1.  b.  SJJofe  ä  3^; 

crfc^re(Jm§:  Weish.  17, 6; 

crtic^niS*  =  Erdichtung:  1522  5141-  b.  ^p.  b.  (S^rift.  O  2b; 

feftnife*  =  Befestigung:  ©  c  4'»,  Yar.  2.  Eicht.  6,  2; 

gc*  und  fpugnir  (§  2,  vgl.  §  22,4  u.  23,5); 

5.  bei  ,t'  (Suffix  hinter  f,  s,  h,  Wil.  D.  Gr.  II  §  254—257): 
aniQufft*  (§  13); 

QU§Iaufft*  (mhd.  üzlouf)  =  Auszug,  Ausflug:   1534  S).  15.  (S.  b.  1.  (Bp. 

6or.  g  3*; 
braublaufft  =  Hochzeit:  1528  Sett.  !eifer  g  2''; 
burd^Iaufft*  (mhd.  durchlouf):  1526  S).  ^rop:^.  Son.  3-  2\ 

Bei  Luther  findet  sich  auch  noch  das  mit  ,t'  gebildete  mhd. 
männliche  Hauptwort  vorlouft  =  Jagdhund,  der  auf  der  Spur  des 
Wildes  ist,  nämlich  als  borkufft  1520  ?lbel  33  3^  =  das  Vorhergehende : 
e§  fe^  be§  ©nbtdtiriftS  fpiel,  obber  fein  ne^[ter  borlaufft. 

Dagegen  ohne  ,t'  funbfc^Qffer*  (§  9,1),  berfunbfd^affer  (§  14). 

§35. 
Abweichungen  im  Selbstlaut,   besonders  im  Ablaut 

bei  der  inneren  Stammbildung. 
Das  Mittelhochdeutsche  zeigt  teilweise  bei,  der  inneren  Stamm- 
bildung Doppelformen  mit  gleicher  Bedeutung,  so  daß  die  eine  den 
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Selbstlaut  der  Gegenwartsformen,  die  andere  den  der  Yergangenheits- 
formen  hat,  so  ,bi^  und  bi:^',  abescheit  und  abschit,  underscheit  und 
unterschit,  verdrie2;  und  verdru^,  beslie:^  und  beslu^,  oder  es  leitet 
nur  ein  Hauptwort  von  dem  Stamm  der  Gegenwartsform  ab:  genie:5 
=  Genuß.  Luther  bevorzugt  nun  diesen,  das  jetzige  Schriftdeutsch 
den  Stamm  der  Yergangenheitsf ormen : 
bef(^Iie§:  1523  Drbenung  e.  gem.  !aften§  u.  Originalbrief  in  Weimar,  ja 

sogar  gegen  mhd. Brauch  Betrteg*=  Betrug  1527  SSb.b.l.b.SJJofe  S  2^; 
®eme§  =  Genuß,  Gewinn,   Gemeinschaft:  Apost,  16,16,   2.  Kor,  6,  14; 
^eifft(fet)t  =  Bissigkeit  (I  §  119,2),  obfd^eib  Luk.  9,61  neben  abfdiieb;» 
bnterfd^etibt:  1520  Hdschr.  SS.  b.  g.  njerdenn  15mal  (§  22). 

Nd.  und  mhd.  ,rust'  =  Käst  ist  wohl  das  Grundwort  von  SauBrüft 
mh.  Joh.  7,2,  U.%.  1522  u.  f.  SauBerptten; 

@alfe  aus  mittellatein.  salsa  gesalzene  Brühe:   2.  Mos.  12,8  u.  a. 
für  unser  der  französ.  Form  entlehntes  , Sauce'. 

§36. 
Ein  volleres  Stammwort  als  das  jetzige  Schriftdeutsch 
hat  Luther  in  agkfter  =  Elster  1539  S).  180  ^f.  S)  2^  Stamm  angelsächs. 
,agn',  mhd.  ,agelster',  oberlausitz.  noch  ,alaster'. 

C.  Bildung  der  Hauptwörter  durch  Zusammensetzung 

(Wü.  D.  Gr.  n  §  2.  3.  390  u.  393). 

§37. 
Die    eigentliche  Zusammensetzung   von  Hauptwörtern   oder 
Zeit-  und  Hauptwörtern,   d.  h.   diejenige  ohne  Kasuszeichen 
ist  bei  Luther  noch  sehr  häufig,  so 

1.   ohne  Bindevokal  (Wil.  D.  Gr.  II  §  391,3.  §  402,2—3.  §  403. 
405—408.  41L  414,2  u.  §  415): 
Stderman  =  Ackersmann:  33ib.  v.  1545  2.  Tim.  2,6; 
am|3t!Ieiber*:  2.  Mos.  39,41; 
am|3tfned^t:  1523  %%.  5.  Mos.  1,15  u.  a.; 
am^tfPblein*:  2.  Mos.  28,15;    . 
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ar^tgelb:  2.  Mos.  21,19; 

kfel^aber:  Neh.  11,24; 

]befep(f)]^aber:  De  Wette,  Br.  5,796; 

btnbred^t*:  1530  SS.  b.  ©d^Iüffeln  ©  1»; 

bienfd^lparm:  1545  33ib.  Eicht.  14,8,  bienfd^tDÜrm  1523  Hdschr.; 

Hlbftürmer*:  1525  SB.  b.  f).  prop:^.  S)  3«; 

biQfbaldf:  Jer.  6,29; 

blutfreunb*:  1.  Thess.  2,14; 

bodfruffel*  (ü):  1521  51.  b.  bodS  8-  2t\)pc^.  2t  3^; 

brunlod^*:  1.  Mos.  29,3; 

bud^fd^reiber:  1527  ®.  b.  lüort  ^x.  a  4»; 

bunbgenoffe:  ®.  ^o|)^.  Dbab.  7; 

fribbred^er*:  1520  SS.  b.  n.  ©difd^en  S3uHen  5t  3»; 

gribfurjt*  (ü):  1527  Hdschr.  bis  1545  S3ib.  Jes.  9,6; 

friebopfer*:  1523  5t.  %.  2.  Mos.  20,24; 

geriditamt*,  gerid^tl^anbel; 

gefc^Iec^tregijter*:  Tit.  3,9; 

glüdjpiel*:  1526  ®.  ^vopf).  Son.  S  4^; 

gnab^err:  1527  SSb.  b.  1.  b.  9JJoje  t  3=^; 

Qnabjunder*:  1532  2).  5.  ©.  äJJatt^.  b  4*; 

Qnabprebiger*:  1520  @.  @.  b.  b.  5tbl.  S3  4^; 

pr!amer:  1521  Hdschr.  (£.  SSrte^I  b.  2:i^eoI.  S)  2^; 

lorfeft:  Eicht.  21,19; 

jartag:  1.  Mos.  40, 20,  doch  iorStag  Matth.  14,6; 

jaräal:  Hiob  36, 26  (Hdschr.  fetiner  iargal); 

jarseit:  1527  Hdschr.  bis  1545  S3ib.  Jes.  29,1; 

mcerlüette*:  Hes.  27,27,  doch  auch  meerStDeHe  Jes.  48,18; 

olgo^en*:  1521  Hdschr.  (£.  SSrte^I  b.  Stl^eol  (£  2^; 

rat^err:  1527   Hdschr.  bis  1545  S3ib.  Jes.  1,  26,  1524  St.  b.  9flab^errn 

5t  1*  u.  a.,  doch  rotSl^err  4.  Mos.  16,2; 
jdf)Qf^au§:  Joh.  5,2,  jetzt  Schaftor; 
fd)aIcEfned)t*:  Matth.  18,32,  S3tb.  =  grausamer  Knecht,  m.  %.  1522  Sept. 

fdiald,  doch  fc^alcfSauge*  Mark.  7,22  1522  bis  S3ib.  1545; 
^(!)etbbrief; 

Franke,  Luthers  'Wortlehre.  8 
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fd)iff]^err:  Apost.  27, 11  u.  a.; 
fd^iffleute:  Apost.  27,27; 
fd^iffman:  Apost.  27, 11; 
jd^iffrüftung*:  2.Makk.4,20; 
taglö^^ner:  Luk.  15, 19  (I  §  64, 2); 
tt)oI(J|euIe*:  2.  Mos.  13, 21  u.  a.  (I  §  64, 2). 

Regelmäßig  hinter  ,heit,  ion,  schaft,  tat,  tut,  ung'  ©efenftonbunb, 
S3rüberf(^aprief*  1530  S).  117.  ^\.  g  l^  SBarnungfd^rift*.  Auch  ^agen* 
Butte  1532  S).  7.  ©.  3Raü^.  u  2»  gehört  hierher,  da  ,hageii'  alter 
Stamm  ist. 

2.  Weniger  häufig  sind  die  beiden  Hauptwörter  oder  Zeit-  und 
Hauptwort  durch  den  Bindevokal  ,e'  verbunden  (Wil.  D.  Grr.  H  §  402, 
2—3),  so: 

Mnbejd^Iüffel*:  1530  35.  b.  @d)lüffeln  S  4^; 
boteteuffer*:  1522  Slufel  b.  ^p.  b.  W)n.  3£  2^  doch  meist  boten!.; 
Meffebieb*:  1529  SS.  :^eimt.  b.  geft.  brieffen  33  1^; 

brieffefelfc^ei;*:  33.  2- 

burgemeifter  =  Bürgermeister  wie  Obersächs.  nur  anfänglich  1520  ^bel 

©  1\  4n  S)  4b; 
biebebu(^:  1528  S).  ^rop:^.  ©oc^.  Ol  3^; 
friebebred^er:  1531  SS.  b.  9J?euc^Ier  gu  ®refen  S3  3^; 
friebeburg*:  1530  ®.  82.  ^f.  ®  2\- 
fribel)err*:  1526  ®.  (Bp.  b.  ^rop:^.  Sef.  g  4^; 
gnabeiuntfer*:  1545  SS.  b.  S3apft.  S8  3'>; 
gitabeljerr*:  1539  S).  110.  «ßf.  9^  2^; 
grabeftein*:  1528  S5.  abenbm.  ©^r.  i  1^; 
grabegeiciien*:  Jes.  31, 21; 
grajemud*:  1527  ®.  b.  tüort  ©^r.  c  2"; 
ba§  ]^er^e  tüe^e:  Br.  v.  1535  (I  §  64, 1); 
l^ofemetfter:  21.  X.  1523  bis  24,  26  u.  28,  S3ib.  v.  1534  bis  45  l.Mos.  39, 1, 

doch  31.  %.  V.  1525  l^offmeifter*  (I  §  64, 1); 
jogeftrid*:  1523  Hdschr.  bis  1545  S3ib.  Hiob  19,6; 
lebetag:  Jes.  38,15; 
lobebrief*:  2.  Kor.  3,1; 


IL  Abschnitt:  Wortbildung.  115 

lobefang:  1529  Hdschr.  bis  1545  S3ib.  Weish.  18,9,  doch  auch  lobfang 
Ephes.  5, 19,  loBgefang  Matth.  26, 30  u.  a.,  alle  drei  Formen 
schon  mhd.; 

lobetal*:  2.  Chron.  20,26; 

«ßrüfeftein*:  Jes.  50,1; 

Sflaubeberg  =  Berg,  wo  Käuber  hausen:  Ps.  76,5; 

fe]^nefud)t*:  Br.  v.  1535;  andere  Bei.  I  §  64, 1. 

§38. 
üneigentliche  Zusammensetzung  von  Hauptwörtern. 

Daneben  kommt  aber  auch  schon  die  Zusammensetzung  mit  Hilfe 
der  Genitivendung  auf  (Wil.  D.  Gr.  H  §  391.  396.  408  A.),  wie  schon 
bei  den  angeführten  Beispielen  gezeigt  wurde.  Zuweilen  findet  die- 
selbe statt,  wo  wir  sie  nicht  haben. 

1.  Mit  dem  Genitiv  ,s': 
baureSrod*:  1525  SB.  b.  ^.  propl^.  51  3^; 
blut^toein*:  1528  SS.  abenbm.  ©^r.  (£  1%- 
blut§3eid)en*:  1527  2).  b.  luort  ©l^r.  p.  3«; 
briepbieb*:  1529  SS.  l^eiml.  b.  geft  brieffen  g  4»; 
brieff^äetger*:  De  Wette,  Br.  3,444; 
bonner§finber*:  Mark.  3,17,  ^.%.  1522  bis  1545  S3tb.; 
fribeSftnb*:  1531  SSarnunge  31.  f.  I.  S)eubfc^en  H  3^; 

^amtUl)axm*:  Mark.  1,6  nur  1540,  vor-  und  nachher  bis  1545  Äameel« 

!)aren; 
priefterSampt*:  Luk.  1,8,  neben  ^rie[terampt*  2.  Mos.  39,41; 
j(i)mtbe§  totxd*:  1530  Hdschr.  bis  1545  33ib.  Hos.  13,  2. 

Doch  tritt  dieses  ,s'  noch  selten  an  ein  weibliches  Hauptwort  an: 
geburt§brief,  *tag*,  faftnaditSlarbe*. 

2.  Mit  der  Genitivendung  ,en'  (Wil.  D.  Gr.  II  §  392,2,  §  397): 
a)  als  Endung  des  männlichen  und  sächlichen  Genitivs: 

^fd)enfu(!)en  =  in  heißer  Asche  gebackener  Kuchen:  4.  Mos.  11, 8,  ober- 

sächs.  Aschkuchen; 
3tugenQ^[feI:  Sach.  2,8  neben  3Iuga|)ffeI  Ps.  17,8  u.  a.; 
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Baurnfnec^t:  1530  ®.  82.  ^\.  ©  2^  neben  Baur!ned)t*; 

]^er^enleib*:  1523  Hdschr.  bis  1545  93iB.  Hiob  21,17  u.  a.  neben  ^er|je* 

leib  1530  Hdschr.  bis  1545  SSib.  Jer.  2,19; 
l^er^enluft*:  1.  Thess.  2,8; 
o^^renringe*:  2.  Mos.  32,2  u.  a.  neben  ol^rrinden  35,22; 

b)  als  Endung  des  weiblichen  Genitivs: 
gnabengeift*:  1538  %.  16.  6.  ^of).  m  4^  u.  a.  mit  , gnaden'; 
tratt)renl^au§*:  Jer.  16,5  (Hdschr.  Begengnt§); 

c)  als  Endung  des  Gen.  der  Mehrz.  (Wil.  D.  Gr.  H  §  395): 
bilben[türmer*:  1529  SS.  ^rieg  tt).  b.  %üxdm  S)  4^; 
greienftab*:  4.  Mos.  35, 26  u.  27  neben  greiftab  35,  25; 
fd^toeinenfletfd)*:  2.  Makk.  6,18  u.  o.,  doch  fc^toeinefleifd^  Jes.  65,4  u.  o.; 
SBagenftebte*:  2.  Chron.  8, 5. 

3.  Dafür  findet  sich  in  einigen  Fällen  auch  ,er': 
^inbertauffe*:  1540  Qm  ^reb.  a.  b.  ^nbert.  51  1"^; 
Souberfeft*:    1545  S3ib.  1.  Makk.  10,21;   mhd.  ,louberin  u.  loubertac'; 
Sauberptten*:  2.  Makk.  10,6  neben  Saubptten  3.  Mos.  23,34. 

§  39. 
Andere  Abweichungen  und  Schwankungen. 

1.  Bei  einigen  zusammengesetzten  Hauptwörtern  hat  das  Stamm- 
wort eine  etwas  andere  Gestalt  als  jetzt,  so: 

SÖZarmelftein  =  Marmorstein,  welches  mhd.  und  bei  Luther  so  gebräuch- 
lich ist  (1.  Chron.  30,  2),  hat  jetzt  einen  altertümlichen  und 
poetischen  Klang; 

das  alte  "Wort  5t^eibittg,  mhd.  tagedinc  =  Gerichtsverhandlung,  leeres 
Gerede:  Hiob  25, 16  ST.  5t.  v.  1527  und  93tb.  v.  1545,  und 

5£eibing§teute  =  Schiedsmänner,  mhd.  tagedincl.:  2.  Mos.  21,22  %  %.  r. 
1524  und  S3ib.  v.  1545,  ferner 

Sflarrentetbing*:  Eph.  5,4.  Die  Bedeutung  ist  noch  in  unserem  Zeit- 
wort , tagen'  enthalten;  vgl.  auch  §  35. 

2.  Zuweilen  ist  bei  Luther  nur  anfänglich  die  Zusammensetzung 
eine  andere  als  jetzt: 
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mittagSlüinb:  TAik.  12,  55   9^^.  %.  1522  Sept.,  (5ubtt)tnb  Dez.  wie   beide 

Ausg.  Apost.  27, 13  u.  28,13; 
Dftnorb*:  Apost.  27,14  1522  Sept.,  S^iorboft  Dez.; 
SSeftfub*:  Apost.  27,12  1522  Sept.,  (Subtüe[t  Dez. 

3.  In  einigen  Fällen  hat  Luther  ursprünglich  bis  etwa  1528 
Eigenschafts-  und  Hauptwort,  später  aber  dafür  ein  zusammengesetztes 
Hauptwort,  so: 

ebbele  ftein:  21.  %.  b.  1526  u.  1528  1.  Mos.  2,12,  33ib.  v.  1545  ebbelftein; 
erfte  gepurt:  %  X.  b.  1523  bis  1528  1.  Mos.  25, 31  bis  34,  S3ib.  v.  1545 
(Srftgeburt 

4.  Luther  wandelt  ab  K  Seutfd^Ianb,  G.  beutf(f)e§  Sanb§,  D.  im 
ttü^ä)  Sanb  und  in  S)eutf(i)Ianb,  A.  in  gang  S)eutfd)e§Ianb,  Mehrz.  D. 
in  2)eutfd)en  lonben  und  in  ®eut[(^tanben  (Wil.  D.  Gr.  HI  §  401). 

Überhaupt  ist  Luthers  Sprache,  an  zusammengesetzten  Haupt- 
wörtern sehr  reich,  die  aber  meist  noch  im  Gebrauch  sind  und  des- 
halb hier  übergangen  werden  können.  Doch  hat  er  auch  zusammen- 
gesetzte Hauptwörter,  die  jetzt  gar  nicht  mehr  gebräuchlich  sind. 

§40. 
Jetzt  veraltete  zusammengesetzte  Hauptwörter  Luthers. 

1.  Mit  Hauptwort  als  Bestimmungswort: 
obenbregen*  =  Spätregen:  9^.  %.  Jak.  5,7; 
Qbenb§tt)oIf[*  =  Wolf  am  Abend:  1526  S).  «ßropl^.  ^ab.  b  4^»; 
abenbtt)er(f  *:  1522  ^tufel.  b.  dp.  b.  ©f)rift.  ®  3^; 
abentprebig*:  1526  ®.  @|3.  b.  ^xop^.  Sef.  ($  3^; 
abgott§btIb*  ^  Götzenbild:  1525  2B.  b.  1).  ^rop^.  2  3\- 
oderbube*  neben  Ackerknecht:  1534  2).  101.  ^f.  D  4*»; 
odergelb*  =  Ackerlohn:  Spr.  27, 26; 
acEemerd  =  Ackerbau:  1520  2IbeI  9D?  4^,  =  Ickerbesitz  De  Wette,  Br. 

4,309; 
affen^atoffe*  =  Affenherde:  1522  2IuBI.  b.  ^p.  b.  ^xi\t  SS.  8«; 
angftbeic^t*  =  in  der  Angst  geschehene  Beichte:  1531  SBarnunge  %  f. 

t  S)eubf(^en  ®  3»; 
angftböjen)i(^t*  =  Erzbösewicht:  1541  SS.  §.  SBorft  0  4*; 
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ongftglo^c*  =  Glosse,  zu  der  man  in  der  Angst  gegriffen:   1521  35.  b. 

angft^erg*:  1522  Stufel  b.  ©^  b.  ©^t-  ^^  2"; 

Qpfelgott*:  1529  S).  ©ated^.  33  3«^; 

opfelfönig*:  1530  S).  117.  ^f.  ©  3^; 

ar^tgelb  (37,1); 

augenbilb*  -  Anblick:  1523  @.  @.  b.  (£u.  ^o^.  4  33  1«; 

bacfenfd^lag  =  Backenstreich:  1519  (£.  @.  b.  b.  2Bu(^er  a  2^; 

babertauffe*:  1529  ®.  ©atec^.  SS  l'^; 

bobenjerdf*:  1528  2).  «ßropl^.  @ad^.  ^f)  3^; 

baudjbieb*; 

bQU(J^gott*; 

baud^gö^e*; 

baud)!nec^t*; 

bau(i)nQrung*; 

bauc^pfaffe*; 

baud^reid)*; 

baurnllippel*  =  ungeschliffener  Mensch:  De  "Wette,  Br.  6, 419; 

batofelb  =  Ackerland:  Jer.  4,  26; 

balümüpffe*  =  Baumgipfel:  1521  SS.  b.  33et)^t  f  4^; 

batürged^e*:  1544  ^.  be!.  b.  :^.  ©acram.  2)  3^-; 

beid^trat*  =  der  in  der  Beichte  gegebene  Rat:  De  Wette,  Br.  6,273; 

betttoerd  (g)*  =  Bettzeug:  2.  Sam.  17,28; 

bieramfel*  =  Zechbruder:  1532  ®.  33r.  2B.  b.  ©d^Ieid^ern  23  2»»; 

bierl^elt*  =  tüchtiger  Biertrinker:  1526  ®.  ^ropl^.  §ab.  i  1*; 

bifemopffel*  =  Balsambüchschen:  Jes.  3,  20; 

blet)tt)urff  =  Senkblei:  Apost.  27,28; 

blutbreutigam*:  2.  Mos.  4, 25  u.  26; 

blutgefd^re^*:  1545  5t.  5?iirf.  g.  @.  ®  3*; 

blutgiefen,  ba§:  Ebr.  11,28; 

blut]^au§  =  Geschlecht  mit  Blutschuld:  2.  Sam.  21,1; 

blutfrieg*:  1521  51.  b.  bbird^riftl  b.  33.  @mBer§  33  P; 

blutfeuffer*:  1544  ß.  bef.  b.  1^.  ©acram.  33  1^; 

blut[i^3pfd^aft*:  1522  ?IuBt  b.  (£^.  b.  ©f)rift.  3S  3*'; 
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blutftamm*:  1543  SS.  b.  Süben  b  3«; 

branbforn*  =  verdorbenes  Korn:  Am.  4,9  u.  a.; 

branbinal^eid^en*  =  Brandmal:  1520  ©runb  b.  brf.  e  3^; 

iranbnarbe*  =  Brandmal:  1522  $ß.  menfd^en  leren  Sl  4^; 

kanbfd^lran^*  =  widerwärtiger  Teufel:  1522  (£p.  b.  b.  l^eiligen  5(  1^; 

breimaul*  =  unklarer  Schwätzer:  1531  2t.  b.  SSertn.  Seifert  ©biet  S)  4''; 

brotreil^en*  fingen  =  betteln:  1530  b.  m.  finbcr  g.  ©d^ulen  ®  4*; 

brotnjurm*  =  Schabe:  1530  S).  82.  ^f.  51  2\- 

brü|ef elende*  M.  =  der  die  Brühe  reichende  Diener:  1534  S).  101.  ^f. 

bübenl^QUg*  =  Hurenhaus:  1542  ^^mpd  (£.  di.  33tf(^off  g.  SB.  g  4^; 

bubenleben:  1529  2).  (Sated^.  §  2^- 

bubenfd^ule*:  15^1  SB.  b.  äJJeuc^Ier  g.  ®refen  51  2»; 

bubenftanb*:  1530  SSennan.  q.  b.  geiftl.  g  4*; 

buc^re(^t*  =  schriftliches  Eecht:  1530  b.  nt.  finber  3.  ©deuten  (£  4''; 

büffelerbeit*:  1532  ®a§  5.,  6.  b.  7.  ©.  9KQtt^.  g  3*; 

buHenfremer*  u.  bullentreger*:  1522  S3uEa  (Sene  51 1**; 

buHenmardEt*:  1538  Slrticfel  f.  b.  1^.  g  2"; 

butterbrieff*  =  Brief,  der  das  Butteressen  erlaubt:  1545  SB.  b.  S3a^ft.  91  P; 

butterfu^*  =  schwacher  Fuß:  1521  SS.  b.  10  ouMe^igen  ©  3»»; 

bodimann*  =  Der  unterm  Dache  wohnt:  1530  S).  38.  b.  39.©.  §ef.  3(  2''; 

bandamt*:  Neh.  12,8; 

bandbud^*:  SSorr.  a.  b.  ^falt; 

bandc^or*:  Neh.  12,31; 

bandgelübbe*:  1530  ®.  117.  gjf.  ^  1*; 

btebebuc^  (§  37, 2); 

bienftlod^*:  1528  S).  «ßropl^.  ^ab.  n  2%- 

bienftluerdE  =  Dienstarbeit:  Yar.  z.  3.  Mos.  u.  a.; 

bienftgaum*  =  Zwingburg:  1.  Sam.  8, 1; 

btrnenf(^enber*:  1530  SS.  (£!^efad)en  @  4*; 

bonnerSfprud^*:  1523  5t.  b.  :^.  ®eutfd)§  Drben§  ©1»; 

bonnerftim*:  Offenb.  6, 1; 

bonnerftTQl:  2.  Mark.  10,30; 

S)orpI^*:  1540  5t.  b.  «ßforr:^.  e  3«; 
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bornftam*  =  Stamm  des  Dornstrauches:  1538  S).  13.  ö.  14.  ©.^o^.  P^  1«; 
bredfurer*  =  der  den  Dreck  verbreitet:  1527  ®.  b.  tüort  ®!^r.  f  4^; 
bredffad *  =  menschlicher  Leib:  1543  SS.  b.  Süben  33  3^;  I 

bredfteblin*:  1541  gSernt.  g.  ®ebet  33.  1*;  j 

brefdierfpetfe*  =  grobe  Speise:  1533  SS.  berl.  ©c^af  ©  2%-  ! 

brefd^erlüQgen*  =  Dreschmaschine:  Jes.  40, 15; 

bruderl^err:  =  Druckereibesitzer:  1525  5lu§I.  b.  (£p.  b.  b.  l^e^L  3  fönige  5t  2«; 
brüdftein*  von  den  Aposteln  bildlich:  1528  ®.  ^xop^.  ©ad^.  ®g  3^; 
bün(lelgeift*  =  Einbildung:  1528  SS.  abenbm.  6^r.  f  3%  =  Eingebildetes 

1530  2).  17.  ©.  So:^.  %  3^; 
bündelmeifter*  ==■  der  sich  dünkt,  er  könne  alles:  1530  ®.  ©ate(^.  5t  4*; 
bündeltoerd*  =  was  man  nach  seinem  Gutdünken  tut:   1528  2).  ^ropl^. 

@ad^.  3e  3^; 
el^ebieb*  =  heimlich  Yermählter:  1530  SS.  ©l^efai^en  ®  2^; 
e^^efteloltn  =  Weibchen:  1530  SSerman.  a.  b.  getftl.  1^3^; 
el^el^ure*  =  Ehebrecherin:  1542  SSert.  b.  5tIcoran  SS  3^; 
el^eltnb  =  eheliches  Kind:  SSorr.  bb.  b.  ^ro^^.  §of.; 
el^e^jfaff*  =  verheirateter  Geistlicher:  1530  SSerman.  a.  b.  geiftl.  ®  2=^; 
e§ef(i^ulb*  =  Ehepflicht:  1530  ^.  ©^efad^en  S3  2'>; 
el^eberbieten*  u.  ster*:  SSorr.  bb.  b.  ^rop^.  ®an.; 
el^euold *  =  Eheleute:  1528  5tu§I.  b.  10  ge|).  ^5«; 
e^^etoec^feln  ba§:  1532  S).  5.,  6.  ö.  7.  ©.  a^attl^.  32.  SS  4»; 
e^etDtKe*  =  Neigung  zur  Ehe:  1530  SS.  (£!^efa(^en  &  4^; 
e(|))rnt)oIb*  =  Herold:  Dan.  3,  4; 

el^ria:^r*  =  Jahr  des  Euhmes:  1525  ©.©^r.fd^r.a.^.SS.Oteiffenbufd^  5t  3"; 
etuergeift*  =  Eifersucht:  4.  Mos.  5,  14  u.  30,  etuergefe^*  5,  29; 
erbf(^abe  =  Erbfehler:  1538  ®a§  16.  ©.  Sol^.  S  2"; 
er^fliege*  =  Fliegenkönigin:  1525  5tu§I.  b.  @p.  b.  b.  :^et)l.  3  fönige  f  3^; 
er^!^irte*  Sib.; 

er^mutter*  =  Stammutter:  1543  SS.  b.  Süben  %  2^; 
er^tooltl^at*  =  Hauptwohltat:  1522  S).  147.  ^f.  g  1*  u.  o. 
er^  =  oberfter  (Wil.  D.  Gr.  H  §  421,  4); 
efeI(§)!o)3f*  =  Dummkopf:  1529  SS.  ^^eimt.  b.  geft.  brieffen  ®  2''  u.  a.  mit 

,Esel'; 
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follbkl- Fallsucht:  1542  9SerI.  b.  5tIcoran  9^4^; 

fa^nad)t§f(i)ini))ff*  =  Fastnachtsscherz:  1520  ®runb  d.  brf.  m  l^  u.  a.  m. 

,fa§nad^t'; 
fouftriditer*  =  Scharfrichter:  1527  DB  frteg§  leutte  31  2"; 
fouftftange*:  Hes.  39,  9; 
febberl^atD^*  =  mit  der  Feder  begründete  Gemeinschaft:   1522   5Iu^I.  b. 

ep.  b.  mu.  g  S'^; 
feilgebanfe*  =  falscher  Gedanke:  1534  S).  101.  ^f.  ©  2»»  u.  a.  mit  ,feil'; 
feinbe§brtef*(u)  -  Fehdebrief:  1545  %  ßurf.  g.  (5.  33  3"; 
felbl^ure*  =  auf  freiem  Felde  Hurende:  1541  3S.  §.  SBorft  %  2«;| 
felbtl^ier*  =  wüdes  Tier:  Jer.  12,  9; 
felfüppe*  =  Felsspitze:  Jes.  57,  5; 
feltfird^e*  =  im  freien  Feld  erbaute  Kirche:    1520   5lbel  S  1*  u-  a.  mit 

,Feld'; 
fijd^ar*  =  Fischadler:  3.  Mos.  11,  13; 
flabernl^ol^:  Hes.  27,  5,  mit  flattern  zusammenhängend  ==  mhd.  vlader 

geädertes  Holz  u.  [vladerholz; 
fletfd)f)rief*  =  Brief,   der  den  Fleischgenuß  erlaubt:   1545   SS.  b.  S3apft. 

23  1^; 
fleifd^Sbrob  =  das  zu  Fleisch  gewordene  Brot:  1528  SS.  ofcenbnt.  (S^r.  361*, 

mhd.  vleischbrot; 
ffe^fditog*  =  Tag,  an  dem  man  Fleisch  essen  darf:   1525  S).  a  t.  tu.  b. 

^t)ml.  pxop'i).  23  4*; 
fluc^trebe*:  1538  2ö.  b.  ©abbatl^er  ©  1*; 
folgergetft*:  1528  SS.  abenbm.  ^x.  l  S'^; 
folgerfunft*  =  SyUogistik:  1528  @.  Bericht  §  2^; 
golgrebe*:  1521  Hdschr.  (£.  SSrtet)!  b.  2;|eoI.  S)  1*; 
frogeloppe*  =  Flickwerk  von  Fragen:  1527  S).  b.  irort  (E^r.  q  2^; 
fransen  man*  =  ein  dem  weiblichen  Geschlecht  Hingegebener:   1522 

2ö.  b.  falfd^.  gen.  getiftl.  ©  3^; 
freubefleib*:  Bar.  4,  20; 

fribe**  ö.  fretobebourn*  =  Linde:  1528  S).  ^ropl^.  ©ad^.  %  2^; 
\ü^^xtä)t*  ==  das  Bezahlen  mit  der  eigenen  Haut:  1545  SB.b.  23Qpft.  g)  4^; 
galgen  relu*  =  Reue  ohne  Glauben:  1520  dJrunb  b.  brf.  I  8*; 
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geiftgelerter*  =  der  vom  heiligen  Geist  belehrt  sein  will:    1539  SS.  b. 

©oncilijS  3»; 
ge^ftgenofe*:  1522  'äu^l  b.  (&p.  ö.  ©l^rift.  fff  3%- 
gei^toanft*  =  Geizhals:  1532  ®q§  5.,  6.  b.  7.  ©.  mattf).  D  1*; 
geltne^*:  1521  21.  b.  bbird^riftl  b.  33.  emfeerg  2)  2^; 
geltftrid*  =  Mittel  zum  Gelderwerb:   1545  2B.  b.  ^ap\t  @  4^  u.a.  mit 

,Geld'; 
gemQ!)Ifcf)a^  =  Brautgabe:  Jer.  2,  32  Yar.; 
gefe^^alter*:  1528; 
gefe^treiber*  =  der  zur  Befolgung  des  Gesetzes  Treibende:  1530  SS.  ©l^c* 

fad^en  33  3*; 
gefe^bolcf*  =  unter  dem  Gesetz  lebendes  Yolk:   1527  SSb.  b.  1.  b.  9!J?ofe 

^2- 

gett)altf(i)lü|fel*  =  Schlüsselgewalt:  1530  SS.  b.  ©d^Iüffeln  g  2«; 
gifftblafer*  =  böser  Eatgeber:  1531  SSarnunge  a.  f.  t  2)eubfc^en  ®  2*; 
gorgeIfu|3|)e*  =  Erbrochenes:  1526  2).  ^ro)):^.  ^ab.  2^; 
gott(e)§bteb*  =  Kirchenräuber:   1541  25?.  §.  SSorft  S  4«; 
®otte§menf(^  =  Gottgeweihter:  1.  Tim.  6,  11  u.  a.  mit  ,Gott'; 
grunbböfert)t(i)t*:  1534  S).  101.  «ßf.  §  3^; 
grunbl^offart:  1522  5Iu^l.  b.  ß^.  b.  Slbu.  S393  4^; 
grunbfc^aM*  =  Erzbösewicht:  1535  2  |)reb.  e.  b.  b.  §.  S)reifalttgf.  2)  4^; 
grunbf|)ru(^*  =  der  zugrunde  liegende  Spruch:   1521   21.  b.  bbird^riftl.  b. 

S.  (£mfeer§  ^  3»; 
l^obberbrieff*  =  Brief,  der  Hader  verursacht:  1533  SSeranttoort.  b.  auffg. 

2ruf[r.  3^; 
t)obber^er^*  =  Herz,  das  gern  hadert:  1526  S).  ^p.  b.  g5ro|)^.  Sef.  2)  2^; 
I)Qbberman  =  Streitsüchtiger:  2.  Sam.  21,  20; 
l^abbertDaffer:  4.  Mos.  20,  13; 

I)aberfo(i)e*  =  Streitsache:  1539  SS.  b.  ©ondlijg  g  4*; 
l^agelftein  =  Hagelstück:  Sir.  46,  6; 
l^agelfturm*  =  Hagelschauer:  Jes.  28,  2; 
§anbleiter*  =  der  an  der  Hand  leitet:  Apost.  13,  11; 
]^onf))red)  (mhd.  honspräche,   doch  auch  , Sprech')  =  Schmährede:   1521 

Hdschr.  @.  SSrtetjl  b.  2:^eoI.  b  3%- 
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ÄornniQ^  =  so  viel  Boden,  als  man  mit  einem  Maß  Saatkorn  bestellt: 

1.  Kön.  18,  32  (§  4,  2); 

loftfiein  =  zur  Belastung  dienender  Stein:  1528  S).  ^rop]^.  ©ac^.  ®g.  3% 

12,  3; 
Seibgud^t:  1.  Makk.  10,  54; 
lügenl^etü^er  Mehrzahl  von  Lügenhaus:  1521  Hdschr.  @.  SSrte^l  b.  2;{)eoI. 

f2^ 
molfalb*  =  Mondkalb:  4  ^rebigten  g.  ©ifenod^  (unsicher); 
.morgenregen*  =  Frühregen:  Jak.  5,  7; 
morgenttJerd*  (D.); 
mimbt)Qh)^  (-haus)  =  eine  mit  dem  Munde  begründete  Gemeinschaft: 

1522  5IuBl.  b.  ep.  b.  mu.  g  3*; 
munbric^ter*  =  ber  öerurteilenbe  Dftid)ter:  1527  Dh  friegB  leutte  %  2^; 
Ortbret*  =  das  äußerste  Brett:  2.  Mo?.  26,  24; 
puttergelt*:  1522  SS.  menfc^en  leren  512^; 
@c^Ql(f Sauge  =  Neid:  Mark.  7,  22; 
@d)oI(f§o^r  =  Arglist:  Sir.  19,  24; 
(S(^alc!§rat  =  arglistiger  Kat:  Xah.  1,  11; 
©todftneifter  =  Gefängniswärter:  Matth.  5,  25,  Luk.  12,  58; 
töetnrttter*  =  tüchtiger  Weintrinker:  1526  S).  ^rop^.  ^ab.  i  1*; 
SBoWBorft  =  Wolkenbruch:  1524  Hdschr.  Ps.  42,  8,  Dr.  2Bajfertt)oge. 

2.  Mit  Eigenschaftswort  als  Bestimmungswort: 
blancfroein*  =  Weißwein:  1525  SB.  b.  1^.  pro|5^.  ü  1^; 
bltnbfc^Iüfjel*  =  Fehlschlüssel:  1530  SS.  b.  ©(j^lüffeln  St  3^- 
ebend)rift*  =  Mitchrist:  1523  Drbenung  e.  gem.  !aften§  33  4^; 
en)ig!^QU§*:  Kandgl.  z.  Hes.; 

emigöQter*:  Yar.  z.  Jes.  9,6; 
folfdireber  =  Lügenredner:  1.  Tim.  4,2; 

faulregen*  =  Fäulnis  erregender  Regen:  1534  ®.  101.  ^[.  ®  4^; 
faullri^*  =  Weisheit  an  falscher  Stelle:  ebenda  ®  2^; 
freibod*  =  Yersöhnungsbock:  Yar.  z.  3.  Mos.  16,8  u.  10; 
früregen*  (1530  Hdschr.  frue)  =  Oktoberregen:  Jer.  5,24; 
gleid)fau[f*  =  die  einen  Kauf  abschließende  Handlung:  1527  S).b.  toort 
^x.  e  1^ 
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gleid^tag  =  Tag-  u.  Nachtgleiche:  1539  SS.  b.  ©oncilijS  S  1*; 

gut{t{bun(!eE*  =  Gutdünken:  1520  SSarumb  b.  S3a^[t§  b.  ö.  33  3*; 

gutfurt*  =  guter  Hafen:  Apost.  27,8; 

guttoerd*:  1528  5lu§I.  b.  10  ge^.  §  l*»; 

j^albteil  =  Hälfte:  1537  S).  ß.  b.  S-  ©^r.  33  4»; 

§0(^^flafter*  =  erhöhter  gepflasterter  Platz:  Joh.  19,13; 

S^liberüeib  ==  Unterkleid:  2.  Mos.  28,42; 

S^ibertoab  =  Unterkleid:  3.  Mos.  6,10  u.  16,4  {§  3); 

©id^ermal*  =  das  feste  Ziel:  1.  Sana.  20,20; 

fpotragen*  ==  Frühjahrsregen:  Jer.  5,24; 

©ü^teig*  Gegensatz  zu  Sauerteig  =  Lauterkeit:  l.Kor.  5,8; 

toilb^omg:  1522  bis  45  Mark.  1,6. 

3.  Mit  Zeitwort  als  Bestimmungswort: 
beutelmeifter*  =  Ausleger  u.  beutellüerd*  =  Deutelei:  1528  S).  ^rop]^.  <Baä). 

5t  2^; 
beutellüort*  =  Wort  mit  bildl.  Bedeutung:  1527  S).  b.  h)ort  (S^r.  b  P; 
beutelseid^en*:  n  4^; 

bretof^rud^*  =  Spruch,  der  eine  Drohung  enthält:  1528  'i^.^xopf).  3ej-4''; 
effekube  =  Speisesaal:  1.  Sam.  9,12; 
ejjetag*:  1537  3tD0  fd^.  tr.  ^rebigt  gu  ©malMben  5t  4^; 
faft(eI)monb:  1528  S).  ^ro^:^.  (Ba^.  Q  3^  1542  SSerl  b.  Stlcoran  9JJ  3^; 
fofteltag:  Jer.  36,6; 

faftentag:  1537  Qm  f(^.  tr.  ^rebtgt  gu  ©maüalben  5t  3%- 
fegfeele  =  Seele  im  Fegfeuer:   1521  Hdschr.  @.  3Srtet)l  b.  St^eol.  ©  2»; 
gaucEeIgef(!)rt)e^*==  törichte  Kede:  1522  5tnttD.  a.  Äönig  §enr.  2t  1^; 
gau(!ei:^t)mel*  =  büdl.  dargesteUter  H.:  1527  ®.  b.  lüort  (E^r.  f  3^; 
gaudelmenlin*  =  Närrchen:  1539  SS.  b.  ßonctlii§  St  2*; 
gaudelpkn*  =  Platz,  wo  Gaukler  auftreten:  1528  Post.  237  b; 
gaudfelred^t*  =  fälschl.  R:  1539  SS.  b.  ©oncilijS  l  3\- 
gaudelfacf:  1530  SS.  b.  ©c^Iüffeln  ®  4«; 
gaudelfünb'e*  =  erdichtete  Sünde:  ß  3*; 
gaucfellperd  =  Blendwerk:  1528  SS.  abenbm.  föl^r.  1 1*; 
gottJcEelman*  (eu)  =  Gaukler,  Narr:  1523  ^p.  «ßetrt  3  2^; 
godelnarr*  (I  §  37); 
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Äöreftetn  =  erkorener  Stein:  Slu§I.  b.  6.  ©.  ^6^.  z.  6, 16  (unsicher); 

fingentan^*:  1521  Hdschr.  (£.  SSrte^I  b.  Sl^eol  S)  4"; 

©pannober  =  Muskelstrang:  1.  Mos.  32,  33; 

troüman*  wie  Trollgast  von  mhd.  trüllen  =  Possen  reißen:  1534  SS.  b. 

f.  IP.  ^.  geift  (£  l*»; 
tungemift*:  1538  S).  13.  b.  15.©.  So^.  33  3^ 

4.  Mit  Umstands-  oder  Verhältniswort  als  Bestimmungswort: 
,ab'  zur  Bezeichnung  des  Verkehrten  (Wil.  D.  Gr.  11  §  422); 
abbundfel*  =  falscher  Dünkel:  1526  S).  ^ropl^.  Son.  (£  l''; 
abeglaube*  =  Aberglaube:  (£  1»; 
Qbet^eter*  =  YertUger:  1520  5IbeI  ®  4*; 
Qbgünner*  =  Mißgönner:    1519   SSnterr.  a.  etl.  Slrt.  1*,   De  Wette,  Br. 

1,599; 
abguckt  =  Abzug:  1522  'äu^l  b.  (£p.  b.  ^xi\t  Oq  4»; 
,aber'  hat  in  Zusammensetzungen  auch  steigernde  Bedeutung  ("Wü.  D. 

Gr.  n  §422,2); 
aberac^t  =  verstärkte  Acht:  1524  2  ß.  ge|3ott  ©  l^  2»,  4*; 
aberbater*  =  Großvater:  1534  2).  15.  ©.  b.  1.  (gp.  (Sor.  l)  3\- 
,after'  zur  Bezeichnung  des  Verkehrten  (Wil.  D.  Gr.  II  §  422,4); 
Qffterglaube  =  Irrglaube:  1521  %  b.  bbird^rijtl.  b.  S3.  @m^er§  S  3%- 
Qffterfofen,  ha^  =  Verleumdung:  1527  Stu§l  b.  @p.  b.  Dft  p  T*»; 
afftermontog  =  Dienstag:  Kandgl.  z.  Luk.  6,1; 
offterrebe  =  Nachrede:  ^en,  «er  (§  14); 
anfart  =  Hafen:  Randgl.  z.  Ebr.  2,1,  njhd.  andere  Bed.; 
angetübb*:  De  Wette,  Br.  5,31; 
angifft  weibl.  =  Angeld:  De  Wette,  Br.  6,326; 
anl^erofunft*  =  hiesige  Ankunft:  De  Wette,  Br.  6,288; 
aufferftanb  weibl.  =  Auferstehung,  mhd.  üferstende:    1519  @.  ©•  b.  b. 

S3ere^tung  3.  (Sterben  b  l^   1531  S).  5ru§l.  b!  67.  «ßf.  51  2«; 
auflag  männl.  =  auferlegte  Abgabe:  1538  SSnterr.  b.  SSifitatorn; 
Quffritt  =  Absteigequartier:  1532  2).  5.  6.  b.  7.©.  9J2attl^.  36  2«; 
auM(^re^*  =  Proklamation:  1522  S3uIIa  ©ene  ©  1^; 
bei  =  neben  (Wil.  D.  Gr.  H  §  422,  5); 
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Be^erBeiter  =  Hilfsarbeiter:  Apost.  19,25; 

betilere*  =  Nebenlehre,  falsche  Lehre:   1527  SIu§I.  b.  (£ö.  ö.  Dft.  9)  3% 

1521  S).  36. 5ßf.  ©  3^; 
be^meifter*  =  Untermeister:  1522  5tu^l.  b.  ©p.  b-  ©l^rift.  aaa  4^; 
Betreuter*  ==  beigeordneter  Keiter:  1527  2^roft  a.  b.  ®{)r.  g.  ^aüe  33  1"; 
S3eifaf§  =  der  im  Hause  eines  andern  Wohnende:  2. Mos.  12,45,  3.  Mos. 

22,10;  25,6; 
beiforge  =  Nebensorge:  De  "Wette,  Br.  4,589; 
beitoeg  =  Nebenweg:   1527  Slu§I.  b.  @ö.  b.  Dft.  g)  3*; 
beinjeib  =  Kebsfrau:  1521  2)a§  9Jiagniftcat  f  1^; 
beitoefen  =  Anwesenheit:  1538  ®.  16.6.  '^ol).  ®  3^; 
beitöoner  =  Nachbar:   1521  91.  b.  bocES  3.  Se^pcg.  0  4*»; 
einriß*  =  Yerletzuug:  1530  SS.  b.  ©d^lüffeln  6  2*; 
etnfpred^en  u.  einfpre(^ung  =  Inspiration:  1531  %  b.  SSerm.  Äeijerl  Sbict 

®  2»; 
e^nfurt*  =  Einführung:  Yar.  z.  Ebr.  7,19  (§12); 
fürbunb  ==  Ausbund:   1522  StuBL  b.  @p.  b.  ^Ibu.  3fl  1^; 
©egenbüb*  =-  Nachbild:  Ebr.  9,24;  . 

gegenbrte^l*  ==  entgegengesetztes  Urteil:  1538  ®.  16.©.  So^.  9^4*'; 
gegentoort  ==  Wort  mit  entgegengesetztem  Sinne:  1528  Post.  249''; 
gegenlourff  =  Gegenstand:  1528  ^oft.  9**; 
gern(e)gaft*  =  der  sich  als  Gast  aufdrängt:  Gl.  z.  Sir.  40,29; 
nebenlerer*:  1522  Slufel  b.  (£p.  b.  ©^t.  aaa  4^; 
Dben^^olg*; 
Überfa^; 
SSberfd^lüang  wie  mhd.  =  überströmende  Fülle:  S3ib.  1534  u.  1545  2.  Kor. 

8,14; 
SSntoeg  =  was  kein  Weg  ist:  Hi.  12,24; 
SBegfa]^(r)t  =  Abreise:  Matth.  10,10; 
SSiberc^rift*  =  Antichrist,  Ungläubiger,  Irrlehrer  1. 3o^.  2, 18  u.  22;  4,  3; 

2.  Joh.  7; 
SSiberloertiger  (ö)  =  Feind:  Luk.  21,15,    2.  Thess.  2,4,  Tit.  2,8,   Ebr. 

10,27. 

Andere  Belege  §  2.  3.  12.  14.  15. 
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Kapitel  2. 
Die  Eigenschaftswörter  (Wil.  D.  Gr.  II  §  305—386). 

§41. 
Ohne  Ableitungssilben. 

Die  Eigenschaftswörter  bildet  Luther  ähnlich  wie  im  Mhd.  zum 
Teil  in  einer  Weise,  wie  sie  jetzt  nicht  mehr  gebräuchlich  ist,  so: 

Ohne  erkennbare  Ableitungssilbe  erscheinen  anfänglich  , heute*' 
und    , frevel',    später    noch    ,gluu',    ,wankel'   u.  a.   als   Eigenschafts- 
wörter, so: 
freuel  =  frevelhaft  wie  mhd.:  1520  5lbel  33  4^  u.  a.,  1521  Hdschr.  @.  3Sr* 

te^I  b.  X^eol.  B  7*  (Suffix  ,1',  Wil.  D.  Gr.  H  §321); 
gluu  mhd.  glüch  =  glühend,  gluu  er^  =  glühend  Erz:  33iö.  v.  1534  u. 

1545  Dan.  10,  6,  auch  bei  Bürger  ,gluh'i  (Suffix  ,w',  ahd.  ghlo, 

Wil.  D.  Gr.  n  §  320); 
'ä.X.  V.  1523  bis  1526  l.Mos.  42,32  ;^eut§  togeg,  v.  1528  ]^eute§,  33tt). 

V.  1534  bis  1545  :^eutig§,  doch  :^eut§  tage§  Hdschr.  bis  1545  S3tb. 

noch  Neh.  5,11  u.  Jer.  44,2,  Neh.  9,36    1523  Hdschr.  ^eutttg§, 

1545  93iB.  I)eut§.     Das  Umstandswort   ist  zum  Eigenschaftswort 

geworden  (Wil.  D.  Gr.  H  §  387); 
l)t'q\ä)  (Suffix  ,z',  Wil.  D.  Gr.  H  §  322)  =  dem  mhd.  schon  herrschenden 

, heiser':  Ps.  69,4; 
lQf§  ==  lässig,  saumselig:  Luk.  18,1; 
fd)tt)inb  =  mhd.  swinde  ungestüm,  geschwind:  Hi.  9,17; 
ftracE,  ftradeS  Sauf§:  Apost.  16,11  u.  21,11  =  stracks; 
traniiel  =  schwankend,  wankelmütig  (§  14),  träge:  Ebr.  6,12. 

§42. 
Die  Ableitung  mit  Nachsilben  • 

ist  auch  bei  Luther  die  herrschende: 

1.  Mit  ,bar'  ahd.  bari  =  tragend  zu  Bezeichnung  der  Möglich- 
keit  (Wil.  D.  Gr.  n  §  306.  350A.  374—377): 
f(^ampar  =  schamlos:  1536  u.  1537  (Snd^iribion  Seid^te. 


1)  Vielleicht  soll  es  aber  eine  Zusammensetzung  sein,  wie  Glüheisen,  Glüh- 
wein u.a.  , Glüherz'. 
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2.  Mit  ,e'  gebe  u.  genge  =  gangbar:  1.  Mos.  23,16;  die  Eigen- 
schaftswörter mit  ,e'  als  Rest  der  alten  Ableitungssilbe  ,ja'  (Wil.  D. 
Gr.  n  §  306  u.  10)  haben  dieses  oft  noch,  häufig  aber  auch  nicht 
mehr,  so: 

gefel^r  =  mhd.  gefaere  feindselig:    1538  ®.  13.  b.  15.  ß.  '^o^.  iu\^^- 

3.  Mit  ,en'  oder  ,in'  (I  §47,2)  für  mhd.  ,in'  (Suffix  ,ina'  meist 
zur  Bezeichnung  des  Stoffes,  Wil.  D.  Gr.  II  §  306.  327—28)  wie  früh- 
nhd.  (Moser  §  205): 

borne  u.  böme  =  aus  Dornen:  1522  bis  1545  Mark.  15,17; 

eifenen:  1545  Dan.  2, 33,  Hdschr.  bis  1545  S3ib.  Arnos  1, 3  neben  eifern; 

elffenBetnen*:  Hdschr.  bis  1545  S3ib.  Ps.  45,9,  Arnos  3,15; 

erbenen:  Hdschr.  bis  1545  S3ib.  Jer.  19,1,  Klagel.  4,2; 

färben  ==  farbig:  1530  ®.  111.  ^f.  S)  4%- 

flabbern:  1528  S).  «ßropl^.  ©ad^.  5,  9; 

flecfifen  =  von  Flachs:  1545  233.  b.  23apft.  g  1^ 

foern  =  aus  Eöhre:  2.  Mos.  85,10  u.a.; 

fünffn  =  fünfeckig:  l.Kön.  6,31; 

und  noch  mit  der  mhd,  Endung  ,in'  l^arin  fad  Offenb.  6,12  (I  §  47,2, 
da  auch  gülbin); 

l^ul^en:  n.%.  v.  1523  bis  1525,  %%.y.  1526  pi^en  2.Mos.  7,19,  doch 
später  $8ib.  v.  1545  ^ül^ern  =  hölzern,  aber  noch  I)ül^en  Hdschr. 
•  u.  1545  93ib.  Jer.  28, 13,  1545  Hes.  41,  22.  Mhd.  ist  hulzin  ge- 
bräuchlicher als  ,hulzerin'. 

4.  Mit  ,ern'  (,er  u.  en',  WiLD.  Gr.  H  §  328)  zur  Stoff bezeichnung: 
blutern*  =  blutig:  1527  S).  b.  tüort  ^t.  f  2*; 

brötern*  u.  njeinern  =  aus  Brot  u.  Wein  1^  2*,  mhd.  Hauptw,; 
göttem*  ^  göttlich:  Bindseil  7,378. 

5.  Mit  ,end'  (Suffix  ,nd'): 

gei^enb  =  schnell:  1524  SS.  ^aupl^anbl.  S  l**/  mhd.  gähende  Umstandsw. 
(I  §  151). 

6.  Mit  der  Endung  ,et'  (Suffix  ,t',  Wü.  D.  Gr.  H  §  306  u.  338, 
noch  fränk.  u.  Vogtland.): 

bcf(^amct  =  nackt:  Hes.  16,7; 
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einenget:  1527  Mark.  9,47,  vor-  u.  nachher  et)neugig; 

fledfet  =  fleckig:  $816.  v.  1545  l.Mos.  30,32  u.  40,  mhd.  vleckot; 

nacfet  =  nackend:    1521  Hdschr.  (£.  SSrte^l  b.  %'i)tot  @  1*  u.a.,  l.Mos. 

2,25  u.a.  (I§65, 1),  got.  naqaths; 
öierecfet  =  viereckig:  2.  Mos.  28,16,  mhd.  -eckot 

7.  Auch  die  alte  Endung  ,icht'  (ahd.  ahtja,  mhd.  ohte,  eht  für 
mit  etwas  versehen,   Wil.  D.  Gr.  II  §  306.  350  A.   353—354)    ist  bei 
Luther  noch  oft  vorhanden: 
ableibid^t*  v.  mhd.  ,abelibe'  =  tot  (D.); 
blättertest  =  blatternartig:  1534  2).  101.  ^f.; 
ftlgid^t  ==  verworren:  1528  SS.  abenbm.  ©i^r.  c  4''; 
flecücSt:  1527  SSb.  b.  1.  b.  9J?o[.  %  4^; 
grinbicS^t  =  grindig:  3.  Mos.  21,20; 
fötttd^t*  =  kotig,   voll  Kot:   33ib.  v.  1545  Hi.  7,5,    doch   !ottt(^    1523 

Hdschr. ; 
lücftd^t*  =  lückenhaft:  2.  Chron.  32,5; 
nem(^t*  =  närrisch:  5.  Mos.  32,21  und  Spr.  17,21,  doch  selten,  meist 

nerrifd^; 

""*'*' 1   "Mos.  22,22; 


)., 


fd^ebtcfit 

fpi^idjt*:  bre^fpt^id)t  unsicher  bei.; 

jprirt(JIid)t  =  gesprenkelt  wie  mhd.:  1530  Hdschr.  bis  1545  Sib.  Jer.  12,  9; 

tDÜrmid^t*:  1523  bis  1545  Sibl.  Hi.  7,  5. 

Sogar  , licht'  schwankend  mit  ,lich'  findet  sich  in: 
röbltcfjt:   %%.  v.  1523  und  33ib.  v.  1534  u.  1535  3.Mos.  13,19,  später 

aber  Sib.  v.  1545  rötlid^; 
robItd)t  und  röblidit:  %%.  v.  1523  bis  1528  3. Mos.  14,37,  ^ib.v.  1545 

rötlid);   doch  umgekehrt  xoblid^  und  röbltd^   %%.  1523  bis  1526, 

3.  Mos.  13,24,  aber  S3ib.  1545  rötlid)t,  desgl.  l.Mos.  25,25. 

8.  Auch  die  Endung  ,ig'  (Suffix  ,ga,  aga,  ega,  iga',  Wil.  D.  Gr. 
II  §  843  —  852)  ist  öfter  da  angetreten,  wo  sie  jetzt  nicht  mehr  ge- 
braucht wird: 

abbrüchig*  ==  Eintrag  tuend:  1521  Hdschr.  (£.  3Srtet)l  b.3:^eoI.  I  l^  514''; 
abegleubtg*:  1527  9Sb.  b.  1.  b.  9Jfofe  ®®  2^; 

Franke,  Luthers  Wortlehre.  9 
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abergleuMg:  Apost.  17,22; 

abläuftig*  vom  Brief  =  unklar:  De  Wette,  Br.  3,503; 

abfd^euig*  =  verabscheuungswert:  De  Wette,  Br.  5,28; 

anllebig*  =  anklebend:  1521  (£u.  SS.  b.  10  au^e^.  S  2^ 

argtöomg  =  argwöhnisch:  1523  @p.  ^etr.  (S.  2»,  =  Argwohn  erregend: 

1533  ®.  !I.  5lnttüort  ^  3*,  mhd.  arcwaenec; 
armüttg*  ==  arm  an  Geist:  1522  5tntrt).  q.  ^öntg  §enr.  ,^  1^; 
auffrprig*:   1523  Hdschr.  bis  1545  33iB.  Esr.  4,12; 
auSflüc^tig:  1525  S).  a.  t.  to.  b.  Intimi,  pxopl).  §  1*; 

augleufftig  =  abschweifend,  mhd.  üj^löufic:  1525  2S.  b.  1^.  ^ropl^.  ®  2^; 
au§ric^tig  =  anstellig:  Eöm.  12,11; 

begertg*  =  begehrend  u.  begreif  [ig:   1517  ®.  7  pu^p\.  5.  Ps.; 
begriffig:  1522  5Iu&I.  b.  ®|).  b.  ©^rift.  m  P; 
benbig:  1528  ®.  ^rop^.  @a(^.  9^  3«; 

burdileuffttg*  =  durchdringbar:  1528  SS.  abenbm.  ©I^r.  :^  4^; 
einbedjttg  =  eingedenk:  1.  Thess.  2,9,  so  auch  mhd.; 
empfei^ig*  =  empfänglich:  1533  SS.  b.  SSindelmeffe  S  3  ber  ^ouffe:  Hdschr. 

(£.  SSrte^l  b.  S;^eoI.  f  P; 
eng[ttg*-  ängstlich:  S3ib.  v.  1545  2.Makk.  3,21; 
e^gen  nieffig*  ==  eigennützig:  1520  Hdschr,  SS.  b.  g.  toerdEenn; 
fernig  *,  vom   ahd.  ferri  oder   firni,   das  mit  ,fern'  zusammenhängt  = 

vorjährig:  1523  Hdschr.  %%.  v.  1525  u.  S3ib.  v.  1545  Hohel.  7,9; 
fibberig*  =  befiedert:  Yar.  z.  Ps.  78,27; 
fratDenfu(^tig*  =  gierig  nach  Frauen,  von  mhd.  vrouwensuht:  1522  SS- 

mi^m  S.  31  4«; 
fribbred)ig*:  1532  S).  5,6.  b.  7.©.  mait^.  %  P; 
furbunbtg  =  ausbündig,  vortrefflich:  1534  %.  101.  ^f.  6  4''; 
furcfitig:  Mark.  16,8  1522  bis  1527,  dann  für(i)ten  fi(^; 
furfe^ig:  1533  @.  br.  q.  b.  3.  grantffort  (£  1*; 
gengtg  (§12); 

g(e)nügig*:  1539  35.  b.  ©onciltjS  {)  3^; 
gefdiemtg*  ==  schamhaft  (unsicher  bei.); 
glimpffig:  1526  S).  112.  p.  b  6«; 
gotlofetg*:  1522  Stufel.  b.  ^p.  b.  Slbu.  S333  2^ 
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grofetfiettig  =  große  Taten  verrichtend:  1522  Slufel  b.  @p.  b.  ©I^rift.  iii  2  ^; 

l^abberig*:  m.%.  1522  I.Tim.  3,3; 

j^effig  =  gehässig:  1520  f.  a.  b.  SQ))ft.  51  4»  nid^tS  ]^e|figer|,  1529  ©nd^i* 

rtbion  Seid^te; 
iamerig  ==  im  Jammer:  1527  Hdschr.  bis  1545  S3iB.  Jes.  29,2; 
leftertg  =  lästerlich:  1521  Hdschr.  ©.  SSrtet)!  b.  2:^eoI.  b  1^  u.a.; 
mitleibig*  =  mit  einverleibt:  Eph.  3,6; 
mottenfrefjtg*:  Jak.  5,2; 

retfig  =  zur  Keise  oder  zum  Kriegszug  gerüstet:   S3ib.  Offenb.  9,16; 
rudjtig  =  ruchbar:  ^.%.  1522  Luk.  1,65  (§  14); 
jd)mQ(fid^:  1523  @.  troftbr.  a.  b.  ©^r.  g.;  5Iug§p.; 
jeud^tig*  ==  krank,  schwach:  I.Tim.  6,4; 

fpennig,  mhd.  spaenec  z.  spän  =  streitig:  Luk.  12,  52  bis  1527  (§  3.  12); 
Mtig:  1.  Petr.  4,15  bis  1527; 

önorbig*  =  unordentHch:  1523  @p.  «ßetr.  2.©.,  Eph.  5,18; 
bnfc^Iacfitig*:  1523  @p.  «ßetr.  2.©.  (§  12); 
bnfetttg*  =  unmäßig:  Sir.  31,22; 
boroc^tig:  1521  (£.  SSrte^I  b.  S^^eol.  b  1«; 
borgiffttg*  =  vergiftet:  1521  ®.  SSrtet)!  b.  2;]^eoI.  21  2^ 

Doch   bezeichnen    diese  Eigenschaftswörter  bei  Luther  nur  die 
Eigenschaft  als  eine  vorübergehende,  nicht  wie  unser  ,lich'  als  dauernd. 

9.    Oft   verbinden  sich  schon  ahd.  die   beiden .  Ableitungssilben 
,haft'  (=  mit  etwas  behaftet,  Wü.  D.  Gr.  H  379—382)  und  ,igS  so: 
bo§l)Qfftig*  =  mit  dem  Bösen  behaftet,  sündig:  Jes.  1,4; 
bienft^aftig  =  dienstfertig:  1524  ®.  o.  dp.  «ßetr.  b  2^; 
€!)e]^Qf[tig:  1521  @.  toibbexfpr.  51  2"»; 
ernft^apg:  1528  2).  ^rop^.  (Baä).  ©  1»; 
ÖQng:^affttg  =  gangbar:  1539  SB.  b.  33if(^orf  g.  9J?agbeb.  ®  3^; 
ölücE^Qpg:  Hi.  3,6  Yar.; 

laber^Qpg:  1536 u. 37  (Sni^iribton  fürgendfifc^  1529, 1545  33ib.  I.Tim. 3, 3; 
lerl^Qpg*:  I.Tim.  3,2; 

lügen^Qpg*:  1545  Spr.  15,4  für  falfd^  1524  Hdschr.  u.  o.; 
nam^affttg:  Apost.  21,  39; 
fd^Qlcftiafftig:  1523  Hdschr.  bis  1545  S3ib.  Hi.  15,  5; 
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fiegl^opg  =  siegreich:  1529  Hdschr.  bis  1545  S3ii).  Weish.  10,20; 
tt)af(^]^apg*:  Sir.  7,15. 

10.  Auch  die  Bigenschaftsbildungssilbe  ,isch'  (Suffix  ,aska,  iska') 
findet  sich  bei  Luther,  um  das  Ausgehen  oder  die  Abkunft  von  einem 
Orte  oder  einer  Person,  die  Neigung  oder  Geschicklichkeit  sowie 
moralische,  doch  nicht  immer  schlechte  Eigenschaften  zu  bezeichnen 
(Wil.  D.  Gr.  II  §  306.  350  A.  356—359),  wo  wir  oft  eine  andere  an- 
wenden; das  ,i'  wird  wie  im  Mhd.  zuweilen  ausgeworfen  (Whd.,  mhd. 
Gr.  §  260),  selten  gegen  jetzigen  Brauch  beibehalten: 
obQkWhW:  1522  Stufel.  b.  (£^.  b.  ^tbu.  ©  2*  u.  b.  ©l^rift.  ppp  1^; 
abgotterifc^*:  1521  Hdschr.  (£.35rtet)Ib.5£^eoI.b3^  1532  2).  «ßro^:^.  §ab.  4^; 
Qbtrünnifd)*:  1529  SS.  ^rieg  tv.  b.  bürden  ©  1**; 

abelf(^*  =  adelig,  was  auch  oft  vorkommt,  1527  £)))  frieg§  leutte  S)  2^; 
altbettelfd^*:  S3ib.  v.  1545  Tim.  4,  7   =  ygacjdrjs  alt  weibisch; 
anbettfd)*:  1525  2ö.  b.  1^.  ^ro|)l^.  6  2»; 
anflebifd^*  =  anklebend:  m.%.  1522  Ebr.  12,1,  1533  ©ummo  b.  ©^riftl. 

Ieben§  %  2^; 
bennifd^  =  im  Bann:  1530  SS.  b.  ©d^Iüffeln  S  S»»; 
33epftifd)*:   1521  Hdschr.  (£.  SSrtet)!  b.  S^eol  f  2*; 
bettelifd^*:  1540  St.  b.  ^farrl^.  ®  1^; 

blafetütftfc^*  =  betrügerisch:  1522  5Iup.  b.  @|).  b.  5tbu.  g  l''; 
bodifd^:  1521  %  b.  bo(J§  5.  Setipcä-  %  2^; 
bofett)i(i§ti|d^*:  1521  Hdschr.  @.  SSrte^l  b.  S^eol.  c  7^  1524  SBtbber  b.  bl 

ö.  t  berbomniS  b.  17  axMd  33  2^; 
bud^ftabifc^*:  1543  ©d^em  ^amp^oxa^  ®  2^  u.  a.; 
©^riftxfd^*  =  -lieh,  zu  Christo  gehörig:  23tb.  v.  1545  l.Kor.  1,12; 
SSibberc^riftiffd^*:  1533  SS-  b.  SSmdelmeffe  33  2"; 
benifd^*  -  dehnbar:  1530  ®.  111.  ^f.  ©  1^  (I  §  135,1); 
fegfeurifd^:  1538  SIrttdel  j.  b.  1^.  ©  1^; 
füc^fifd)*  =  falsch:  1545  51.  ^urf.  3.  ©.  31  2»'; 
geubifd^  =  verschwenderisch:  1520  Slbel  502  1*; 

glelübtfd^  =  durch  den  Glauben  erlangt:  1522  Slufel.b.  (£^. b. föl^rtft.  (S  4*; 
gottifd)*  =  göttlich:  1521  Hdschr.  S.  SSrtet)!  b.  Stieol    c  8*,  ö  1530  S. 

82.  «Pf.  S(  4\- 
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irbifd^  =  irden  zu  , Gefäß':  S3ib.  v.  1545  2.  Tim.  2,20; 

feiferifc^:  Apost.  27,1; 

fönigifd^*  =  königlich:  1523  ©.  ob.  3o{).  4  51  l^  $8tb.  v.  1545  Joh.  4,47 

u.  49; 
^orififd^*:  1521  Hdschr.  @.  5ßrtet)l  b.  St^eol.  @  3»  u.a.; 
femifd^*=  samtartig,  wie  noch  jetzt  mundartlich  von  weichem  Leder: 

Hes.  16,10; 
jpeHtifc^*  =  zweideutig:  1521  Hdschr.  (£.  S8rtet)t  b.  Sllieol.  b  3^; 
tpmifdt)*  =  zum  Dom  gehörig:  1530  SSerman.  a.  b.  geiftl.  ß  4^; 
tüeibifc^  =  weiblich,  im  guten  Sinne:  l.Petr.  3, 7. 

Bei  Luther  hat  also,  wie  letztes  Beispiel  deutlich  zeigt,  ,isch' 
nicht  immer  die  üble  Nebenbedeutung,  die  es  jetzt  vielfach  im  Gegen- 
satz zu  ,lich'  hat.  Er  wechselt  sogar:  n^eibltd^  1529  (£n(i)irtbion  §ou§t., 
.bifd^  1536  u.  1537. 

Auch  die  mhd.  Nebenform  !^et)btf(^  für  , heidnisch'  schreibt  Luther: 
1521  Hdschr.  @.|SSrte^I  b.  S^eol.  ©  2*  u.a.  neben  ^^e^benijd^  u.  ^et)bnif4 
umgekehrt  ^rbenif(^  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdenn.  Er  schwankt  zwischen 
l^^mlic^  1529  ©nd^irtbion  9}?orgen*  u.  3lbenbfegen,  *elif(^  1536  u.  1537, 
teuffelifd^  u.  teupfc^  (I  §  64,1),  fe^erifd)  u.  !e^ri|d^  (I  §  64,2). 
SBettifd^  =  welsch:  1545  (g.  SBettifd^e  Sügenfc^r. 

Bei   mehreren  ;Eigenschaftswörtern   auf  ,isch'  schließt  sich  bei 
Luther  dieses  wie  mhd.  noch  unmittelbar  an  den  Stamm  an,  während 
im    jetzigen    Schriftdeutschen   das    Stammwort   erst   mit   ,er'   weiter- 
gebildet ist  und  an  dieses  ,isch'  antritt,  so: 
auffrprifd^*  =  aufrührerisch:   ^.  %.  1522  bis  S3tb.  v.  1545  Mark.  15,  7, 

Spr.  24,21  u.  0.; 
l^urtfc^*:  Hes.  6,9  u.  o.; 

friegif(^:  1530  Hdschr.  bis  1545  33tb.  Jer.  48,45  u.  o.; 
mörbifd^:  1.  Mos.  49,5  u.  o.,  doch  auch  mörberif(^  Hes.  24,6.  9; 
reubifd):  Jes.  61,8  u.  o.,  doch  auch  reuberif(^  Nah.  3,1; 
triegtfd)  =  trügerisch:  1521  Hdschr.  @.  SSrte^t  b.  S^^ieol.  c  7''; 
bor*  u.  berfürtfd)*:  1520  Hdschr.  SS.  b.  g.  tüercfenn,  Jer.  10, 15. 

11.  Auch  Ableitungen  mit  ,lich'  (ahd.  lih  =  gestaltet)  zur  Be- 
zeichnung  der  Übereinstimmung,   Möglichkeit  (Wil.  D.  Gr.  H  §  306. 
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350 A.  §  361  —  371)  sind  bei  Luther  noch  vorhanden,   die  jetzt  nicht 

mehr  gebräuchlich  sind,  so: 

augforfpd)*:  1538  S).  3  @^mB.  S)  3«; 

bebeutltd^*  =  der  Bedeutung  nach:  1522  5tufel.  b.  (£p.  ü.  ^xi\t  q  3^; 

begirlid^:  1519  (£.  ©.  b.  b.  S3eret)tung  g.  (Sterben  ^3*; 

bel^eglid^  =  geschickt:  1517  ®.  7  pu^)j)\.  5.  Ps.; 

befferli(^*  =  zur  Besserung  dienend:  1530  ©.  b.  S)oIm.  ©3*'; 

betrüglt(^  =  betrügerisch:  33ib.  v.  1545  Zeph.  3,13  u.  o.; 

bert)erli(|  (mhd.  ae)  =  wahrscheinlich:  1521  Hdschr.  @.  93rtet)I  b.  S:^eoI.  33  2*; 

breud^Iidf)*  =  brauchbar:  2.  Tim.  2,21; 

einltd^  =  in  eins  verbunden:  1535  2  prebtgt  b.  b.  §.  S)reif.  51  4*; 

einfibelid^*:  1530  S).  82.  «ßf.  S)  2«^; 

ergelid^  v.  ,arg':  1521  Hdschr.  ©.  SSrte^I  b.  SC^ieoI.  c  6^; 

effelid^  =  eßbar:  1525  S).  a.  t  ir.  b.  I)^ml.  ^rop^.  ©  1^ 

felfdilic^  u.  getoiSlid^:  ©ndiiribion; 

fle^Iic^  =  flehentlich:  1530  2).  \ä).  ©onftt.  9?  2*; 

frepd^*  u.  foupd^:  1527  2).  b.  tüort  ^x.  b  2»; 

frumlid^  ==  trefflich:  1517  Br.  Ar.  Weim.  108,41; 

gebtetlid^*:  1534  S).  101.  ^\.  m  2^ 

geiftlid^  =  geistig:  Rom.  7, 14,  so  daß  hier  also  der  jetzige  Unterschied 
noch  nicht  vorhanden  ist; 

geruglid^:  1.  Tim.  2,2; 

gefd^affenlid^*  =  geschaffen:  1522  SIu^I.  b.  @u.  b.  ^lx\t  ßc  4^ 

glett)bli(^  =  glaubhaft:  1523  51.  b.  ^.  3)eutf(i^§  Drben§  oft; 

greipc^  =  greifbar  wie  mhd.:  1530  5ßerm.  g.  ©ocram.  2)  1^,  =  begreif- 
lich 1543  3S.  b.  Süben  S  2^; 

leulid^*  von  Keule  =  kugelig:  1523  Hdschr.  bis  1545  S3ib.  l.Kön.  7,41; 

flerltd^:  Ebr.  7,13; 

fnec^tlic^r  Rom.  18, 15; 

leberlid^*:  De  Wette,  Br.  6,270; 

mörblid^  =  mörderisch:  1530  Hdschr.  bis  1545  23tb.  Jer.  9,8  u.  o.; 

nötlid^:  PhU.  1,24; 

pxtä^üxä)*:  1523  (£p.  «jSetr.  3.  ©.  13 mal, 

rupc^:  Tob.  14,15; 
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\d)ütoliä)  =-  sichtbar:  1521  Hdschr.  ©.  SSrte^I  b.  Tc^t^X.  c  7«; 

fonberlid^:  Matth.  27, 16  u.o.  (§  4,  1.  16); 

fpötlid^:  1527  Hdschr.  bis  1545  33ib.  Jes.  28, 11  u.a.; 

2:euffli(^  =  für  die  Taufe  fähig:  1533  SS.  b.  SSindelmeffe  33  3  obber  bte 

Steufflic^e  perfon  nid)t  i[t; 
törlid^:  1523  Hdschr.  bis  1545  S3ib.  Hi.  1,22; 
trindferlid^*:  De  Wette,  Br.  4,343; 
öerreterltd^:  2.  Makk.  12,3; 
öielid^  =  viehisch:  1523  @p.  «ßetr.  3.  ©.; 
>3nit(f)tlic^  =  unsichtbar:  1520  S3.  b.  greti^^e^t  S  2*; 
onterfc^ieblid^ :  1.  Kor.  14,7; 
Dnlüenglid^  (mhd.  unwendec)  =  unveränderlich:  1521  Hdschr.  @.  SSrte^I 

b.  Sr^eol.  ©  8M§  12); 
üorfurlicf)  =  verführerisch:  1521  Hdschr.  (5.  3Srtet)I  b.  5t^eoI.  b  1*; 
öormef^Iitfi:  8^  mhd.  verme;5^enlich; 
lüefelid^*:  neben  iüefenlid)  f  1^; 
hjunberlid)  =  wunderbar:  1524  Hdschr.  bis  1545  33ib.  Ps.  17,7  (§  4, 1). 

Einige  Eigenschaftswörter  werden  wie  teilweise  mhd.  mit  ,bar' 
und  jlich'  gebildet:  , 

offenbarlt(i^:  Apost.  2,20,  ^.  %.  1522  .berlid^,  doch  Joh.7  auch  .borlic^; 
fic^tbarltdf)  *  =  sichtbar   von   , Gütern':    1529    Hdschr,   bis    1545   S3tb. 

Weish.  13, 1; 
tüunberbarlid^:  1522  «R.  %.  u.  1545  33ib.  Matth.  21,42; 
andere  wie  die  Umstandswörter  mit  ,iglich',  so  (5nd)ixtbion:  etnf eltiglid^  *, 
elDiglid^,  gttebiglic^,  toirbiglid^. 

12.  ,Sam',  mhd.  noch  Eigenschaftswort,  drückt  den  innigen  Zu- 
sammenhang, die  Übereinstimmung  des  "Wesens,  Fähigkeit  und  Neigung 
aus  (Wil.  D.  Gr.  H  §  306.  350  A.  §  372  —  373): 
genugfam:  Matth.  3,11,  Mark.  1,7,  Luk.  3,16  (nicht  bei  Eck,  §  14); 
cul)fam  =  mhd.  ruowesam  ruhig:  @n(i^iribton  Nebenstücke. 

§  43. 
Eigenschaftswörter  ohne  Yorsilben. 
Oft  sind  von  Luther  Eigenschaftswörter  wie  teilweise  mhd.  ohne 
Vorsilbe  (Präfix)  gebildet,  die  jetzt  eine  solche  haben,  so 
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a)  am  häufigsten  ohne  ,ge': 
Bre(i^Itd^:  1522  $8uIIa  ©ene  ®  4^; 
Mrtig:  De  Wette,  Br.  4,  346; 
feptd^  (§26,4):  Apost.  27,9; 

ferltd^ften:  1521  Hdschr.  (£.  SSrte^l  b.  ^^eol.  b  3*; 
ftedete  (§  41, 6); 

l^orfam:  1520  SSarumB  bei  ^ap\t§^  buc^er  borbrant  33  3^; 

fd^epg:  Philem.  6  bis  1527  (§  14); 

fd^toe^ig:  I.Tim.  5,13; 

önred^t:  Luk.  16,8  bis  11  neben  bngered)t; 

ünfc^tdt*:  1521  Hdschr.  @.  $ßrtet)I  b.  ^:^eoI.  b  5^  u.  a.; 

bnf(^lQ(^tig*  =  ungeschlacht  (§41,8); 

b)  ohne  ,er': 

treglic^:  Matth.  10,15  u.  11,22.  24; 
bntregtic^:  23,4  und  Luk.  11,14; 

c)  ohne  ,be': 

bretoltd^  =-  bedrohlich:  1528  %  b.  !urf.  §.  Sranbenb.  3t  l^  mhd.  ,dr61ich'; 
fonbere  gnab:  1520  f.  a.  b.  SSapft  2». 

§44. 

Die  Ableitung  mit  Yorsilben 
zeigt  bei  Luther  wenig  Abweichungen: 

1.  mit  ,be',  das  aus  ,bi'  =  bei  entstanden  das  Yersehen  mit  etwas 
bezeichnet  (Wü.  D.  Gr.  II  §  306.  338): 

berugig*  =  ruhig:  1520  SS.  b.  S3ap[tum  St  3»; 

2.  mit  ,ge',  got.  und  ahd.  ,ga',  das  ein  zusammenfassendes  Yor- 
wörtchen  ist: 

geblut*  =  blutsverwandt:  1521  ®.  9Kagnificat  f  4^,  mhd.  nur  Haupt w. 

,geblüete'; 
gelteb:  De  Wette,  Br.  1,77; 
gefditoeblid^*  =  schwefelig:  1545  (5.  SSeHifd^e  Sügenfd^r.  5t  4«; 

,ge'  ist  selten  zu  ,g'  verkürzt: 
1533  SS.  b.  2Bin(!eImeffe  ®  3  gnato  =  genau,  andere  Bei.  I  §  63; 
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3.  mit  ,miß': 

mifebietig*  =  unehrerbietig:  1521  Hdschr.  (£.  SSrte^t  b.  2;f)eoI.  c  2»; 

4.  mit  ,iin',  gemeinindogerman.  Yerneinungs  vor  wörtchen: 
bnbebrungen  für  ,unbelästigt':  1520  3Sarumb  be§  SapftS  bud^er  borbrant 

21  4^  et)mfe  t)glic§en  —  toiEen  —  bnbebrungen  laffen; 
unberett(et)  =  unvorbereitet:  2.  Kor.  9,4; 
bnbu^fertig*:  (gnc^irtbion  2Imt  b.  @d)l; 

bngemefe  =  nicht  gemäß:  1521  Hdschr.  (£.  SSrtet)!  b.  Sl^eol.  b  8^; 
bngeipc^:  1.  Tim.  1,9; 

bnpbfcf)  (u)  =  unfreundlich:  1536  u.  37  (£nd)iribion  S3eid)te; 
bnmed^tig  =  nicht  imstande:  1518  Hdschr.  2lu§l  b.  109.  ^f.  8^; 
önfcölec^tig*  =  unklar:  1521  Hdschr.  @.  SSrtet|I  b.  2:|eoI.  @  1^; 

5.  mit  ,ver\  mhd.  für,  for,  far  =  hinweg  (Wü.  D.  Gr.  II  §  338,4): 
üerftor^t  =  bestürzt:  Mark.  9,6,  1530  bis  45  (§  15),  mhd.  als  Partizip 

von  ,verstürzen'  andere  Bedeutung. 

§45. 
Die  Stammsilbe   hat   andern  Ablaut   in  |)e^jftg   für  bissig   1520 
SS.  b.  gre^^etit  51  2»>  u.  o.  (vgl.  §  35). 

§46. 
Allgemeines   über  die  Zusammensetzung  der  Eigenschafts- 
wörter. 

1.  Im  allgemeinen  ist  Luther  den  zusammengesetzten  Eigen- 
schaftswörtern wenig  geneigt,  so  gebraucht  er  das  einfache  tuenbig 
für  , abwendig'  4.  Mos.  32,9. 

2.  Mhd.  ,bar-vuo:5'  hat  Luther  zu  barff*  verkürzt  1523  ®euttung 
b.  2ft)0  gr.  Figuren  33  2  ^  das  Obersächsische  zu  ,barbs'. 

3.  Der  mhd.  Stamm  ,varw'  erscheint  ohne  Endung  in  den  Zu- 
sammensetzungen : 

buntforb:  1522  3IufeI.  b.  ©p.  b.  mu.  91  2%  mhd.  buntvar; 
rofinfarb  (D.)  (Wil.  D.  Gr.  H  §313  —  316),  mhd.  rosenvar. 

4.  Die  eigentliche  anstatt  der  uneigentlichen  Zusammensetzung 
(Wil.  D.  Gr.  §  392.  393.  412.  414—415)  findet  bei  Luther  statt  in  gott* 
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fürd)tig,  mhd.  ,gotevorhtec' ==  gottesfürchtig:  Ps.  145, 19  u.a.,  ähnlich 
foftfrei*  ==  gastfrei:    Sir.  41,  28  (§  4,2);    dabei  wahrt  er   zuweilen  im 
Bestimmungswort  mhd.  auslautendes  ,e': 
ge^iesormg*  =  jähzornig:  1532  S).  5.,  6.  b.  7.  ©.  9J?att^.  (£  4»  (vgl.I  §  64, 1); 

doch  auch: 
gnabgtirig*:  1522  5Iufel.  b.  ep.  ü.  ©lirift.  2)  2%  gnabIo§  33  3%  gnabreid^ 
33  2^   neben   gnobenreid),   gnabbürftig*  u.  gnabebürftig   1521   31.  b.  bbir« 
(i^riftl  b.  33.  ®mBer§  ^3^ 

5.  Für  unser  , Schwarzkünstler'  gebraucht  Luther  ursprünglich 
ein  adjektivisch  gebildetes  Wort,  jedoch  in  substantivischer  Bedeutung: 
fc^toor^funftigen*:  3t.  S;.  v.  1523  bis  28  2.  Mos.  7,11,  (Sc^toarpnftiger 
33ib.  V.  1534  bis  40,  ersetzt  es  aber  in  der  33ib.  1545   durch  3cuberer. 

SHed^tfertig  gebraucht  Luther  anfänglich  oft  für  , rechtschaffen' 
und  , gerechtfertigt',  so  1521  Hdschr.  ©.  SSrte^l  b.  S^eol  c  1^  u.  f  7^ 
^.%.  Luk.  3,  8,  Köm.  2, 13,  33tb.  v.  1545  red^t[(^affen,  doch  noch  das 
Umstandswort  red^tfertig  befte^^en  Hi.  9, 2. 

(Srftgeporner*  hingegen  braucht  er  erst  später,  so  5.  Mos.  21, 15 
31.  %.  V.  1523  bis  28  er[te  ge^orner  und  21, 16  pm  erften  geboren,  aber 
33ib.  V.  1545  (Srftgebornet  und  erftgebornen. 

§47. 
Jetzt  veraltete  zusammengesetzte  Eigenschaftswörter. 
1.  Mit  Eigenschaftswort  als  Bestimmungswort: 
ormgetifttg*  =  arm  an  Geist:  1517  5).  7  pvL^p\.  ©6*»; 
bre^tprec^ttg*  =  prächtig  ausgebreitet:  1521  2).  3Iu§I.  b.  67.  ^f.  3t  2«; 
bunbfrauS*:  1539  ©nd^iribton  3t  3 ^j 
ebengle^d^:  1522  Slufel.  b.  (£p.  b.  ©:^rift.  D  3\- 
etgenh)irdif(^*  =  werkheilig:  Sß.  b.  g.  totxdmn  @  2^; 
falfc^tu(Ji[c§*  -  falsch  und  tückisch:  1518  3tuBl.  b.  3Satter  önnf.  @  1^; 
foulfrejjtg*  =  faul  und  gefräßig:  1534  2).  101.  ^f.  ^  1«; 
faulgleubig*  =  schwachgläubig:  1528  S).  ^ropt).  (gad^.  ^1*; 
foultl^ettig*  =  arbeitsscheu:  1539  SS.  b.  ©onciIti§  b  3^; 
feftgrunbig*  =  festgegründet:  1522  3tuBl.  b.  ©p.  b.  ©^ri[t.  ^  1"; 
flac^gelert*  =  oberflächlich  gelehrt:  1522  33uEa  Sene  ^S^; 
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Qletjd^bertig*  =  konform:  1523  dp.  ^etr.  l.  ©.; 

glet)(^^en{g  =  übereinstimmend:  1521  Hdschr.  (£.  SSrtet)!  b.  2;|eoI.  33  2»; 

tl^umfüne  =  unverständig  und  anmaßend,  dummdreist:   1528  SS.  abenbtn. 

e^r.  c  4b; 
boÜgifftig*:  1521  Hdschr.  (£.  SSrte^l  b.  %1)tol  %  4*. 

2.  Mit  Hauptwort  als  Bestimmungswort: 
baurlünbtg*  =  stolz  wie  ein  Bauer:   1543  31.  b.  ^farrl^.  ©3*,  Kandgl. 

Z.Mark.  7,22; 
branbbortgeic^net*  =  mit  einem  Brandmal  versehen:  1520  ®runb  b.  brf.  c  4^; 
(^riftformig*:  1517  S).  7  ^ufepf.  ^  2^; 
^ur]^et)Iig*  =  sich  auf  selbsterwählte  gute  Werke  verlassend:  5tu^I.  b. 

ep.  ü.  ©^rift.  6c  2b; 
criftgleubig:  1533  SS.  b.  SBindelmeffe  33  2b; 
barbIo§*:  1520  @.  ©.  b.  b.  SBud^er  B  1^; 
bettereic^  =  sehr  tätig:  1527  SSb.  b.  1.  b.  9J?ofe  S  2^; 
biebtotttig*  =-  zum  Stehlen  geneigt:  1534  @.  br.  ü.  b.  2ötn(JeIm.; 
bündelfein*  =  eingebildet  klug:  1534  S).  101.  ^f.  ®  1^; 
burftlofe  =  unbedürftig:  1516  @.  g.  ebl.  buc^I.  ©  2^; 
felbpditig  -  kämpf  scheu:  1541  9ö.  §.  SBorft  D  1*; 
fingernoiit*  =  völlig  nackt:  ebenda  S)  2*; 
fleifcfjbrünfttg*  =  von  fleischlicher  Begierde  erfüllt:  1539  SS.  b.  6oncilii§ 

3  2b; 
freuelt!)ürfttg*  =  frechkühn:  1545  SB.  b.  S3apft.  ^  2b; 
fribreic^:  1532  S).  147.  «ßf.  6  2*; 

geiftgrünbig*  =  im  Geiste  seinen  Sitz  habend:  1517  S).  7  pufepf.  33  4*; 
gei[tpn(g)rtg*  =  hungrig  nach  dem  heiligen  Geiste:  1521  %  b.  bbirc^rtftl. 

b.  33.  emfeerS  g  3-; 
geltfud^ttg*:  1520  mel  §  2b; 

glQubIo§*  =  ungläubig:  1533  S?.  b.  SBin(felTne|fe  33  4^; 
glutrobt:  1520  SS.  b.  gre^^et)t  3t  4b; 

Zusammensetzungen  mit  , Gnade'  §  46,  4; 
gnie§fu(^tig*:  1521"  2).  9)iagnificat  c  3»; 
gottreirf)*  =  reich  in  Gott:  1522  ^lufel  b.  (£p.  b.  ©Mt-  33  2b; 
gottfü(^tig*  =  nach  Gott  sehnsüchtig:  1520  (£.  @.  b.  b.  3lbl.  (5  2»»; 


140  II.  Abschnitt:  Wortbildung. 

grunbfrum*  =  sehr  fromm:  1521  21.  b.  bbird^riftl.  b.  $8.  @mfeer§  %  4»; 

grunbgut*:  1527  SSb.  b.  1.  B.  9Äofe  ©  l"; 

gunfttDiUig*:  1517  2).  7  pufepf.  e  3»^; 

I)Qmer [tetig*  =  stutzig,  viell.  v.  mhd.  ,hamel'  =  Abgrund:  1521  ^reb. 

a.  3  !ömg§f.; 
:^et)Itt)extig:  Tit.  2, 11  1525  bis  27,  dann  ]^et)Ifam. 

Treffend  ist  die  Bildung  f (f)rifftIo^  *  =  der  nicht  schreiben  kann, 
im  Gegensatz  zu  sprachlos,  so   1520  f.  a.  b.  Sopft  S  2^  lütl  id)  —  nit 
Iprad^lofe  no(^  f(i)nPoB  fein, 
toeinfüditig*:  1529  (gnc^iribion  §au§t.,  lüeinfeuffer:  1536  u.  37. 

3.  Mit  Zahl-  und  Fürwort  als  Bestimmungswort.  Sehr  beliebt  ist 
bei  Luther  die  Yerstärkung  des  Superlativs  durch  die  Zusammensetzung 
mit  , aller'  (Wü.  D.  Gr.  11  §  400,  2): 

allergeringfte*:  S3ib.  v.  1545  1.  Kor.,  Luk.  2,2  u.  o.; 

allergelüiffefte*:  Rom.  4,21  u.  a.; 

aller  gröffefte*:  2.  Petr.  1,4  u.  o.,  sowie  andere  mehr  (§  48,  2); 

bret)  Bu#abif(^*:  1543  ©d^em  §am|)^ora§  S)  3^; 

bre^«*  u.  grt)e^it)eibig*  ==  3  bzw.  2  Weiber  habend:  1539  SS.  b.  ©oncilijS 

9  3^; 
eintoeibig*:  ebenda  f  4*; 

ein**  u.  ätoe^mennig*  =  1  bzw.  2  Männer  habend; 
e^njtinnig  =  einmütig:  1522  Slu^l.  b.  ^p.  b.  ^xi\t  ^  3^; 
felbtüiEig*  -  freiwillig:  1.  Petr.  5,  2  nur  9^.  %. 

4.  Mit  Umstands-  oder  Yerhältniswort  als  Bestimmungswort: 
angelegen*  =  an  etwas  gelegen:  Weish.  14,21; 

auffgeric^t*  =  aufrichtig:    1527  SSb.  b.  1.  b.  9JJof.  !f  4^    1529  ®.  <^akä). 

be^nöt^ig*  zu  mhd.  binoten  =  dringend  nötig:  De  Wette,  Br.  5,  380; 
burdjböfet*  =  mit  Bosheit  erfüllt:  1543  SS.  b.  Süben  g  1«; 
bur(^geiftet*  =  von  dem  heiligen  Geist  erfüllt:  1528  2(u§l.b.  10  ge^.  S)  5*^; 
bnrdigottet*  =  von  Gott  erfüUt:  1538  2).  13.  b.  15.  ©.  ^o^.  SS  2%- 
burd^teuffelt*  =  vom  Teufel  völlig  besessen:  1544  Ä.  be!.  b.  ^.  @acram. 

33  4-; 
eingenaturtt*  =  von  Natur  eingepflanzt:  1522  2tu^l.  b.  ^p.  b.  ©I^rift.  g)^  4*; 
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einlenbifd)*  =  inländisch:  1.  Makk.  11,38; 
fürbred^tig*:  1526  4  troftl  ^f.  6  1^; 
l^interfteEig  ==  übrig:  1.  Petr.  4,  2. 

Einen   entschieden   ironischen   Sinn    haben    die    zuweilen   vor- 
kommenden gehäuften  Zusammensetzungen  mit  ,über',  so: 
öbird^oc^öerftenbtg*:  1520  mel  21  2^; 
öBirdiriftltd^*,  bbirge^ftlic^  *,  bbir!unftlid^*:  1521  21.  b.  bMrd^rtftl.  B.  33.  (£mfeer§ 

5t  1^; 
doch  auch  üBerja^rt  =  veraltet:  Ebr.  8,13. 

5.  Sehr  selten  mit  Zeitwort  als  Bestimmungswort: 
beutelbürpg*  (gedruckt  brüpg):  1542  (££empel  ®.  %  Sifd^off  g.  2B.  21  4^ 


§  48. 

Die  Bildung  der  Steigerungsformen  des  Komparativs 

und  Superlativs  (W.  D.  Gr.  11  §  329  —  334). 

1.  Yon  ,mehr'  und  , wenig'  hat  Luther  wie  mhd.  noch  adjek- 
tivische Komparative: 

US,  Tne!)rer  te^I:  2rbel  1520  23  4^  1533  $8.  b.  SSincfelmeffe  ®  3^  33ib.  v. 

1545  Apost.  17,  1.2,  von  ,klar'  flerer  (I  §40); 
ba§  toeniger  tet)I:  1521  Hdschr.  (£.  SSrte^I  b.  S::^eoI.  @  3^ 

2.  Der  zweite  Steigerungsgrad  (Superlativ)  hat  in  der  Bildungs- 
silbe ,est'  das  ,e'  oft  erhalten,  wofür  bis  1528  häufig  auch  ,i'  vor- 
kommt, meist  ist  es  aber  bis  1525  wie  im  jetzigen  Schriftdeutschen 
ausgeworfen,  so: 

1520  in  der  Hdschr.  SS.  b.  g.  tuercfenn  88  mal  gegenüber  29  tft  u.  eft, 

1520  2lbel  21  3*  allerbur(^leud|tigiften  ®rofemed)ttgt[ten,  ©  2''  ergiften, 
(£  1^  allerg e^ligift,   doch   auch  S)  2*  fur^ft,   minften  =  mindesten 

1521  Hdschr.  ©.  SSrte^I  b.  Sl^eol.  ©  3^  Mark.  5,  7  ^od^ften  ^.  %. 

1522  bis  25  u.  27,  pd^ften  1526,  p^eften  1530  bis  45;   12,  28. 
29  u.  30,  furnemjt  1522  bis  25,  eft  u.  efte  1526  bis  45; 

2t.  X.  V.  1523  bis  25  u.  28  1.  Mos.  14,  18.  19.  20  u.  22  :^o]^iften  u.  ]^öt)ift 

2t.  %.  V.  1526  u.  23ib.  v.  1545  t)o^e[ten; 
S3ib.  V.  1545  feineft  1.  Sam.  8,  16,  fleineft,  grö[[e[t  Matth.  13,  22  u.  a.; 

andere  Bei.  I  §  47,  3  u.  §  65,  8«; 
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2>er  öberft  hat  in  der  33tb.  v.  154^5  gewöhnlich  den  Umlaut  Hes.  38,  2; 
andere  Bei.  §  2.  3.  12.  14.  15. 

Kapitel  3. 

Für-  und  Zahlwörter. 

I.  Die  Bildung  der  Fürwörter  (Wil.  D.  Gr.  n  §  425—433). 

§49. 

Bezüglich  der  Bildung  der  Fürwörter  weicht  Luther  wenig 

von  der  jetzigen  Sprache  ab. 

1.  Wie  für  das  mhd.  ,iwer'  meist  ,iur'  steht,  so  erscheint  auch 
bei  Luther  besonders  anfänglich  meist  eror,  so: 

eior  1520  Slbel  2)  3^  I  §  65,  4,  1521  Hdschr.  @.  SSrtet)!  b.  S;]^eoI. 
31  3^  u.  0.,  m.  %.  Mark.  10,  43  1522  bis  24,  1,  etoer  24,  2  bis  45;  etür 
^.  %.  V.  1524  u.  26,  etoer  Sib.  v.  1545  Matth.  7,  11;  %  %.  v.  1523 
bis  28  1.  Mos.  9,  5,  nur  die  letzte  Ausg.  v.  1523  u.  die  v.  1521  haben 
etoer,  ähnlich  elur  %  %.  v.  1523  u.  26,  doch  v.  1524,  25  u.  28  etöer 
1.  Mos.  23,  8;  etor  I  §  65,  8  i.  Gen.  elorS  ^.  %.  v.  1522  Dez.  bis  25 
Mark.  10,  5  (vgl.  I,  8,  g),  $8ib.  v.  1535,  36,  39  u.  45  1.  Mos.  17,  12, 
doch  3t.  Z.  V.  1523  bis  28  u.  S3ib.  v.  1534  etoerS;  —  Dat.  elürem  1521 
Hdschr.  @.  SSrtet)!  b.  Sfieol.  @.  4.\  elt)rm  ^.  X.  v.  1524,  etorem  v.  1526, 
etoerm  33ib.  v.  1545  Matth.  6,1;   —   Akk.  etorn  1520  3lbel  31  3«  u.  a., 

1521  Hdschr.  @.  SSrtet)!  b.  2;]^eoI.  (£  4^  emren  ®  4^;  —  Neutr.  etor  0i.  2:. 
V.  1524  u.  26,  ett)er  S3ib.  v.  1545  Matth.  6, 1;  —  Dat.  Mehrz.  etornn  1521 
Hdschr.  @.  SSrte^I  b.  Sl^eol.  ©  7^  eloren  9^.  S.  v.  1524  u.  26  u.  33ib.  v. 
1545  Matth.  5,47  u.  33tB.  v.  1545  Matth.  7,11,  doch  9^.  %.  etpern. 

2.  Über  felb,  felbg,  felbift,  felbeft,  felbft  I  §  134,  2; 

berfetbige,  seit  dem  14.  Jahrh.  erscheinend,  schwankt  mit  ber* 
fclbe:  begfelben  Mark.  12,  21  ^.  %.  v.  1522  bis  27,  1534  bis  40,  1  u. 
1544,   beSfelbigen  1530,  1533,  1540,  2  bis  41  u.  1545,  beSfelben  15,  31 

1522  bis  25,  *igen  1526  bis  45,  beffelben  1529  u.  31  ©nd^iribion,  *igen 
1535  bis  43  (£  5^  bemfetben  Mark.  12, 4  1522  Sept.  u.  1545  S3ib.  u.  4, 35 
1522  Dez.,  bemfelbtgen  Sept.  u.  1545  33ib.,  31.  %.  v.  1526  1.  Mos.  2, 3, 
doch  33ib.  V.  1545  bem  felben,  umgekehrt  1.  Mos.  4,26  u.  12,5  u.  21,22 
31  %.  V.  1523  bis  28  u.  S3ib.  v.  1534,  35  u.  36  berfelben,  S3ib.  v.  1545 
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aber  berfelbigen  und  auch  Luk.  2,  8  1522  Sept.  u.  1545  Sib.,  doch  beide 
berfelben  Mark.  5, 10  u.  Offenb.  11, 13,  benfelBen  Einz.  Mark.  12,33  1522 
bis  44,  .igen  1545,  benjelbigen  Mehrz.  Luk.  21,  23  ««.  S.  1522  u.  S3tb. 
1545,  baffelbig  5Ibel  ©  1*. 

3.  Als  fragendes  Fürwort  gebraucht  Luther  bisweilen  noch 
h)Q§  mit  einem  Hauptwort  ipag  2öei§^eit  t[t§  1545  Mark.  6,  2,  doch  schon 
sehr  häufig  das  wohl  ursprünglich  niederdeutsche  (Wil.  D.  Gr.  II  §  433, 
6u.  7)  tDQ§  für  ein,  welches  seit  dem  13.  Jahrh.  allmählich  auftritt, 
von  ihm  aber  erst  zu  Ansehen  gebracht  und  auch  von  Hans  Sachs 
(Moser  §  213)  gebraucht  wird:  töa§  tft  ba§  für  ein  bing  S3tb.  v.  1545 
u.  ^.  %.  V.  1524  Luk.  4, 36,  toaS  für  ein  red)t  man  f^un  folte  1523  Hdschr. 
bis  1545  33tb.  Esth.  1, 15  u.  o.  Einige  Male  hat  Luther  dafür  die  da- 
mals aufgekommene  eigentümliche  Bildung  tüa^er  1521  Hdschr.  @.  3Sr* 
tet)l  b.  %i)tol.  (£.9*  und  in  der  Redensart  au§  tüafer  mad)t  Luk.  20,2, 
Matth.  21,  23.  24  u.  27,  1522  bis  45  Mark.  11,  28  u.  33,  sowie  weiter  ge- 
bildet mit  le^:  ttjafeerlet)  1521  Hdschr.  (£.  93rtet)t  b.  St^eol  b  3^  toaferlc^ 
t^ier  eS'finb  1.  Mos.  9,10  und  in  »aferle^  bnreinigJeit  3.  Mos.  5,3  (§  15), 
wasserhalwens  hat  noch  das  Mansfeldische.  Luther  braucht  auch  toeld^ 
ein  (Moser). 

4.  (Wil.  D.  Gr.  H  §  431,  2).  Häufiger  als  jeber  ($ßib.  v.  1545  Hes. 
40, 26)  und  jeberman  (2.  Petr.  3, 9)  gebraucht  Luther  das  jetzt  veraltete 
tieglic^er  1520  3tbel  33  l^  iglic^en  1521  Hdschr.  @.  SSrte^l  b.  S^eol.  ®  2^, 
2mal  (§  15),  sächl.  jeglicJ^  33ib.  v.  1545  Ebr.  3,4,  andere  Belege  I  §  55; 

über  id)t,  id^te§  gleich  , etwas'  §  3. 

5.  Luther  liebt  die  Bildung  mit  ,lei',  so  mondjerle^  1522  bis  45 
Mark.  1,  34,  tt)il(^erle^  9^.  %.  v.  1524  u.  26  und  (e)  S3ib.  v.  1545  Matth.  7, 2; 
tüQferle^  oben  3,  aHerte^  9^.  %.  v.  1524  u.  26  u.  Sib.  v.  1545  Apost.  10,  35. 

11.  Die  Bildung  der  Zahlwörter  (Wil.  D.  Gr.  II  §  434—438). 
Auch  betreffs  der  Zahlwörter  ist  wenig  Abweichendes  zu  bemerken. 

§50. 
1.  Für  zweiter  steht  regelrecht  noch  anber,  so   meist  in  den 
Titeln:  1525  S)a§  anber  te^l  SB.  b.  l^tjml.  propf).  u.  L,  23ib.  v.  1545  Luk.  12,  38, 
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1.  Mos.  1,8  u.  i.,  ®a§  Stnber  ©apitel  ^.  %.  v.  1524  u.  26  u.  33ib.  v.  1545 
Matth.  2  (§  4, 1). 

2.  Für  ,zweimal'  (Wil.  D.  Gr.  11  §  465)  gebraucht  Luther  noch 
die  alte  Form  gtoier  Luk.  18,12  u.  a.;  er  bildet  noch  wie  mhd.  gtüifad^ 
1.  Mos.  23,9,  doch  gtoetierlet)  25,23  u.  i. 

Über  einig  =  einzig  §  4,1,  daneben  auch  eitiäelner  1.  Mos.  29,20 
u.  1524  Hdschr.  bis  1545  S3tb.  Pred.  4,  8  (Wil.  D.  Gr.  II  §  437,  5  A). 

3.  Luther  liebt  die  Zusammensetzung  mit  felb  wie  mhd.  (Wil.  D. 
Gr.  n  §438,4)  felb  britte  Jes.  19,24,  felbad^te  2.  Petr  2,5,  felbanber 
1524  Hdschr.  bis  1545  Stb.  Pred.  4,8. 

Kapitel  4. 
Bildung  der  Zeitwörter  (Wil.  D.  Gr.  II  §  16  —  135). 

A.  Einfachere  Bildung  bei  Luther. 

§51. 

Jetzt  nicht  mehr  gebräuchliche  Zeitwörter,  deren  Stämme  aber 
noch  vorhanden  sind,  hat  Luther 

1.  wie  mhd.: 
Hingen  =  blinzeln:  1539  ®.  110.  «ßf.  §  2^'; 

blodien  =  in  den  Block  legen:   1521  Hdschr.  (£.  SSrte^l  b.  ^l^eol  gl*; 
buben  =  huren:  1539  SS.  b.  23if(^of[  g.  9J2agbeb.  33  l^  =  Bube  schelten 

1541  SB.  §.  SSor[t  33.  1^ 
glimpffen  =  zum  besten  wenden:  De  Wette,  Br.  5,  55; 
glin^en  =  glänzen:  Hes.  1,7,  zu  , glimmen',  vielleicht  auch  zu  ,hlunse', 

obersächs.  ,glinse'  Spalte,  durch  die  Licht  scheint,  gehörig; 
gnaben  =  gnädig  sein:  1538  S).  16.  (5.  ^ol^.  %  3^; 
t)arfen  =  Harfe  spielen:  1.  Kor.  14,  17; 
lenben  von  Land  =  angrenzen:  4.  Mos.  34,  4  u.  5; 
leumbben  noch  in  verleumden:  Deutsch.  Wb.  2,211*; 
noturen  ==  seine   natürliche   Beschaffenheit   haben:    1527    SSb.  b.  1.  b. 

9}?ofe  g  P; 
ftöden  =  in  den  Stock  legen:  Weish.  2, 19,  Ps.  105, 18  (§  4, 1); 
Sßetern  ft(^  =  sich  als  Yater  zeigen:  1530  %ab.  7^; 
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2.  mhd.  wesentlich  andere  Bedeutung: 

ebetn  von  ,Ader'  =  entnerven:  1538  2).  13.  u.  15.  ©.  3o^.  %%  1«; 

ernften  =  streiten:  1528  2).  «|$rop]^.  (Baä).  g  2^; 

geilen  =  mit  gellender  Stimme  zudringlich  betteln:  Luk.  11,8; 

ge^ften  =  blasen:  1516  (£.  g.  ebl.  bud^l  33  1%- 

grinben  =  Grinde  bekommen:  1534  ®.  16.  ©.  a.  b.  (5or.  4^; 

3.  mhd.  nicht  belegt: 

beulen*  =  schlagen,  daß  Beulen  werden:  "Wolfenb.  Hdschr.  20,2  S.  46; 

peulen  =  so  arbeiten,  daß  man  Beulen  bekommt:  ^reb.  bb.  b.  1.  u. 
2.  e.  So^.; 

feinben*  -  hassen:  1538  §tftor.  Oateat.  51  3^; 

fünfften*  =  zu  fünf  gehen:  Randgl.  z.  2.  Mos.  13, 18,  mhd.  ,vünfen'  =  fünf- 
fach aufstellen. 

§52. 
Einfache  für  mit  Vorsilben  oder  Vorwörtchen  (Präfixen) 
versehene  Zeitwörter  (Wil.  D.  Gr.  II  §  16,3). 
Häufiger  als  in   jeder  andern  Wortklasse   bedient   sich  Luther 
meist  in  Übereinstimmung  mit  dem  Mittelhochdeutschen  in  der  der 
Zeitwörter   einfacher  Wörter  da,   wo    die   jetzige  Schriftsprache   mit 
Vorsilben  (Präfixen)  versehene  oder  zusammengesetzte  verwendet.    Oft 
meidet  er  auch  die  in  zusammengesetzten  jetzt  zwischen  Bestimmungs- 
und Grundwort  stehende  Vorsilbe.    Allerdings  tut  er  beides  anfänglich 
noch  häufiger  als  später  und  verdrängt  besonders  in  der  33ib.  v.  1545 
manche  einfache  Form, 
abreben  =  verabreden:  De  Wette,  Br.  3,796; 
baren  =-  gebaren:  1525  2lu§I.  b.  dp.  b.  b.  l^e^l  3  fönige  g  2''; 
bouen  =  erbauen:  S3ib.  v.  1545  1.  Thess.  5, 11; 
^\ä^  bauen  =  sich  erbauen:  1.  Petr.  2,5  u.  a.; 
berben*  =  gebärden:  Jes.  61, 10; 
beffern  =  verbessern:  (£n(^iribion  7.  ®ebot; 
betteln  =  erbetteln:  1534  S).  15.  (5.  (Eor.  ^  4^  n)a§; 
bieten  =-■  entbieten:  1520  @.  ©.  b.  b.  mi  ©  2%    =  gebieten:  2(bel  §  2», 
=  erbieten:  De  Wette,  Br.  2,  344; 
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Hoffen  =  entblößen:  3.  Mos.  10,6,  ,die  Häupter'  u.  a.; 

bammen*  =  verdammen:  1521  Hdschr.  (£.  SSrte^l  b.  5t!^eoI.  %  4,^; 

batoen  (au)  =  verdauen:  1534  ®.  1.  @p.  31.  b.  ©or.  %  2^] 

bedfen  =  bedecken:  Luk.  8,16  9^.  %.  1522  Sept.,  be=  schon  Dez.  und 

=  verdecken   Luk.  23,30   1522  Sept.,   Dez.  u.  1545   S3{b.,    hier 

auch  1.  Petr.  4,  8; 
benden*  =  bedenken:  Eicht.  18, 14; 
beuten  =  bedeuten:  1533  SSon  S^efu  S  3^; 
bid^ten  =  erdichten:  Köm.  1,21; 
boppeln*  =  verdoppeln:  1521  Slufel.  b.  67.  «ßf.  (5  1^; 
bürffen  =  bedürfen:  Luk.  15,7; 

bundein  =--  verdunkeln:  1533  @.  Br.  o.  b.  g.  ^randffort  (5  1*; 
eiben  =  beeidigen:  1534  ®.  101.  «]Sf.  91  3''; 
einleiben  =  einverleiben:  Eph.  3,6; 
engern  =-  verengern:  5.  Mos.  27,17; 

erbeiten  =  bearbeiten:  1520  5tbel  9K  2^  bie  erben,  Btb.  v.  1545  Spr.  24, 27  j 
erben  =  vererben:  Spr.  13,22  u.  a.; 
fid^  engen  --  sich  ereignen:  1524  51.  b.  9lab!^errn  %  2^,  De  Wette,  Br. 

3,464; 
fid^  euffern  =  sich  entäußern:  Phil.  2,4,  1520  SS.  b.  gret)]^et)t  (5  S^  be§ 

alles  geentert; 
faren  =-  verfahren:  2.  Kor.  5, 11 ; 
feilen  =  verfehlen:  2.  Tim.  12, 18; 
felf(^en  =  verfälschen; 

fernen  =  sich  entfernen:  1524  Hdschr.  bis  1545  Sib.  Spr.  19,7  u.a.; 
feften  =  befestigen:  Spr.  8,28; 
fefttgen  =  befestigen:  Hohel.  8,  9; 
fe^en  =  zerfetzen:  1535  @.  ©^r.  fd^öner  troft  §  2^; 
feuchten  =  befeuchten:  Ps.  65, 11 ; 
fibbern  =  befiedern  (unsicher  bei.); 

ftnftern  =  sich  verfinstern:  1526  ®.  ©p.  b.  ^rop]^.  Sef.  a3^; 
fleiff(i)gen  (b)  =  befleißigen:   Ps.  62,5,   Rom.  12,17,   1529  ®.  ©atec^. 

S  2^- 
freien  =  befreien:  1541  ßloo  ^reb.  a.  b.  .^inbert.  ^  3^; 
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forfd^en  =  erforschen:  1521  (£.  bnterr.  b.  be^d^tfinber  %  2«  t)emanb; 

fragen  =  erfragen:  1525  SB.  b.  1).  propl^.  S  1^  bie  brfad)e; 

fid)  geben  =  sich  begeben:  Apost.  19,  31; 

gelten  =  ergehen:  Ps.  88, 17; 

gen^en  =  ergänzen:  1517  ®.  7  pü^p\.  5.  Ps.; 

gifften  =  vergiften:  1543  SS.  b.  Süben  i  3^; 

gleid^en  =  vergleichen:  Matth.  6,  8; 

greiffen  =  ergreifen:  Apost.  12, 4,  =  begreifen  1533  SS.  b.  SBindfelmeffe  23  3 

gr.,  ba§  l^ie  feine  SCauffe  fein  tan; 
grimmen  =  ergrimmen,  brüllen:  1529  Sß.  i^eimt  b.  geft.  brieffen  (S  2*; 
grünben  =  begründen:  Hes.  47,  5; 
galten  =  enthalten:  Tob.  12,  9,  =  erhalten  1520  f.  a.  b.  ^ap\t  %  4^  bon 

e^ner  pfrunb  bid^  galten  mod)tt[t,  -=  verhalten*  Kol.  4, 8; 
fjanbeln  =  behandeln:  2.  Chron.  10,  7  u.  a.; 
i^erbergen  =  beherbergen:  Sir.  11,  30  u.  a.; 
f)or(^en  =  gehorchen  (D.); 
pren  =  erhören*:  1.  Joh.  5, 15; 
irren  =  verirren:  Jak.  5, 19; 
jtd^  !eren  =  sich  bekehren*:  2.  Petr.  3,  9; 

Hagen  =  beklagen:  Luk.  8,  52,  1520  f.  a.  b.  S3ap[t  51  4^  bic^  f lagen; 
f leinern  =  verkleinern:  1530  Hdschr.  bis  1545  S3ib.  Jer.  30, 19; 
laffen  =  entlassen:  Joh.  10,4,  =  verlassen  1524  S).  127.  ^f.  m\ä)  laffen 

auff  meinen  bogen,  S3ib.  v.  1545  Matth.  22,22; 
Ieid)tern  =  erleichtern:  2.  Chron.  10, 4  u.  o.; 
le^en  =  verletzen:  1527  Hdschr.  bis  1545  Sib.  Jes.  11,9; 
leugnen  =  verleugnen:  2.  Tim.  2, 13; 
löfen  =  erlösen:  1524  Hdschr.  bis  1545  S3tb.  Ps.  146,8; 
lüften  =  gelüsten:  1523  Hdschr.  bis  1545  23ib.  Esth.  2, 14  u.  a.; 
meieren  =  vermehren 


,  1530  Hdschr.  bis  1545  ^b.  Jer.  30, 19; 
mtnbern*=  vermindern 

mögen  =  vermögen,  wie  mhd.:  4.  Mos.  13,  31 ,  Matth.  10,  28  u.  Eph.  3, 18 

%  X.  V.  1522  Dez.  u.  S3ib.  v.  1545  u.  o.,  doch  öermögen  1522  Sept. 

(§4,1); 

mütjen  =^  bemühen:  1522  bis  1545  Mark.  5,  35; 

10* 
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treiben  =  beneiden:  Jak.  4, 2; 

nibrigen  =  erniedrigen*:   l.Sam.  2, 7,  doch  ernibrigen  1523  Hdschr.  u. 

Luk.  18, 14; 
niesen  --  genießen:  1520  95.  b.  gre^^e^t  S3  3^  fein  braud^en  ünb  niesen; 
orttern  =  erörtern:  1521  Hdschr.  (£.  SSrtet)!  b.  2:^eoI.  b  1^; 
rauben  =  berauben  mit  Akk.  d.  Pers.:  Eicht.  3, 14  u.  a.; 
teilten  =  gereichen*; 

Txngern  =  verringern:  3.  Mos.  25, 16  u.  a.; 
jc^einen  =  erscheinen*:  Phil.  2, 15; 
feieren  ==  bescheren:  1.  Mos.  41, 14;     ■ 
\\ä)  f(^Ieiern  =  sich  verschleiern:  31. 5t.  v.  1523  bis  28,  S8ib.  v.  1534  bis  40 

1.  Mos.  38, 14; 
f  einteilen  =  zerschmelzen; 

fd^ul^en  =  beschuhen:  1522  bis  1545  Mark.  6,9; 
fd^ulbtgen  =  beschuldigen:  Eöm.  9,19,  Mark.  15,22  1522  bis  1545  und 

3,2  1522  bis  25,  befi^ulbigen  1526  u.  1527; 
fd)uttern*  =  erschüttern,  mtrans,:  Dan.  5,6; 
forgen  =  besorgen*; 
fpotten  =  verspotten:  Matth.  27,  29; 
fted)en  =  bestechen:  Sir.  8,  3; 
ftel^en  =  bestehen:  Luk.  20,  6; 
fttmmen  =  bestimmen:  1.  Mos.  30,  28  u.  a.; 
ftreden  =  erstrecken*:  1520  Slbel  33  4^ 
tragen  =  ertragen:  Joh.  16, 12; 
triegen  ==  betrügen:  @nd)iribton  2.  Gebot; 
Urlauben  =  beurlauben:  1.  Makk.  11,  55; 
urteilen  =  verurteilen:  Jak.  4,  11  u.  12; 
hjanbeln  =  verwandeln:  Offenb.  11, 16; 
toaxtm  =  erwarten:  1517  S).  7  pvi'^\p.  6.  Ps.; 
tt)egen  =  bewegen:  Hes.  30,28,  Apost.  16,26,  Eph.  4,14; 
Leitern  =  erweitern:  2.  Mos.  34,  24; 
tt)tberftatten  =  wiedererstatten:  2.  Mos.  22,3.  5; 
n)ir(ien  =  bewirken:  Kol.  2, 12; 
geugen  =  bezeugen:  Gal.  5, 3. 
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Auch  die  beiden  Partizipialbildungen : 
gefreiter  =  Befreiter:  1.  Kor.  7,  22  ii.  a.  und 
gefreunbter  ==  Befreundeter:  Luk.  1, 36.  58 

gehen  auf  die  einfachen  Zeitwörter  , freien'  =  , befreien'  und    freunden' 
gleich  , befreunden'  zurück. 

§53. 
Ei'nfache  bzw.  einfachere  für  mit  Nachsilben  abgeleitete 
Zeitwörter  b;ei  Luther  {Wil.  D.  Gr.  n  §  17) 
sind  selten. 

1.  Für  ,verheiraten'  hat  Luther  früher  die  kürzere  Form  ,ver- 
heiren',  entfernt  sie  aber  später: 

öer^e^re:  %  %.  v.  1523  bis  28  1.  Mos.  38, 8,  berl^etirote  SSb.  b.  1.  B.  5OTofc 
1527,  $8tb.  V.  1545  nim  fte  gut  @i^e.  Da  sich  mhd.  ,heirezleut  und 
heirezman'  (Lexer  Nachtr.)  findet,  war  verheiren  wohl  schon 
vorhanden. 

2.  Ohne  ,el': 

blinsen:  1539  S).  110  p.  §  2»»; 

erÜugen  =  erklügeln:  1520  Slbel  S)  2^,  mhd.  erklüegen  =-  ausdenken; 

fc^lpen^en  =  hoffärtig  einhergehen:  1527  Hdschr.bis  1545  2316.  Jes.  3,16, 

mhd.  zieren,  jetzt  nur  noch  ,  schwänzeln ' ; 
tt)orffen  =  worfeln:  Ruth  3,  2. 

3.  Ohne  ,er': 

erlengen  =  verlängern:  1527   SSb.  b.  1.  b.  SQJofe  r  2"; 
erneuen,  wie  mhd.  zuweilen  =  erneuern; 

ne^^en,  mhd.  naehen  =  sich  nähern:  1521  Hdschr.  @.  SSrte^Ib.Sl^eoI.  31 4^ 
Für  , räuchern'  hat  Luther  ursprünglich  reud)en  51.  %.y.  1523  bis  28 
und  SSib.  v.  1534  u.  35  2.  Mos.  30, 1.  7.  8,  doch  reud^ern  S3ib.  v.  1545. 

4.  Ohne  ,ig': 

befle^feen*:  9^.  %.  zu  I.Tim.  2,15,  seit  1541  33ib.  4gen; 

befd^önen:  1527  SSb.  b.  1.  b.  SIKofe  b  4^; 

engften  =  ängstigen,  mhd.  ,angesten':  Ps.  55,5  u.  a.; 

erluften:  1527  ®.  b.  toort  ©l)r.  q  4«; 

ernl^bbern*  =  erniedrigen:  1522  Sept.  Matth.  23, 12. 
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5.  Ohne  ,i6r': 

bud^ftoben  =  buchstabieren:  1543  35.  b.  2.  2B.  S)amb§  91  4»  u.  a. 

6.  Ohne  ,z'. 

Luther  bedient  sich  noch  wie  das  Mhd.  der  einfachen  Formen: 
led^en  =  austrocknen  (Wil.  D.  Or.  II  §  83,  6),  wo  die  jetzige  Sprache  die 
Weiterbildung  mit  ,z':  , lechzen'  hat,  so:  S3tb.  v.  1534  bis  45  Jer.  14,4: 
bie  erbe;  ferner  gerled^en  (§  58, 7). 

§  54. 

Einfache  für  zusammengesetzte  Zeitwörter 

(Wil  D.  Gr.  II  §  89) 

wendet  Luther  seltener  an,  meist  in  Übereinstimmung  mit  dem  Mittel- 
hochdeutschen: 

bieten  =  darbieten:  Matth.  7,  9  u.  a.; 

brechen  =  abbrechen*:  Joh.  2, 19; 

breiten  =  ausbreiten:  2.  Mos.  9,  33  u.  a.; 

bringen  =  hervorbringen:  Köm.  5, 4; 

beden  =  zudecken:  1.  Petr.  4, 8; 

eignen  =  zueignen:  Sir.  47, 2; 

fallen  =  wegfallen*:  Gal.  5,  4; 

fed)ten  =  anfechten*:  1525  SS.  b.  I).  pxop^.  S  l''  ba§; 

fertigen:  3.  Joh.  6  ^.  %.  v.  1522  bis  27,  dann  abfertigen; 

fobbern  =  vorfordern:  Luk.  16,  2,  =  herfordern  Apost.  10,  5; 

geben  =  übergeben:  %  %.  v.  1523  bis  28  1.  Mos.  23,11,  33tb.  v.  1545 
bbergebe,  =  zurückgeben*  Offenb.  20, 13,  =  hingeben  Tit.  2, 14, 
=  sich  hingeben*  Apost.  19,31; 

ge^en  =  herausgehen*:  ST.  %.  v.  1523  bis  25  u.  28  sowie  Sib.  v.  1534 
bis  41  1.  Mos.  19,  6  gieng,  doch  $8ib.  v.  1545  gieng  erau§  =  hervor- 
gehen Eicht.  19, 15; 

Italien  =  festhalten:  Apost.  2,  24,  ==  zurückhalten  1522  bis  45  Mark.  3, 21, 
=  dafür  halten  11,32; 

l^angen  =  abhangen:  Matth.  22, 40; 

irren  =  abirren:  Jak.  5, 19; 

feren  =  umkehren:  2.  Petr.  3,  9; 
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fomen  =  herkommen:   %.  %.  v.  1523  bis  24  1.  Mos.  19,37,  $8ib.  v.  1545 

l^er  fomen,  =  wiederkommen  ©nc^iribion  2.  Hrtifel; 
laben  =  einladen:  Luk.  7,39; 

legen  =  beilegen,  zurücklegen:  Luk.  19,21,  1.  Kor.  16,2; 
liegen  =  darniederliegen*:  Mark.  1,30  u.a.; 
nemen  =  aufnehmen:  2.  Joh.  10,  =  hernehmen  Rom.  7,8; 
omen  =  nachahmen:  1527  SSb.  b.  1.  b.  Wo\t  mm  1^; 
orbnen  =  anordnen:  Apost.  26, 16; 
reiffen  ==  losreißen  (§  8, 1) ; 
fd)er[fen*  =  einschärfen:  5.  Mos.  6,7  (§  17); 
fd^ür^en  =  aufschürzen  (Lehmann  S.  233); 
fd^roebcn  =  umherschweben:  Apost.  27,15; 
fe^en  =  ansehen:   Sib.  v.  1545  1.  Mos.  20,10,  doch  %%.  v.  1523  bis 

1528  und  33ib.  v.  1534  bis  1541  angefel^en,  =  aussehen*  Matth.  6, 16 

wie  dialektisch; 
fenbcn  =  aussenden*:  Matth.  10,5; 

|e^en  =  festsetzen:  Luk.  3,13,  =  einsetzen  Ebr.  5,1  u.a.; 
fonbern  =  absondern:  Gal.  2, 12; 
ftellen  =  nachstellen:  Jes.  29,21,  wie  1527  Hdschr.,  =  aufstellen  1536 

u.  1537  @nd)irtbion  Seichte; 
tl^un  =  antun*,  besonders  olfo  qü^an  =  also  angetan:  Matth.  1,18; 
ma^fen  =  heranwachsen:  Eph.  4,15; 
njel^ren  =  abwehren:  Sir.  18,5; 
meifen  =  anweisen:  Matth.  3,7; 
ttjenben  =  umwenden*:  Offenb.  1,12; 
iDtlligcn  ==  einwilligen:  Rom.  7,16; 
wintern  =  überwintern:  Apost.  27,12  u.  o. 

B.  Ableitung. 

§55. 

Mit  Vorsilben  oder  Yorwörtchen    (Präfixen)  versehene   für 

einfache  Zeitwörter  (Wü.D.Gr.  H  §16,3.  §90.  9L  99.  114.  122.  131). 

Trotz  Luthers  großer  Neigung  zu  einfachen  Zeitwörtern  gebraucht 

er  zuweilen  meist  wie  mhd.  mit  Vorsilben  (Präfixen)  versehene,  wo 
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sich  die  jetzige  Sprache  einfacher  bedient.  Doch  ist  die  Zahl  jener 
bei  Luther  viel  geringer  als  die  der  Zeitwörter,  wo  das  Umgekehrte 
geschieht.  Auch  werden  sie  zum  Teil  von  Luther  in  den  späteren 
Ausgaben,  besonders  in  der  S3iB.  v.  1545,  wieder  entfernt. 

1.  Mit  ,be',  das  hauptsächlich  zur  Bildung  von  zielenden  (transi- 
tiven) Zeitwörtern  dient  (Wil.  D.  Gr.  n  §  103— 110),  gebildete  für  ein- 
fache : 

bebarben*  ^  bedürfen:  De  Wette,  Br.  2,659; 

beengftcn*:  1522  ^lufel.  b.  @p.  b.  Slbu.  9^  2^; 

beengftigen*:  1518  ^lu^t.  b.  SSatter  önnf.  ©  3*; 

beferben*:  1521  5tufel.  b.  67.  ^\.  ©  4^; 

Befinben  =  finden:  S3ib.  v.  1545  Apost.  23,29; 

begeben  =  geben  u.  hingeben:  Rom.  6,13  u.a.; 

belieben:  Hiob  31,7; 

beleftern*:  1521  ©.  lüibberfpr.  51  4»; 

bemelben*:  Originalbr.  Weim.  Arch.  0.  S.  74; 

berpmen  \\^:  1533  (£.  br.  a.  b.  3.  ^andffort  @  3^; 

beröften:  1522  8  (Sermone  n.  f.  diMhl)x; 

berul^en  =  ruhen:  Luk.  10,6; 

befci^eren:  1527  m  b.  1.  b.  9J?ofe  l.Mos.  38,12  feine  f(^afe,  S3tb.  v.  1545 

fd)eren; 
befd^Iagen  ben  rab  (Rat):  1521  Hdschr.  @.  SSrtet)t  b.  2:i)eol  ®  1^ 
bef(i)Iieffen  =  schließen:  Apost.  15,19; 
bef(j^retben  =  schreiben:  Rom.  2,15; 

befdireien  =  schreien,  anrufen:  1530  SSerman.  a.  b.  geiftl.  ©4^; 
befielen  =  stehen:  Luk.  8,44  ,der  blutgang'; 
betüngen  =  düngen:  Luk.  13,8,  auch  Eck; 
bett)egen  =  wägen*,  abwägen:  Sir.  21,27  ,mtt  ber  ®oIbtt)age'. 

2.  Mit  ,er'  gebildete  für  einfache,  meist  Anfang  oder  Ende  einer 
Tätigkeit  oder  die  Richtung  von  innen  nach  außen  bezeichnend  (Wü. 
D.  Gr.  n  §  119  —  123): 

' aufferftel^en  =  aufstehen*:  Rom.  15,12; 
auffertoad^en  =  aufwachen*:  1533  SS.  b.  SBindelmeffe  51  4; 
erclogen  =  klagen:  1517  S).  7  pu^pf.  5.Ps.; 
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erfinben  =  finden:  1.  Mos.  36,24; 

erfobbern  =  fordern:  Rom.  8,4  u.a.; 

erl^olen  =  holen:  1531  %  b.  öBird^r.  b.  S3o(f§  (£mfeer§  S8  1*  bie  fc|onbe; 

erfulen:  Yar.  z.  Ps.  23,2; 

erteilen  =  reizen:  1523  Hdschr.  bis  1545  S3ib.  2.Kön.  23,26; 

fic^  erfditüingen:  1530  ®.  17.©.  So^.  §  2«; 

erfeuf^en  =^  seufzen:  Tob.  3,1; 

erfterben  =  sterben:  1523  Hdschr.  bis  1545  93ib.  Hi.  29,18; 

ertöten  =  töten:  Offenb.  6,11  u.a.; 

ertoelen  =  wählen*:  Ebr.  11,25  u.a.; 

erzeigen  =  zeigen:  Jak.  3,13; 

ergelen  =  zählen:  1523  Hdschr.  bis  1545  S3ib.  Hi.  39,2  ,ire  5!JZonben'. 

3.  Mit  ,ge',  das  ursprünglich  die  Vereinigung  bezeichnet,  dann 
Verstärkung  und  Vollendung  (Wil.  D.  Gr.  H  §  130—133),  gebildete  für 
einfache: 

gebencfen  =  denken:  l.Mos.  5,20  u.a.; 

gebienen:  1525  2  preb.  a.  1. 5l^eff.  4  33  3^ 

gepegen:  1527  SSb.  b.  1.  b.9J?ofe  l.Mos.  7,14,  doch  $8tb.  v.  1545  fliegen; 

gel^elffen:  9^.  %.  1522  Dez.  Matth.  27, 42  u.  Mark.  15, 31 ,  ]^elffen  1522  Sept.; 

geleben:  1528  SS.  oBenbrn.  (^x.  \  2%  =  nach  etw.  1.  1525  SB.  b.  1^.  propl^. 

©1- 
gelernen:  1521  Hdschr.  (£.  $8rtet)I  b.  2;i^eoI,  c  6*; 
gemefjen  (D.); 

gefagen:  1528  SS.  abenbm.  ^x.  g  2*'; 
gefc^tüetgen:  1530  35.  g^efad^en  S3  2^ 
gefc^toinben:  1531  SSarnunge  o.  f.  I.  S)eubfd^en  §  1**; 
gelegnen  =  segnen:  Apost.  21,6;  . 
gefein:  1529  SS.  ^rteg  h).  b.  Züxdm  §  2^,  mhd.  geseinen; 
gefte^^en:  Hi.  38,30; 
getrtnden:  Var.  z.  Rieht.  15,19; 
genjQd^fen:  1534  ®.  101.  ^f.  ©.  2"; 
getüarten  =  warten:  Sir.  38,37  ,ber  empter'. 

4.  Mit  ,ver'  (Wil.  D.  Gr.  §  124—129)  gebildete  für  einfache: 
üerbinben  =  binden  (Lehmann  S.  234); 
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berbre(|en  =  brechen :  Mal.  2, 8  ben  33unb ; 
öerfaffen  =  fassen:  Eph.  1, 10  ,oIIe  bing'; 
bermerrfen  ==  merken:  Matth.  9,4; 
berfamlen*  =  sammeLn:  Mich.  1,7; 
bertoerffen  =  werfen:  Offenb.  12,13; 

borkmen  =  lähmen:    1521    Hdschr.    (£.  SSrtet)!   b.  S;i^eoI.   b  S'';    üor* 
lel^met  c  6*. 

§  56. 
Abweichungen  in  den  Vorsilben   oder  Yorwörtchen 

(Präfixen). 

Mcht  selten  und  meist  wie  mhd.  bedient  sich  Luther  einer 
anderen  Yorsilbe  als  die  jetzige  Schriftsprache  (Wil.  D.  Gr.  II  §  16,  3. 
§  97.  112.  113.  115.  117  —  19.  125.  126.  130.  135),  so  Zeitwörter 

1.  mit  ,be',  welche  Vorsilbe  die  Berührung  der  Oberfläche  be- 
zeichnet (Wil.  D.  Gr.  n  §  103 — 110)  und  die  Luther  wie  die  Kanzlei- 
sprache sehr  liebt,  meist  für  ,er': 
beerben  =  vererben*:  1523  Hdschr.  bis  1545   S3ib.  1.  Chron.  29,8  ba§ 

Sanb,  =  er  ben  fegen  l.Petr.  3,9; 
beforjd^en*  =  erforschen:    1521  Hdschr.  (£.  SSrte^I  b.  S^eol.  c  8^   51.  %. 

1524  bis  1527  Jos.  2,  3,  dann  erlunben; 
begreiffen  =  ergreifen:  Joh.  8,  3  u.a.; 
behalten  =  erhalten:  l.Thess.  5,23  u.a.; 
benügen  =  genügen  hat  Luther   wie   mhd.  benugen:   1520   5tbel   33  3^ 

ü  1529  (£.  ^eerprebtgt  ®  3^  u.o.,  benögen:  23ib.  v.  1545  3.  Joh.  10, 

=  sich  begnügen:  1533  S).  fl.  5Intft)ort  31  2*; 
be)3flt(f)ten  =  verpflichten:  De  Wette,  Br.  5, 1; 
bejc^arren*  =  verscharren:  2.  Mos.  2,12  ,in'  in  ben  @anb; 
befdjel^en  =  geschehen:  1523  (£.  f.  b.  b.  funb  31  4*; 
bef(^lieffen*  =  entschließen:    1521  ®runb  b.  brf.  o  2^    =  verschließen 

Gal.  3,23; 
befd^re(fen*  =  erschrecken:  1522  SBuHa  ©ene  (£2*; 
betragen  =  vertragen:  1522  Sß.  (Seltenen  S.  (SP; 
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belegen = erwägen:  Liik.  2, 9,  bett}tgt  1521  Hdschr.  (£.  SSrtet)Ib.X:^eoI.b  S*»; 
beloeifen  =  erweisen:  Apost.  2,22; 

2.  mit  ,ent',  ursprünglich  =  entgegen,  dann  den  Anfang  bezeich- 
nend (Wil.  D.  Gr.  n  §  111  —  118.  135): 

enthalten  =  erhalten,  aufrecht  halten:    1524  Hdschr.  enbert§  ntd^t,  Ps. 

15,4,  [i(^  ent!)alten  §  58,2; 
entgtttern*  =  erzittern:  1526  (£.  SSnterr.  lü.  f.  b.  ^xi\t  %  S^; 
entgüden  =  verzücken:  Apost.  11,5; 

3.  mit  ,er'  (Wil.  D.  Gr.  H  §  119  —  123): 
erbrennen  =  entbrennen:  Esth.  1,12; 
erfatten  =  verfaUen:  1520  5lbel  S)  3^; 

erfoulen  =  verfaulen:  1537  S),  ß.  b.  3.  (S£)r.  ©  1«; 

erfrogen  =  befragen:  Apost.  28,24; 

erlengern  =  verlängern:  Sir.  48,26; 

erluften  =  belustigen  (§  52); 

erjd^Iagen  =  zerschlagen:  1538  S).  16.  ®.  '^o'^.  S  2*; 

er](f)Iinben  =  verschlingen:  1517  ®.  7  pn^p\.  S  6^; 

erf(f)tt)eren  =  beschwören:  1530  SS-  (S^efad^en  (£  4*; 

erftoden  =  verstecken:  1541  Q);oo  ^reb.  a.  b.  ^inbert.  dl.  1*; 

erftummen  =  verstummen:  Jes.  53,7; 

erteueren  =  beteuern:  1538  ®a§  16.  ©.  So^.; 

erlüunnen  =  gewonnen:  1517  S).  7  pu^p\.  4.  Ps.; 

ergeigen  =  bezeigen:  Jak.  3,13; 

4.  mit  ,ge'  (Wil.  D.  Gr.  H  §  130—133): 

gehantelt  =  behandelt:  1521  Hdschr.  S.  SSrte^l  b.  2:^eoI.  (S  1"; 

geüeben  =  belieben:  2.  Petr.  2,15  ,geliebete  ber  Sol;n'; 

genibbern  =  erniedrigen:  1522  5IufeI.  b.  ^p.  b.  (Sl^rift.  M  2*; 

geringem  =  verringern:  4.  Mos.  36,3; 

gerü^ren  =  berühren:    1524  S).  127  «Pf.  bo§  ^at  (S^ir.  ger.,    1533  35.  b. 

SStndelnieffe  (S  4^; 
gefeiigen  =  beseligen:  1538  S)a§  16.  ©.  Sol^.  ^2»'; 
geborten  =  erwarten:  1521  Hdschr.  e.93rtet)l  b.^Iieol.  f  6^  1530  Hdschr. 

bis  1545  23tb.  Jer.  31, 17  beine  S^ac^fommen  l^aben  gu  genjarten; 
getoel^net*  =  erwähnet:  1521  Hdschr.  @.  S3rte^l  b.  ^llieol.  f  8**; 


156  IL  Abschnitt:  Wortbildung. 

5.  mit  ,ver'  (Wil.  D.  Gr.  II  §  124  —  129): 
berfaffet  in  ®otte§  ©eBot:  ®nd)iribion; 

öorfleren  =  erklären:  1521  ©.  SSrtet)!  b.  ^l^eol  f  6''; 

borlaffen  =  erlassen:  1521  Hdschr.  (£.  3Srtet|t  b.  S^eol.  b  6«,  1529.  36  u.  37 

(Snc^tribion  5.  S3itte; 
Derneuern*  =  erneuern:  2.  Kor.  4,16,  mhd.  verniuwen; 
berfpeien  =  bespeien:  1522  bis  45  Mark.  10,34  u.  o.; 
berftarren  =  erstarren:  1522  bis  45  Mark.  6,52  u.  a.; 
berftören  =  zerstören:  A-post.  8,  3  u.  a.; 
berftür^t  =  bestürzt*:  Apost.  2,6; 
berlt)iEigen  =  bewilligen:  1521  Hdschr.  @.  $ßrte^I  b.  Sil^eol.  b  3*,  Apost. 

18,  20; 

6.  mit  bn  für  ,ent': 

bne^ren  (u)  =  entehren,  beschimpfen:  Joh.  8,19; 

7.  mit  ger,  das  mit  ,dis'  fast  übereinstimmend  Sonderung  und 
Steigerung  bezeichnet  (Wü.  D.  Gr.  II  §  134 — 135)  für  ,ver': 
gergelien  =  vergehen:  Matth.  5,18  §{mel  bnb  (£xbe;| 

gerfd^metffen  =  verschmeißen  (Lehmann  S.  234). 

§  57. 
Mit   Yorsilben   (Präfixen)   versehene   für   zusammengesetzte 

Zeitwörter. 

Häufig  gebraucht  Luther  meist  wie  mhd.  mit  Yorsüben  ver- 
sehene Zeitwörter,  wo  die  jetzige  Schriftsprache  sich  'zusammen- 
gesetzter bedient: 

1.  mit  ,be'  mit  sinnlich  lokaler  Bedeutung  oft=herum  ("Wil.D.Gr.  H 
§103  —  110): 

bebeuten  =  andeuten:  Gal.  4,24  u.  a.; 

befrieben  =  einfrieden,  um-  oder  einfriedigen:  2.  Makk.  1,  34; 
begeben  =  hingeben:  Eöm.  6,13  u.  a.; 
begürten  ==  umgürten:  2.  Sam.  6, 14; 
beiheften  =  anheften:  De  Wette,  Br.  3,  376; 
befkgen  =  anklagen:  1529  SS.  l^eiml  b.  geft.  brieffen  ©  2"; 
befommen  =  zukommen:  1521  ®.  5Iu^l.  b.  67.  «ßf.  S  3*; 
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bemouern  =  ummauern:  1530  b.  m.  finber  g.  ©d^ulen  ^  1*; 

bereben  =  überreden:  Apost.  18,4  u.  a.; 

befd)Iief[en  =  einschließen:  2.  Mos.  14,  3,  =  umschließen:  2.  Makk.  12, 13; 

befeuert  =  zusehen,  worauf  sehen:  Luk.  6,42  u.  a.; 

befielen  =  feststehen:  1.  Kor.  2,5  u.  o.; 

befud^en  =  durchsuchen:  1523  Hdschr.  bis  1545  Sib.  1.  Kön.  20,6  betn 

be^et)gen  =  anzeigen:  1519  ©.  b.  b.  §.  ©acratn.  c  1*; 
belPiHigen  =  einwilligen:  Luk.  11,48; 

2.  ,ent',   das  den   Gegensatz  des  einfachen  Zeitwortes   oder  die 
Trennung  bezeichnet  (Wil.  D.  Gr.  n  §  111—118): 

entbeden  =  aufdecken:  Ebr.  4, 13; 

entfatten  =  herausfallen*:  2.  Petr.  3,17; 

entgel)en  =  fortgehen:  Apost.  27,43; 

fid)  entfjolten  =  sich  aufhalten,  bleiben:  1522  bis  45  Mark.  14,  34,  =  sich 

aufrecht*  halten  Kol.  2, 19; 
entrü(f)t  =  mhd.  ,entrihtet'  =  aus  der  Kichtung,   vom  rechten  "Wege 

gebracht:  1526  S).  112.  ^f.  Y,  7; 
cntfd)Iaffen  =  einschlafen:  Matth.  25,5  u.  a.; 
fict)  entfielen*  =  sich  wegstehlen:   %  %.  v.  1523  bis  28   1.  Mos.  31,  27 

^aft  bi(^  m^r  entftolen,  23ib.  v.  1545  ^aft  bid^  tt)eggeftolen; 
cnttragen  =  wegtragen:  1529  ®.  ®ate(i).  S  2^; 

3.  mit  ,er'  (Wil.  D.  Gr.  II  §  119  —  123): 
crfobbern  =  zurückfordern*:  Luk.  19,23; 
erfragen  =  ausfragen:  Apost.  28,24; 

erfüllen  =  ausfüllen:  Matth.  23,32  u.  a.; 

ergeben  =  übergeben:  Apost.  2,23  u.  a.; 

er^e^en  anff  =-  aufhetzen  gegen:  1523  SSrfacE)  b.  onttU).  b.  tungffrotuen  51  2»; 

erl)oIen  =  wiederholen:  1542  (S.  ^eerprebigt  (£  4''; 

emtanen  =  einmahnen*:  Tob.  5,2  ,ba§  gelb'; 

erf(f)mücfen*  =  ausschmücken:  1518  ©.  b.  S^l^eologia  31 1^; 

ern)e(fen  =  aufwecken; 

ergetlen  =  auf-,  herzählen:  Hi.  38,37; 
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4.  mit  ,ge': 

geftel^en  =  zugestehen:  1543  SS.  b.  Süben  ®  2*»; 

5.  mit  ,ver'  (Wil.  D.  Gr.  H  §  124—129): 
öerbleiben  =  ausbleiben:  Jos.  23, 14  feine§  (ift)  berblieben; 
öorbrüden  =  unterdrücken:  1520  5tbel  %  S^  bie  tl^euren  furften;    . 
üer^^alten  =  vorenthalten:  Apost.  20,20  ,nt(^t§'; 

berl^auen  =  abhauen:  1524  Eicht.  1,6; 

berferen  =  umkehren:  2.  Tim.  2,14; 

berfunbfc^afften  =  auskundschaften*:  Gal.  2, 4; 

öerjc^Iieffen  =  einschließen:  Apost.  26,10; 

berfe^en  =  ausersehen*:  Eöm.  8,29,  =  vorsehen:  Apost.  17,26; 

'Dtx\pxtä)tn  =  tadeln:  1522  bis  45  Mark.  7,2; 

öertrauen  =  antrauen,  verloben:  Matth.  1, 18; 

öerborteilert*  ==  übervorteilen:  1.  Thess.  4,6  u.  a.; 

öerUjenben  =  umwenden:  Apost.  28,6; 

berlberffen  =  hinwerfen:  Offenb.  12,13; 

beriüittigen  =  einwilligen:  Apost.  18,20.  . 

§58. 
Veraltete  mit  Yorsilben  gebildete  Zeitwörter,  die  jetzt  durch 
solche  von  anderen  Stämmen  oder  durch  Umschreibung  ge- 
geben werden,  meist  wie  mhd.  (Wil.  D.  Gr.  II  §  17.  33.  36.  53.  55). 

1.  Mit  ,be': 
beeitern*  =  mit  Eiter  versehen:  1545  SB.  b.  Sapft.  S)  1*; 
befriften  =^  Frist  erteilen:   1529  3S.  l^eiml.  ü.  geft.  brieffen  ©  l**  (,kurz  be- 
fristet' aussterbender  Kanzleistil); 
begeudeltt  =  durch  Gaukelei  betrügen:  1520  ©runb  D.  örf.  b  1^; 
be^engen  ==  hängen  bleiben:  1525  Hdschr.  bis  1545  $8ib.  2.  Sam.  18,9, 

mhd.  behähen  u.  -hangen; 
beleuten  =  durch  Läuten  ehren:  Kandgl.  z.  Matth.  9,  23,  =  verkündigen: 

1545  SB.  b.  f8ap\t  3  2^; 
beÖlen*  =  mit  Öl  salben:  1519  ®.  ©.  b.  b.  33ere^tung  g.  ©terben  b  1^; 
beprebigen*  einen  =  das  Predigeramt  gegen  jemand  ausüben:  1545  SB.  b. 
S3apft.  9^  1^^ 
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beregent  toerben  =  Kegen  erhalten:  Am.  4,7; 

bereuffen  =  wund  reiben:  Hes.  29, 18,  mhd.  =  berupf en; 

berud)tigen  =  in  übles  Gerücht  bringen:  1521  Hdschr.  (£.  SSrtet)!  h.%^ioi. 

c  2*  (§  14),  jetzt  nur  noch  , berüchtigt'; 
bef(|mer^en*  =  betrüben:  1522  Sept.  Yar.  z.  Apost.  20,  38  (§  12); 
befpeic^eln*  =  mit  Speichel  besudeln:  1545  2B.  b.  SBapft.  3).  1*; 
beftendfern*  =  mit  Gestank  erfüllen:  1544  Ä.  be!.  ü.  l).  ©acrom.  '^  S^; 
begeben  =  hin-  und  herfahren:  1522  Jak.  1,6; 

2.  mit  ,ent': 

entgen^en  =  zerstücken:  1523  ©eultung  b.  gttJO  gr.  Figuren  33  2''; 

entgroben*  =  verfeinern:  1525  SB.  b. !).  )}ro|)!f).  $8  4*; 

ent|elffen  =  nicht  helfen:  1538  SB.  b.  ©abbat^er  ^  P; 

entma(f)en  =  vernichten:  1516  @.  g.  ebl.  bud|l.  $8  1*; 

cntmünd)en*  ^  dem  Mönchsstande  entziehen:  1533  5).  fl.  5lntn)ort  ©  3*; 

enttoerben  =  entkommen:  1526  4  troftl.  p.  ®  3»^; 

entloirden  (mhd.  ,ü')  =  sich  losmachen:  1542  @jem|)el  @.  di.  S3tfd)off  g.  SB. 

3.  mit  ,er',  das  Anfangen  undYoUenden  bezeichnend  (Wil.D.Gr.  II 
§  121  u.  122): 

eratben  =  alt  werden:  1517  S).  7  pu^p\.  S3  5\- 

erbempffen  =  ersticken  die  Sünden:  1527  STuSl.  b.  @ü.  b.  Oft.  X  3»»; 

erfromen  =  einbringen:  1534  S).  101.  «ßf.  ®  4^; 

ergleuben*  =  durch  Glauben  erlangen:  Binds.  7,  474; 

ergrafen*  =  erwerben:  1540  31.  b.  ^forr!^.  3  4^; 

erharren  =  erwarten:  1527  ^b.  b.  1.  b.  SD^Jofe  4^^; 

erhungern  =  durch  Hunger  töten:  1541  SSerm.  g.  ®ebet  S3  1^; 

erieren*  =  durch  Yerjährung  erwerben:  1520  5lbel  @  3*; 

erflemmen  =  erdrücken:  1543  SS.  b.  Süben  D  2^; 

ermartern*  -  zu  Tode  martern:  1528  5Iu§l  b.  (£p.  b.  5(bu.  (Se  6«; 

etfdieiben  =  zweifellos  erweisen:  1522  5lu^I.  b.  @p.  b.  Stbu.,  mhd.  andere 

Bedeutung; 
erf(|n)ermen*  =  aussinnen:  1527  S).  b.  njort  ®^r.  q  1*; 
erftantfem*  =  ausspionieren:  1543  SS.  b.  Süben  3£  2''; 
erftecfen  ==  ersticken  machen:  1538  S).  13.  b.  15.  ©.  Sol^.  33  3^ 
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erftentfcn  =  durch  Gestank  töten:  ebenda; 

erlDQlIen  =  in  Wallung  geraten:  1529  35.  b.  funbe  lü.  b.  §.  ®eift  2)  2*^; 

erloinben  =  erweisen:  1520  ©runb  b.  brf.  D  3^; 

4.  mit  ,ge',  Anfang  oder  YoUendung  bezeichnend  (Wil.  D.  Gr.  11 
§  121  u.  122): 

gebroten*  =  in  Brot  verwandeln:  1544  ^.  be!.  b.  1^.  (Socram.  33  l**; 

gefaren  (mhd.  ae)  =  täuschen:  1539  SS.  b.  ©oncilijS  ^2*; 

geli(e)gen  =  niederkommen:  1.  Sam.  4,19; 

gelinben  von  mhd. , linde'  =  herstellen,  instand  setzen:  1526  ®.  5ßropl^. 

§Qb.  ^2- 
gelofen  =  verkaufen:  De  Wette,  Br.  4,  552,  mhd.  =  los  werden; 
getoexben  =  handeln:  1520  (£.  ©.  b.  b.  SBuc^er  c  4^; 

5.  mit  ,miß'  (Wil.  D.  Gr.  II  §  98): 

mi^l^aEen  (mhd.  ,e')  =  mißheilig  sein:  1521  Hdschr.  (£.  SSrte^l  b.  Sl^eol. 
c7*,  (£  b^  2 mal,  =  fetten  c  1^; 

6.  mit  ,ver': 

berm^rr^eten*(t)  toetn:  Mark.  15,23  9^.  %.  v.  1522  bis  27,  mtrrl^e  \m  ttjein 

1530  bis  45; 
berunfauBern*  =  verunreinigen:  1523  (Bp.  ^etri  2.  ©.; 
über  öerjdjlinben  wie  mhd,  =  verschlingen:  1.  Petr.  5,8,  SS.  b.  ^re^l^e^t 

1520  33  1^  Partiz  üorfd^Iunbenn  vgl.  I  §  129; 

7.  mit  ,zer': 

gerledöen  =  leck  werden,  Kisse  bekommen:  Pred.  12, 6  (vgl.  led^en  §  53, 5). 

§  59. 
Veraltete  mit  Nachsilben  oder  Bildungsteilen  gebildete 
Zeitwörter  (Wil.  D.  Gr.  II  §  16.  17.  35.  66). 
1.  Mit  ,el'  (Wil.  D.  Gr.  H  §  74.  77): 
bifpeln  -  pispern  (I  §  116,  2); 

abweichend  vom  Mhd.  blindein*  =  blinken:  1520  (£.  ftjibberfpr.  51  3*; 
erfd)rep|3eln*    von    , schröpfen'    =    mühsam    zusammenscharren:    1529 

2).  ^aitä).  ^  1\- 
fe^eln*  u.  fi^eln*   zu   mhd.   ,vetzen'  u.  ,vitzen'  =  zerkleinern:    1527 
®.  b.  h)ort  ^x.  c  2^; 
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grobelii*  barnod^  =  fahnden  d.:  1529  ^.  l^eiml.  b.  ge[t.  brieften  (£  4^  mhd. 

, groben'  ==  grob  werden; 
fneufeln  v.  , Knauf '  (§  63,  5); 

2.  mit  ,er'  (Wil  D.  Gr.  II  §  17.  70  —  73.  77  An.): 

a)  ttjebern  wie  mhd.  hin  und  her  bewegen:  Ps.  65,9; 

b)  mhd.  nicht  belegt:    genfern*  wohl  von  ,öans'  =  zum  Narren 
haben:  1539  SB.  b.  Sifc^off  j.  9J?agbeb.  (£  4^- 

glin^ern*  v.  mhd.  glinzen  =  glänzen:   1537  @.  a.  b.  f).  5trtif.  58  1''; 
toenigcrn*,  ftd^  =  weniger  werden  ist  wohl  unmittelbar  von  der  Steige- 
rungsform , weniger'  abgeleitet:  1523  Drbenung  e.  gem.  fofteng; 

3.  mit  ,ig'  (Wü.  D.  Gr.  H  §  85  — 86): 

a)  wie  mhd.  äd^tigen  =  ächten:  De  "Wette,  Br.  6,  224; 
berfd^ulbigcn  =  verschulden:  %  %.  v.  1523  bis  28  u.  33ib.  v.  1534  bis  40, 

doch  1545  öerfd^ulbet; 

b)  mhd.  nicht  belegt:  errettigen*  =  erretten:  1523  Drbenung  e.  gem. 
fa[ten§  S)  1^ 

cl^nlid^en,  mhd.  ,anelichen',  ist  wohl  unmittelbar  von  anelich  abgeleitet 
=:  ähneln:  1526  2).  ^xopJ).  Son.  ß  4"; 

4.  mit  ,t': 

pauften  =  mit  aufgeblasenen  Backen  reden:  HL  6,  26,  ist  die  regel- 
recht diphthongisierte  Form  vom  nd.  und  mhd.  pusten,  unser 
, pusten'  die  verkürzte,  der  IJrstamm  liegt  wohl  im  mhd.  ,phüsen' 
=  schnauben  und  nhd.  , Pausback'  vor; 

5.  mit  ,z',  Verstärkung  oder  Wiederholung  ausdrückend  (Wil. 
D.  Gr.  II  §  34.  44.  82—  84),  das  schriftdeutsche  , ätzen'  hat  Luther  noch 
in  weiterer  Bedeutung  (§4,1.17),  ferner  schon  , seufzen'  (I  §  138), 
außerdem  noch  wie  mhd.  die  veralteten: 

befd^mi^en  =  beschmeißen:  1534  S).  15.  (S;.  b.  1.  (£|).  §1.  b.  ©or.  ^5  4»,  doch 

unsicher,  ob  v.  Luther; 
flö^jen  =  flößen,  wegspülen:   1523  Hdschr.,   1525   %  %.  u.   1545  $8ib. 

Hi.  14,  19; 
freien  (veretzen)  =  füttern:  1543  93.  b.  Süben  g  3*; 
jpü^en  =  speien:  1522  bis 45  Mark.  7, 83,  angels.  spyttan  (Kluge,  Wbch.), 

Joh.  9,  6. 

Frauice,  Luthers  Wortlehre.  11 
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Über  die  Zeitwörter  auf  ,elen,  enen,  eren'  I  §65,8,  über  die 
auf  ,ieren'  I  §  65,  3  u.  §  20  F  S.  83. 

C.  Zusammensetzung. 

Das  Bestimmungswort  ist  fast  stets  ein  Yerhältnis-  oder  Umstands- 
wort einschließlich  der  adjektivischen  (Ausnahmen  §  65,  2  u.  3). 

§  60. 
Zusammengesetzte  für  einfache  Zeitwörter. 
Selten  gebraucht  Luther  zusammengesetzte  Zeitwörter  da,  wo  die 

jetzige  Schriftsprache  einfache  anwendet  (Wil.  D.  Gr.  II  §  89),  teils  in 

Übereinstimmung  mit  dem  Mittelhochdeutschen,  teils  nicht: 

obgefd^eiben:  Luk.  11, 18  u.  abgefc^eibet:  Matth.  5,32.  19,9  =  geschieden 
von  Eheleuten; 

abfielen  =  stehlen:  1529  SS.  l^eiml.  b.  geft.  brieffen  ®  4*^; 

aufborgen*  =  borgen:  De  Wette,  Br.  3,345; 

aufffpalten  =  spalten:  1543  SS.  b.  Süben  C  2^; 

l^eröorbringen*  =  bringen  ,ihn':  33ib.  v.  1545  Apost.  25,26; 

öberl^elfen  =  helfen:  Apost.  7,24,  vielleicht  noch  mit  der  mhd.  Neben- 
bedeutung ungesetzlich; 

gufte^en  =  stehen*:  Kol.  4,9. 

§  61. 
Die  Zusammensetzung  mit  abgeleiteten  Zeitwörtern 
statt  mit  einfachen  ist  noch  seltener: 
anbecleben*  ==  ankleben:  1517  S).  7  pü^p\.  @  6*; 
auff gebieten*  =  aufbieten:  1.  Makk.  9,63. 

§  62. 
Zusammengesetzte  für  mit  Yorsilben  versehene  Zeitwörter 
(Wil.  D.  Gr.  n  §  89.  90). 
Weit  seltener  finden  sich  bei  Luther  zusammengesetzte  Zeitwörter 
da,  wo  die  jetzige  Schriftsprache  mit  Yorsilben  versehene  gebraucht, 
und  zwar  teils  in  Übereinstimmung  mit  dem  Mittelhochdeutschen,  teils 
nicht,  so: 
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abjagen  =  entsagen*:  Luk.  14,83; 

abfd^eiben  =  verscheiden*:  Phil.  1,23; 

anlangen  =  verlangen*:  Apost.  25,24; 

anfachen  =  ersuchen:  1523  @.  f.  a.  fd)Ie^ni^  31  3*; 

antreffen  =  betreffen:  31.  7; 

auffer^eben  =  erheben:  1517  ®.  7  pufepf.  Ps.  143,8; 

aufferfte^n  =  erstehen:  Matth.  27,63  u.  o.; 

auffernjeden  =  erwecken:  Rom.  4,25  u.  o.; 

ausfliegen  =  entfliehen:  1527  S).  b.  njort  (£^r.  2)1''; 

auSgrünben  =  ergründen:  Sir.  24,38  u.  a.; 

aufel^alten  =  entfernen*:  1521  ®.  36.  ^\.  2)  3-*; 

au§Iebigen*  =  erledigen:  1521  Hdschr.  ©.  SSrte^l  b.  X^eol   ©  4^- 

aufliegen*  -  erliegen:  1538  S).  3  (Symbol,  g  1%- 

auSrid^ten  =  verrichten:  2.  Tim.  4,5; 

auStöUtäeln  =  entwurzeln:  Jud.  12; 

auSjnjingen*  =  erzwingen:  1543  SS.  b.  Süben  n  3''; 

be^f(^Iaffen  =  beschlafen:  Weish.  7,2; 

ba^innjürgen*  -=  erwürgen:  Randgl.  z.  Ps.  79, 11; 

bauonfliel^en*  =  entfliehen:  2.  Kön.  7,7; 

bauon  fid)  I)eben*  =  sich  entfernen:  Ps.  74,21; 

bauonfpringen*  =  entspringen:  Sus.  3,9; 

e^nbendfenbt*  =  gedenkend:  1517  S).  7  pufepf.  7.  Ps.; 

I^eimfud^en  =  besuchen:  Luk.  7, 16  u.  o  ; 

bbergolben  =  vergolden:  Offenb.  17,4; 

bberfommen  =  bekommen:  Mark.  15,24; 

bbertedinen*  =  berechnen:  Apost.  19, 19; 

bmbringen  =  verbringen,  vergeuden:  Luk.  15, 13. 

§  63. 
Abweichungen  in  der  Zusammensetzung. 

Auch  die  Zusammensetzung  der  Zeitwörter  ist  bei  Luther  oft 

eine  andere  als  jetzt,    1.  hinsichtlich    des   bestimmenden    Umstands- 

oder  Verhältniswortes,  so: 

11* 
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a)  ab{z)  =  weg  wie  mhd.  abefein  =  weg,  vergeblich,   kraftlos  sein: 
Rom.  4,14,  =  von  etwas  getrennt  sein:  Gal.  5,4; 

abftelen  =  wegstehlen:  1527  S).  b.  iuort  ^x.  b  1^ 

abftoffen  =  wegstoßen:  2.  Makk.  4,26; 

seltener  =  an:  ob^^aben  =  anhaben:  1543  9S.  b.  Süben  bS*»,  mhd.  andere 

Bed.; 
=  aus:   ablefd^en  =  auslöschen,  tilgen  wie  mhd.  1518  3IufeI.  b.  SSatter 

bnnj.  ®  3^- 
=  fort:  abfd^eu(^en*  =  fortscheuchen:  1528  2).  ^ropl^.  @ad).  ^2^,  mhd. 

nicht  belegt; 
=  ab:  angetoinnen  =  abgewinnen  (D.); 

b)  an  =  ,bei':  anlegen*  =  beilegen:  l.Kor.  12,23; 

c)  auf  =  ab:  auffberfen  bQ§  S)ad^  =  abdecken:  Mark.  2,4; 
=  an  wie  mhd.  auffnemen  =  annehmen:  Köm.  1,5  u.  a.; 

mhd.  nicht  belegt  auffti^un*  =  antun:    1520  SS.  b.  ^^^e^^^^t   ®  1^   QOtt 

bnel^re  a.; 
wie  mhd.  =  ,hin':  auffgiel^en  =  hinziehen:  Apost.  24,22; 
=  über:  auffgeben  =  übergeben:  Jud.  7,17  u.a.; 
=  vor:  auffrüdfen  =  vorrücken:  Jak.  1,5; 

d)  aus  =  auf:  QU§fIe(^ten*  =  aufflechten:  Jes.  47,2; 

=  dahin:  au§fxed^en*  -  dahinsiechen:  1532  2).  5.,  6.  b.  7.  (E.  SOlatt^.  bb  !*>; 
=  heim  wie  mhd.  aufleuchten  =  heimleuchten:  1545  SS.  b.  33apft.  ®  S^; 
=  weg:   ausreifen  =  wegreisen:  Apost.  20,7,  =  die  Reise  beendigen: 
1527  SIuSl  b.  @b.  ü.  Dft.  QT>; 

e)  bei  =  zurück:  beilegen  =  zurücklegen*:  2. Tim.  4,8; 

f)  daher  =  einher:  bal^ertretten*  =  einhertreten :    1543  SS.  b.  Süben 
@2*; 

=  herum,  um  sich:  bal^ergetfern*  =  herumgeifern:  Randgl.  z. Mark.  1,  22; 

ba^erglen^en*  =-  um  sich  glänzen:  Jes.  22,6; 

ba^^erl^eluen*  =  um  sich  hauen:  Hes.  21,  15; 

bal^erleuditen*  =  um  sich  leuchten:  1532  2).  5.,  6.  ö.  7.©.  maW).  S3  l''; 

bai^erfpeien*  =  um  sich  speien:  Randgl.  z.  Mark.  1,  22; 

bal^ernjod^jen*  =  um  sich  wachsen:  Hi.  14, 10; 
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g)  dahin  =  hinweg:  bal^infrcffcn*  =  hin  wegfressen:    1542  @.  §eer= 

prebigt  2)  4''; 
=  nieder:  bal^infaHen *  =  niederfallen:    1543  5ß.  b.  2.  9B.  S)auib§  ^  l^ 

^  zugrunde  gehen:  Jes.  3,8; 
=  weg:  bal^inl^aben*  =  weghaben:  Matth.  6,2; 

h)  dar  =  ein   borfd)endf en *  =  einschenken:    1528    93.  obenbm.  ®|r. 

5t  4b; 
=  hin:  bargeben*  =  hingeben:  Apost.  15,25  u.  o.; 
barl^alten*  =  hinhalten:  Joh.  19,29; 
bQr)teIIen*--hin-,  dahin- u.  vorstellen:  Joh.  8,3,  Apost.  6,13  u.  23,  33, 

Rom.  14,  10  u.  13; 
bartteten*  =  hintreten:  Luk.  19,8; 
=  preis:  bargeben*  =  preisgeben:  Dan.  3,28; 
barfommen*  =  hinkommen:  Apost.  5,  22  u.  25; 
barlegen*  =  hinlegen:  Matth.  25,20; 
=  zu  erkennen:  bargeben*  =  sich  zu  erkennen  geben:  1533  5ß.  b.  SBindel« 

meffe  ^2"; 
barnieberfd)Iagen*  =  zu  Boden  schlagen:  Ps.  78,31; 

i)  durch  steigernd  (Wü.  D.  Gr.  11424,1)  =  wie  mhd.  sehr  bur(i)s 

üben  =  sehr  üben:  1522  $8.  b.  falfd^.  gen.  ge^ftl  33  4*; 
k)  ein  =  fest  einfi^en*  =  sich  festsetzen:  1528  3lu§I.  b.  @p.  b.  ?lbu. 

®  3*; 
=  hin  einfüren*  =  hinführen:  (Snd^iribion  Erklär,  z.  6, Bitte; 
=  hinein,  in  sich:  einfauffen*  =  in  sich  saufen:  1543  §8.  b.  Süben  9ft4''; 
=  nach:  einbenden*  =  nachdenken,  sich  erinnern:  Matth.  5,23; 
=^  über  wie  mhd.:  e^nanttt)urten  ==  überantworten:  1523  Drbenung  e. gem. 

faftenS  S)  3^; 
einlier  =-  daher:  etni^erbeuten*  =-  daherdeuten:  1527  2).  b.  tt)ort  ®!^r.  q  2*; 
einl^tn  ==  dahin:  einl^infaren  =  dahinfahren:   1530  (£.  SBibberr. ö.  ^egefeur 

33  1»; 
1)   fort  =  weiter:  fortbringen*  =  weiterdringen:  Hi.  9,23; 
m)  für  (für,  vor)  =  auf  wie  mhd.:  furfparen  =  aufsparen:  Spr.  13,  22; 
=  ein:  fürblercen*  =  einbleuen,  oft  vorsagen:  1528  ®.  ^rop|. ©ad).  513''; 
=  vorüber  wie  mhd.  für  fein  =-  vorübersein:  1528  2).  ^ropl^.  ©ad^.  fl2*; 
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furl^in  =  voraus:    furl^inlauffen*,    mhd.    nicht   belegt  =  vorauslaufen: 
Luk.  19,4; 
n)  herzu  =  ein:  ftd^  l^ergufinben*  =  sich  einfinden:  Apost.  17,17; 
o)  nebenein  =  hinzu:  nebeneinfommen*  =  hinzukommen:  Rom.  5,  20; 
ober  (über)  =  übrig   wie  mhd.  bberbleiÖen  ^  übrigbleiben:   Joh.  6,13; 
=  um:  öberfleiben  =  umkleiden*:  2. Kor.  5,2,  mhd.  andere  Bed.; 
p)  bmb  (um)  =  durch  wie  mhd.:  bmbbrtngcn  =  durchbringen:  Luk. 
15,13; 
==  zurück:  bmbfüren  =  zurückführen*:  l.Kön.  13, 19,  mhd.  andere  Bed.; 
q)  bnter  (unter)  =  dazwischen  wie  mhd.:  öuter!ommen  =  dazwischen- 
kommen: Apost.  24,7; 
r)  öor|in  =   voraus  wie  mhd:  öoti^intaufcn  =  vorauslaufen:  Luk. 

19,4; 
s)  zu  =  bei  wie  mhd.:  gumeffen  =  beimessen:  2.  Kor.  10,2; 
=  an:  §ure(f)nen  ==  anrechnen:  Philem.  18,  mhd.  nicht  belegt; 
wie  mhd.  äurtdjten  =  anrichten:    1520  Slbel  51  3''  e^n  ^rrung,   33ib.  v. 
1545:  Matth.  21,16. 

2.  Wie  das  Mittelhochdeutsche  (Wil.  D.  Gr.  II  §  96)  hat  Luther 
öfter  eine  kürzere  Form  als  die  jetzige  Schriftsprache,  namentlich 
liebt  er  Zusammensetzungen  mit  , heran,  heraus,  herum,  hervor,  hinzu, 
umher,  vorüber'  nicht,  sondern  gebraucht  dafür  solche  mit  ,an,  aus, 
um,  vor,  zu,  über': 

a)  an  =  daran:  anli(e)gen:  Phil,  1,23; 

=  heran:  annagen  ===  herannahen:  De  Wette,  Br.  5,231; 

b)  aus  =  heraus:  aufbringen  =  herausdringen,  -drängen,  austreiben: 
1526  S).  ^rop^.  3on.  ©3*; 

auSfommen  =  herauskommen:  Luk.  5,15; 

au§Iaffen  =  herauslassen:  1.  Mos.  21,4  u.  o.,  mhd.  andere  Bed.; 
au§fein  =  außen  sein  (D.); 

mhd.  nicht  belegt  auSragen*  =  herausragen:  1528  $ß.  abenbm.  ©^r.  ,^2*'; 
QuStoürgen*  =  herauswürgen:  1539  SB.  b.  S3if(^off  ä-  SJiagbeb.  @  4^; 
=  hinaus  wie  mhd.:  au^erfc^aHen  =  hinaus  erschallen:  l.Thess.  1,8; 
mhd.  nicht  belegt   auSl^e^en*  =  hinaushetzen:   1528   SSorr.  SS.  ^rieftet 
(£|e  Älingeb.  %  4*'; 
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c)  nach  =  darnach  (§  64); 

d)  über  =  vorüber:  bberfd^iffen  =  vorüberschiffen,  mhd. andere Bed. ; 

e)  um  =  herum  wie  mhd.:  ömblauffcn  =  herumlaufen; 
bmbtragen  =  herumtragen; 

=  umher:  ömbgiel^en  =  umherziehen:  Joh.  7,1  %%.  v.  1522; 

f)  vor  =  hervor  wie  mhd.:  borfommen  =  hervorkommen:  1.  Kor.  1, 11 ; 
=  vorher  wie  mhd.:  öorfagen  =  vorhersagen:  Jer.  22,21; 

g)  zu  =  hinzu  wie  mhd.:  gulauffen  =  hinzulaufen. 
Abweichend  vom  Mittelhochdeutschen: 

h)  durch  =  durch  und  durch:  burd^toeiffen *  =  durch  und  durch  weiß 

machen:  Yar.  z.  Offenb.  7,14; 
i)  heim  =  anheim:  l^etmfteHen*  =  anheimstellen:  l.Petr.  2,23. 

3.  Umgekehrt  hat  Luther  bisweilen  und  zwar  gegen  das  Mittel - 
und  Neuhochdeutsche: 

Quffen  =  aus:  auffenbletben*  ==  ausbleiben:  1527  $8b.  b.  1.  b.  SD^ofe  9)  4*»; 
Quffenlaffen*  =  auslassen:  1542  SSerl.  b.  Dilcoran  ^  1^ 

4  Das  Mittelhochdeutsche  besitzt  die  Umstandswörter  ,abher  = 
vonher,  üfher  =  herauf',  selten  ,inher  =  herein,  anhin'  und  ähnliche, 
während  Luther  für  , herab,  herauf,  herein,  hindurch,  hinein'  die  um- 
gekehrten , obiger,  Quffl^er,  einher,  burd^!^tn,  einl^in'  meist  bei  der  Zu- 
sammensetzung nimmt: 
abI)er!ommen*  =  herabkommen:  Mark.  3,22  ^.%.  v.  1522  bis  1530,  33ib. 

V.  1541  bis  1545,  l^erabfonimeu  1530  bis  1540; 
Quff{)erfaren*  =  herauffahren:   Matth.  17,27  nur  in  den  älteren  Ausg.; 
ein^erfotten*  -  hereinfallen:  1528  5lu§l.  b.  @p.  b.  Slbu.  g  2^  u.  a.  Zeitw.; 
eint)inf(f)reien*  =  hineinschreien:  Kandgl.  z.  Ps.  47,8; 
burc^f)ingel)en  *  ==  hindurchgehen:  Luk.  18,36. 

5.  Oft  ist  bei  Luther  das  Bestimmungswort  dasselbe,  jedoch  das 
Grundwort  ein  anderes  als  jetzt: 

a)  ab  wie  mhd.:  abbringen  =  abdrängen:  (£nd)iribion  1.  ®ebot; 
Qbfre^en  =  abweiden:  1532  %.  147.  ^f.  ©  4*; 
obtilgen  -  abschaffen:  1517  2).  7  pu^pf.  S).  4%- 

obliegen  =  ableugnen:  1521  %  b.  hod§  5.  Set)pC5.  Q  4^  mhd.  andere  Bed.; 
mhd.  nicht  belegt  abgaudeln*  =--  abschwindeln:  1528  (g.  bertd)t  ^2^; 
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aHeutern*  -  abklären:  1525  2  pxtt).  a.  1.  %^t\\.  4  33  3*; 
abf^ielen*  -  abkarten:  De  Wette,  Br.  5,  364; 

b)  an  wie  mhd.:  anl^eben  =  anfangen:  1520  Slbel  513*  u.  o.: 
angel^aben:  ®runb  ö.  brf.  c  4*,  jetzt  wie  von  ühland  nur  noch  zum  Zweck 

altertümlicher  Färbung  gebraucht; 
anferen  =  anwenden:  1521  51.  b.  öbirc^riftl.  b.  33.  (£m|er§  (S;  2^  1.  Matth. 

14,35; 
anfleiben  =  ankleben,  anhaften:  1534  9S.  abenbm.  föl^r.  f  4^; 
onfprec^en  ^  anreden:  Apost.  28,20; 
anf^un  =  ankleiden:  Luk.  12,22  u.  a.; 

mhd. nicht  belegt  Qnblel^en*= anschreien:  1523SS.orbenung  gotttSbienft  512'»; 
an^lQ^en*  (bl)  =  anreden:  1531  @.  @.  b.  b.  (£u.  3o^.  31  3»; 
onf(^ür|en*  =  anknüpfen:  1522  5lnttt).  a.  Äönig  §enr.  2)  4*; 
anjetdinen*  =  anzeigen:  2.  Thess.  3, 14; 

c)  auf  wie  mhd.:  aufffneuffeln,  bie  o^ren  =  aufsperren,  öffnen:  1525 
2).  a.  t  tt).  b.  Intimi  prop^.  (£1«; 

Quffpfeiffen  =  aufspielen:  1543  SS.  b.  Süben  S  3»; 
mhd.  nicht  belegt  auffegen *  =  auffressen:  1532  2).  5.,  6.  b.  7.  ©.  SfJlait^  m  4»; 
aufffre^en*:  4.  Mos.  22,4,  1523  51.  X.  auffnogen  =  auffressen; 
auffmün^en*  =  aufprägen:  1525  2B.  b.  1^.  ))ropl^.  2)  1**; 

d)  aus  wie  mhd.:  auSfitt^en  =-  ausschelten:  1530  S).  82  «ßf.  51  2 \ 
QU§re^mgen  =  ausfegen:  1519  (£.  ©.  b.  b.  (£.  ftanbt  51  2*'; 

QU§ftelen  =  ausrauben:  1529  2).  ©oted^.  S  2^; 

mhd.  nicht  belegt  QU§bräunen*  =  ausschelten:  Wolfenb.  Hdschr.,  mhd. 

brinnen  =  putzen; 
au§!Iaffen*  =  ausschreien:  1520  @.  ©.  b.  b.  5lbl.  33  1»; 
au§orbnen*  =  auswählen:  De  Wette,  Br.  5,797; 
QuSfd^üpffen*  =  ausstoßen:  1526  4  troftl.  ^[  33  3^; 
QU§teubern*  -=  austreiben:  1543  $ß.  b.  Süben  a  4:^; 

e)  dar,  mhd.  nicht  belegt:  barbre^tten  =  darbieten*:  1528  5lu§I.  b. 
®)).  b.  5lbu.  9fl  1^ 

borgeben*  =  darreichen:  1.  Tim.  6,17,   ==  darlegen  1523  SS.  anbeten  b. 
©Qcram.  512*,  =  anschuldigen  1525  ®.  q.  t.  h). b. Intimi  prop^.  Wll^; 
bortl^un  =  darreichen:  Luk.  10,35; 
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f)  ein,  mhd.  nicht  belegt:  einfeugen*  =  einflößen,  Muttermilch:  1528 
S).  «ßrop^.  ©ad).  ^  P; 

einfommen  =  eingehen*,  zur  Ruhe:  Bbr.  4,1; 
einfe^en  =  einsperren*:  Apost.  4, 3; 

g)  fort,  mhd.  nicht  belegt:  fort^^auen*  =  fortschreiten:   1524  2).  0. 
@p.  ^etr.  f  2»>; 

h)  nach:  nad^ftel^en  =  nachstreben:  Rom.  9,31,  mhd.  ^  nachfolgen; 
i)  über:  übertoegen  (ö)  ==  überwältigen,  vom  Schlaf,  im  Schlaf  das 

Gleichgewicht  verlieren:  Apost.  20,  9; 
k)  um:  umHtden  =  umleuchten:  Apost.  22,6; 
1)  unter:  unterftel^n  (b)  =  unternehmen:  Apost.  26,21; 
unterlütnben,  fid^ = unternehmen :  Luk.  1,1,=  sich  unterstehen* :  Apost.  19,3; 
m)  vor:  bortragen  =  vorsetzen  (Fische):  Mark.  8,7; 
n)  wider:  hJtberbeHen  =  widersprechen*:  Tit.  2,9; 
o)  zu:  äut(!^)un  =  zumachen:  Luk.  4,20,  =  zuführen*:  Apost.  11,24. 

§64. 

Die  Trennbarkeit  der  Zusammensetzung 

(Wil.  D.  Gr.  n  §94  —  97). 

1.  Manche  Zeitwörter,  die  jetzt  nicht  mehr  nach  der  erfolgten 
Zusammensetzung  trennbar  sind,  sind  es  noch  bei  Luther; 

2.  bei  andern  wiederum  unterbleibt  die  Trennung,  wo  sie  jetzt 
eintritt. 

1.  Trennbar  sind  noch  wie  mhd.  ttJtberftreben,  mhd.  nicht  belegt: 
njiberjtel^en,  tribber^ufte^en:  1520  ?lbel  ©  2%  1545  S3ib.  Apost.  6,10  u.  a., 

[tunb  jnen  toiber  13,8; 
lüibber^uftreben:  1521  Hdschr.  @.  SSrte^I  b.  %\^zq\.  %  4^ 
ümbleud^ten:  leud^tet  bmb  fic  Luk.  2,4. 

2.  Die  Trennung  ist  nicht  erfolgt: 

wie  mhd.  anbeten:  1527  Hdschr.  u.  1545  S3tb.  Jes.  2,8,  bnb  anbeten  jrer 

^enbe  ttjerd; 
^eimfud^en:  4.  Mos.  14, 18,  l^etmfuc^t  bie  miffetl^at; 
mhd.  nicht  belegt  unterhalten:  2.  Mos.  17,12,  bnterl)ielten  jm  feine  §enbc; 
nad)rid^ten:  4.  Mos.  16,39,  ba§  jr  nid^t  ett)r§  ^er^en  bunden  nad^rid^tet. 
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3.  Zuweilen  erfolgt  überhaupt  die  Zusammensetzung  nicht,  wo 
sie  jetzt  eintritt,  so  wie  mhd.  jr  tuerbet  an  fte  treffen  2.  Chron.  11,3. 

§  65. 
Jetzt  veraltete  zusammengesetzte  Zeitwörter. 
1.  Mit  Verhältnis-  oder  Umstandswort  als  Bestimmungswort: 

a)  wie  mhd.  obfc^üpfen  =  wegstoßen:  1529  2).  (^aitö).  S  4»; 
auffliegen  ==  lügenhaft  aufbürden:  1531  SB.  b.  SlJJeud^Ier  g.  ®refen,  mhd. 

andere  Bedeutung; 
aufffterben  =  durch  den  Tod  überkommen:  De  Wette,  Br.  4, 403; 

,aus'  hat  oft  den  Sinn:  durch  eine  Tätigkeit  beenden,  zu  Ende, 
fertig,  bis  zum  Überdruß,  aufhören  mit  etwas,  ganz  und  gar: 
au§bannen  =  durch  Bannen  austreiben:  1527  5(u^l.  b.  @ö.  b.  Oft.  di  ß^; 
ouSbetten  =  bis  zu  Ende  beten:  1.  Kön.  8,54; 
anreden  -=  erforschen:  1535  2  «ßreb.  b.  b.  §.  S)retfalt.  33  3*; 
au§f(^eren  -=  absondern:  1522  SS.  menfc^en  leren  33  5''; 
au§fc^n)^men  =  aus  dem  "Wasser  schwimmen,  emportauchen:   1529  ®. 

(Satei^.  9£  3^; 
aufetoarten  =-  zu  Ende  warten:  1521  S).  9[I?agnificat  2^; 
be^tl^un  =  abschaffen:   1528  SS.  abenbm.  (^x.  b  l^  mhd.  andere  Bed., 

überhaupt  liebt  Luther  Zusammensetzungen  mit  ,tun'; 

durch,  oft  im  Sinn  von  erfüllen,  durchdringen: 
burc^bittern  =  mit  Bitterkeit  erfüllen:  1530  S).  17.  ©.  ^oJ).  3  4''; 
bur(j^fen)ern  =  im  Feuer   reinigen:    1522   Sept.  Yar.  zu   Offenb.  3,18, 

später  burd)Ieutert,  mhd.  andere  Bedeutung; 
burc^treiben  =  geistig  durcharbeiten:  1524  51.  b.  Ctabl^ernt  ß  4''; 
eintl^un  =  übergeben,  leihen:  1545  33tb.  Matth.  25,  20  u.  22,  mhd.  andere 

Bedeutung; 
eintt)olIen  =  in  den  Sinn  wollen:  1533  @ummo  be§  ®!^rtftl.  lebenS  ^^  2"; 
untert^un  =  untertänig  machen:  Ebr.  2, 5  u.  8; 

b)  mhd.  nicht  belegt,  ,ab'  hat  oft  den  Sinn  des  Entziehens: 
abbannen*  ^  mittels  Androhung  des  Bannes  abdringen:    1541   223.  ^. 

SBorft  ^  1"; 
abbeten*  =  durch  Beten  abwenden:   1530  SBibberruff  b.  ^egefeur  ^  l^; 
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abfielen*  ^  flehentlich  erbieten:  De  Wette,  Br.  5,279; 

abgelten*:  1540  %.  b.  ^farrl^.  S  2"; 

ab(e)IecEern*  =  betrügerisch  ablocken:  1520  SS.  b.  33ap[tum  a  4»; 

Qbfuff^en*  =  durch  Seufzen  entziehen:   1525  SSorr.  5.  @^engler§  befenb* 

übtanäen*  =  durch  Tanz  entziehen:  1543  3(u§I.  b.  (&p.  b.  5lbu.  ^  2^; 
abtriegen*  =  betrüglich  entziehen:  De  "Wette,  Br.  3, 121; 
obiDud^ern*  =  durch  Wucher  entziehen:  1543  SS.  b.  Süben  12**; 
Qffterrcben*  =  verleumden  (§  14); 

Qiibilben*  -  büdlich  vorstellen:  1538  2B.  b.  @abbQt:^er  2)  2*; 
anmeulen*  =  die  Zähne  weisen:  1534  SS.  abenbm.  ®!^r.  I  4^  u.  a.; 
QUprüften*  =  sich  in  die  Brust  werfen:  1525  2).  a.  t.  It).  b.  l^^ml.  pxop^. 

mifffercn*  =  ganz  und  gar  wegkehren:  1539  ®.  110.  ^f.  b  1^; 
aufflöollen*  =  sich  erheben  wollen:  Ps.  12,6; 

QU§betten*  =  durch  Bellen  vertreiben:  1543  ©d^em  §ampl^orQ§  ©  P; 
ou§buben*  =  fleischlichen   Lüsten   bis   zum   Überdruß   frönen:    1537 

SSerm.  g.  ©acram.  31  2^; 
QU^bonden*  =  mit  Danken  fertig  werden:  1530  S).  111.  ^\.  ©  3*; 
aufeercleren*  =  vollständig  erklären:  1518  (£.  @.  b.  b.  5lbl.  31  2**; 
QU§fürd)ten*  =  aufhören  mit  Fürchten:  1539  3S.  b.  3lntinomer  ©  1^; 
auSglauben*  =-  ganz  und  gar  glauben:  1530  ®.  \ä).  (Sonfti  9J?  3*; 
au§^anbeln*  =  fertig  behandeln:  1527  SSb.  b.  1.  b.  9Kof.  !f  1^; 
ou§l^erfd}en*  =  aufhören  zu  herrschen:   1534  2).  15.  ®.  31.  b.  (5or.  D  2^; 
au§I)uren*  =  aufhören  mit  Huren:  Judä  7; 
ou§Ieren*  =-  zu  Ende  lehren:  1539  $8.  b.  ©onctlijg  ®  3^; 
QuSloben*  =  zu  Ende  loben:  1530  b.  m.  finber  3.  (Sd^ulen  ©  4^; 
auSopffern*  =  fertig  opfern:  2.  Sam.  6, 18; 

aufeorttern  ==  nach  allen  Orten  ausgießen:  1521  ®.  Hufel.  b.  67.  «ßf.  33  1^; 
au^prebigen*  =  verkündigen:  1532  2ö.  e.  3flottengei[ter  33  1"*; 
ouSfd^tüobern*  =  wegen  Überfüllung  ausfließen:  ©d^em  ^amp^oia^  33  3"; 
aiisftraffeu*  =  aufhören  zu  strafen:  1526  2).  ^xopi).  ^ab.  f.  1*; 
QU§berbeutfc^en*  =  zu  Ende  verdeutschen:  1530  2).  ^lopf).  ©an.  3t  2»; 
QU§{)et)rQten*  =  zu  Heirat  aussteuern,  unsicher  belegt; 
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auStoeiffagen*  =  mit  "Weissagen  aufhören:  1.  Sam.  10,18; 
au§tou(^em*  =  durch  "Wucher  aussaugen:  1543  SS.  b.  Süben  c  4''; 
auggürnen*  =  mit  Zürnen  aufhören:  1528  S).  ^xop^.  ©od).  ^  2''; 
auSgnjodfcn*  =  hin-  und  herreißen:  1539  S8.  b.  ©onctIii§  a  4*; 
bal^erbred^en*  =  hereintreten:  Jes.  47, 11; 
ba^erbruften*  =  brüstend  einhergehen:  1520  ©runb  b.  brf.  b  1^; 
bal^erfatten*  =  hereinbrechen:  Matth.  14,15; 

bal^ergrunen*  =  grünend  sich  ausbreiten:  1527  3Sb.  b.  1.  b.  Sßlo\.  ©  2*; 
bal^erruffeln*  =  die  Nase  hoch  einhertragen:  1520  ®runb  ö.  brf.  b  l**; 
hai)tx\6)napptxtt*  =  um  sich  schwätzen:  1528  3lu§l.  b.  10  ge:p.  §  3''; 
bal^erfc^toermen*  =  vorgaukeln:  1527  S).  b.  loort  (Ei^r.  f  3''; 
bal^ingel^en  =  sterben:  Jos.  23, 14  und  ^muffen  Mich.  1, 11; 
ba^inf(i)Iaubern  (schleudern):    1524   58.  ^Quff§!^Qnbl   'ä  2^,   wohl  =  zu 

Schleuderpreisen  verkaufen; 
ba]^intDif(!^en  =  forteilen:  1526  4  troftl.  ^|.  ®  5^-; 
barniebcriegen  =  besiegen:  Dan.  11, 12; 
bamteberftürgen  =  zunichte  machen:  1543  93.  b.  ^üben  3  l**; 
bauonl^elffen*  =  befreien:  Jer.  39, 18; 
bauontl^un  ^  ablegen:  Offenb.  22, 19; 
bQUonmüffen*  =  genötigt  sein  wegzugehen:  Mich.  2, 10,  =  sterben  müssen 

Ps.  39,5; 
burd^gifften*  =-  mit  Gift  durchdringen:  1543  9S.  b.  Süben  g  1*; 
burd^queUcn*  (quälen)  -  mit  Qual  erfüUen:  1521  (£.  35rte^l  b.  Xl^eol  312''; 
burd)Iiegen  *  (lügen)  =  mit  Lügen  erfüllen :  1 530  SBtbberruff  ö.  ^egefeur  93  3  ^ ; 
burdiftindfen*  =-  mit  Gestank  erfüllen:  1530  SSibberruff  ö.  gegefeur  33  3''; 
buxd^judtcrn*  =  mit  Zucker  vermischen:  1535  9S.  b.  ^.  ^^auffe  (£2*; 
e^nfrumen*  (krümmen)  =  verschließen,  sich:  1517  ®.  7  pufepf.  fö  2*; 
eintoolden*  =  in  "Wolken  hüllen:  1544  ^.  bef.  b.  ^.  ©acram.  23  4*; 
nad)brü(fen*  =  nachdrücklich  verfolgen:  2.  Makk.  12,23; 
öollbereiten*  =  zur  Vollkommenheit  bringen:  1.  Petri  5, 10. 

2.  Mit  Hauptwort  als  Bestimmungswort: 
cl^efdieiben:  1530  93.  (Sl^efad^en  3  1*,  mhd.  escheidunge; 
mhd.  nicht  bei.  blutpeitf(^en*  ==  aufs  Blut  peitschen:  3*00  ^reb.  a.  b. 

^inbert  93  3*; 
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el^rbieten*  =  Ehre  erbieten:  1523  SS.  anbeten  b.  ©acram.  &  S*"; 

ei^rnjirbigen*:  1520  33.  b.  g.  njerrfenn  S)  4''; 

gotte^Ieftern :  Hos.  4, 2 ; 

l^eimfteßen*  ^  anheimstellen  (§  63,2); 

tt)Qltred^enn*:  1521  Hdschr.  (£.  SSrte^l  b.  2;^eol.  S)  2*»; 

iDoUtred^ten  (§  12). 

3.  Mit  Zeitwort  als  Bestimmungswort: 
gel^nemeulen *  =  gähnend  den  Mund  aufsperren:  1530  S).  111.  ^f.  (£  4''. 

Kapitel  5. 

Bildung  der  Umstands-,  Verhältnis-  und  Bindewörter. 

A.  Die  Umstandswörter  (Wü.  D.  Gr.  I  §  439  —  473). 

§66. 

Die  Unterscheidung  der  Umstandswörter  von  den 
Eigenschaftswörtern. 

Ähnlich  wie  im  Mhd.  werden  bei  Luther  die  Umstandswörter 
von  den  Eigenschaftswörtern  schärfer  unterschieden  in  der  Form  als 
im  jetzigen  Schriftdeutschen  (Wil.  D.  Gr.  11  §  441). 

1.  Oft,  bis  1521  sogar  meist,  ist  zwar  auch  bei  dem  Umstands- 
wort das  auslautende  ,e'  abgefallen  wie  teilweise  im  Md.  seit  1300 
und  nhd.,  so  meist  balb  9^.  %.  1522  bis  S3ib.  1545  Mark.  1,31,  ja  selbst 
gegen  den  jetzigen  Gebrauch  l^eut  1527  SSb.  b.  1.  b.  9J?ofe  l.Mos.  25,33, 
wofür  aber  33ib.  v.  1545  l^eute  setzt.  Daneben  behält  Luther  aber  oft  und 
besonders  in  der  S3ib.  v.  1545  die  alte  Endung  ,e'  bei,  so  Bei.  I  §  7 
S.  163—64:  abe,  oEe^n  u.  .ne,  ft^tt  u.  *Ie;  Hdschr.  1520  SS.  b.  g.njercfenn 
ob  stets,  balb  S.4,  ^artt  67,  l^eutt  21,  red^t  18,  fd^neH  101,  fd^on  19, 
f(j^tt)inb  37,  ftrcng  44,  enge  2,  fernn  39,  ferr  96,  ferne  106,  öngernn  69, 
gerne  2  mal,  lang  3  mal,  lange  4  mal,  fanffte  78,  f(j^tt)ere  106,  ftitte  108; 
e.  SSrtet^l  b.  Z^tol  aEe^n  %  3*,  bofe  @  9*,  gerab  31  3»  2  mal,  @  2»,  folang 
c  4»,  auft§  aEer  grettjlid^ft  ®2^  aup  aEer  ünd^riftlid^ft  314»,  fenffte  ^2\ 
Sehr  schwanken  ^.%.  u.  S3ib.  Mark.  6,11  ah  1522  bis  30  u.  44,  abt 
1533  bis  41  u.  45;  15,46  ab  1522  bis  25,  e  26  bis  45;  doch  14,47  ah 
1522  bis  25,  33  —  39,  40,2  —  45,  e  1526  bis  30  u.  40;  ähnlich  4,10 
oEe^ne  1522  bis  37  u.  40,2,  aEein  1539  bis  40, 1  u.  41  bis  45;  1,10  balb 
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1522  bis  25,  c  seit  1526;  doch  4,  15  balb  1522  bis  23  u.  37  bis  45, 
e  1534;  5,36  balb  1522  bis  25  u.  44  bis  45,  sonst  balbe;  6,20  gern 
1522  bis  25  u.  27,  e  1526  u.  30  bis  45;  12,37  gern  1522  bis  25,  e  26 
bis  45;  doch  9,21  lange  1522  bis  34  u.  1540,2  bis  41  u.  45,  lang 
1537  bis  40,1  u.  44;  14,25  nett)e  1522  bis  37  u.  40,1  u.  41  u.  45, 
nett)  1539  u.  40,2  u.  44;  13,36  fd^neH  1522  bis  25  u.  44,  e  1526  bis  41 
u.  45;  16,18  fd^neE  1522  bis  25,  e  26  bis  45;  doch  frue  u.  früe  16,2 
1522  bis  45  u.  16,9  1522  bis  41  ii.  45,  frü  1544;  abt  Sib.  v.  1545 
l.Mos.  8,5,  Sir  31,18,  Rom.  4,14  u.a.;  ^^nabe  %%.  v.  1524,  l^inab 
m.Z.  V.  1526  u.  S3tb.  v.  1545  Matth.  4,6;  balbe  1530  S).  17.(E.Sol).  'ä^^ 
S3ib.  V.  1545  Joh.  13,27,  Luk.  19,11;  gerne  Br.  v.  1525  a.  b.  ^ergog  ö. 
«ßr.,  S3ib.  V.  1545  l.Mos.  25,28  u.  o.;  Ijette  Hes.  1,4;  offte  Joh.  18,2u.o.; 
ftiEe  neben  ftitt  1520  f.  a.  b.  S3a|)ft  33  1*;  ftumme  Luk.  1,22  sowie 
andere  mehr. 

Luther   hat   auch   noch   mhd.  brange  =  eng  gedrängt    1530    2). 
117.  ^f.  31  4^ 

2.  Wie  mhd.  bildet  er  zuweilen  das  Umstandswort  auf  ,en'  (Wil. 
D.  Gr.  n  §  455): 

an!|eimen*  =  nach  Hause:  De  Wette,  Br.  5,645; 
ba^et)men*:   1521  (£.  «ßrtet)l  b.  2:|eol.  f  2\   1523  Hdschr.  u.  1545  S3ib. 

2.  Kön.  14,10,  1520  Hdschr.  SS.  b.  g.  ttjerdenn  S.  59; 
bafelben  2  mal; 

erftlic^en*  =  erstUch:  1527  3lu§l.  b.  (£ö.  b.  Dft.  Ä  8«; 

felfd)li(|en:  1529  (£nd)iribion  8.  Geb.,  slid)  1536  u.  37;  hierzu  auch  nach 

I  §  65,3  befonbern  =  besonders:  1519  @.  ©.  b.  b.  ©.  ftanbt  31  2\ 

1520  Hdschr.  SS.  b.  g.  ttjerdenn  S.57; 
Uon  fernen:  Hab.  1,8,  Luk.  16,23,  Mark.  14,54,  1522  bis  39  u.  40,1 

bis  45,  bon  ferne  1540,2; 
öoEen  =  voU:  6,89  1522  bis  45; 

3.  ,end'  hat  Luther  für  ,e'  in  be^na^enb*  neben  beinahe:    1530 
S).  117.  ^f.  3  1^ 

4.  auf  ,isch': 

an^eimifd^    wie   mhd.  =  zu  Hause:  Burkhardt,  Br.  419,    Originalbr.  v. 
2.  Aug.  1543; 
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mhd.  nicht  bei.  üuffrurifd^*  =  aufrührerisch:  1521  Hdschr.  (£.  S3rte^l  b. 

5.  auf  ,lei'  =  Art,  bei  Luther  häufig: 
onberle^*  =  verschiedener  Art:  3.  Mos.  19,19; 
lüelc^erle^*:  l.Kor.  3,13  (vgl.  §49). 

6.  Schon  urgermanisch  werden  sehr  viele  Umstandswörter  von 
Eigenschaftswörtern  auf  ,ec'  mit  leiko,  mhd.  mit  ,lich'  abgeleitet. 
Diese  Bildungssilbe  bedeutet  soviel  als  , gleich'  (mhd.  gelich),  so  daß  also 
bedechtiglich  gleich  einem  Bedächtigen  bedeutet  (Wil.  D.  Gr.  II  §441,4). 

a)  Bei  Luther  gilt  als  feste  Regel:    Die  Eigenschaftswörter 
auf  ,ig'  bilden   das  Umstandswort   durch  Anhängung  von  ,lich',    so 
aufrichtig  Umstandsw.  Quffri(^ttgltc^ :  1525  SS.  33.  §enrico  51  5*; 
barm^ergiglid^:  1543  SS.  b.  3üben  u  3^; 
bebed)tigli(^ :  Apost.  18,20  zu  , handeln'; 

V.  mhd.  ,behendec'  bel^enbiglid^ :  1532  S).  5.,  6.  b.  7.©.  3}?attl^.  bb  2»; 
beftenbigltd) :  Apost  18,20  zu  , überwand'; 
V.  mhd.  ,ellendec'  elenbiglid^r  Hi.  36,8: 
engftiglid):  Jes.  26, 16; 
V.  mhd.  anzunehmenden  ,vestic'  feftiglid^:  1521  Hdschr.  @.  SSrte^l  b.  ^tl^eol 

b  7\  Ps.  119,38; 
V.  mhd.  anzunehmenden  ,vülic'  feuligli(i^:  (Summa  b.  ©|r.  lebend  51  4''; 
fletff¥i<^:  1530  Hdschr.  u.  1545  33ib.  Jer.  25,4; 
gei^iglid)  =  gierig:  1530  Hdschr.  %a^.  8*; 
leftiglid^:  1523  Hdschr.  u.  1545  S3ib.  Rieht.  8,1; 
V.  mhd.  anzunehmenden  ,stolzic'  ftolgiglid^ :  Ps.  56,3; 
trauriglic^:  Neh.  2, 1; 

V.  mhd.  ,unwendic'  bnluenglid^ :  1521  Hdschr.  @.  SSrte^l  b.  2^!^eoI.  gl*; 
boUiglid^:  b  1*; 
öormejftdflic^  ebenda; 
tDirbigltd):  1529  u.  37  ©nd^iribion  S).  ©.  b.  ?(ltar§,  und  so  fast  immer. 

Umstandswörter  auf  ,ig'  ohne  ,lich'  sind  Ausnahmen,  so: 
neben  elüiglid)  Ps.  105,8  auch  etoig; 
neben  eintred^tiglid^ :  1545  S3ib.  l.Kön.  22, 13  e^ntredfitlid^  1523  Hdschr., 

auch  eintred^tig  zu  , wohnen'  1545  S3ib.  Ps.  133,1; 
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neben  glücEfeliglid)  auch  gottfelig  zu  , leben':  l.Tit.  2,12; 

neben  tt)ar!^afftiglid^  Jes.  42,  3  steht  stets  als  Ausdruck  der  Versicherung 

tt)ar^Qfftig*:  l.Mos.  20,12,  Luk.  24,34  u.a. 

b)  Mit  ,lich'  werden  aber  auch  bei  Luther  wie  überhaupt  vom 
15.  bis  16.  Jahrh.  (Moser  §  208)  von  anderen  Eigenschaftswörtern  Um- 
standswörter abgeleitet,  so: 
bequemlic^:   153S   SSnterr.  ber  SSifttatorn  §  1*; 
befd^e^blid^:  1523  2Ö.  b.  SSerferer  %  4»; 

befonberlic^  =  besonders:  1525  ®.  a.  t  Id.  b.  l^^ml.  prop^.  51  2^; 
bitterlid^:  Luk.  22,68; 
boefUd^  (Moser); 
el^rbarlid^:  Rom.  13,13; 
fred^:  1524  Hdschr.,  fred^lid^  Spr.  29, 8; 
freuelid^:  Zeph.  3,4; 
gett)if§li(j^:  ©nd^iribion,  a3ib.  Tit.  3,8; 
gemeinlid^:  1532   2).  5.,  6.  ö.  7.  (5.  ^att^.  SS  1\  gemeiniglid^  1545  SB.  b. 

S3apft.  s  1»»; 
gertnglic^  ==  leicht,  unsicher  bei.,  mhd.  -liehen; 
graufamlid^  (Moser); 
grop(|:  1522  SS-  be^ber  gejtalt  ©  4»; 
Ppd^:   Phü.  4,10,   ^od)Iic^  1520  f.  a.  b.  S3ap[t  33  1^ 
flerlid^:   1521  Hdschr.  @.  35rte^I  b.  X^eol.  b  1«,  1523  Hdschr.  u.  1545 

S3ib.  Neh.  8,8  zu  ,lafen'; 
flüglid^:  1523  Hdschr.  u.  1545  S3ib.  1.  Sam.  18,14  zu  , halten'; 
fünblid§:  I.Tim.  3,  16; 

fur^  u.  fürpd^:  1521  Hdschr.  (£.  SSrte^l  b.  Xl^eol.  f4%  Apost.  24,4; 
le^d^tlid^:  1521  (£.  SSrte^I  b.  X^eol.  (£  7%  1523  (£p.  «ßetr.  5.(S.,  Br.  v.  1529 

a.  b.  di.  ö.  9^tga; 
offenbarli(|:  Joh.  7, 10; 
reid^Iid|:  Eph.  1,8; 

fd^njerlid^:  Matth.  19, 23  zu  ,gefünbigt'; 
fonberltd^  =  besonders:  Phü.  4,22; 

tor*  u.  t^örlid^:  1521  Hdschr.  (£.  SSrte^l  b.  St^eol.  b  3%  2.  Kor.  11,23; 
trctolid^:  Apost.  13,34; 
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önnü^Uc^:  (Snd)iribion; 

DoUf ömmlid) :  Jes.  47,9,  mhd.  -enliche. 

c)   Selbst   von  Haupt-   oder  Zeitwörtern   werden  mit  ,lich',  wie 

mhd.  mit  , liehe'  Umstandswörter   abgeleitet,    die  zum  Teil   noch   im 

Gebrauch  sind,  so: 

bieblid^:  1525  2).  a.  t  to.  b.  ^m\  propl^.  S  2»>; 

enbelid)  =  eilends:  Luk.  1,29; 

füglid^:   1522  bis  45  Mark.  14,11; 

geijtlid^  =  geistig:    1.  Kor.  2, 13,   kommt   aber   auch   als  Eigenschafts- 
wort vor; 

ftüdEIt(^*  =  stückweise:  1521  Hdschr.  @.  SBrtet)!  b.  3:^eol.  c6^ 

öle^pd^:  1522  5lufel.  b.  ©^.  ö.  (Sl^rift; 

bnerbietlid^ *  =  nicht  ehrerbietig:  Hdschr.  (£.  SSrte^I  b.  Xl^eol.  b  4*; 

Dor!erlic^  (ver-)  =  verkehrt:  ebenda  c  6^ 

7.  ,ling'  u.  ,lingen':  mhd.  ,  blindeslinge '  erscheint  bei  Luther  als 
blin^Iing  1528  SS-  abenbm.  (^^x.  r  1*  neben  blinblingg  (Wil.  D.  Gr.  H 
§  457),  abweichend  vom  Mittel-  u.  Neuhochd.  hat  er 

blö^Iingen*  neben  plöpc^  (I  §  116,1). 

8.  Zu  i^t=  jetzt  aus  mhd.  iezuo  (Wil.  D.  Gr.  §473,2)  hat  Luther 
die  Nebenformen  ^e^  nur  anfänglich,  auch  noch  1545  j^unb  wie  mhd. 
Jud.  11,11;  2.Petr.  3,8. 

§67. 
Die  Bildung  der  Umstandswörter  mit  , s '  (Wil. D.  Gr.  II  §  454). 

1.  Umstandswörter  ohne  ,s'. 

Mehrere  Umstandswörter   haben   jetzt  ein  genitivisches  ,s'  an- 
genommen, jedoch  meist  noch  nicht  bei  Luther: 
übermal*  =  abermals:  1520  Hdschr.  S8.  b.  g.  toerdenn  S.  48,  1523  $ßrfa(i) 

ö.  onttD.  b.  jungfralpen  31  2*,  S3ib.  v.  1545  l.Mos.  4,25,  u.  wie  mhd. 
bereit  Tob.  6,15; 

bafelb  =  daselbst:  l.Mos.  34,20,  doch  33tb.  v.  1540  bafelbS  (I  §  134,2); 
eilenb  =  eüends:  l.Mos.  41,14,    1523   Hdschr.  u.  S3ib.  v.  1545   Esth. 

8,14  U.O.,  doch  .b§  1530  Hdschr.  u.  1545  S3ib.  Jer.  50,44; 
nirgenb:  Jes.  11,9  1527  Hdschr.  *nt,  auch  n^rgen  (I  §  132  A,  2); 
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bnterlüegen  ==■  unterwegens:  Luk.  24,17; 

ÖoEenb  =  vollends:  Offenb.  6,  11,  mhd.  , vollen'  (§  66,2). 

Ja  für  mhd.  ,anderswä'  hat  L.  sogar  anberlüo  1518  @.  (S.  b.  b.  ?tbl.  %  S^. 

2.  Umstandswörter  mit  ,s'. 

Wie  mhd.  bildet  Luther  vernes  ==  nhd.  .ferne':  Mark.  5, 6  öon 
fern§   1522  Sept.  ii.  1534  bis  45,   *m§  1522  Dez.  bis  25  u.  1527,   =e§ 

1526  u.  30  bis  33; 
Iaut§  =  laut:  1520  Hdschr.  9S.  b.  g.  toerdenn  S.  12; 
mutloillenS  =  mutwillig:  2.  Petr.  3,5; 
fd^Iec^tS  -  schlechthin:  1521  Hdschr.  @.  SSrte^I  b.  2;^eol.  b  7"^; 

ja  selbst  abweichend  vom  mhd.  u.  nhd.  Brauch: 
abtoefenbS  =  in  Abwesenheit:  1539  SB.  b.  S3ifd^off  g.  SöJagb.  2)  1*; 
be^enb§*:  Apost.  12,8; 
bermaleinS*  =  zukünftig:   Matth.  5,25,   Luk.  22,32  u.  o.  (Wil.  D.  Gr.  II 

§452,2,  §456); 
iene§mal§  =  am  letzten  Male:  Joh.  11,8  u.  a.; 
gufalle§,  dann  5en§  =  aus  falscher  Absicht:  Phil.  1, 18. 

3.  Mhd.  ,ge-'  hat  Luther  gewahrt  in  geftradfS  =  stracks:  1528  Sen. 
feifer  31  4^    »»ertS  -=  mhd.  -wart  (§  70,7). 

§  68. 
Nicht  zusammengesetzte  Umstandswörter. 

Zusammengesetzte  Umstandswörter  werden  von  Luther  weit  sel- 
tener gebraucht  als  jetzt. 

Dafür  nimmt  er  1.  einfache:  au§  =  daraus*  1520  f.  a.  b.  33apft 
S  2^  ba  toirt  ntd^t§  aufe,  =  hinaus:  1524  br.  a.  b.  gürften  ^.(Sod^fen  6  2^ 
^ebt  eud^  sunt  lanbe  au§  (vgl.  §  63,2);  fort  =  fortan,  hinfort  33ib.  v.  1545 
Hes.  24, 13,  neben  =  daneben  2.  Petr.  2, 1,  bor  =  zuvor  Sach.  10,8  u. 
Bph.  20,2.  10,  doch  gubor  1.  Mos.  24,33. 

2.  An  Stelle  der  jetzigen  Zusammensetzungen  mit  ,da'  und  ,dar', 
wie  , dabei,  dahin,  dahinter,  damit,  dafür,  dagegen,  daran,  darauf, 
daraus,  darein,  darinnen,  darnach,  darüber,  darum,  davon,  davor, 
dazu-,  gebraucht  Luther  meist  beide  Teile  wie  mhd.  (Wil.  D.  Gr.  II 
§463.  472,1  —  3)  noch  getrennt,  so: 
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ba  bc^:  1520  UM  %  2*  ha  mu^  ein  mund)  be^  fein,  1533  2).  6.  6.  @p]^. 

2)  4»  ba  toil  id^  be^  bleiben,  S3ib.  v.  1545  Jes.  45, 23  ba  fol  e§  bei 

bleiben  u.  a.,  doch  auch  barbeij  1530  95.  @^efa(^en  (S  1"; 
ba  l^in:  5.  Mos.  30,3  ba  bid^  ber  ^err  —  !^in  berftoffen  i^at,  1527  S8b.  b. 

1.  b.  9[Rofe  D  3**  ba  l^aben  fie  e§  l^in  brad^t  u.  a.,  doch  auch  bal^in 

5.  Mos.  23,  12; 
ba  leintet:  33ib.  v.  1545  2.  Petr.  2, 18  ba  nid^tS  l^inter  ift  u.  a.,  aber  auch 

bar^^nber  1523  (£p.  gjetr.  51  3^; 
ba  für:  ba  bept  bn§  für  1529,   1536  u.  37  ©nc^iribion  1.  33itte,  1530 

^.  b.  ©(^lüjfeln  2)  2*  ba  Ia§  id^  bid^  für  fe^nn,  S3ib.  v.  1545  2.  Makk. 

2,30  ba  lefft  er  —  für  forgen  u.a.,   doch  auch  barfür  1518  d. 

@.  b.  b.  miafe  51  3'^; 
ba  gegen:   1541  SB.  §.  SBorft  0  4«  ba  folteftu  bein  maul  gegen  ouff< 

fperren  u.  a.,  aber  auch  bargegen  1524  SS.  b.  S3e^d)t  (£  3'^; 
ba  mit:  1530  SS.b.  ©d^Iüffeln  (S  3^  ba  lefft  er  —  mit  gemen,  S3ib.  v.  1545 

Matth.  20, 20  ba  id^  mit  u.a.,  doch  auch  barmit  1522  @.  miffiue 

a.  ^.  b.  ©ronberg  S(  2*»; 
ba  an:  1525  (£rman.  g.  fribe  (S  1^  ba  molt  \6)  taufenb  l^elfe  an  bermetten, 

S3ib.  V.  1545  2.  Mos.  12,  5  ha  fein  feil  an  ift,  ähnlich  Sir.  25,  31  u.  a., 

doch  auch  baran; 
ba  auff:  1527  Ob  !rieg§  leutte  ®  3^^  ba  lebe  bnb  fterbe  id^  auff,  1524 

Hdschr.  u.  S3ib.  v.  1545  Ps.  142,4  ba  id^  auff  ge!^e  u.  a.;         ^ 
ba  au§:  1520  SBarumb  b.  S3a^ft§  bud^er  borbrant  51  4»  ba  alle  öngludE  aufe 

fummen  ift,  S3ib.  v.  1545  l.Mos,  44, 5  ba  mein  §err  au§  trindet  u.  a.; 
ba  ein:  1545  SB.  b.  33apftum  2)  4^  ba  fd^... .  ein  l^unb  ein,  5.  Mos.  1,22 

ba  mir  einfommen  u.  a.,  doch  barein  4.  Mos.  14, 24; 
ba  in:  5.  Mos.  32,28  ba  fein  rat  in  ift; 
ba  innen:  1523  SS.  anbeten  b.  (Sacram.  S).  1*  ba  —  gotti§  merdf  ^nnen  follen 

gelten.  Hos.  26, 19  ba  niemanb  innen  monet  u.  a.; 
ba  nac^:   1539  SB.  b.  S3ifd^off  g.  SKagbeb.  ©  1%  ba  fragt  ber  p^eft  rid^ter 

nid^tä  nad^,  S3ib.  v.  1545  Sir.  3,19  ba  bie  SBelt  nad^  trad)tet,  doch 

barnac^  Spr.  20,21  u.  o.; 
ba  bber:  1.  Mos.  26,21  ba  sandften  fie  fid^  aud^  bber,  ähnlich  26,22; 

12* 
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ha  ömb:  1527  2)a§  b.  lüort  ©l^r.  ©  4*  ba  mögen  fie  fnaben  ömbfrQgen, 

SBib.  V.  1545  Jos.  47,15  ba  man  ömb  [i^en  möge; 
ba  bon:  1.  Mos.  41,54  ba  Sofep^  bon  gejagt  l^atte,  ähnlich  43,29  u.  a., 

doch  baröon  1517  ®.  7  pü^p\.  ©  4«; 
t)a  für  =  davor:  Hos.  6,  10  ha  mir  für  grauet,  ähnlich  Hes.  32,23,  doch 

auch  oft  bafur; 
ba  äu:   1520  ^Ibel  2)  2*  ba  l^er  fein  red^t  gu  ]^at;   1526  2).  12.  «ßf.  ®  P 

ba  gehöret  ein  gröffer  —  glaube  gu,   1529  SS.  l^eiml.  ö.  geft.  brieffen 

2)  2^^  ba  fpredje  i(^  beo  gratiaS  gu  u.  a.,  doch  auch  bar^u  1520 

Sß.  b.  S3a^ftum  @  1*. 

Meist  getrennt  wie  mhd.  sind  auch,  so  im  ©nc^iribion:  be§  gleidien, 
ömb  fonft. 

Fest  aber  ist  schon  die  Zusammensetzung  in: 
baburd):  1519  SSnterr.  a.  etl  artidel  31  2^  S3ib.  v.  1545  Mich.  5,  7; 
bal^eim:  1522  bis  45  Mark.  6,4  u.  o.; 
ba^er  oft; 

barneben:  1528  5lu§I.  b.  10  gepot  Ä  7^; 

barniber:  $8tb.  v.  1545  1.  Sam.  14, 13,  1523  Hdschr.  nur  n^bber; 
borttjibber:  1530  ©enbbr.  ö.  S)oImetfd^en  51  4^; 
bargiDtfc^en:  1520  Sß.  b.  ^apftum  S)  1^ 

§  69. 

Zusammengesetzte    Umstandswörter,   die  die   Gestalt  von 

abgeleiteten  haben. 

Schon  mhd.  werden  dar  abe,  dar  ane  usw.  zu  drabe,  dran  usw. 
manchmal  verkürzt.  Auch  Luther  schwankt  zwischen  den  alten  und 
den  gekürzten  Formen,  so  1520  Hdschr.  SS.  b.  g.  n)erdenn  baran,  baraufe, 
baruber,  barumb,  doch  auch  brann  S.  2,  brau|  S.  15,  br^nn  S.  9,  brob  S.  6, 
brumb  S.  18,  bartnnen  SStb.  v.  1545  Eph.  2, 10,  brinnen  Hes.  24,6,  brinne 
Sir.  3, 27,  bar^nn  Mark.  14, 14  1522  bis  25,  =e  26  bis  45,  zuweilen  sogar 
bauffen,  binnen,  boben  (I  §  3  u.  146). 
en  l^inber  =  weiter  hinein:  S3ib.  v.  1543  u.  45  2.  Mos.  3,1,  vorher  =rn 

(§  14)  1529  5).  ©ate4S4^ 
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enlüeg  wie  mhd.:  2.  Thess.  2,7  bis  1527,  dann  wie  Emßer  i^inlüeg  (Wil. 

D.  Gr.  n  §449,2,  §452,4); 
eri^inber*  =  weit  hinein:  1527  SSb.  b.  1.  b.  9D?ofe  b  1*  und 
eriüiber  =  wieder  zurück:  Matth.  27,  3,  =  mhd.  herwider  (vgl.  I  §  172,  la). 
l^auffen  (Wil.  D.  Gr.  II  §  466-67)  =  draußen:   Offenb.  22,15,  ^auffen 

für  1523  Hdschr.  u.  1545  33ib.  2.  Kön.  23,4,  2.  Chron.  5,9. 

§70. 
Zusammengesetzte  Umstandswörter  (Wil.  D.  Gr.  11  §  415,6). 

1.  Besonders  häufig  setzt  Luther  wie  mhd.  die  Umstandswörter 
mit  att  (Wil.  D.  Gr.  II  §  472,4  —  473)  zusammen,  so: 

Qlbereit:  1541  Qtüo  ^reb.  o.  b.  Äinbert.  §  4«; 
al^er:  1518  @.  b.  St^eologia  31  2»; 
Qttba:  1522  bis  45  Mark.  6,5  u.  a.; 
Qß^ie:  1522  bis  45  Mark.  6,3  u.  a.; 

Qttefamt  =  samt  und  besonders:  ßöm.  3,4  u.  a.  (§  15),  mhd.  ,alsamen'; 
alfo  =  so:  1522  bis  45  Mark.  2,19  alfo  lange; 
attfobalb  =  alsbald:  Matth.  12,  34  u.  o.; 
ollgumal  =  insgesamt:  Köm.  3,23  (Wil.  D.  Gr.  II  §  473,3); 
QÜiueg  oder  attetoege  =  immer:  Luk.  24,53,  Phil.  4,4  u.  a.; 
atteäeit  =  immer:    Matth.  18,10   u.  a.,    all^et)t  1521   Hdschr.   (£.  «rte^l 
b.  X^eol.  c  P: 

2.  mit  atter: 

ntterbinge  =  allerdings:  Matth.  5,34,  Apost.  4,  18,   1.  Kor.  16,12  u.  a.; 
adcrerft  =  erst  recht:  Matth.  24,8  u.  a.; 
attermeift  =  vorzüglich:  Apost.  20,38  u.  a. 

3.  Andere  adverbielle  Zusammensetzungen  sind: 

Qii^er*  =  hierher:  1527  Dh  m.  f.  b.  fterben  5t  2*,  ==  bis  jetzt  2.  Mos.  5,  7; 
on^ero*  =  bis  hierher:  De  Wette,  Br.  6,288; 
bi§  ant)er*  =  bisher:  1539  $8-  b.  (Eoncilij^  %  2^ 
bero^alben  =  deshalb,  mhd.  ,derhalben'; 
berolücgen*  =  deswegen; 

einonber.    Hierfür  kommt  bei  Luther  noch  vor  einer  bem  anbern  (§  68), 
so  33ib.  V.  1545  Esth.  9,22  fie  —  fottten  —  einer  bem  anbern  ®c* 
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f elende  f dulden,  doch  meist  wie  auch  schon  mhd.  einanber  Dan.  11, 27, 
1.  Mos.  22, 19.  Nach  Yerhältniswörtern  fällt,  wie  jetzt  noch  im 
obersächsischen  Yolksdialekt  ,ei'  oft  weg:  bnternanber  1520  SS.  b. 
%xt\)^tt)t  31  2^  SBib.  V.  1545  Joh.  13,34;  6,43;  16,17,  tütbernanber 
Apost.  28,25,  Gal.  5,  17,  gegen  anber  2.  Mos  25,37,  2.  Thess.  1,3; 

bon^ben,  baniben  u.  bambben*  =  unten:  1522  bis  37  u.  40  bis  45  Mark.  14,66; 

bafelbSinnen*:  2.  Joh.  6; 

bofelbSum*  =  darum:  Phil.  1,9; 

el^egeftern  =  vorgestern:  1.  Mos.  31,2  (§  14); 

ertüiberumb*:  1520  ®runb  ü.  brf.  b  3«; 

^QltftracE*  ^e^bnifc^e  fünft  übet  ]^Qt:  1521  Hdschr.  @.  5ßrtet)l  b.  5C^col.  (£2^, 
Steigerungsform  !^alt[trecEer  7''  =  schnurstracks,  geradezu,  wohl 
aus  mhd.  ,halt'  und  ,strac'  zusammengesetzt; 

l^ernac^malg*  (Wil.D.Gr.II  §466  —  67)  =  späterhin:  Jos.  4,6,  Sir.  3, 14; 

l^imben  •=  hier  unten:  1530  Hdschr.  ^ab.  4*; 

l^nnod^*:  %  %.  v.  1525  u.  33ib.  v.  1543  l.Mos.  33, 14;  für  l^inunter  auch 

« 

{)tnuntern*  1530  Konz.  u.  Reinschr.  ^db.  l^  8*,  Joh.  2,7; 
jeni^alb  =  jenseits,  nur  in  der  ältesten  Ausgabe:  Joh.  1,28;  3,26;  6,17 

u.  25; 
fc^nürgletid^*  =  schnurstracks:   1521  Hdschr.  (£.  $ßrtet)l  b.  2;{)eoI.  @  8^ 

u.  f  2- 
bbergtoerg  =  der  Quere  nach:  1530  Hdschr.  'Qab.  5*; 
bnlütbberjtatlid)*  =  unwiderstehlich:  1520  f.  o.  b.  33opft  %  4*; 

4.  ,hin'  als  Grundwort: 

be#n*  =  nebenhin:  1534  2).  101.  ^f.  91  4»'; 
etn^^nn*  =  in  einem  fort:  1520  2B.  b.  33uEen  33  2^. 

5.  Oft   ist    das    Grundwort    wie    ein    Eigenschaftswort    auf   ,ig\ 
seltener  wie  auf  ,isch'  gebildet: 

a)  abft^mmtg*  =  widersprechend:   1521  Hdschr.  @.  SSrtetjI  b.  Xl^eol 
c  3^  u.  a.: 

bet)Ieupg*=-  beiläufig  (Wil.  D.  GrJI  §  442,  2):  1530  %.  ^xopl).  ®Qn.  ©  4«; 
e^nnumbig,  mhd.  einmündec  ==  einstimmig:  1522  9(u^l.  b.  (£)?.  b.  9tbu.  ^2*; 
geiftSoerftenbig*  unsicher  belegt; 

b)  bofetüdfifd)  *  -  sehr  tückisch :  1521  Hdschr.  d.  SSrtet)!  b.  2;]^eoI.  ©  9  ^  u.  a. 


II.  Abschnitt:  "Wortbildung.  183 

6.  Das  Grundwort  ist  ,Weise': 

bonrftDeife*  =  mit  Dank:  1530  SSerm.  g.  «Socram.  ^4*; 
bundfel§tt)etfe:  1520  ®runb  ö.  örf.  e  1*; 
gafttüeife  =  als  Gast:  2.  Sam.  4,3; 
gepottglre^fee*:  1523  S).  7.  ©.  5.  b.  ©orintl^.  ©2»'; 
gefepiüeife*:  1528  2).  «ßro|)|.  ©od^.  1^  3V 

7.  Das  Grundwort  ist  ,wärts'  (Wü.  D.  Gr.  H  §  454,2  —  4  u.  460): 
abenbft)ert§*  =  westwärts:  Jos.  8,9; 

bortlnertS  =  dorthinwärts,  nach  jener  Gegend  hin:   Sam.  20,  22,  mhd. 

,  dortwart ' ; 
^erQU§rt)erb§*:  Hes. '40,40; 
l^erunterlüertS*:  8,2. 

8.  Oft  ist  bei  Luther  der  Ursprung  aus  Kasusformen  und  Yer- 
hältniswörtern  noch  recht  sichtbar,  so: 

blinbfelb*ein]^in:  1543  Sß.  b.  8.  2S.  2)Quib§  <S  2*; 

gleid^ermaffe*  =  gleichermaßen:  Ebr.  2, 14; 

l^orob*  (Haar)  geben  =  empfindliche  Niederlage  bereiten:   1543  ©d^etn 

§ampl^ora§  S  4*; 
in  !ur^:  Hes.  36,8,  sogar  in  einer  furg:  Luk.  18,8; 
gurüde:  1545  33tb.  2.  Kön.  20,10,  1523  Hdschr.  gu  rucEge^e. 

9.  Umgekehrt  schreibt  Luther  für  unser  ,bei  Seite',  mhd.  besite, 
meist  befc^t  1523  Hdschr.,  1525  %.  X.,  oder  befeib  33tb.  v.  1543  u.  45 
Hiob  6,18,  doch  auch  ht\)  feit  3.  Mos.  15, 19  (§  15). 

10.  Zuweilen  ist  wie  mhd.  (§  63,  3,  Wü.  D.  Gr.  472,  3)  die  Stellung 
der  zusammengesetzten  Teile  eine  andere  als  jetzt,  so: 

abtier:  1522  bis  30  u.  39  bis  40, 1  u.  1544  bis  45,  ^erab  1533  bis  37  u. 

40,  2  bis  1541  Mark.  3,22; 
anl^inn*  =  fort,  noch  immer:  1522  Slufel.  b.  @p.  ü.  ©^rift.  ©  2^; 
auf^er  =  herauf:  S8ib.  v.  1543  Matth.  17,27; 

bemnad^*  für  nachdem  =  darnach:  Hi.  37,4,  ^l^m  nad):  1523  Hdschr.; 
bur(i)f)in*  =  hindurch:  Luk.  18,36  u.  a. 

11.  Auch  die  Bedeutung  der  zusammengesetzten  Umstandswörter 
ist  zuweilen  eine  andere  als  jetzt,  so: 
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boran  =-  darin:  1519  @.  ©.  ö.  b.  1^.  «Sacram.  ®  1**  e§  gefc^tel^t  got  grofe 

bneere  boron,  33tb.  v.  1545  1.  Joh.  4, 9  boran  ift  erfd)ienen  bte  liebe  gotte§; 
borin*  =  darüber:  Luk.  10,20  borin  freuet  euc^; 
barnod)*  =  daran:  Hos.  5,4  fie  bendfen  nid^t  barnad),  ba§; 
barumb*  =  dafür:   Ps.  44,  13   bu  berfauffeft  bein  boldE  bnb  nmp\t  ni(^t 

barumb,  1524  Hdschr.  brümb; 
bQUon*  =  darüber:  2.  Kor.  7,9  fo  freue  id^  mid)  ntd^t  —  babon  u.  a., 

=  daran:  1.  Makk.  4, 20  er  fa^e  ben  Cfloud^,  babon  fonnte  er  abnemen; 
über  bafur  ==  darum,  ba^^nben  =  zurück,  bamit  =  dadurch,  furne^^ntlid^ 

=  zuerst  vgl.  §  4, 1,  über  bagu  =  überdies,  drein  §4,2; 
al§benn*  =  alsdann:  1.  Mos.  9,15  erklärt  sich  aus  dem  über  bann  und 

benn  §  4, 1  Gesagten. 

§  71. 
Die  Steigerung  der  Umstandswörter  (Wil.  D.  Gr.  II  §446  —  47). 

1.  Sehr  häufig  ist  bei  Luther  noch  wie  mhd.  (Wil.  D.  Gr.  II  §  473) 
der  adverbielle  Komparativ  zu  , besser'  ha^,  später  ha^,  so: 

1520  5tbel  ©3^  ha^  bringen,  1522  Slufel.  b.  (£p.  b.  (Ef)rtft-  '^^  3» 
bafe  befanb,  1525  3).  a.  t  tu.  b.  ^t)ml.  pxop1).  2  3^  ba§  eni^tinbern  fparen, 
Br.  V.  1533  a.  b.  33urgmftr.  gu  3fletDeI  ha^  meieret,  93ib.  v.  1545  l.Mos.  19, 9 
ba§  plagen  u.  o.  und  fürbaß  =  vorwärts  1.  Sam.  10,3  u.  a. 

2.  Bezüglich  des  ,e'  in  der  Superlativendung  efte,  eften  gilt  das 
§48,2,  I  §  ()5, 8e  u.  §47,3  über  den  Superlativ  Gesagte,  so: 

1521  Hdschr.  @.  SSrteijl  b.  S^eol  auff§  aller  fe^nbfeligift  (£  9\  lengift 
b  1*  u.  0.,  auff§  öorberblid^ft  c  2*,  (£nd)tribion  S).  Glaube  auff§  einfeltigeft 
1529,  .gft  1536  u.  37. 

Die  jetzt  schon  veraltende  Verbindung  mit  ,auf'  wie  in  obigen 
Beispielen  herrscht  bei  Luther  für  das  Umstandswort. 

B.  Die  Verhältniswörter. 

§  72. 

Allgemeines  über  die  Verhältniswörter. 

Luther  bedient  sich  noch  einiger  Verhältniswörter,  welche  jetzt 

veraltet  sind  (Belege  III  Die  Verhältniswörter),  nämlich  wie  mhd.:  jenfjalb 

=  jenseits,   inttjenbig  =  binnen,   ob  ^  über  und  bon  hjegen  =  wegen; 
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übe  und  after  gebraucht  er  aber  bereits   nicht   mehr   als  eigentliche 

Verhältniswörter,  sondern  nur  noch  in  Zusammensetzungen,  so:  abefcin 

Rom.  4,14,  aftcrreben  Jak.  4,11.    Hingegen  hat  er  noch  nicht  die  jetzt 

so  gebräuchlichen  Yerhältnis Wörter:  , während'  und  das  alleinstehende 

, wegen'. 

§  73. 

Formale  Abweichungen 

zeigen  mhd.  beneben  neben  neben  (Whd.  mhd.  Gr.  §  318)  aus  ,in  eben': 

De  Wette,  Br.  5,796; 
Iaut§*  =  laut  (III  Die  Yerhältniswörter) ; 
on*  u.  an  =  ohne  (I  §  65,  7  ea); 
mhd.  [int  =  seit:  1.  Mos.  49,  9,  2.  Mos.  4, 10; 
bmb  =  um  (I  §  115  a). 

Dagegen  ist  gu  wie  mitteldeutsch  und  neuhochdeutsch  Umstands- 
und Verhältniswort  (mhd.  ,ze',  I  §  89). 

C.  Die  Bindewörter. 

§  74. 
Veraltete  Bindewörter. 

1.  Wie  mhd.  (Wil.  D.  Gr.  II  §  472,4)  gebraucht  Luther  das  ein- 
fache nod^  für  unser  , dennoch',  so:  1530  u.  23  Hdschr.  u.  1545  33tb. 
Jer.  15,  10  norfi  flu(f)t  mir  ieberinann,  30,  7  u.  Neh.  5,  18,  1545  ^ib. 
Matth.  8, 9;  doch  auch  bennod)  Ps.  73, 23;  besonders  anfänglich  mhd. 
funber  u.  fonber  (Wil.  D.  Gr.  II  §  467,  3)  ==  sondern  1522  Dez.  bis  1525 
Mark.  2,22,  Jonbern  1522  Sept.  u.  1525  bis  45  (I  §  84,5). 

2.  Das  jetzt  fast  veraltete  ,auf  daß'  in  Absichtssätzen  ist  bei 
Luther  das  häufigste  finale  Bindewort,  so: 

Quff  ba§:  1520  mel  %  3^  auff  baS  fie  —  ntt  —  l^^nberltij^  —  fein 

morfiten  u.  m.; 
jedoch  gebraucht  er  auch  schon  in  gleichem  Sinne  bamit  1530  Hdschr. 

u.  1545  33ib.  Jer.  51,6  fliel^et,  —  bamit  ein  iglid^er  feine  feele  errette. 

3.  Begründende  Nebensätze  werden  meist  durch  die  jetzt  ganz 
veralteten  Zusammensetzungen  bie  me^I  (mhd.  die  wile)  und  feintemal, 
später  fintemol  (mhd.  sint  dem  male)  angeknüpft  (Wil.  D.  Gr.  II  §  449,  2, 
§  459,  2),  so  =-  weil: 
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btehjetil:  1520  3lbel  51  2''  bieloe^I  ic^  nit  —  ein  narr  — ,  b^n  id^  fro 

33  1*,  2*  u.  0.,  mh.  V.  1545  1.  Mos.  19, 19  u.  2.  Mos.  23,9  u.  o. 

Seltener  kommen  sie  in  dem  ursprünglichen  temporalen  Sinne  vor 
=  , während',  welches  "Wort  Luther  weder  als  Binde-,  noch  als  Ver- 
hältniswort kennt  und  , seitdem',   so:    1.  Makk.  3,  33  bie  ft)eil  er  Quffer 
bem  lanbe  fein  tt)irb  u.  a.; 
feintemal:    1520   3lbel  51  2*  ©eintemal  ber  geiftlic^  ftanb  —  tft  gon^ 

bnad^tfam  njorben,  33  2^  3''  u.  a.,  ftntemal  33tb.  v.  1545  Luk.  1, 1  u. 

34;  19, 19  u.  o. 

§  75. 
Formale  Abweichungen. 

1.  , Seitdem'  hat  teilweise  noch  seine  mhd.  Form  (§  73)  fintbem: 
1523  2.  Mos.  5,23. 

2.  Für  , desgleichen'  hat  Luther  auch  beSfelbigen  gletd^en*:  @nd)i* 
ribion  ©acr.  b.  %ltax§>  (vgl.  §  49,  2). 

3.  Eine  andere  Stellung  findet  bei  Luther  zuweilen  statt  in  bi§ 
fo  lang  =-  so  lange  bis:  1527  SSb.  b.  1.  b.  9!)?ofe  S  3^  bi§  fo  lang  ber  fome 
fömpt,  ähnlich  Jes.  32,15,  doch  auch  fo  lange  bi§:  1539  SS.b.©onc{Iti§  ^2*. 
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Wortbiegung,  Zeitformen-  oder  Tempusbildung 
und  Umschreibung  der  Formen. 

Kapitel  I. 

Allgemeines  über  die  Wortbiegung,  Zeitformenbildung 

und  Umschreibung  der  Formen  bei  Luther. 

§  76. 
Mittelhochdeutsche  Bestandteile  bei  Luther. 
Noch  häufiger  als  in  dem  Lautstande  hält  Luther  in  der  Wort- 
biegung und  Zeitformen-  oder  Tempusbildung  den  mittelhochdeutschen 
Standpunkt  fest.    In  einigen  Punkten  tut  er  dieses  fast  ausschließlich 
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(so  Yergangenheitsform  auf  ,ei'  von  , bleiben'  u.  a.  Zeitwörtern  der 
Art.,  Yergangenheitsform  Mehrzahl  auf  ,u'  von  , binden'  u.  a.  Z.  d.  A.), 
in  den  meisten  geht  die  mhd.  Form  neben  der  nhd.  einher.  Erstere  ist 
herrschend  oder  hält  wenigstens  der  neuhochdeutschen  die  Wage  in 
folgenden  Stücken: 

1.  Mhd.  galt  als  Kegel  (Paul  mhd.  Gr.  §  54):  Das  ,e'  in  den 
Biegungsendungen  fällt  nur  dann  weg,  wenn  ein  kurzer  Stamm- 
selbstlaut mit  einem  darauffolgenden  ,1'  oder  ,r'  vorausgeht  oder  eine 
der  Ableitungssilben  ,el,  er  und  en',  sonst  bleibt  es  aber  erhalten. 

Inlautendes  ,e'  der  Endung  hält  nun  Luther  nach  mhd.  Regel 
meist  fest,  wirft  es  aber  auch  nach  oberdeutschem  und  nhd.  Gebrauch 
oft  aus  in  folgenden  Fällen  (I  §  65, 1): 

a)  in  der  2.  und  3.  Pers.  der  Einzahl  der  Wirklichkeitsform  in 
der  Gegenwart  der  starken  und  schwachen  Zeitwörter,  so:  tüirfeft 
fogeft,  er^^ebet,  [teEet  neben  lüirfft,  fagft,  ergebt,  fteHt; 

b)  in  der  2.  Pers.  der  Mehrzahl  ebenda  imd  in  der  Befehlsform 
der  starken  und  schwachen  Zeitwörter,  so:  feilet,  lüollet,  madjet  neben 
fei^t,  ttjottt,  mad^t,  und  zwar  auch  nach  ,d'  und  ,t'  wie  im  16.  Jahrh. 

c)  Ähnlich  verhält  es  sich  mit  dem  Mittel-  oder  Bindeselbstlaut 
,e'  in  der  schwachen  Yergangenheitsform  und  dem  Mittelworte  der 
Yergangenheit,  welcher  aber  bereits  mhd.  nicht  bloß  bei  den  lang- 
silbigen  Zeitwörtern  der  alten  ja-Klasse,  sondern  auch  zuweilen  bei 
denen  der  alten  6-  und  e- Klasse  ausfiel  (Paul  mhd.  Gr.  §  161),  so  bei 
Luther:  fagete,  fe^neteft,  füreten  neben  fagte,  fel)nteft,  "fürten  (I  §  65, 8). 

Ganz  dasselbe  Schwanken  zeigt  auch  der  2.  Steigerungsgrad 
(Superlativ)  (§  48  u.  I  §  65, 8  e). 

In  der  starken  Genitivendung  ,es'  jedoch  wird  von  Luther  das 
,e'  eher  seltener  als  häufiger  festgehalten  als  in  der  jetzigen  Schrift- 
sprache, so  wie  mhd.  selbst  nach  nebentoniger  Silbe  fönige§,  doch 
auch  tif(|)§,  Ieib§  (I  §  65,  6). 

2.  Mhd.  auslautendes  ,e'  hat  Luther  vielfach  im  Nom.  und  Akk. 
der  starken  Hauptwörter  mit  ursprünglichem  ja-Stamra  sowie  im  Nora, 
der  schwachen  männlichen  und  sächlichen,  desgl.  der  Eigenschafts- 
wörter der  ja-Stämme  im  prädikativen  Gebrauche,  so:   bilbe,   t^ürftC/ 
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fd)öne  neben  bilb,  ^^ürft,  fd^ön.     Ähnlich  verhält  es  sich  mit  dem  Um- 
standswort (§  66). 

3.  Die  starken  sächlichen  Hauptwörter  bilden  den  Nom.  und 
Akk.  der  Mehrzahl  noch  oft  ohne  ,e',  so:  jar  und  jore. 

4.  Die  Mehrzahlbildung  mit  ,er'  bei  den  starken  männlichen  und 
sächlichen  Hauptwörtern  hat  zwar  bereits  einen  größeren  Umfang  als 
mhd,  doch  einen  geringern  als  jetzt,  so  todht  neben  luetber,  besonders 
bei  den  männlichen,  so:  lüelbe  =  Wälder. 

5.  Mehrere  männliche  und  sächliche  Hauptwörter  sind  noch  wie 
mhd.  stark,  so:  friebe,  die  jetzt  schwach  sind,  und  umgekehrt,  so  meist 
monb  Gen.  monben. 

6.  Mehrere  starke  Hauptwörter  haben  zuweilen  noch  nicht  den 
durch  Anlehnung  bewirkten  Umlaut  in  der  Mehrzahl,  so:  batom  neben 
beicme. 

7.  Die  starken  weiblichen  Hauptwörter  bilden  die  Mehrzahl  oft 
noch  stark,  d.  h,  auf  ,e',  so:  fünbe,  JDonunge  neben  fünben,  lüonungen. 

8.  Dagegen  halten  die  schwachen  weiblichen  Hauptwörter  die 
schwache  Endung  ,en'  im  Gen.,  Dat.  und  Akk.  der  Einzahl  oft  fest, 
ebenso  die  Eigenschaftswörter:  so:  flaff(^en,  ganzen  neben  flaffd)e,  gan^e. 

9.  Die  Eigenschaftswörter  erscheinen  im  Nom.  und  Akk.  des  säch- 
lichen Geschlechts  oft  in  der  ungebogenen  Form,  selten  im  Nom.  des 
männlichen,  so:  fein  e^gen  toerd,  mand^  frum  priefter. 

10.  Nach  dem  bestimmten  Geschlechtswort  nehmen  die  Eigen- 
schaftswörter noch  oft  die  starke  Form  an  und  regelrecht  im  Genitiv 
der  Einzahl  des  männlichen  und  sächlichen  Geschlechts,  wenn  das 
Geschlechtswort  nicht  voransteht,  so:  ber  treue  önb  toarl^offtiger  S^uq^, 
(S^rtpd)§  ftanbS; 

IL  zuweilen  jedoch  auch  die  schwache,  wo  sie  jetzt  die  starke 
annehmen,  so  regelrecht  bei  dem  Yokativ  lieben  beutfd)en. 

12.  Yon  ,ich'  und  ,du'  wird  fast  ausnahmslos  der  Genitiv  mein, 
bein  gebildet,  zu  ,es'  noch  der  Gen.  der -Einzahl  e§. 

13.  Die  Zahlwörter  werden  auch  nach  vorausgehendem  Geschlechts- 
wort gebogen,  so:  ber  breier  menner  und  bei  ,zwei'  die  drei  Geschlechter 
als  ättJen,  älüo,  gtüet  unterschieden. 
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14.  Manche  Zeitwörter  sind  noch  stark,  die  jetzt  schwach,  und 
umgekehrt  manche  noch  schwach,  die  jetzt  stark  geworden  sind,  so 
stark  noch  , bellen'  und  schwach  noch  ,  preisen'. 

15.  Die  starken  Zeitwörter  der  i-Keihe  haben  in  der  Yergangen- 
heitsform  noch  ,ei',  so:  bleib  =  blieb  mit  geringer  Ausnahme; 

16.  die  starken  Zeitwörter  der  u-Reihe  in  der  zweiten  und 
dritten  Person  der  Einzahl  der  Wirklichkeitsform  der  Gegenwart  und 
in  der  2.  der  Befehlsform  eu,  dem  mhd.  iu  entsprechend,  so:  geud^ft, 
derleuret,  fleud^  fast  stets; 

17.  die  starken  Zeitwörter  wie  binben,  fingen  in  der  Mehrzahl  der 
Vergangenheitsform  u:  bunben,  fungen. 

18.  Auch  bei  andern  starken  Zeitwörtern  ist  zuweilen  noch  der 
mhd.  Selbstlaut  gewahrt,  so:  ge!)aben  =  gehoben,  sowie  die  mhd.  ge- 
bräuchliche Form  folgen  für  'fangen'  u.  dgl. 

19.  Ähnlich  wie  mhd.  wird  das  Mittelwort  (Partizip)  oft  ohne 
,ge'  gebildet,  so  stets  h}orben  =  geworden,  oft  fommen  =  gekommen. 
Luther  geht  sogar  anfänglich  in  der  Weglassung  des  ,ge'  über  den 
mhd.  Gebrauch  hinaus,  entwöhnt  sich  ihr  aber  später  mehr  und  mehr, 

20.  Die  Zahl  der  die  Gegenwartsformen  wie  die  Vergangenheits- 
formen abwandelnden  Zeitwörter  beträgt  noch  bei  Luther  drei  mehr 
als  jetzt:  gan,  taug,  t^or,  während  ,wollen'  und  , sollen'  fast  stets  die 
2.  Person  der  Einzahl  in  mhd.  Weise  als  totit,  folt  bilden. 

21.  Betreffs  der  Umschreibung  der  Formen  ist  zu  bemerken, 
daß  bei  Luther  noch  vereinzelt  wie  mhd.  , sollen'  und  ,wollen'  an 
Stelle  von  ,werden'  zur  Umschreibung  der  Zukunft  (des  Futurs)  dient 
(Whd.  mhd.  Gr.  §  416  u.  417)  und  die  Vollendungsformen  (Perfekt 
und  Plusquamperfekt)  der  Leideform  (des  Passivs)  noch  zuweilen  ohne 
das  Mittelwort  (Partizip)  ,worden'  gebildet  werden. 

§  77. 
Der  mitteldeutsche  Einfluß  bei  Luther. 
Der  mitteldeutsche  Einfluß    tritt   in   der  Wortbiegung  nicht  so 
stark  hervor  als  in  dem  Lautstand.     Er  zeigt  sich  in  folgendem: 

1.  Gegen  die  mhd.  Regel  (§  76, 1)  behält  das  Mitteldeutsche  in 
der  Mehrzahl  der  Hauptwörter  mit  den  Bildungssilben  ,el'  und  ,er' 
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das  ,e'  oft  bei;    dies  tut  auch  Luther  zuweilen,  so:   jüngere,  nieiftcre, 
engelen  (Whd.  mhd.  Gr.  §  432). 

2.  Häufiger  als  die  oberdeutschen  Mundarten  hängen  die  mittel- 
deutschen und  zuweilen  auch  Luther  infolge  von  Anlehnung  an  andere 
Formen  ,e'  an: 

a)  in  der  Mehrzahl  der  alten  konsonantischen  Stämme  auf  ,er', 
wie  ,Yater,  Mutter,  Bruder,  Schwester,  Tochter,  so  bei  Luther  müttere, 
töd)tere  (Whd.,  mhd.  Gr.  §  447),  und  zwar  finden  sich  diese  Formen 
hauptsächlich  in  volkstümlichen  Schriften; 

b)  selbst  an  die  Mehrzahlbildung  der  sächlichen  Hauptwörter 
,er',  so  fleibere; 

c)  an  den  Nom.  und  Akk.  der  Einzahl  der  starken  männlichen 
sächKchen  Hauptwörter,  so  l^aufe; 

d)  an  die  erste  und  dritte  Person  der  Einzahl  der  Wirklichkeits- 
form der  Vergangenheit  (Luperf.  Ind.)  in  der  starken  Biegung  (Kon- 
jugation), so  fa^e  sehr  häufig  bei  Luther  (Whd.,  mhd.  Gr.  §  357). 

3.  Wie  besonders  häufig  das  Mitteldeutsche  (Paul  mhd.  Gr.  §  161) 
bildet  auch  Luther  oft  von  langsilbigen  schwachen  Zeitwörtern  der 
ja-Klasse  die  Yergangenheit  mit  ,e'  und  Umlaut,  so  fürete. 

4.  Das  md.  Mittelwort  (Partizip)  gett)eft  braucht  Luther  bis  zuletzt 
als  häufige  Nebenform  von  gelüefen,  dagegen  die  md.  Mittelwörter 
fummen,  genummen  =  gekommen,  genommen  nur  anfänglich. 

5.  Bei  Luther  findet  sich  ferner  wie  im  jetzigen  Obersächsischen 
eine  stark  gebildete  Gegenwartsform  (Präsens)  von  , stecken'  in  der  Be- 
deutung sein:  ftideftu  1523  Hdschr.  u.  1545  33ib.  2.  Sam.  16,8; 

6.  gleichfalls  in  Übereinstimmung  mit  dem  jetzigen  Obersäch- 
sischen ein  schwacher  Dativ  auf  ,en'  von  ,der,  ein,  sein',  so  ben, 
einen,  feinen,  doch  nur  anfänglich  zuweilen. 

§78. 
Der  Abfall  von  auslautendem  ,e'  (Wil.  D.  Gr.  §  279,  Ba.  Lidogerm. 
Forsch.  4,   352  —  64,  Moser,  Einführung  i.  d.  frühnhd.  Schriftdialekte 

§  88  —  90). 
Sehr  häufig  fällt  bei  Luther  auslautendes  ,e'  weg,  und  zwar 
auch  bei  den  mhd.  starken  weiblichen  Hauptwörtern  für  nicht  sinnlich 
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wahrnehmbare  Gegenstände,  das  die  frühneuhochdeutschen  Schrift- 
steller nach  V.  Bahder  und  Moser  meist  wahren,  mindestens  gehört 
aber  auch  Eck  zu  den  Ausnahmen  (vgl.  I  §  7  S.  25).  Diese  Erscheinung 
ist  an  und  für  sich  dem  Wesen  des  Mitteldeutschen  und  besonders 
des  Ostmitteldeutschen  entgegen,  welches  vielmehr  auslautendes  altes 
,e'  festzuhalten  und  neues  auf  dem  Wege  der  Anlehnung  anzufügen 
liebt,  wie  auch  das  jetzige  Obersächsische  noch  vielfach  mhd.  ,e'  da 
bewahrt  hat,  wo  es  die  Schriftsprache  fallen  ließ.  Gleichwohl  findet 
diese  Abwerfung  von  ,e'  auch  oft  in  den  Schreiben  der  kursächsischen 
Kanzlei  statt.  Möglicherweise  macht  sich  darin  ein  Einfluß  der  kaiser- 
lichen Kanzlei  geltend,  da  sie  besonders  oft  in  denjenigen  Schreiben 
sich  findet,  welche  an  diese  gerichtet  sind,  so  i.  d.  Br.  d.  Kurf.  a.  d. 
Kaiser  v.  1524: 

tag  Dat.  der  Einzahl,  le^r  Dat.  der  Einzahl,  mod^t  ==  möchte,  biefelbig 
fd^r^fft,  S^ar  Dat.  der  Einzahl,   ber  !^ulff  Gen.   der  Einzahl,  ber* 
felbig,  ba§  Si^enig,  tooHt  -=  wollte,  tag  Akk.  der  Mehrzahl,  loeife 
Dat.  der  Einzahl,  l^anbel  1.  Pers.  der  Einzahl  u.  a. 
Vielleicht    ist    dies    aber  auch  der  süddeutschen   Einwanderung 
nach    Obersachsen    (I  §  7  S.  28)    mit   zuzuschreiben;    denn    derartige 
Formen  hat  sogar  ein  eigenhändiger  Brief  des  Kurfürsten  an  seinen 
Bruder,  den  Herzog  Johann,  v.  1525: 
^olb  =  sollte,  ber  gemein  man,  id)  ad^t,  iä)  ma\)n',  e^n  fd^rift. 

Daher  wird  bei  Luther  der  häufige  Abfall  von  auslautendem  ,e', 
welcher  später  etwas  seltener  wird,  im  wesentlichen  durch  die  Ein- 
wirkung der  kursächsischen  Kanzlei  veranlaßt  worden  sein.  Beispiele 
sind:  bem  S3apft,  bie  funig,  toort  Gen.  der  Mehrzahl,  gnab,  nam  =  der 
Name,  ber  erft,  baffelbig,  td^  btt,  er  l^ab,  mad)  Befehlsform,  id^  leret  =  ich 
lehrte  u.  a.  Unterstützend  hat  aber  wohl  auch  die  Mundart  von 
Luthers  Eltern,  eine  ostfränkisch -westthüringische  Übergangsmundart, 
gewirkt  (I  §  9, 1  u.  §  65).  Sicherlich  ist  diese  Annäherung  an  das  Ost- 
fränkische und  Böhmische  ein  durch  die  natürliche  Lage  gegebenes 
Kennzeichen  der  südlichsten  Thüringer  und  Meißener  Mundarten. 
Am  festesten  wahrt  Luher  das  nhd.  ,e',  das  sich  verhältnismäßig  kurz 
vor  seiner  Zeit  aus  mhd.  iu  im  starken  Nominativ  der  Einzahl  des 
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weiblichen  und  im  starken  Nominativ  und  Akkusativ  der  Mehrzahl 
des  sächlichen  Geschlechts  entwickelt  hatte,  sowie  das  ,e'  für  ahd.  und 
noch  frühmhd.  ,iS  mit  dem  von  Eigenschaftswörtern  weibliche  Haupt- 
wörter wie  fd)öne  (§  32,  2)  abgeleitet  werden.  Doch  auch  darin  zeigt 
sich  eine  Annäherung  an  die  südlichsten  mitteldeutschen  Mundarten, 
die  ebenso  verfahren  wie  die  oberdeutschen.  Auch  nach  einer  neben- 
tonigen Silbe  wahrt  Luther  zuweilen  das  ,e'  der  Endungen,  und  zwar 
zu  allen  Zeiten  in  Handschriften  (so  1520  SS.  b.  g.  toercEenn  im  Dat. 
2  mal  bifc^offe  gegen  6  mal  bif(i)o[f,  4  mal  funige  gegen  5  mal  funig)  und 
Drucken  (§  81,2  a). 

§  79. 
Die  Veränderungen  in  der  Wortbiegung. 
Während   der  Lautstand   der  Schriftsprache  Luthers   im   Laufe 
seiner  schriftstellerischen  Tätigkeit   eine  gewaltige  Umwälzung  erlitt, 
sind  in  der  Wortbiegung  ähnlich  wie  in  der  Wortbildung  nur  ge- 
ringe Veränderungen  eingetreten.     Sie  sind  im  wesentlichen  folgende: 
Bis  1523,  aber  nicht  mehr  später,  finden  sich  zuweilen  folgende 
mhd.   Formen,    die   meist    das   Oberdeutsche   länger    als    das   Mittel- 
deutsche wahrt: 

1.  ent  als  Endung  der  zweiten  und  dritten  Person  der  Mehrzahl 
der  Wirklichkeitsform  der  Gegenwart,  wie  vereinzelt  in  älteren 
Leipziger,  häufig  in  süd-  und  westmd.  Drucken: 

a)  toerbent  t)]^r:  9^^.  %.  v.  1522  1.  Petr.  1,8; 

b)  1520  SS.  b.  Sa^ftum  fie  hjutenb,  fte  metinenbt;  %md  $ß.  b.  g. 
n)erdEenn  fie  gebent,  orbent;  ^bel  regnent;  1522  ^.  %.  bie  ti^unb  u.  a.; 

2.  rt)a§,  das  im  16.  Jahrh.  noch  herrscht,  =  war:  1520  SS.  b.  %xtt)' 
'i)tt)i  S3  2\  «Ji.  %.  V.  1522  1.  Petr.  1,6,  vereinzelt  bis  1537  (I  §  111,2), 
—  n)ir  fein  (mhd.  sin)  Slbel  33  1*; 

3.  gand  =  ,gehe'!  Befehlsform  der  Einzahl:  1520  Slbel;  gang  1522 
m.%.  Mark.  2,11  u.  1523  %.%.  4.  Mos.  16,46,  später  1524  ^.%.  u. 
S3ib.  1545  gcl^c; 

4.  toifte  (^)  =  ,wußte':  1522  bis  24  2.  Mark.  5,33,  1524,  3  bis*45 
u,  loifte  =  wußte  1521  Hdschr.  @.  SSrte^I  b.  5t§eoI.  ?(  4*,  zuweilen  auch 
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ipeftet  =-  wußtet  1517  ®.  7  pufep).  2.  Ps.,  ipejten  =  wüßten  4.  Ps.,  Mittel- 
wort (Part.)  iDift  5lbel  ©  3^,  gettjtfet  Hdschr.  6.  S8rte^l  b.  2;^eol.  St  l''  2  mal, 
betoift  =  bewußt:  1521  (£.  önterr.  b.  be^d^tfinber  %  1^ 
Andere  halten  sich  bis  etwa  1533,  so: 

5.  Dat.  der  Mehrzahl  von  ,er,  sie,  es':  ^]^n  (mhd.  in)  =  , ihnen', 
herrschend  bis  etwa  1533:  1520  Slbel  %  4^  2mal  u.  o.;  1523  bis  28  51.^. 
1.  Mos.  11,6,  desgl.  1524  u.  26  9^.  %.  Matth.  7,  12  u.  o.,  aber  später 
inen  1545  33tb.,  Qt)n  und  jn  1522  bis  33  Mark.  3, 17,  jnen  1534  bis  45,  jn 
1530  ©enbbr.  b.  ^olme^fc^en; 

6.  Befehlsform  bife  =  ?sei',  wie  neben  diesem  die  meisten  früh- 
neuhochdeutschen Schriftsteller  (Moser  §  202):  1520  Hdschr.  SS.  b.  g. 
toerdenn  S.  60,  1521  %  b.  bbird^x.  b.  33.  ©mfeerS  3  2^  1527  SSb.  b.  1.  b. 
9Kofe  3)^  4«  u.  a.; 

7.  Befehlsform  ftanb  =  , stehe':  1523  bis  28  %  %.  4.  Mos.  10,  35, 
1545  23ib.  ftel^e. 

Hierzu  kommen  noch  einige,  sich  später  etwas  verringernde,  zum 
Teil  mhd.  Erscheinungen: 

8.  Bis  1524  wird  das  starke  Mittelwort  der  Yollendung  (Partizip 
Perf.)  und  das  der  Präterito- Präsentia  sehr  oft  ohne  ,ge'  gebildet,  so 
gangen  und  gegangen,  dann  immer  seltener. 

9.  Wie  schon  I  §  106  bemerkt  wurde,  hat  Luther  anfänglich  bis 
1522  die  obersächsische  Form  fie  fein  =  ,sind'  oft. 

10.  Die  Mehrzahlbildung  mit  ,er'  nimmt  später  besonders  1545 
in  der  Bibel  ein  wenig  zu,  so  früher  tocibe,  gotte,  später  toeiber,  götter. 

11.  Der  Abfall  von  auslautendem  ,e'  bleibt  zwar  stets  bei 
Luther  häufig  (I  §  65,  7),  verringert  sich  aber  schon  1526  etwas,  noch 
mehr  1530  (so  fehlt  1529  in  dem  @nd)iribion  ,e'  der  Endung  noch 
sehr  oft  und  wird  teilweise  in  den  späteren  Ausgaben  eingesetzt 
(IS.  51  C),  und  findet  besonders  in  der  S3ib.  v.  1545  wesentlich  seltener 
statt  als  früher;  besonders  zeigt  sich  dieses  in  der  Mehrzahl  der 
starken  Haupt-  und  Eigenschaftswörter,  in  der  Einzahl  der  starken 
weiblichen  Haupt-  und  Eigenschaftswörter,  in  der  1.  Person  der  Ein- 
zahl der  Wirklichkeitsform  der  Gegenwart  der  starken  und  schwachen 

Franke,  Luthers  Wortlehre.  1" 
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Zeitwörter  sowie  in  der  3.  der  Einzahl  der  Unwirklichkeitsform,  ferner 
in  der  2.  der  Einzahl  der  schwachen  Befehlsform. 

Für  diese  Gruppen  besteht  v.  Bahders  Behauptung  in  den  Indo- 
germanischen Forschungen  zu  Kecht,  daß  Luther  1545  im  Gebrauch 
der  Synkope  und  Apokope  nur  in  einigen  Fällen  über  das  im  Neu- 
hochdeutschen erlaubte  Maß  hinausgehe,  in  andern  darunter  bleibe 
und  ,e'  nur  in  einigen  Wörtern  ständig,  sonst  selten  abwerfe.  Sehr 
häufig  tat  er  dies  aber  in  der  Bibel  v.  1545  noch  bei  dem  Dativ  der 
Einzahl  der  starken  männlichen  und  sächlichen  Hauptwörter  und  bei 
der  1.  und  3.  Person  der  Einzahl  der  schwachen  Yergangenheitsform 
(I  §  65,  7  e  d).  Sollte  übrigens  v.  Bahder,  wie  der  Titel  seiner  Unter- 
suchungen ,Die  e- Abstoßung  bei  dem  nhd.  Nomen'  vermuten  läßt, 
die  beim  Zeitwort  gar  nicht  mit  in  Kechnung  gestellt  haben,  so  würde 
er  meiner  obigen  Behauptung  nicht  widersprechen,  sondern  sie  nur 
beschränken.  Dann  käme  es  im  wesentlichen  auf  die  Frage  an,  ob 
der  bei  Luther  noch  häufiger  als  selbst  in  der  jetzigen  süddeutschen 
Tagespresse  stattfindende  Abwurf  der  Dativ -Endung  ,e'  der  Einzahl 
des  männlichen  und  sächlichen  Geschlechts  über  das  im  Neuhoch- 
deutschen erlaubte  Maß  hinausgehe.  Mein  ostmitteldeutsches  Sprach- 
gefühl bejaht  sie;  das  süd-  oder  westdeutsche  mag  sie  verneinen.  Als 
Stichprobe  nehme  ich  aus  der  Bib.  v.  1545  50  Yerse  Jer.  1,1  —  2,3 
und  Mark.  1,  1  —  28.  In  den  22  Yersen  aus  Jer.  ist  ,e'  abgestoßen 
gegen  nhd.  Brauch  2 mal  vom  Dativ:  im  jar,  gutn  .  .  mal,  Imal  vom 
Nom.:  ein  ®irne,  imal  von  der  Befehlsform:  fürest,  5 mal  von  der  Ver- 
gangenheitsform: bereitet,  [teilet,  redet,  rüret,  lüolt,  also  im  ganzen  in 
9  Fällen,  von  denen  7  zweifellos  über  das  nhd.  erlaubte  Maß  hinaus- 
gehen. In  den  28  Yersen  aus  Mark,  fehlt  das  ,e'  der  Endung  gegen 
nhd.  Brauch  6 mal  beim  Dativ:  bem  @on,  bem  ®eift  2 mal,  bem  meer, 
im  fd^iff  2mal,  Imal  beim  Genitiv  der  Mehrzahl:  @d^ud^,  2mal  beim 
Nom.  der  Einzahl:  -ber  bnJQuber  ®eift,  ein  Staube,  5 mal  bei  der  Ver- 
gangenheitsform: teuftet,  prebiget  3 mal,  leret,  also  im  ganzen  in  14  Fällen, 
von  denen  8  ohne  Zweifel  das  im  Neuhochdeutschen  erlaubte  Maß 
überschreiten.  In  den  50  Versen  geht  Luther  15  mal  zweifellos  über 
das  nhd.  erlaubte  Maß  hinaus,  23 mal  nach  ostmitteldeutschem  Sprach- 
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gefühl.  Das  ergibt  eine  Überschreitung  auf  8 1/3  zw.  2^/2.^  Verse.  Wesent- 
lich geringer  ist  allerdings  die  Zahl  der  Überschreitungen  in  den 
lyrischen  und  lehrhaften  Teilen  der  Bibel,  wie  im  Hohen  Lied 
und  in  den  Sprüchen,  da  ja  naturgemäß  die  so  schwer  bei  den  erzählen- 
den ins  Gewicht  fallende  Yergangenheitsform  hier  höchst  selten  auftritt; 
aber  auch  in  jenem  findet  sich  1545  noch  ein  ©alfie,  und  in  diesen 
trelD  für  den  Akk.  , Treue'.  Ich  habe  daher  nicht  mehr  tun  können, 
als  in  der  erwähnten  Stelle  .sehr'  vor  , häufig'  zu  streichen.  Daß  dies 
Wort  hier  nicht  zu  viel  besagt,  erkennt  man  auch  aus  folgender  Be- 
obachtung. In  den  50  Versen  stehen  den  23  Fällen  ohne  ,e'  nur 
8  gegenüber,  wo  Luther  das  Gregenteil  tut  und  ,e'  gegen  nhd.  Kegel 
anhängt:  Dativ  3ol^Qn^e^  Befehlsf.  fil^e  4 mal,  fa^e  3  mal.  Die  regel- 
widrige Abstoßung  überwiegt  also  die  regelwidrige  Anfügung  etwa 
um  das  Dreifache.  Bei  der  Vergangenheitsform  aber  ist  erstere  sogar 
der  regelmäßigen  Anfügung  um  das  Doppelte  überlegen;  denn  den 
zehn  Formen  mit  abgeworfenem  ,e'  stehen  nur  fünf  mit  erhaltenem 
,e'  gegenüber,  nämlich  drei  in  den  Versen  aus  Jer.  ernjelete,  fanbte 
und  mufte  und  zwei  in  den  aus  Mark.  lerete,  Bebrotüete.  Mithin  ist 
vom  Lutherschen  Standpunkte  aus  die  Abstoßung  von  ,e'  bei  der 
schwachen  Vergangenheitsform  zu  allen  Zeiten  die  Regel  und  die  mhd. 
und  nhd.  regelmäßige  Anfügung  selbst  in  der  Bibel  von  1545  noch 
Ausnahme,  die  sich  hier  allerdings  zur  Lutherschen  Regel  wie  1  zu  2 
verhält.  Daß  aber  von  allen  Werken  Luthers  die  Bibel  von  1545  am 
seltensten  ,e'  abwirft,  bestreitet  wohl  niemand.  Nach  Behaghel 
(Wissenschlaftl.  Beih.  d.  A.  D.  Sprachv.  17  S.  274)  überwiegt  auch  beim 
Dativ  die  Abwerfung  die  Erhaltung  der  Endung  ,e'  im  Matthäus - 
evangelium  der  S3ib.  v.  1541  um  das  Doppelte  (Verhältnis  148:72); 
nach  meiner  Beobachtung  neigt  sich  in  der  von  1545  die  Wage  nur 
noch  wenig  auf  die  Seite  der  ersteren. 

Um  nun  das  Schwanken  Luthers  in  der  Wortbiegung  möglichst 
anschaulich   zu   machen,   soUen    die    verschiedenen   Formen   bei   Be- 


1)  Ich  will  auch  diese  Form  zugeben,  wiewohl  sie  gar  nicht  hergehört;  denn 
sie  ist  der  Dativ  von  Johannes  und  nicht  der  ostmitteldeutsch  so  üblich  von,  Johann'. 

13* 
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sprechiing  der  Biegung  der  einzelnen  Wortklassen  (Deklination  und 
Konjugation)  nebeneinander  behandelt  werden. 


Kapitel  2. 

Die  Fallbiegung  (Deklination)  der  Hauptwörter 

(Wü.  D.  Gr.  ni  §  1.56  —  159). 

§80. 
Allgemeines. 

Die  Yermischung  der  Biegungsarten  ist  bei  Luther  weiter  als 
im  Mittelhochdeutschen  vorgeschritten,  doch  der  Typus  der  nhd.  ge- 
mischten: Einzahl  stark,  Mehrzahl  schwach  nur  in  Spuren  vorhanden 
(§  104  u.  105).  Dagegen  wächst  bei  Luther  allmählich  die  Neigung, 
Ein-  und  Mehrzahl  durch  besondere  Endungen  zu  unterscheiden,  und 
zwar  dadurch,  daß  er  1.  in  der  Mehrzahl  der  männlichen  und  weib- 
lichen starken  Hauptwörter  ,e'  seltener  abwirft  (I  §  65,  7ey),  2.  es  in 
der  der  sächlichen  etwas  häufiger  anfügt  (I  §  63,7  c),  3.  die  Mehrzahl- 
bildung auf  ,er'  und  4.  auf  ,en'  öfter  als  mhd.  anwendet,  ohne  aller- 
dings in  einem  dieser  vier  Punkte  den  jetzigen  Standpunkt  zu  er- 
reichen. Während  1520  u.  21  in  den  Handschriften  die  Mehrzahl- 
formen ohne  ,e'  die  mit  ,e'  stark  überwiegen,  so  ist  in  @.  SSrte^l  b. 
X^eol  das  Verhältnis  wie  2:1,  erscheinen  jene  schon  1523  in  der 
Minderheit  (so  ist  in  Hdschr.  Rieht,  das  Verhältnis  von  e:  gegen 
nhd.  Brauch  abgefallenes  wie  59:40)  und  1530  in  der  Hdschr.  ^^ab. 
gar  nicht  mehr,  dagegen  13  mit  ,e',  so  daß  damals  Luther  diese 
südmitteldeutsche  Eigentümlichkeit  ganz  aufgegeben  hatte.  Die  An- 
fügung von  ,e'  in  der  sächlichen  Mehrzahl  wird  zwar  auch  häufiger, 
aber  niemals  feste  Regel  weder  in  den  Handschriften  noch  in  den 
Drucken.  Stets  schwankt  hier  Luther  zwischen  dem  mhd.  und  nhd. 
Standpunkte.  Ferner  wirft  Luther  bis  etwa  1523  überwiegend,  dann 
noch  oft  ,e'  in  der  starken  Genitivendung  aus  (I  §  65,6).  So  stehen 
1523  in  Hdschr.  Rieht.,  abgesehen  von  den  Wörtern  auf  ,el,  en  u.  er', 
53  Genitive  von  männlichen  und  sächlichen  Hauptwörtern  auf  ,s' 
33  auf  ,es'  gegenüber. 
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A.  Vokalische  Stämme,  starke  Fallbiegung  (Deklination). 

I.  Männliche  Hauptwörter  der  germanischen  a-^  und  i- Stämme^ 
(Wil.  D.  Gr.  m  §  160.  161.  167). 

§81. 

Das  ,e'  in  den  Fällen  (Kasus)  der  germanischen  a-  und 

i-Stämme   männlichen    Geschlechts,    abgesehen   von    den 

mit   den  Ableitungssilben   ,er',   ,el'  und  ,en'   gebildeten 

(Wil.  D.  Gr.  n  §  7,2.  §  184  —  187). 

Hier  hat  Luther  vielfach  der  mhd.  und  nhd.  Kegel  gemäß  das 

,e'  der  Endung  festgehalten,  jedoch  häufig  auch  gegen  die  mhd.  Kegel 

und   zum  Teil   auch   gegen    den   jetzigen  Gebrauch   ausgestoßen  und 

zwar  oft  in  denselben  Wörtern.     Der  Wegfall  nimmt  seit  etwa  1530 

etwas  ab. 

Das  Paradigma  ist  demnach  bei  Luther: 

Einzahl  N.  %aoi,  Mehrzahl  %aQ^{t). 

G.  %<x^{t)%  (anfängl.  oft  \%)  2:ag(e). 

D.  3:ag(e)  ^agen. 

A.  2;ag  2;ag(e). 

Die  eingeklammerten  ,e'  können  stehen  und  fehlen. 

Belege: 

1.  Gen.  der  Einzahl. 

Bis  etwa  1529  ist  bei  Luther  die  Erhaltung  von  ,e'  oder  ,i'  in 
der  Genitivendung  der  Einzahl  der  männlichen  Hauptwörter  Ausnahme, 
wenn  auch  seit  1522  immer  häufigere.  1520  in  der  Hdschr.  SS.  b.  g. 
Jüercfenn  sind  sogar  nur  zwei  Fälle  sicher  belegt  gegen  33  mit  bloßem  ,s'; 
selbst  1545  in  der  S3tb.  neigt  sich  die  Wage  nur  wenig  auf  die  Seite 
von  ,es'.  Gleichwohl  wahrt  Luther  auch  zuweilen  ,e'  in  zweisilbigen 
Wörtern  und  zwar  nicht  bloß  in  zusammengesetzten  wie  Sßeinberge§, 
sondern  auch  in  abgeleiteten  wie  fönige§,  wo  jetzt  ,s'  Kegel  ist.    Die 


1)  Es  sind  dies  die  indogerman.  o -Stämme.  Um  Verwirrung  zu  vermeiden, 
greife  ich  auf  den  indogerman.  Standpunkt  nur  zurück,  wenn  es  unbedingt  nötig 
ist,  und  betone  es  dann  ausdrücklich. 

2)  Diese  sind  bis  auf  den  Umlaut  in  der  Mehrzahl  (§  98)  mit  den  a- Stämmen 
schon  mhd.  vollständig  zusammengefallen. 
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Art   der   vor  ,es'  stehenden  Mitlaute,    ja  selbst  deren  Verdoppelung 
scheint  keinen  Einfluß  zu  haben. 

a)  mit  ,e': 

gr^mefe:  1520  Hdschr.  SS.  b.  g.  tt)er(fenn  S.  58,  ftre^tti§  S.  59; 

tobe§:  1545  33tb.  1.  Mos.  2,17; 

gotü§  u.  gotte§:  1520  5lbel  ?I  2%  3"  u.  o.,    1521  Hdschr.  @.  Skte^I  b. 

SCl^eoI.  b  6^  31  2*  U.O.,  1529  ©ndiiribion  selten,  1545  S3ib.  2.Chron. 

24,27,   1522  bis  45  Mark.  1,1  u.  14  u.  15  u.  27  u.  meist,    golti§ 

1516  bis  25  (I  §  49); 
tagc§:   Slbel  2)4%    1530  Hdschr.,    1532   Dr.  u.   1545   23tb.  Jer.  1,10, 

1545  33ib.  1.  Mos.  2,  17  u.o.; 
]^Qffe§:  1545  93ib.  Rom.  1,29; 
ftanbe§:  Slbel  91 1*; 
ge^[ti§  u.  *e§:  Hdschr.  (£.  SSrte^l  b.  5t^eoI.  ©  5"  u.  o.,    getfte§  1545  33tb. 

Phil.  2,1  u.  0.; 
B^nfe§:  5lbel  (£  1*; 

felfe§:  1523  Hdschr.  u.  1545  S3ib.  2.Chron.  25,12; 
Qltari§:  1520  (I  §  49); 
fönigeS:    1545  93tb.  Luk.  1,5,  Jer.  36,11,   1530  Hdschr.,    1532  Dr.  u. 

1545  S3tb.  1,  2  u.  3  u.  o.; 

b)  ohne  ,e': 

3laum§:   1545  «Bib.  l.Mos.  24,25; 

feim§:  1524  Hdschr.  u.  1545  S3tb.  Hohel.  5,1; 

brtep:  Hdschr.  3S.  b.  g.  iperdenn  S.42,  Ie^b§  S.67,  Hdschr.  (£.  SSrte^l  b. 

3^:^eol  b  5*  u.  0.; 
fun^:  Hdschr.  SS.  b.  g.  tüercfenn  S.20,  fon§  1529  ®nc^iribion,  1530  Hdschr. 

Jer.  36,10,   ebenda  u.  1532  Dr.  u.   1545  $Bib.  1,1.  2  u.  3  2mal; 
gctt)in§:  1545  33tb.  Tit.  1,11  u.  o.; 
bnterf(i^e^b§:  Hdschr.  (£.  Sßrtc^l  b.  5l^eoI.  @  2»»  u.  a.; 
tob§:  1545  JBib.  l.Mos.  3,5; 
got§:  1520  SBarumb  be§  S3opft§  buchet  borbront  91  2^   1529  (gnd^iribion 

meist; 
mut§:  1525  (£.  ©^r.  borm.  ö.  eufferl.  ®otti§  btenftc,  1523  Hdschr.  u.  1545 

S3ib.  1.  Kön.  8,66  u.  o.; 
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ttfd§§:  1545  Sib.  4.  Mos.  3,31; 

tQg§:  Hdschr.  «B.  b.  9.  rcerdfenn  S.62,  ?lbcl  S)  2^  1545  Sib.  1.  Mos.  3,5; 

fd^mudfS:  Hdschr.  93.  b.  g.  tüerdenn  S.  100; 

bocE§:  Hdschr.  (£.  SStte^I  b.  Sl^eol.  S)  1^; 

l'tanbg:   Stbel  ^  2*,  4"  u.  0.,  Hdschr.  (£.  SSrte^I  b.  S^eol.  c  4*,   öorftanb§ 

@  9*  u.  a.,  grunb§  51  1^  u.  a.; 
$8unb§:  1523  bis  28  21.  %.  u.  1545  S3ib.  1.  Mos.  9, 12.  13; 
get)^§:  Hdschr.  93-  b.  g.  tüerdfenn  S.  79,  nu^  S.  88,  fc^ap  S.  44; 
nu^§:  Hdschr.  ©.  $8rte^l  b.  S^eol.  g  1*; 
ge^[t§:  c  5^  u  a.,  geift§  1525  @.  ©^r.  borm.  ö.  eufferl.  ®otti§  bienftc,  1529 

(£nd)iribion,  1545  $8tb.  1.  Kor.  2,4  u.  0.; 
93apft§:  mel  31  4^  Hdschr.  6.  SSrte^l  b.  St^eol  b  3^ 
öorbienp:  Hdschr.  (£.  9Srte^l  b.  S^eol.  c  3»>; 
mifeprQud^§:  Hdschr.  9S.  b.  g.  tt)er(ienn  S.40,  bber[Iufe§  S.  89; 
mf)m\itt^:   Hdschr.  @.  9Srte^l  b.  ^l^eol.  (£  4\  @nb(^rift§  f  2»,  brett)bgam§ 

21  3 ^  ^rt^umfe  21  1^; 
Qrmut§:  Hdschr.  $8.  b.  g.  Jrercfenn  S.  74; 
93if(^op:  2lbel  4^; 

c)  erst  ohne,  dann  mit  ,e': 
Ieib§:  1523  bis  28  %%.;  *be§  1534  bis  45  93ib.  1.  Mos.  9,5;  Ieib§  1529 

end^iribion  1.2(rt.,  *be§   1536  u.  37,  ebenso  3.  93itte  gott§  u.  >t§; 
e^b§:  Mark.  6,26  1522  Sept.,  *i§  22. Dez.  bis  25,  e§  1536  u.  später; 
über  got§  u.  *e§,  friegS  u.  se§  I  §  65, 6; 
tt)e^nberg§:   Mark.  12,9  1522  Sept.,  1526  bis  37  u.  44,  *e§  1522  Dez. 

bis  25,  1539  bis  41  11.  45; 
fonigS:  1524  %%.,  .e§  1523  l.Ausg.  u.  1545  93ib.  l.Mos.  14,1,  doch 

Jer.  38,7  ^ömg§;  fonigg  ^.%.  1522  bi§  25  Mark.  15,32,  .e§  1526 

u.  später,  *g§  1524  u.  (ö)  26,  *e§  1545  93ib.  Matth.  2,1; 
seltener  umgekehrt  fonigcS  1530  Hdschr.  u.  1532  Dr.  Jer.  1,3  das  zweite 

Mal,  *g§  1545  93ib. 

2.  Dat.  der  Einzahl. 

Auch   beim    Dativ    überwiegen    in   Luthers  Drucken    und    noch 
mehr  in  seinen  Handschriften  zunächst  die  Formen  ohne  ,e'  ganz  be- 
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trächtlich,  so  1520  Hdschr.  SS;  b.  g.  toercfenn  11  mal  gotte :  14  mal  gott,  1  mal 
munbe :  4  mal  munb,  1  mal  ernfte :  5  mal  ernft;  die  mit  ,e'  nehmen  1524  ein 
wenig  zu,  sehr  bedeutend  1526,  bleiben  aber  immer  noch  Neben- 
formen, deren  Häufigkeit  sich  nach  den  wortschließenden  Mitlauten 
(so  besonders  ,g  u.  nd'),  der  Silbenzahl  (so  besonders  bei  einsilbigen, 
seltener  bei  zweisilbigen  und  noch  seltener  bei  mehrsilbigen  Wörtern) 
und  dem  Anlaut  des  folgenden  Wortes  richtet,  indem  ,e'  besonders 
vor  anlautendem  Mitlaut  zunimmt.  1541  bleibt  ,e'  vorwiegend  er- 
halten (im  Matthäusevangelium  stets)  hinter  einfachem  ,g',  wenn  der 
Selbstlaut  mhd.  kurz  ist,  wie  in  tage,  vor  ,rg'  (berge)  und  ,nd'  in  ein- 
silbigen Wörtern  (munbe).  Dagegen  fällt  ,e'  noch  stark  überwiegend 
(im  Matthäusevangelium  stets)  ab  nach  ,m  (auch  rm),  n  (auch  rn) 
und  V,  vorwiegend  etwa  3: 1  nach  ,sch,  s,  tz,  t  (auch  st,  rt,  cht,  rckt)' 
und  in  dreisilbigen',  Wörtern  (im  Matthäusevangelium  6:1.  Sonst 
halten  sich  vor  konsonantischem  Anlaut  die  Formen  mit  und  ohne  ,e' 
ziemlich  die  Wage. 

a)  Mit  ,e': 
blebe:  1530  Hdschr.  gab.  3^; 
fd^etine:  1520  Hdschr.  SS.  b.  g.  loercEenn  S.  1; 
tobe:  1527  Hdschr.  u.  1545  33ib.  Jes.  28,18; 
gotte:  1520  35.  b.  ^etj'^etjt  S3  1*,  1522  bi§  45  Mark.  12, 17,  fast  ausschl. 

1545  33tb.  l.Thess.  2,9.  13,  Ps.  49,8,  Matth.  22,21,  Luk.  1,8  u.o., 

Rom.  6,3  u.  14,12; 
froff(^e:  Hdschr.  ^ah  5*; 
tage:  Br.  a.  d.  Kurf.  v.  16.  Mai  1545; 
irege:  1520  Slbel  2)  2\  1545  33ib.  l.Mos.  38,14; 
mit  brede:  Hdschr.  ^ah.  &^  l^alfe  5»,  ^unbe  l^  7^  fud^fe  3^  berge  1521 

Hdschr.  ©.  SSxtet)!  b.  2:^eoI.; 
mit  lifte:  wohl  noch  männl.  1529  bis  37  ©ndiiribion  9.  ®eb.; 
funige:   mel  ©  4%  Hdschr.  ^db.  2\  9^  !ömge  1545  33ib.  1.  Kön.  21, 

10.  13; 
t>or]^ofe:  1530  Hdschr.  u.  1545  $ßib.  Jer.  32,2; 
bnfuge:  1520  Hdschr.  SS.  b.  g.  merdenn  S.  83; 
mutterleibe:  1530  Hdschr.  1532  Dr.  u.  1545  S3ib.  Jer.  1,5; 
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b)  ohne  ,e': 
bnlpm:  Hdschr.  SS.  b.  g.  h)er(fenn  S.78,  1545  $8tb.  l.Mos.  3,6; 
trolrm:  Hdschr.  (£.  Sßrtet)!  b.  S^col.  @  8«; 
rüm  =  Kuhm:  (£.  SSrte^l  b.  2;^eoI.  S)  2^; 
©rirn:  1545  33ib.  Esth.  7,7; 
[toll:  Hdschr.  SS.  b.  g.  njerdfenn  S.  55; 

[tutt:  Hdschr.  @.  SSrte^I  b.  X^eol  31*3^,  fall  c  5^,  bann,  ftnn  S)  e^  2mal; 
(Son:   1522  bis  45  Mark.  12,6,   1545  S3ib.  l.Mos.  24,48,  Matth.  1,1; 
äaun:  1527  ®.  b.  rt)ort  ©Mti  ^  2\  Hdschr.  gab.  l^  7^; 
l^afe:  Hdschr.  (£.  SSrlet)l  b.  X^eol  b  5^  bIet)B  @  5%  freijfe  f  6^  e^b  §1  4*»; 
tobt:  Hdschr.  SS.  b.  g.  UJercEenn  7  mal,  tob  1545  33ib.  Jos.  1,1  u.  o.; 
got(t):  1520   5lbel  ^  2\    Hdschr.   @.  SSrtet)l  b.  Stl^eol  stets,    1545   S3ib. 

1.  Thess.  1,2  u.  Köm.  14,6; 
fot:  Hdschr.  ^db.  1%  7^  froffd^  l^  7^  bod^  1*,  4«; 
han^:  Hdschr.  @.  SSrtet)!  b.  2;:^eoI.  b  8^  braud^  4  b*'  u.  a.,  \pxuä)  b  6^ 

tag  c  8^- 
Weg:  mel  31  3\  Hdschr.  (£.  SSrtet)!  b.  Xl^eol  c  5\  b  2«; 
jadE:  3lbel  33  2*>; 
fd^mncf:  Hdschr.  SS.  b.  g.  tt^erdfenn  S.  17,  fpedE  Hdschr.  %ab.  6^  253olff  1«, 

5»,  7»,  ^unb  5''; 
grunb:  Hdschr.  (£.  SSrte^l  b.  S^^eol,  münb  %  S^  ii.  a.,  [tanb  b  1*  u.  a., 

get)ft  b  4*"  u.  a.; 
get)^:  mel  2)  P; 

fel§:  Hdschr.  SS.  b.  g.  lüerdenn  S.  100,  1545  S3ib.  2.  Mos.  17,  6; 
ortt:  Hdschr.  @.  35rte^l  b.  X^eol.  (£  3^  münd^  ®  4*; 
fned^t:  1545  S3ib.  l.Mos.  44,30; 
n)urm:  152.S  bis  28  %  %.  2.  Mos.  8,24.  29; 
mp\t:  mel  S3  4b,  Hdschr.  (£.  SBrtet)!  b.  St^eol.  ®  3«; 
ernft:  md  31  3«; 
befeit):  Hdschr.  ©.  SSrte^l  b.  St^eol.  c  8*,  borbienft  c 4^,  öorftQnb(Ver) b  4» u.a., 

^rrt^um  3*  u.  o.,  fd^iffbrud^  b  4%  briob  2)  l\  mttaQ  ©  7^  (£nb* 

d^rift  c  5*"; 
erbtäinfe:  mel  ®  1«; 
ftrotiattm:  1525  ®.  a.  t.  to.  b.  ^t)ml.  prop^.  31  2*^; 
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SarmordEt:  md  @  l*»,- 

anbegtinn:  Hdschr.  (£.  SSrte^I  b.  X^eol.  ©  2^  bBerflu^  ©  8^,  tüibberfpru^ 
mün(^enftanb  6  5*,  gegen  ttjurff  cQ^; 

c)  erst  ohne,  dann  mit  ,e': 

fuffe:  m.  %.  V.  1522  bis  25  Mark.  6,33,  «e  1526  bis  45  S3ib.; 

fretife:  3,34  9^.  St.  v.  1522  bis  25  u.  27,  >t  1526  u.  30  bis  45  3316.; 

tob:  13,12  u.  14,55  m.  %.  v.  1522  bis  25,  =e  1526  bis  45  S3ib.; 

äu  ttfd):  2,  15  9^.  %.  V.  1522  bis  34  u.  S3ib.  v.  1540,  2  bis  41  u.  45, 
*e  1537  u.  44;  gu  ttfd^  14, 18  %  %.  v.  1522  bis  25  u.  33ib.  v.  1540, 1, 
*e  1526  bis  39  u.  1540, 2  bis  45;  gu  tifd^  16, 14  ^.  %.  v.  1522  bis  25 
u.  33ib.  V.  1540,  2  u.  41  u.  45,  *e  1526  bis  40, 1  u.  44; 

l^unb:  1530  Konz.  ^ab.  2»,  *e  Keinschr.  8«; 

tag:  91.  St.  v.  1522  bis  25  u.  27  Mark.  4,  35,  .e  1526  u.  30  bis  33ib.  1545; 
16,9  tag  1522  bis  25,  .e  1526  bis  45;  14,2  tag  1522  bis  30, 
*e  1533 bis 45;  tag  %%.y.  1523 bis 28,  *eS3ib.v.  1545  2. Mos.  12, 18; 

ge^ft:  'Sl.  %.  r.  1524,  *e  1526  u.  S3ib.  v.  1545  Apost.  10,38; 

gorn:  1522  bis  25  u.  27  u.  1530  bis  S3ib.  v.  1545  Mark.  3,5,  .e  9^.  %. 
V.  1526; 

bcrg:  9, 9  91.  %.  v.  1522  bis  24, 1,  *c  1524, 2  bis  93ib.  1545; 

maxd:  7,4  9^.2:.  v.  1522  bis  25,  =!t  1530  bis  33tb.  1545,  *dfc  m.  %. 
V.  1526  bis  27;  12,38  mard  1524  bis  25,  *te  1526  bis  45; 

l^aufetoirt:  m.  X.  v.  1522  bis  25  Mark.  14,14,  *e  1526  bis  Sib.  1545; 

d)  erst  mit,  dann  ohne  ,e',  selten  und  später  zuweilen  der  ur- 
sprüngliche Text: 

tobe  bnb:  1529  ©nditribion  2.  Slrt,  Stob  1536  u.  37; 
am  i-  tage:  1529  ©ndiiribion  2.  5Irt.,  tag  1536  u.  37; 
oleberge:  9^.  X.  v.  1522  bis  24  u.  26  u.  30  bis  33ib.  v.  1545,  *rg  1525  u.  27. 

Das  Matthäusevangelium  der  S3ib.  v.  1541  hat  A.  von  einsilbigen 
Wörtern: 

a)  nicht  vor  folgendem  Selbstlaut:  ^ofe  Imal,  Xoht  2mal,  tob 
Imal,  ©otte  Imal,  ®ott  2mal,  tifd^e  Imal,  tifd)  3mal,  Xa^t  6mal,  njege 
4mal,  munbe  Imal,  S3erge  5mal,  'ifJlaxdit  Imal,  tnarcft  Imal;  nie  ,e' 
traft)m  2mal,  Äol  Imal,  3oI  Imal,  ©tuel  4mal,  @on  4mal,  @(!)a^  2mal, 
Drt  Imal,  Äned)t  Imal;  im  ganzen  22  Fälle  mit  ,e'  gegen  23  ohne  ,e'; 
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b)  vor  Selbstlaut:  stets  mit  ,e'  @ibe  Imal,  %aQt  2 mal,  iuege  3 mal, 
aKunbe  4mal;  stets  ohne  ,e'  tralom  4mal,  \ä)laf\,  fu§,  tob,  ®ott,  hauä), 
(Sieg  und  ©ad  je  Imal,  fd^a^  2mal,  ®ctft  5mal,  fturm,  jorn,  Ort  und 
9}?ar(it  je  Imal;  im  ganzen  10  Fälle  mit  ,e'  gegen  23  ohne  ,e'; 

B.  von  zweisilbigen  Wörtern: 

a)  nicht  vor  folgendem  Selbstlaut:  Könige  2 mal,  anfange  und 
SBeinberge  je  Imal,  S^ttd^iftuel,  ©dftein,  Siaglol^n  und  ?lu§fo^  je  Imal, 
§(benb  2 mal;  im  ganzen  4  FäUe  mit  ,e'  gegen  6  ohne  ,e'; 

b)  vor  folgendem  Selbstlaut:  SBetnberge,  SBreutgam  und  5lufgang 
je  Imal;  im  ganzen  1  Fall  mit  ,e'  gegen  2  Fälle  ohne  ,e'; 

C.  von  dreisilbigen  Wörtern  nur  vor  nicht  folgendem  Selbstlaut: 
DIeberge  Imal,  doch  Feigenbaum  2mal,  (Sauerteig  3mal,  S^iebergang  Imal; 
im  ganzen  1  Fall  mit  ,e'  gegen  6  Fälle  ohne  ,e'. 

3,  Vereinzeltes  ,e'  ist  wohl  nur  versehentlich  an  den  Akkusativ 
der  Einzahl  angetreten:  l^ofe  1529  bis  39  ©nc^iribion  1.  5trt.  (über  ,e' 
im  Nominativ  der  Einzahl  §  85). 

4.  Nom.  der  Mehrzahl: 

a)  mit  ,e': 

föne:  1545  33ib.  1.  Mos.  42,11; 

füffe:  1545  S3ib.  Joh.  4,9; 

rebte  ==  Räte:  1521  Hdschr.  (£.  93rte^I  b.  St^eol,  Ilo^e  f  8^; 

^infee:  Slbel  ©  3^ 

l^elbe:  1545  33ib.  Ps.  103,20; 

tt)0lfe:  1524  bis  45  (§  98); 

barme:  1543  (Sd)em  ^amp'^ora§  9^4''; 

33epfte:  1520  5tbel  31  3  ^  ®  1^; 

funige:  23  1*; 

böfemid^te:  1533  ®a§  16.  (S.  3o|.  @  2»; 

b)  ohne  ,e': 

leutt:  1521  Hdschr.  @.  «ßrtc^l  b.  ^l^eol.  (£  P  u.  a.,  \pxn6)  f  5«  u.  a.; 
mä:  1524  Hdschr.  u.  1545  33ib.  Spr.  27,26; 
fel§:  1545  933.  b.  SBopft.  S  3*-; 
geift:  mel  31  'S^; 
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ttjolff:  ©  4^; 

münd^:  Hdschr.  (£.  Sßrte^l  b.  2:|eol.  b  3^  u.  a.,  befd^lufe  f  5»; 

funig:  1520  Slbel  (£3*; 

geltftrid:  5lbel  ©  2«; 

Sirundenbolb,  bie:  1.  Kor.  6,10; 

böfetoid^t:  1530  SBibberruff  ü.  gegefeut  @  2^; 

c)  erst  ohne,  dann  mit  ,e': 
leutt:  Mark.  8,27  31.  %.  v.  1522  bis  25  u.  27,  *e  1526  u.  30  bis  45  »ib., 

leutt  1534  1.  Mos.  6,4; 
fifd^:  Mark.  6,41  1522  bis  41  u.  45,  *e  1544  33ib.; 
ftofc^:  1523  Sr.  %.  erste  u.  zweite  Ausg.,  't%%.  v.  1524  bis  28  u.  1545 

33ib.  2.  Mos.  8,4.  6; 
ftem:  Mark.  13,25,  »e  1526  bis  45; 
fne(^t:  1529  @nd)irtbion  §au§t.,  *e  1536  u.  37; 
baloleut:  Mark.  12, 10  1522  bis  30,  *e  1533  bis  45  93ib.; 
fBieg§fne(i^t:  15,16  1522  bis  25,  .e  1526  bis  45  33ib. 

5.  Gen.  der  Mehzahl: 

a)  mit  ,e': 

SBepfte:  1521  Hdschr.  ©.  S^rtet)!  b.  X^eol.  oft; 

b)  ohne  ,e': 

fdjlüfe:  Hdschr.  @.  SSrte^I  b.  2;^eot.  @  6»; 

f(j^U(J^:  1522  bis  45  Mark.  1,7; 

S3epft:  1520  Slbel  33  4^; 

öoll  bofer  iDurm  u.  böfer  toürtn  =  Würmer:   1523  bis  28  51.  X.  2.  Mos. 

8,21.22; 
olbotüm:  1520  Hdschr.  33.  b.  b.  tücrdenn  S.  78; 
rtüm:  Hdschr.  @.  SSrte^I  b.  St^eol  ®  2«^  u.  a.; 
bott  atter  C^leici^t^um:  1524  Hdschr.  u.  1545  $Bib.  Spr.  24,4   (vgl.  §  23,3). 

6.  Akk.  der  Mehrzahl: 
a)  mit  ,e': 

trett)me:  1521  Hdschr.  @.  SSrte^I  b.  X^eol.; 

ftralc:  Ps.  18,15; 

ftuele:  1530  Hdschr.,  1532  Dr.  u.  1545  $8tb.  Jer.  1,15; 

3e(€)ne:  1530  Hdschr.  %ab.  l^  4%  7^; 
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rebte  -  Räte:  Hdschr.  (£.  35rte^l  b.  X^eol  oft; 

fiffd^e:  Hdschr.  gab.  6^  2 mal; 

f|)rud^e:  Hdschr.  (£.  Sßrtet)!  b.  %f)tol; 

tage:  1545  S3tb.  Mark.  1,13; 

Udt:  1545  33ib.  1.  Mos.  30,35; 

ginfee:  1522  bis  45  Mark.  12, 14; 

fc^ilbe:  1523  Hdschr.  u.  1545  S3ib.  2.  Chron.  32,27; 

toelbe  (§  93); 

ftenbe:  1520  Slbcl  51  2*; 

orte:  1545  SBib.  Apost.  27,29; 

forbe  (ö):  1522  bis  45  S3ib.  Mark.  8,20; 

fonige:  1530  Hdschr.,  1532  Dr.  u.  1545  33ib.  Jer.  1,18; 

beife^e  u.  öorbienfte:  Hdschr.  (£.  SSrte^I  b.  2!l^eoI.; 

b)  ohne  ,e': 

brieff:  1521  Hdschr.  @.  SSrte^l  b.  X^eol.  b  8^  u.  a.,  leütt  3»  u.  o.,  blod^ 

®  2^  fprud)  e  4^; 
fd^ud^:  1529  bis  39  ©nd^irtbion  L  5trt.; 
tag:  1545  SSib.  Jon.  2,1; 
flecf:  Hdschr.  @.  i8rtet)I  b.  X^eol.  51  2^; 
bunb:  5tbel  ®  P; 
fd^c^:  mel  ©  4»; 
arm:  1545  S3tb.  Luk.  2,28; 

tourm  u.  tt)ürm:  1523  bis  28  51.  %.  2.  Mos.  8,21  u.  31; 
munc^:  1520  5rbel  33  2^; 

ortt:  Hdschr.  @.  SSrte^I  b.  X^eol.  6  5^,  bienft  b  4^; 
bifd^off:  5lbel  33  P; 
funtg:  1520  5lbel  S)  P; 
gotte§  bienft:  1545  $8ib.  Ps.  97,4; 
9rrtpm(b)  (u):   Hdschr.  (£.  «rte^l  b.  X^eol.  51  4^  4^,  b  1*,    1545  JBib. 

2.  Thess.  2,11; 

c)  erst  ohne,  dann  mit  ,e': 

bartjm:  1523  51.  %.,  beiptn  1524  bis  28,  betome  1545  33ib.  1.  Mos.  2,9; 

ftuel:  1522  bis  25  Mark.  11,15,  *e  1526  bis  45  SBib.; 

fön:  1526  5t.  %.,  föne  1527  m  b.  1.  b.  9J?ofe  1.  Mos.  44,27; 
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fte^n:  1523  1.  u.  2.  Ausg.  31.  %.,  1524.  25.  28  u.  1534  bis  36  3316.,  ftetne 

1523  3.  Ausg.  %  %.  u.  1539  u.  45  33ib.  1.  Mos.  31,46; 
fuf^:  1522  bis  25  Mark.  9,45,  *c  1526  bis  45  S3ib.; 
leutt:  1522  bis  25  8,24,  .e  1526  bis  40; 
f(i)Ieud^  u.  \6^U\iä)t  je  Imal:   1522  bis  25  2,22,  *e  beidemal  1526  bis  45 

S3ib.; 
tag:  1522  2,1,  *e  1524,  tag  1536  bis  40  S3ib.,  tage  1523  bis  28  %  %. 

u.  1545  S3it).  1.  Mos.  40,4; 
forb  (ö):  1522  bis  25  Mark.  8, 19,  förbe  1526  bis  45  33ib.; 
aufffe^:   1522  bis  25  u.  1540,  1  33ib.   7,  13,    .e  1526  bis  39  u.  1540,  2 

bis  45; 
frieggfned^t:  1524  31.  X.,  .e  1526  u.  45  $Bib.  Matth.  8,9; 
orenring:  1523  bis  28  31.  %.,  orenringe  1534  bis  40  S3ib.  1.  Mos.  35,4; 

d)  erst  mit,  dann  ohne  ,e'  selten: 
ftetige  (ei):  1522  bis  41  u.  45  33ib.  Mark.  1,3,  [teig  1544  (vgl.  c  tag.  leutt). 

§  82. 
"Wegfall  ganzer  Kasusendungen. 

1.  Die  Endung  des  Genitivs  der  Einzahl  fällt  ausnahmsweise 
bei  Luther  in  der  Schrift  (§  81,  Ib)  ganz  weg,  und  zwar  noch  am 
häufigsten  bei  einem  Hauptwort,  das  im  Stamme  auf  ,s'  auslautet. 
Dieser  Abfall  findet  immer  seltener  statt,  doch  noch  vereinzelt  1545 
in  der  S3ib.,  so: 

a)  nach  ,s'  u.  ,z'  genieß  1520  Hdschr,  SS.  b.  g.  toerrfenn  S.  36;  bott 
^af§  1522  ^.  %.,  ]^affe§  1545  Sib.  Rom.  1,29,  doch  noch  ömb  ^a\§>  önb 
]^abber§  tptacn  Phü.  1, 15;  ein§  33ogenfd^o§  1.  Mos.  21, 16;  antli^  Ps.  89, 16, 
doch  *p  4,7; 

b)  nach  anderen  Zungenzahnmitlauten :  ,t,  n'  und  ,1'  bienft 
Hdschr.  SS.  b.  g.  lüerdfenn  S.  78,  be§  ^ap\t  obber  ©arbinel  geftnbt  1520 
3lbel  2)  2^,  ein  abgott  ^]^re§  e^gen§  f^nn  =  eigenen  Sinnes  1520  SS.  b. 
gre^l^e^t  33  1\  be§  l^^mel  tooltfen  1524  bis  25  SR.  %.  Mark.  14, 62,  *l§  152 >{ 
u.  26  bis  45  $8tb. 

2.  Die  Endung  des  Dativs  der  Mehrzahl  ist  vereinzelt  nach 
,m'  abgefallen  (I  §65,3  S.  163)  in  etbam    1545  S3ib.   1.  Mos.  19,14, 
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während  1527  33b.  b.  1.  b.  äJiofe  die   regelmäßige  Form  (£l}bameu  steht 
(vgl.  auch  I  §  3  S.  4  u.  5). 

§  83. 
Die  starken  männlichen  Hauptwörter  mit  den  Ableitungs- 
silben ,el,  er'  und  ,en'  (Wü.  D.  Gr,  m  §  184,  3) 
zeigen  in  der  Einzahl  keine  Abweichungen  von  der  neuhochdeutschen 
Bildung,  so:  lererS  1520  Hdschr.  3S.  b.  g.  lüerdenn  S.  5,  teuffelS  S.  50 
u.  1521  Hdschr.  @.  ^rte^I  b.  St^eol.  oft,  «ßrebigerg  1522  bis  45  93ib. 
Mark.  1,3;  Dativ  fer!er,  orben  u.  ähnl.  oft  Hdschr.  @.  SSrte^l  b.  ^l^eol 
Auch  in  der  Mehrzahl  ist  letztere  die  durchaus  überwiegende,  so  finden 
sich  in  Hdschr.  (£.  SSrte^I  b.  21^eoI.  etwa  80  Formen  wie  engel,  jünger, 
fe^er,  lerer,  priefter,  tl^eter,  gulben  im  Nom.  Gen.  u.  Akk.  der  Mehrzahl 
und  stehen  1520  in  Hdschr.  SS.  b.  g.  hJerdfenn  ausschließlich. 

1.  Jedoch  tritt  sonst  in  diesen  Fällen  (Kasus)  zuweilen  nach  mittel- 
deutscher Art  ein  ,e'  an,  ohne  daß  wie  mhd.  ein  Unterschied  zwischen 
kurzen  und  langen  Stammsilben  gemacht  würde.  Es  ist  zweifelhaft, 
ob  im  Mitteldeutschen  und  besonders  im  Ostmitteldeutschen  dieses  ,e' 
von  althochdeutscher  Zeit  her  erhalten  blieb  oder  später  erst  als 
Mehrzahlzeichen  in  Anlehnung  an  die  anderen  starken  männlichen 
Hauptwörter  wieder  antrat  (vgl.  §99  über  SSater,  I  §65,  8  e  S.  170 
u.  g  S.  171). 

Die  ja-Stämme,  die  mhd.  noch  ,aere'  haben,  schlössen  sich  nach 
Aufgabe  des  ,e'  diesen  bei  Luther  an. 

2.  Neben  dem  regelmäßigen  bloßen  ,n',  so  feiern,  lerem  oft  1521 
Hdschr.  (£.  SSrte^l  b.  2^f)eoI.,  hat  auch  der  Dativ  der  Mehrzahl  zuweilen 
,en'  wie  im  Mitteldeutschen,  vereinzelt  fehlt  ihm  aber  auch  jede  Endung. 

3.  Zuweilen  tritt  die  schwache  Endung  ,n'  im  Genitiv  an. 
Paradigma  ist  demnach  für  die  Mehrzahl: 

N.  jünger,  selten  ^ere, 
G.  jünger,  selten  *ere,  noch  seltener  «ern, 
D.  Jüngern,  selten  «eren,  noch  seltener  *er, 
A.  Sünger,  selten  «ere, 
so:  a)  Nom.  in  Übereinstimmung  mit  dem  mhd.  hübele  ^ügele:  1523 
Hdschr.  u.  1545  S3ib.  Hos.  10,8; 
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gegen  mhd.  Kegel  engele:  1522  Dez.  bis  1540  S3ib.  Mark.  1, 13,  =el  1522 
Dez.  u.  1541  bis  45,  *ele  1530  SSermanung  g.  @acr.  (£1''; 

jünger:  1522  bis  40, 1  u.  41  bis  45  Sib.  Mark.  6, 1,  *e  1540,  2  u.  ^.  %.  1524 
u.  26  u.  1545  $8ib.  Matth.  13,36,  doch  1545  jünger  Matth.  8,23; 

feiere:  1520  SS.  b.  S3apftuip; 

metftere:  SS.  b.  33apftum,  Slbel  S)  4^; 

funbere  (ü):  1522  bis  34  Mark.  2, 15,  ©unber  (ü)  1537  bis  45  u.  a.; 

b)  Gen.  feiere:  1521  Hdschr.  ©.  SSrte^I  b.  X^eol.  f  2^; 
ferner  Sungernn:  1520  2öarumb  b.  33a^[t0  b.  O.  %  1*  u.2''; 

c)  Akk.  feiere:  Hdschr.  @.  SSrte^I  b.  St^eol  f  2\  metftere  @  1"; 
funbere:  1533  35.  b.  SBindelmeffe  §; 

d)  Dat.  engelen:  1524  SSorr.  3.  5t.  %.; 

gu  menfc^en  fifd^er:  1522  bis  45  S3ib.  Mark.  1, 17  K 

IL  Starke  män7iliche  Hauptwörter  mit  ,e'  im  Stamm. 

§84. 
Der  alte  germanische  u-Stamm  , Friede' 
(WU.D.Gr.  III  §  166  u.  186,2) 
hatte  mhd.  noch  im  Nom.  und  Akk.  der  Einzahl  ,e'  als  Rest  des  alten 
u  erhalten.     Auch  Luther  setzt  teilweise  ,e',  wirft  es  aber  auch  weg: 
Einzahl  Nom.  ^ebe.l53l  Br.  q.  b.  ^ergog  b.  ^r.,  1545  SSib.  l.Kor.  1,3, 
Luk.  2, 14,  frib  1520  SIbel  %  2^  1531  Br.  a.  b.  S3urgmiftr. 
b.  Oleöel,  trieb  1545  Br.  v.  16.  Mai  a.  d.  Kurf.; 
Gen.  frib§  1522  ^.  %.  Luk.  10,  6,  1527  SSb.  b.  1.  b.  SlKofe  m  2^ 

friebe§  1545  S3tb.  Rieht.  6,24; 
Akk.  triebe  1531  SBarnunge  a.  f.  l.  2)eubt(^en  (£  2^  1545  SBib. 
5.  Mos.  20, 10,  trieb  3.  Mos.  26,  6,  frib  1522  bis  30  Mark. 
9,50,  >t  1533—45. 
Übrigens  wandelt  Luther  , Friede'  noch  überwiegend  stark  ab. 
Der  Genitiv   hat  zuweilen  die  mit  der  starken  und  schwachen 
Endung  versehene  Form  fribenS  1522  9^.  %.  Luk.  1,79,  1529  SS.  ^eiml. 
ö.  geft.  brietfen  51  3»; 


1)  Fraglich  ist,  ob  die  Kasusendung  fehlt  oder  ,zu'  mit  dem  Akkusativ  ver- 
bunden ist. 
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Dativ  triebe  Yar.  z.  Ps.  7,5,  1545  33ib.  Köm.  14,19  u.  a.; 

Dativ  und  Akkusativ  werden  aber  oft  schon  schwach  (vgl.  §  102, 1) 
gebildet,  so  frib  u.  friben  1520  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdenn  je  2 mal; 
Dat.  friben  1521  ©runb  b.  örf.  §  4^  1528  5Iu§I.  b.  ©p.  t).  2lbu.  mc  Q^ 

1545  33ib.  1.  Mos.  26,31  u.  a.; 
Akk.  friben  1539  2).  110.  ^f.  ©  3\  1545  S3ib.  Ps.  72,3. 

§  85. 
Das  Lehnwort  ,Käse' 

aus  latein.  ,caseus',  ahd.  ,chäsi'  behauptet  trotz  starker  Biegung  bei 
Luther  wie  jetzt  noch  das  mhd.  ,e':  Nom.,  Dat.  u.  Akk.  fefe  u.  le^c 
1530  Hdschr.  gab.  3^ 

Versehen  sind  wohl  die  vereinzelten  Nominative  der  Einzahl: 
Yom  u- Stamm  ,Sohn'  föne  1527  9^.  %.  Mark.  6,  3,  doch  fon  1522  bis  26 
u.  30  bis  45  S3ib.,  und  fonige  1522  bis  25  Mark.  15, 12,  lönig  1526  bis 45 
S3tb.  (vgl.  auch  die  Akk.  §  81,3  u.  86,3). 

177.  Sächliche  Hauptwörter  [Neutra,  Wil.  D.  Gr.  m  §  160  —  161). 

§86. 
Das  ,e'   in  den  Kasus    der   starken   sächlichen  Hauptwörter 

mit  a-Stamm. 

Da  in  Anlehnung  an  die  männlichen  a-  und  die  sächlichen  ja- 
Stämme  bei  Luther  die  st.  sächlichen  Hauptwörter  der  a- Stämme  wie 
häufig  schon  spätmittelhoch-  und  regelrecht  nhd.  im  Nom.  u.  Akk. 
der  Mehrzahl  ,e'  als  Endung  manchmal  schon  annehmen,  dagegen  die 
Mehrzahl  noch  nicht  so  oft  mit  ,er'  bilden,  so  gleicht  ihre  Eallbiegung 
(Deklination)  ganz  derjenigen  der  st.  männlichen  Hauptwörter,  nur 
daß  ,e'  im  Nom.  u.  Akk.  der  Mehrzahl  häufiger  fehlt. 
Paradigma  bei  Luther: 

Einzahl  N.  Sar  Mehrzahl  Sar,  zuw.  Sare, 

G.  Sar(e)§  3ar(e), 

D.  Sat(e)  Saren, 

A.  Sar,  selten  «c,  Sar,  zuw.  ^arc. 

Franke,  Luthers  Wortlehre.  1^ 
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1.  Gen.  der  Einzahl: 

a)  mit  ,e': 

Schon  1520  in  Hdschr.  33.  b.  g.  Jrerdenn  hat  Luther  ,es  und  is' 
meist  hinter  ,t'  mit  vorausgehendem  mhd.  kurzem  Selbstlaut  und  hinter 
,sch':  6mal  gepetti§  und  25  gepottiS  gegen  4mal  gepottg,  4mal  fle^fd)e§: 
Imal  fle^fc£)§  S.  64  sowie  auch  1521  in  Hdschr.  @.  S8rtet)I  b.  2^^coI. 
fle^f(j|e§;  sonst  aber  überwiegen  hier  sehr  stark  die  Formen  mit  bloßem 
,s'  (vgl.  b),  1530  Hdschr.  gab.  fletfd^e§  und  .f^§  2\  gute§  1529  @n* 
d^iribion  vereinzelt,  gut§  meist. 

3are§:  1520  5lbel  ®  l\  2)  4%  ]^eubti§  Hdschr.  E  b.  g.  hjercEenn  S.  67; 
tt)ortt§:  1520  (I  §  49); 
lidlteB:  1520  2Sarumb  b.  S3a|)ft§  t.  b.  33  3»»; 
teftamentiS:  1520  (I  §49); 

b)  ohne  ,e': 

Iam§:  1530  Hdschr.  gab.  4»; 

Iob§:  1520  Hdschr.  SS.  b.  g.  n)er(fenn  S.  25; 

tar§:  1520  5lbet  öfter; 

3öet)bB:  1521  Hdschr.  @.  SSrtetil  b.  ^l^eol. b  3^  toeib§  1545 33ib.  1. Mos.  20, 3; 

fetorfe  =  Feuers:  Hdschr.  @.  SSrte^l  b.  2;{)eoI.; 

te^l§:  Hdschr.  (g.  S8rtet)I  b.  St^eol.  @  2^  f  2^; 

brob§:  1523  Hdschr.  1.  Chron.  17,3; 

gut§:  (Snd^iribion; 

bac^§:  1545  S3ib.  1.  Mos.  19,8; 

gkif(^§:  1523  Hdschr.  u.  1545  S3tb.  1.  Chron.  17,3,  1529  ©ttii^iribion; 

geEt§:  Hdschr.  SS.  b.  g.  iDerdenn  S.  103,  gelb§  1525  Br.  a.  b.  ^ergog  b.  ^r.; 

fc^toerbtS:  1520  STbel  ®  2%- 

bing§:  Hdschr.  SS.  b.  g.  ttjercfenn  S.  92,  Hdschr.  @.  SSrtet)!  b.  3:^eoI.  b  5»  u.  a., 

1520  SS.  b.  gre^:^e^t  ©  3*,  1545  S3ib.  1.  Mos.  39,6; 
tt)er(!§:  5tbel  S3  1^  zweimal,  2*,  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdfenn  S.  24,  Hdschr. 

(£.  Sßrte^I  b.  SC^eoI.  21  2*; 
]^eubt§:  2lbel  S3  1\  1523  Hdschr.  1.  Sam.  10,23; 
boI(J§:  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdenn  S.  44,   1530  Hdschr.  Jer.  36, 10  u.  13; 
rec^t§:  %hü  S)  4^  Hdschr.  (£.  SSrte^l  b.  Xl^eol.  S)  2%- 
fegfetor^:  ebenda  51  4 \  brte^lS; 
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l^anblüerdS:  1530  Hdschr.  gab.  6»; 

teftamentS:  1520  Hdschr.  SS.  b.  g.  toercfenn  S.  42,  Hdschr.  (£.  ^ßrtet)!  b. 
St^eol.  5i>; 

c)  erst  ohne,  dann  mit  ,e': 

tinb§:   1522  bis  25  n.  1527  Mark.  5,40,  *e§  1526  u.  1530  bis  45  33ib., 
'M  1522  bis  37   9,24,  *e§  1539  bis  45  S3ib.; 

d)  erst  ohne,  dann  mit,  darauf  wieder  ohne  ,e': 

Ianb§:   1522  bis  25  u.  40  bis  45  S3ib.  Mark.  10,1,  *e§  1526  bis  39  23ib.; 
bing§:  1522  bis  40,1  u.  41  bis  45  S3ib.  Mark.  7,4,  *e§  1540,2; 
boI(f§:   1522  bis  25  u.  27  u.  34  bis  45  S3ib.  Mark.  4, 1,  *e§  1526  u.  30 
bis  33; 

e)  erst  mit,  dann  ohne  ,e': 

iareg:  1530  Hdschr.  u.  1532  Dr.  Jer.  1,3,  jarS  1545  S3ib.; 

f)  erst  mit,  dann  ohne,  darauf  wieder  mit  und  schließlich  wieder 
ohne  ,e': 

grabi§  u.  *e§:  1522  bis  40,  1  u.  44  S3ib.  Mark.  15,46,  grabS  1540,2  u. 

45  23ib. 

Beim  sächlichen  Hauptwort  nehmen  (seit  etwa  1525)  die  Formen 
mit  ,es'  nicht  so  stark  zu  wie  beim  männlichen,  ja  nach  ,r,  b,  nd, 
ng  und  Ick'  tritt  um  etwa  1526  eine  rückläufige  Bewegung  ein. 

2.  Dat.  der  Einzahl. 

Das  §  81, 2  im  allgemeinen  über  das  Überwiegen  der  Formen 
ohne  ,e'  und  über  das  Zunehmen  der  mit  ,e'  Gesagte  gilt  auch  für 
die  sächlichen  Hauptwörter.  Doch  macht  sich  bei  diesen  eine  schwache 
rückläufige  Bewegung  auch  hier  geltend,  so  nach  ,b,  nd,  Ick'.  1541 
bleibt  ,e'  stark  überwiegend  (im  Matthäusevangelium  stets)  erhalten, 
wie  bei  den  männlichen  bei  den  einsilbigen  auf  ,nd'  (so  Matth.  lOmal 
lanbe,  Imalfinbe),  außerdem  bei  den  einsilbigen  auf  ,s'  (Matth.  lOmal 
§aufe),  auf  ,ld'  (Matth.  3mal  felbe,  Imal  (SJolbe)  und  überwiegend  bei 
den  einsilbigen  auf  ,b'  (Matth.  5mal  tt)eibe:  2mal  toeib).  Dagegen  fällt 
,e'  stark  überwiegend  ab  (im  Matthäusevangelium  stets)  in  zwei-  und 
mehrsilbigen  und  bei  den  einsübigen  wie  auch  bei  den  männlichen 
auf  ,t'  (so  Matth.  3mal  blut,  je  2mal  brot,  lüort,  ()eubt),  außerdem  bei 

14* 
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den.  auf  ,ch'  (Matth.  10 mal  9fletc§,  je  Imal  S)a(3^  u.  tu(j^)  und  auf  ,ff' 
(Matth.  4 mal  ©c^iff);  überwiegend  nach  ,lck'  (Matth.  17  mal  öoldt: 
Imal  SSoIdfe). 

a)  mit  ,e': 

toeibe:  1545  S3tb.  1.  Kor.  7,35; 

l^aufe:  1520  mel  (£  2*,  1530  Hdschr.  u.  1545  S3ib.  Jer.  36,10  u.  38,7; 
felbe:  1523  Hdschr.  u.  1545  Sib.  1.  Kön.  21,  24; 
mit  golbe:  1530  Hdschr.  %ab.  1*; 

lonbe:  1525  ®.  a.  t.  to.  b.  Intimi,  ^ro^l^.  %  2^;  1530  Hdschr.,  1532  Dr.  u. 
1545  $8ib.  Jer.  1, 1.  14  u.  18  (2mal);  2,2; 

b)  ohne  ,e'  1520  u.  21  in  den  Hdschr.  SS.  b.  g.  iüerdfenn  u.  @.  3Sr= 
te^I  b.  Sil^eol.  fast  immer: 

lob:  Wod  33  2*»; 

fd^aff:  1523  big  28  %%.,  ßamb  1545  S3tb.  1.  Mos.  24,7,   1530  Hdschr. 

gab.  2^  8*  (4mal); 
f(3^iff:  1522  bis  45:  Mark.  4,36  u.  38,  1545  33ib.  1,16  u.20; 
mal:  1530  Hdschr.,  1532  Dr.  u.  1545  S3tb.  Jer.  1,13; 
tet)I:  Hdschr.  (£.  SSrtet)!  b.  Xl^eol.  S)  2»  u.  a.; 
f(i^Io|,  SU  f(^Io§:  1545  Esth.  8, 14; 
l^aufe:  mel  ©  P  1523  bi§  28  %  %.  2.  Mos.  12,  7; 
brob:  1530  Hdschr.  ^aK  6»>; 
glib:  mel  ©  1"*; 

bkt:  1525  S).  a.  t.  to.  b.  Intimi,  prop:^.  21  2*; 
Hut:  mel  21  3 1; 
fleifd^:  Hdschr.  @.  SSrte^I  b.  Xl^eol.  f  7%   Hdschr.  ^ab.  2\  6^  8^  1545 

33tb.  1.  Kor.  1,26; 
felor:  Hdschr.  (£.  Sßrte^I  b.  ^Cl^eol.  oft,  fetoer  öfter; 
tat:  2lbel  21  2^  ®  4»,  Hdschr.  @.  SSrtet)!  b.  2:^eoL  (S  8i>  u.  a.,  1524  SS. 

^aupl^anbl.  2t  4%  1530  Hdschr.  1532  Dr.  u.  1545  S3ib.  Jer.  1,2; 
bu(^:  Hdschr.  @.  SSrte^l  b.  %'i)tol  b2^  u.  2^»  u.  o.; 
xtt)ä):  f  3^  1545  S3ib.  Mark.  1,14; 
gelt:  2lbel  @  1^; 
JRinb:  1530  Hdschr.  gab.  2^; 
toortt:  Hdschr.  @.  SSrtet)!  b.  Sl^eol.  ®  4J>  u.  a.; 
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irercf:   Slbel  33  2\  Hdschr.  ©.  Sßrte^l  b.  %^to\.  b  7^  u.a.,  1523  Hdschr. 

u.  1545  33ib.  HL  1, 10  u.  o.; 
l^eubt:  1520  5lbel  513»,  1523  Hdschr.  u.  1545  S3ib.  l.Sam.  17,5; 
bold:  Hdschr.  @.  SSrtet)!  b.  Stl^eol  b  1*  u.  o.; 
rec^t:  3lbel  93  3»  2  mal,  Hdschr.  (£.  SSrte^I  b.  %^to\.  c  3»; 
gepott  c  1^  u.  0.,  *tum  oft; 

(gcbteil:  1523  Hdschr.  u.  1545  93ib.  2.Sam.  21,3; 
jprid^tüortt:  Hdschr.  (£.  SSrte^I  b.  %^tol  @  1^;  botttoortt  b  4"; 
tüeiblüerg:  1523  bis  28  %%.  u.  1545  93ib.  l.Mos.  25,28; 
facrament:  Hdschr.  @.  SSrtet)!  b.  Si^eol.  b  8^; 

c)  erst  ohne,  dann  mit  ,e': 

maul:  1530  ^ah.  Konz.  2^  *Ie  Keinschr.  8^; 

]^au§:   1522  Mark.  2,15,   *e  1524  bis  45,    ]^au§  1522  bis  25  3,20,   *e 

1526  bis 45  S3ib.,  l)OU§  1524  51. S:.,  ^»c  1526  u.  1545  93ib.  Matth.  8,6; 
bad^:   1522  bis  25  n.  27  u.  1539  bis  40, 1  u.  44  Mark.  13,15,  *e  1526 

u.  30  bis  37  u.  40,2  u.  45; 
felb:  1522  ^.%.  Mark.  13,16  u.  15,21,  *e  1524  bis  45; 
mit  golt:  1529  ©nd^iribion  2.Hrt.,  *e  1536  bis  39; 
lonb:  1523  bis  28  %.%.,  *be  1534  bis  45  33tb.  2. Mos.  14,3,  lanbt  1522 

Mark.  4,1,  *be  1524  bis  45  93ib.; 
Sanb:  1524  bis  26  31.%.,  *e  1545  33ib.  Matth.  2,1; 
guredit:  1522  bis  30  Mark.  8,25,  .e  1533  bis  45  93ib.; 

d)  erst  mit,  dann  ohne  ,e': 

h)et)be:  1524  u.  26  31.%.,  fteib  1545  $8ib.  Matth.  1,6; 

lanbe:  1523  31.  X.  3.  Ausg.  u.  26,  lanb  1523  SI.2;.l.u.l528  2.Ausg.u.l54533ib.; 

e)  erst  ohne,  dann  mit,  schließlich  wieder  ohne  ,e': 

boldf:  1522  bis  25  u.  27  u.  34  u.  39  bis  45  S3ib.  Mark.  5,30,  *e  1526 

u.  30  bis  33  u.  37 ; 
boterlanb:  1526  u.  30  bis  45  93tb.  6,4,  *e  1527. 

Das  Matthäusevangelium  der  93ib.  v.  1541  hat 

A.  von  einsUbigen  "Wörtern: 

a)  nicht  vor  folgendem  Selbstlaut: 
(Sd)tff  2  mal,   3Beibe  3mal  :  SSeib  u.  mal  je  2  mal,  §aufe  4  mal,   blut 

2  mal,  brot  Imal,  tud^  1  mal,  felbe  2  mal,  ftnbe  Imal,  lanbc  8  mal, 
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iDort  2  mal,  §euBt  1  mal,  boIcE  8  mal;  im  ganzen  18  Fälle  mit  ,e' 

gegen  21  Eälle  ohne  ,e'; 

b)  vor  Selbstlaut: 
(gdliff  2  mal,   SSeiBe  2  mal,   §auje  6  mal,   je  Imal:    9J2a§,  ^eib,  blut, 

33rot  u.  S)ac^,  felbe  Imal,  ®oIbc  Imal,  lanbc  2 mal,  §eubt  Imal, 

SSoIde  Imal,    SSoIcf   9 mal;   im   ganzen    13  FäUe   mit  ,e'   gegen 

17  Fälle  ohne  ,e'; 

a)  und  b)  zusammen  31  Fälle  mit  ,e'  gegen  38  ohne  ,e',  wel- 
ches Verhältnis  für  ,e'  etwas  günstiger  als  bei  den  männlichen  Haupt- 
wörtern (32:46)  ist. 

B.  Die  zwei-  und  dreisilbigen  sächlichen  Hauptwörter  zeigen 
dagegen  nur  Formen  ohne  ,e': 

a)  nicht  vor  folgendem  Selbstlaut:  S^rübfal,  SQZorgenlonb,  SSaterlanb; 

b)  vor  Selbstlaut:  Unfrout  u.  (Senffont  je  Imal.  Dennoch  sind 
ein-  und  mehrsilbige  bei  den  sächlichen  schärfer  geschieden  als  bei 
den  männlichen. 

3.  Akk.  der  Einzahl. 
Selten  mit  ,e': 

Iiaufe:  1545  $8iB.  Hes.  25,3. 

4.  Nom.  der  Mehrzahl  (Wü.  D.  Gr.  HI  §  190, 1): 
a)  noch  ohne  ,e': 

f(j|aff:  1523  'ä.%.  2. Ausg.  bis  28  u.  1545  S3tö.; 

fcj^iff:  1522  bis  45  Mark.  4,36; 

tal:  1545  33iB.  Jes.  40,4,  Luk.  3,5; 

fofe:  1522  3?on  Berber  geftalt  33  3"; 

Brot:  2.  Mos.  26,20; 

\ax:  1523  bis  28  %%.  u.  1545  S3iB.  l.Mos.  41,29; 

tl^ier:  Ps.  104,20; 

Banb:  1545  33iB.  Eicht.  5, 14; 

Sanb:  1545  33iB.  l.Mos.  41,57; 

Bing:  1521  Hdschr.  ©.  $ßrtet)I  b.  Sl^eol.  g  1%  (Snc^iribion,  1533  @tl.  fd^. 

^rebigten  (£  3^  1545  S3iB.; 
toort:  Hdschr.  ©.  SSrte^l  b.  S^col.  f  8^  u.  i.,  1527  S).  b.  tuort  ©|rtfti  5U% 

(Snd^irtbion,  1545  S3iB.  l.Mos.  27,42  u.  a.  meist; 
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toerrf:  1520  5lbcl  23  2*,  ©  3^  1521  Hdschr.  d.  SSrte^l  b.  2;^eol  b4''u.i., 

1545  23ib.; 
l^etDbt:   Hdschr.  @.  SSrtet)!  b.  S^^eol.  f  3\   gepott  c  2*  u.a.,    1529  bis  37 

©nc^mbion  Überschr.; 
prftentl^um:  1545  23ib.  Köm.  8,38; 

b)  auch  schon  zuweilen  mit  ,e',  das  seit  dem  12.  Jahrh.  zunächst 
im  Mitteldeutschen  antritt  (Paul,  Beitr.  31,285),  besonders  bei  solchen, 
die  jetzt  ,er'  (vgl.  §  91  u.  93)  haben: 

betne:  1545  93ib.  Hes.  37,4; 

faffc:  1539  SS.  b.  ©oncilijS  (S  2^»; 

banbe  (bende  ist  md.  i.  d.  mhd.  Per.  schon  oft):  1545  S3tb.  Apost.  20,23; 

fdiiüerte:  Ps.  9,7  (1524  Hdschr.  .er); 

totxdv.  1545  23tb.  Ps.; 

geübte  (schon  mhd.  md.  Passional  219,74  ,e'):  1534  S).  15.©.  (5or.  511*; 

ougenliebe:  1524  Hdschr.  u.  1545  Sib.  Ps.  11,4; 

c)  erst  ohne,  dann  mit  ,e': 

fd^Qff:  1522  bis  25  Mark.  14,27,  *e  1526  bis  45  $Btb.,  fd)aff  1522  bis  33 
6,34,  .e  1534  bis  45  23tb.,  fi^aff  1524  u.  26  m.%.  Matth.  9,36, 
(Schafe  1545  33ib.; 

lanb:  1527  Hdschr.,  *e  1545  23ib.  Jes.  6,3. 

5.  Akk.  der  Mehrzahl  ganz  ähnlich  wie  bei  dem  Nom.: 

a)  meist  ohne  ,e': 
fc^Qff:  1520  5lbel  (5  4»; 
tet)I:  1521  Hdschr.  @.  $ßrtet)l  b.  Sil^eol.  c  5*  u.  a.,  1530  Hdschr.  %ah.  2\ 

3%  9*  2mal;    . 
a[§:  1545  Sib.  l.Mos.  15,11; 
fa^:  1523  Hdschr.  u.  1545  Sib.  l.Sam.  10,22; 
bret:  1545  2.  Mos.  26,22.  23; 

brot:  Joh.  6, 11,  Matth.  14, 19,  1522  bis  45  S3ib.  Mark.  6,  38  u.  41  (2  mal); 
\)ax:  1523  bis  28  %%.  u.  1545  23ib.  l.Mos.  44,29; 
iar:   5lbel  S)  l\    Hdschr.  (£.  2Srtet)I  b.  Xtieol.  S  2\    1545  S3ib.  1.  Mos. 

5,  6  u.  0.; 
bmtb:  1545  33ib.  Ps.; 
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bing:  SIbel  33  3%  3^  1521  Hdschr.  ©.  SSrte^l  b.  S^eol  31  3%  @  1^  u.  i., 

1529  bis  37  (gnc^iribion  1.  ®ebot; 
toort:   3tbel  ©  2^  Hdschr.  (£.  SSrtetil  b.  S^cot  b  6^  u.  i.,   1528  ©.  berid^t 

§  1%  1527  3Sb.  b.  1.  6.  aJiof.  u.  1545  33ib.  l.Mos.  45,27; 
toerd:   5Ibel  33  2 ^  Hdschr.  @.  SSrte^I  b.  2:^eoI.  c  7*  u.  i.,  1526  31.  2:.  u. 

1545  S3ib.  1.  Mos.  2,2  u.o.; 
gelieb:  1529  bis  37  (gnc^irtbion  @(i^Iu^  b.  ®eb.; 
ge^ott  u.  gebot:  Hdschr.  @.  SSrte^l  b.  2;^eoI.  b  7^  u.  i.,  1529  bis  37  ®n* 

d^iribion  «Sd^Iufe  ber  Gebote  4 mal,  1545  S3ib.  Joh.  15,10,  l.Mos. 

49,33,  3.  Mos.  5,  6  u.  o.; 
gemad§:  1530  Hdschr.  u.  1545  S3ib.  Jer.  22,13; 
ßamel:  l.Mos.  24,10  u.  11; 
fd^alDbrott:  1522  bis  45  Mark.  2,26; 
MStumb:  1520  3lbel  ©3^  2 mal; 
gürjtentl^utn:  1545  Ephes.  1,21; 
becretaU:  Hdschr.  (£.  SSrte^l  b.  S^l^eol.  f  2%  facrament  b  1*  u.  i.; 

b)  zuweilen  mit  ,e': 

faffe:  1530  Hdschr.  u.  1545  33ib.  Jer.  48,12; 

Sare:  1.  Mos.  1, 14; 

l^embe:  1523  Hdschr.  u.  1545  Sib.  Eicht.  14,12; 

J^eubte:  Hes.  23,42; 

l^etltgtpme:  Hes.  21,2; 

lönigreic^e:  1530  Hdschr.,  32  Dr.  u.  1545  33ib.  Jer.  1, 10; 

c)  erst  ohne,  dann  mit  ,e': 

l^etobt:  1522  bis  25  ^.%.  Mark.  15,29,  .e  1526  bis  45  S3ib.; 

borf:  1522  bis  25  ^.Z.  Mark.  6,56,  börffe  1526  bis  27,  =:er  1530  bis  45. 

6,  Gen.  der  Mehrzahl: 

a)  meist  mit  ,e': 
fd^afe:  1545  33ib.  Sach.  11,4; 
tiere:  1530  Hdschr.  gab.  2^; 
banbe:  1545  33ib.  Apost.  26,31; 

binge:  1521  Hdschr.  (£.  SSrte^l  b.  2::e)eoI.  2  mal,  Hdschr.  ^ab.  6^; 
fürftentpme:  1545  S3ib.  Spr.  28,2; 
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b)  auch  ohne  ,e': 
fd^Qff:  5IbeI  ©  4%- 
bing:  Hdschr.  1521  (£.  SSrtet)!  b.  S;:^eoI.  51 2«  u.  m.,  Hdschr.  gab.  6\  1530 

Hdschr.  u.  1545  S3ib.  Jer.  11,16; 
ttjort:  1545  S3ib.  Luk.  9,26; 

toerd:  Hdschr.  ®.  SSrte^l  b.  SC^eoI.  b  2»  u.  i.,  ge^ott  c  2^  u.i.; 
©acrament:  b  2^  u.  i.; 
tobtenbein:  1545  S3tb.  Matth.  23,27. 

7.  Dat.  der  Mehrzahl  regelmäßig,  so: 
jaren:  1520  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdEenn; 

sehr  selten  fällt  das  ,e'  aus,  und  zwar  nach  ,r': 
tarn:  1521  Hdschr.  (£.  SSrte^l  b.  S^eol.; 
tl^iern:  1523  u.  26  %.%.  u.  1534  23ib.,  *ren  1545  33ib.  l.Mos.  1,20. 

§87. 
Die  starken  sächlichen  Hauptwörter  mit  urgermanischem 
,ja'i  oder  ,11'  (bez.  va)  im  Stamm  (Wil.D.Gr.  HI  §  161  u.  189,3) 
und  mhd.  ihnen  ähnlichen. 
Die   starken   sächlichen  Hauptwörter,    welche   urgermanisch  im 
Stamme  ,ja'  oder  ,u'  haben,  zeigen  mhd.  noch  Spuren  davon,  indem 
sie   im  Nom.  und  Akk.   der   Ein-    und   Mehrzahl   ,e'  haben;    in    den 
anderen  Fällen   ist   dieses   ,e'   mit   dem  ,e'  der  Endung   zusammen- 
gefallen,  und   so  hat  auch  im  Nom.  und  Akk.   dieses  ,e'  mehr  den 
Charakter  einer  Kasusendung  angenommen. 

Auch  Luther,  ähnlich  wie  das  Frühneuhochdeutsche  und  das 
jetzige  Obersächsische  wahrt  dieses  ,e'  meist,  jedoch  im  Nom.  und 
Akk.  der  Einzahl  noch  etwas  mehr  als  im  Nom.  und  Akk.  der  Mehr- 
zahl und  zwar  regelmäßig  nach  den  weichen  Lauten  ,b,  d,  g',  so 
©elüelbc,  betreibe,  ©ebirge,  doch  Mehrzahl  fp^nlüeb  1520  Hdschr.  SS.  b.  g. 
toerdenn  S.  87  und  Einzahl  1545  Hi.  8, 14.  Sonst  wirft  er  es  oft  ab  und 
sogar  meist  auch  im  Dat.  der  Einzahl;  sehr  häufig  schwindet  es  vor 
dem  ,s'  des  Gen.  der  Einzahl.  1545  in  der  S3ib.  hat  er  ausschließlich 
§eer,  Wt<tt,  Wt\%  Wi6)  (vgl.  4.  Dat.)  und  überwiegend  %\M  u.  (Stüd, 
©reu^,  9^e^,  sonst  schwankt  er  noch. 
1)  Indogerman.  io -Stämme. 
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Paradigma  Luthers: 

Einzahl  K  ®efe^(e)      Mehrzahl  ©efe^(e), 

G.  ®efe^(e)§  ®efe^e, 

D.  (55efe^(e)  ©efe^en, 

A.  @efe^(e)  ®efe^{e). 

1.  Nom.  der  Einzahl: 

a)  mit  ,e': 

ole  (mhd.  olei):  1520  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdenn,  Öle  1545  S3iB.  2.  Mos.  30, 31; 
bette,  mhd.  bette  und  bett,  viell.  Mehrzahlbildung:   1545  33ib.  5.  Mos. 

3,11,  Hi.  7,13  u.  0.; 
tnere:  1520  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdfenn  S.  17; 
bil^e:  1529  (£n(f)inbton; 
bilbe:  1545  S3tB.  1.  Kor.  11,7; 
gefeffe:  1545  33iB.  Joh.  19,29  u.  o.; 
gel^öre:  1.  Kor.  12,  17  u.  i.  1545  33tb.; 

gemüte:  1523  bis  28  %  X.  u.  1527  SSb.  b.  1.  b.  SiKofe  1.  Mos.  23,8; 
gefud^e:  1521  Hdschr.  (£.  $ßrte^l  b.  Sll^eol.  @  9\  ge^ic^te  ^2^  u.  wie  mhd.; 
enbe:  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdenn  S.  25,  gebrenge  S.  50,  ge^renge  S.  14; 
gefinbe:  Hdschr.  @.  SSrte^I  b.  S:^eoI.  @.  7«; 

b)  doch  öfter  auch  ohne  ,e': 
^eu  (mhd.  meist  höuwe); 

ftU(J:  1521  Hdschr.  @.  SSrtet)!  b.  2::^eoI.  immer; 

bilb:  1520  Hdschr.  SS.  b.  g.  ttjerdenn  2mal,  1545  S3ib.  1.  Mos.  1,26; 

creu^:  1520  Hdschr.  SS.  b.  g.  h)er(Jenn  S.  12,  Br.  v.  1522; 

©r^:  1530  Hdschr.  u.  1545  S3ib.  Jer.  6,28; 

glibmafe:  1520  md  33  2«; 

©efef§  u.  ©ef^ött  meist:  1545  S3tb.; 

gefegt  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdfenn  2 mal,  Hdschr.  (£.  SSrte^l  b.  2;^eot.  stets, 

1545  S3ib.  meist; 
geru(|t:  dort  S.  26,  hier  meist; 
©eftd^t:  dort  S.  99,  hier  meist  und 
®etoed)§:  hier  gef^enft  S.  32;  .nife  Hdschr.  ©.  SSrtet)!  b.  2;^eoI.  stets,  ja 

sogar  gegen  nhd.  Gebrauch  enb  Hdschr.  SS.  b.  g.  tüerdEenn  2  mal, 

gefinb  S.  91; 
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c)  erst  ohne,  dann  mit  ,e': 
gerud^t:  1522  bis  25  9^.  %.  Mark.  1,28,  *e  1526  bis  45  Sib.; 
gefdilec^t:  1522  Sept.  u.  1526  bis  40,1  u.  44  8,12,  *e  1522  Dez.  bis  25 

u.  40,2  bis  41  u.  45  S3ib.; 
gefd^Ie(J^t:  1527  SSb.  b.  1.  b.  9J?ofe,  1545  S3ib.,  *e  1.  Mos.  25, 19. 

2.  Akk.  der  Einzahl: 

a)  mit  ,e': 

ole:  1520  Hdschr.  SS.  b.  g.  h)erc!enn; 

groffe§  Iet)be:  1527  SS.  b.  1.  b.  9}?ofe  1.  Mos.  50, 11,  1536  u.  37  ©nd^inbion 

S3etd^te; 
l^ere:  1520  f.  q.  b.  Sopft  S  P; 

bette:  1522  gfJ.S.bis  45  Sib.Mark.  2,4u.9, 1524  u. 26  u.l545  33ib.  Matth.  9,5; 
bi:^e:  1529  bis  89  (£n(i^iribion  10.  @eb.  u.  1.  Sttt; 
btibe:  1545  33ib.  1.  Kor.  15,19; 
©reu^e:  Joh.  19,17; 
ne^e:  Hos.  7,12; 
(gr^te  =  Erz:  Jer.  52,17; 

getumele:  1524  9^.  %.  (ü)  u.  26  u.  1545  S3ib.  Matth.  9,23; 
gefe^e:  1525  @.  ©tiriftl  borm.  b.  eufferl.  ®otti§  bienfte,   1545  S3ib.  2.  Mos. 

15,25,  Joh.  19,7  u.  o.; 
geriefte:  1523  bi§  28  %  %.  2.  Mos.  12, 12,  1545  $8ib.  Joh.  16, 11; 
gefc^effte:  1520  SBarumb  b.  33ap[t§  b.  b.  33  3'>; 
gefid)te:  1545  S3{b.  Luk.  1,22; 
angef^te:  1545  S3tb.  1.  Kor.  11,25; 

nabelöre  (o):  1522  bis  45  Mark.  10,25,  1545  S3ib.  Luk.  18,25  u.  i.; 
wie  nhd.  enbe:  Hdschr.  9S.  b.  g.  tperdfenn  u.  Hdschr.  @.  SSrte^I  b.  2ii^eol, 

hier  auch  erbe,  geplerre; 

b)  ohne  ,e': 

bilb  u.  creu^:  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdEenn  je  2 mal; 

banb:  Hdschr.  (5.  SSrtet)l  b.  2;^eol.; 

erb:  1520  5lbel  S  1*; 

gefef§:  1545  S3ib.  3.  Mos.  15,12; 

gemüt:  Hdschr.  (£.  SSrtc^t  b.  5l^eoI.  und  gef(^tt)e^  öfter,  *m§  öfter; 

gefe^:  Hdschr.  SS.  b.  g.  tüerdenn  immer  und  Hdschr.  (£.  SSrte^l  b.  Stl^eol.  2 mal; 
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ongefid^t:  1545  S3iö.  1.  Mos.  33,  10,  1.  Kor.  14,  25  u.  o.; 
gegen  nhd.  Brauch  enb:  Hdschr.  SS.  b.  g.  loerdenn  2 mal; 

c)  erst  mit,  dann  ohne  ,e': 

9)?eere:  1523  bis  28  %  %.  u.  1534  u.  35  23ib.,  9JZeer  1545  S3ib.,  schon 

mhd.  ist  ,mer'  häufiger  als  ,mere'; 
bette:  1522  Sept.  Mark.  2,11,  bett  1522  Dez.  bis  45  33ib.; 

d)  erst  ohne,  dann  mit  ,e': 

bilb:  9^.  %.  1522  bis  25  Mark.  12, 16,  .e  1526  bis  45  S3ib.; 
Qnge[x(^t  u.  *e:  14,65  ebenso; 

e)  erst  mit,  dann  ohne  und  schließlich  mit  ,e': 

(Ereu^e:  1522  bis  33  u.  37  bis  39  u.  40,2  bis  41  u.  1545  33ib.,  ©reu^ 
1534  u.  40, 1  u.  44; 

f)  erst  ohne,  dann  mit,  darauf  schließlich  ohne  ,e': 
creu^:  1522  u.  24, 2  bis  45  Bib.,  *e  1524,1. 

3.  Gen.  der  Einzahl: 

a)  mit  ,e': 
l^erefe:  1520  Hdschr.  SS.  b.  g.  tüerdenn  S.  59,  1524  meeri§  (I  §  49  S.  146); 
creüp:  1521  Hdschr.  ©.  SSrte^I  b.  S;^eoI.  c  7\' 
gefe^iS:  (£  9\  =e§  Hdschr.  SS.  b.  g.  loerdenn  S.  102,  angefid^tiS  S.  104; 
gelübbt§:  1520  SSarumb  b.  S3a^ft§  b.  ö.  33  1^ 

b)  ohne  ,e': 
9lei(^§:  1545  Br.  a.  d.  Kurf.  16.  Mai; 
creup:  1529  ©ndiirtbion; 

amptS:  1520  mel  33  l\  SS.b.gre^^e^t  (5 1^  Br.  v.  1531  q.  b.  33urgmftr.  ü.  diml; 
erp:  1523  bis  28  %  %.  1.  Mos.  4,22,  1545  S3ib.  2.  Mos.  38,29  u.  o.; 
gemutS:  Slbel  @  1*; 

erbreic^g  u.  gefd^toe^:  Hdschr.  (S.  SSrtet)!  b.  S;:^eoI.  S)  2«; 
ge[tnb§:  Hdschr.  SS.  b.  g.  tütxdtm  2 mal,  Slbel  S)  2^; 
gefep:  1520  SS.  b.  gret):^et)t  S3  3^  Hdschr.  SS.  b.  g.  hjerdenn  S.  16,  Hdschr. 

(£.  SSrtet)l  b.  S^eol.  514^  u.m.,  1545  S3ib.  Gal.  3,1; 
geprengS:  Hdschr.  SS.  b.  g.  lüerdenn  S.  14; 
fönigreic^S:   1523  Hdschr.  1.  Sam.  10,  25,   1530  Hdschr.,   1532  Dr.  u. 

1545  S3ib.  Jer.  1,2; 
attgeftd)t§:  1520  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdenn  S.  19,  1545  S3tb.  1.  Mos.  3, 19; 
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c)  erst  mit,  dann  ohne  ,e': 
meeriS:  1524  m.  %.,  *re§  1526,  meer§  1545  23ib.  Matth.  4,15; 
®eric^te§:  1522  bis  30  Mark.  3,29,  *tg  1533  bis  45  S3ib. 

4.  Dat.  der  Einzahl. 

Auch  bei  dieser  Gruppe  bildet  Luther  in  Hdschr.  und  Dr.  den 
Dativ  zu  allen  Zeiten  überwiegend  ohne  ,e';  doch  nehmen  seit 
1524  die  Formen  mit  ,e'  ein  wenig  zu,  noch  etwas  mehr  seit  1526. 
1541  erscheinen  diese  verhältnismäßig  noch  am  häufigsten  bei  den 
Wörtern  mit  der  Yorsilbe  ,ge'  sowie  bei  den  einsilbigen  auf  ,tz  und  t', 
während  *nt§,  9D?eer,  §eer,  9D?eI{)  und  $Rei(f)  so  gut  wie  ausnahmslos 
stehen. 

a)  mit  ,e': 

öi^e:  1529  bis  37  ©nd^irtbton  ®rat.; 

g^e^e:  1541  S3ib.  Matth.  13,47,  geje^e  5,18,  geplerre  1521  Hdschr.  (£.  33r* 
tc^l  b.  X^^eol.; 

b)  ohne  ,e': 

meer:  3tbel  @  1\  1545  33ib.  Mark.  1,16; 

^m  glud  ö.  önglud:  Hdschr.  '^.  b.  g.  JDercfenn  S.  35; 

ftucf:  1521  Hdschr.  ©.  SSrte^l  b.  Sl^eol.  c^  u.  i.; 

©reu^:  %M  ®  1%  Hdschr.  35.  b.  g.  njerdenn  S.  12  u.  bilb; 

ampt:  3tbel  33  1^  2 mal,  2^  1531  Br.  a.  b.  S3urgermftr.  b.  9ftebel; 

gemut:  Stbel  ©  l^  Hdschr.  (£.  5ßrtet)I  b.  Sl^eol.  ©  8\  .niS  stets,  gefd^re^, 

l^elübftucE  (£  6^  gefd^toe^  f  6^  ge^eng  =  Gezänk  c  6\  gefe|  b  7»  u. 

Hdschr.  SS.  b.  g.  roerdenn,  desgl.  geri(^t  dort  c  8^  u.  i.,  hier  S.  19; 
gejd)Ied)t:  1545  33ib.  2.  Mos.  6,14; 

c)  erst  ohne,  dann  mit  ,e': 

bett:  1524  m.  %.,  *e  1526  u.  1545  S3ib.  Matth.  9,2; 

enb:  1522  bis  25  Mark.  13,27,  *e  1526  bis  45  S3tb.;  ©reu^  u.  ==e  ebenso 

15,30;  gemuet  1522  u.  25  12,30,  *e  1524  u.  26  bis  45  $ßib.; 
gert(^t:  1522  bis  27  u.  1537  bis  40, 1  u.  44  Mark.  6, 11,  *e  1530  bis  34 

u.  40,  2  bis  41  u.  45  S3ib.,  gerid^t  1524  u.  26  01.  2;.,  *e  1545  S3ib. 

Matth.  7,2; 

d)  erst  ohne,  dann  mit,  dann  wieder  ohne  ,e': 
gefd^Iedit:  1522  bis  33  u.  37  bis  45  $8ib.  Mark.  8,38,  *e  1534. 
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Das  Matthäusevangelium  der  33ib.  v.  1541  hat  A.  von  einsilbigen 
"Wörtern  a)  nicht  vor  folgendem  Selbstlaut  mit  ,e'  nur  Imal  S^le^e, 
ohne  ,e'  3J?eer  3 mal,  Oleicl  5 mal,  creu^  2 mal;  b)  vor  folgendem  Selbst- 
laut nie  ,e',  sondern  S[Reer  4mal,  ditiä)  5 mal,  zusammen  ein  Fall  mit 
,e'  gegen  19  Fälle  ohne  ,e'  so  daß  dies  viel  häufiger  fehlt  als  bei  den 
männlichen  und  sächlichen  a- Stämmen;  B.  von  zweisilbigen  "Wörtern 
sämtlich  mit  der  Yorsilbe  ,ge'  a)  nicht  vor  folgendem  Selbstlaut:  ®e« 
ridite  Imal,  @eri(^t  2 mal,  ©efe^e  Imal,  ©efe^  3 mal,  je  Imal  (S)ej(^le(f)t 
und  ®etDäd)§;  b)  vor  Selbstlaut  nie  ,e',  sondern  ®erid)t  Imal,  ®ef(^Ie(^t 
2 mal,  zusammen  2  Fälle  mit  ,e'  gegen  10  ohne  ,e';  C.  zwei-  und 
dreisilbige  Ableitungen  mit  Nachsilben  und  Zusammensetzungen  haben 
nie  ,e':  seugniS  3mal,  fin[term§  2mal,  33egreBm§  Imal,  gebe(^tnt§  Imal, 
gefengm§  2 mal,  ^immelreid)  3  mal. 

5.  Nom.  der  Mehrzahl: 

a)  mit  ,e': 

am^te:  1526  ®.  (Bp.  b.  ^ro|3^.  Sefata  ©  l^   ernste  1525  5ru§I.  b.  b.  f). 

3  !ön.  3  3«; 
gekine:  1524  Hdschr.  u.  1545  33ib.  Ps.  141,7; 
gejdilec^te:  1.  Mos.  12,3;  37,2; 
gefe^e:  Hdschr.  (£.  SSrte^I  b.  S^eol.; 
9J?an§btIbe:  2.  Mos.  23,17,  1523  Hdschr.  u.  1545  33ib.  2.  Chron.  31,16; 

b)  ohne  ,e': 

ftud:  mel  oft,  1521  Hdschr.  ß.  SSrtet)!  b.  S^eol.  @  1^  u.  i.,  1529  bis 

37  (gnc^iribion; 
gefe^:  SIbel  33  3^,  ©  P,  (£2»; 
gelubt:  1520  5lbel  (£  2«; 
angeW:  1545  S3ib.  3.  Mos.  26,16,  1527  Hdschr.  u.  1545  S3il).  Jes.  13,8. 

6.  Akt.  der  Mehrzahl: 
a)  mit  ,e': 

le^bc:  1521  Hdschr.  (£.  SSrte^l  b.  Sll^eol  S)  4^; 
bilbe:  1545  $8ib.  5.  Mos.  7,25; 
tie^e:  1522—45  Mark.  1,18; 
ampte:  1545  S3ib.  Dan.  3,12; 
gefd^endEe:  1545  S3ib.; 
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gelubbe:  1521  Hdschr.  (£.  SSrtet)!  b.  2;^eoI.  b  4^; 
gefd^led^te:  1545  S3ib.  Luk.  22,30; 
ongefid^te:  1545  S3ib.  Hes.  1,6; 

b)  ohne  ,e': 

ftudE:  5lbel  51  2»,  ©  2^,  Hdschr.  ©.  SSrte^l  b.  S^eol  (S  4*  u.  a.;  1536  u. 

37  (£n(i)iribton  SBeid^te; 
!)ett)bftü(J:  Hdschr.  ©.  $ßrte^l  b.  2:]^eol.  Sl  3^^  u.  i.;  gejd)tt)e^:  31  2'^; 
gefe^:  1520  Wod  ©  1%  Hdschr.  (£.  SSrte^l  b.  Slieol.  b  4^  u.  a;  1545  S3ib. 

2.  Mos.  15,26; 
glibmofe:  mel  33  3^; 
gelubb:  1520  SBarum  b.  S3Qp[t§  b.  b.  33  1^; 

c)  erst  ohne,  dann  mit  ,e': 

nefe:  1522  bis  25  Mark.  1,16,  *e  1526,  1530  u.  45  23ib.; 

d)  erst  ohne,  dann  mit,  schließlich  wieder  ohne  ,e': 

ftud  (ü):  1522  bis  39  u.  40,2  bis  45  S3ib.  Mark.  15,38,   *e  1540,1  33ib. 

7.  Gen.  der  Mehrzahl  ohne  ,e': 
gefe^:  1521  Hdschr.  ©.  ^xk\)l  b.  Slieol  51  3^  u.  i.; 
gelübb:  b  4^  ii.  i. 

§88. 
Wegfall  der  Genitivendung  ,es'. 

Die  Genitivendung  ,es'  fällt  bei  Luther  1.  regelmäßig  scheinbar 
(vgl.  §  81,1  u.  §  82,1)  weg  bei  den  sächlichen  Hauptwörtern  auf  ,nis': 
be§  befeernife:  1520  f.  a.  b.  S3Qplt  31  4^; 
feines  gefengnig:  1523  Hdschr.  u.  1545  S3ib.  2.  Kön.  25,29,  1530  Hdschr. 

u.  1545  S3ib.  Jer.  32,2; 
be§  ergerniB:  1520  UM  ©  2%  1527  Hdschr.  u.  1545  S3tb.  Jes.  8,14; 
be§  ßeugniS:  1545  33ib.  2.  Mos.  31,18; 

2.  besonders  anfänglich  oft,  selten  später  bei  einem  andern  Haupt- 
wort, das  auf  ,s'  im  Stamm  auslautet,  so: 
be§  :^au§:  9^.2.  v.  1522  bis  25  Mark.  13,35,  *fe§  1526  bis  45  33ib.; 
be§  ]^au§:  1523  bis  28  %%.,  f)an\t§  1534  bis  40  33ib.  2.  Mos.  6, 14; 
be§  ]^au§:  1527  m  b.  1.  b.  9Jiofe  l.Mos.  20,18,  *fe§  S3ib.  v.  1545; 
be§  ^au§:  1523  Hdschr.  u.  1545  33ib.  2.  Chron.  24,27; 
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3.  selten  nach  anderen  Zungenzahnlauten,  so  nach  ,t': 
t)]^reB  gelt:  1526  %%.,  später  u.  1545  33ib.  gelb§  1.  Mos.  42,35; 
doch  bie  ftim  betne§  S3ruber§  blut  4,10; 

be§  tt)ort  gotti§  toarten:  1520  SBarumb  be§  33apft§  b.  b.  33  1*; 

4.  bei  nachfolgendem  Genitiv  mit  ,s',  wie  hier,  auch  vereinzelt 
nach  anderen  Mitlauten: 

be§  retic^  gottiS:  ^.%.  1522  Mark.  4,11,  *(j^§  1524  bis  45  S3tb. 

IV.  Die  Mehrxahlbildung  auf  ,er^. 

§  89. 
Allgemeines  (Wil.  D.  Gr.  HI  §  170). 

Zu  den  gewöhnlichen  Mehrzahlbildungen  kommt  schon  im  Alt- 
hochdeutschen die  Bildung  auf  ,ir',  später  ,er'  (Nom.,  Gen.,  Akk.,  ern 
Dat.),  hervorgegangen  aus  stammauslautendem  ,s',  hinzu.  Jedoch  hat 
sie  eine  weit  geringere  Ausdehnung  als  jetzt.  Eegelmäßig  findet  sie 
zunächst  nur  statt  bei  den  fünf  starken  sächlichen  Hauptwörtern  mit 
a-Stamm:  ,ei,  huon,  kalp,  lamp,  rint',  zuweilen  auch  bei  anderen 
sächlichen  Hauptwörtern  mit  a-Stamm,  selten  bei  solchen  der  ja- 
Klasse,  bei  männlichen  Hauptwörtern  erst  seit  dem  13.  Jahrb.,  dann 
häufiger. 

Bei  Luther  hat  diese  Bildung  schon  einen  größeren  Umfang  er- 
reicht, indem  auch  ,Yolk,  Gut,  Haus  und  Kleid'  nur  in  dieser  "Weise 
die  Mehrzahl  bilden,  mehrere  andere  sächliche  Hauptwörter  der  a-Klasse 
ihn  neben  den  älteren  Formen  sehr  häufig  haben,  und  auch  einige 
der  ja-Klasse,  ja  selbst  schon  einige  männliche.  Einige  Wörter  wie 
,Tier'  haben  bei  Luther  die  Mehrzahlformen  auf  ,er'  teilweise,  welche 
sie  jetzt  gar  nicht  mehr  bilden.  Sonst  aber  meidet  er  wie  unser 
Schriftdeutsch  ,er'  nach  ,r',  so  bei  ,Haar,  Jahr'  und  strenger  als 
dieses  hinter  ,1',  so  tal  (§  93,2). 

§90. 
Sächliche  Hauptwörter,   die  nur  ,er'  in  der  Mehrzahl  haben 

(a-Stämme): 
et)er:  1520  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerden  S.  65; 
Ttnber:  Belege  §  94,  rinbern  1523  Hdschr.  u.  1545  33ib.  1.  Sam.  15, 15 
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ööldfer:  Hes.  3, 6  u.  o.,  und  wohl  auch 

gutter  =  Güter:   1520  Hdschr.  9S.  b.  g.  totxdmn  S.  111  u.  i.,  5lbel  ©4% 

Dat.  *ern  D  1^ 
budier:  Hdschr.  SS.  b.  g.  njerdenn  3mal; 
®rabtüd§er:  1545  S3ib.  Joh.  11,44; 
^eu^er:  Hdschr.  ^^.  b.  g.  tu.  S.  9,  5lbel  (£  2^ 

§91. 

Sächliche  Hauptwörter,  die  bald  ohne,  bald  mit  ,er'  die 
Mehrzahl  bilden: 

1.  a- Stämme  (Wü.  D.  Gr.  m  §  190, 1): 
lüet)ber:  Hdschr.  9S.  b.  g.  toerdenn  4mal,  Dat.  tt)et)ben  1523  bis  28  31.  %., 

»ern  1545  S3t6.  4.  Mos.  16,27; 
fa|§,  K  u.  Akk.  faf§,  faffe  §  86,  feffer:  1533  (Stl  \ä).  ^rebtgten; 
lieb,  Dat.  lieben:  1523  Hdschr.  u.  1545  33iB.  1.  Chron.  14,8; 
fle^b:  Hdschr.  SS.  b.  g.  tüetdenn  S.  12,  *er  4mal,  Hbel  S  2*,  1545  33tb. 

@a(i).  3,4; 
blettex:  Hdschr.  SS.  b.  g.  tüercfenn  S.  44; 

breiter,  Dat.  breten:  1545  S3ib.  2.  Mos.  26,27,  Akk.  bret  §  86,5; 
tl^ier,  N.  u.  Akk.  tl^tere:  Hdschr.  S3.  b.  g.  lüerdenn  2mal,  tl^ierer  S.  9,  Gen. 

toterer  %  X.  ö.  1523  bi§  28  u.  SSb.  b.  1.  b.  9J?ofe  1.  Mos.  9, 5,  doch 

1545  Sib.  Dat.  Silieren; 
felb.  Dat.  felben:  1523  Hdschr.  u.  SBib.  v.  1545  2.  Chron.  31, 19  und  1545 

Jes.  41, 18,  K  u.  Akk.  felber  Jos.  11, 16,  1.  Makk.  1,49; 
finb.  Dat.  der  Mehrzahl  ünben:  1524  S).  127.  p.,  1545  S3ib.  Ps.,  *ern  1523 

Hdschr.  2.  Chron.  20, 19  u.  31, 19,  K  u.  Akk.  der  Mehrzahl  finb 

Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdenn  6mal,  ünber  25mal  1520  mel  @  2\  1521 

Hdschr.  (£.  SSrte^I  b.  2;:^eoI.  ^2^  2mal,  1545  S3ib.  Spr.  17,  6  u.  i.    In 

,(£§  jpridit  ber  bntoeifen  munb  tool'  reimt  Luther  den  schwachen 

Akk.  finben  mit  finben,  in  ,@in  neue§  lieb  loir  lieben  an'  den  Nom. 

der  Mehrzahl  finb  mit  [tnb,  noch  fränkisch; 
lanb,  K  u.  Akk.  knb:  Hdschr.  SS.  b.  g.  tüerdenn  3mal  und  lanbc  §  86,4, 

Dat.  lonben  5lbel  2)  4»  in  beutfd^en  lanben,  Hdschr.  SS.  b.  g.  tüerdfenn 
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2 mal,  1524  Hdschr.  u.  1545  33ib.  Ps.  8,2  in  aEen  lanben  und  so 
meist,  wenn  von  keinem  bestimmten  Lande  die  Rede  ist; 

bei  bestimmten  Angaben  nimmt  Luther  meist  die  Mehrzahl  auf  ,er',  so: 
atte  btefe  lenber  1.  Mos.-  26, 3.  4,  127  lenber  1523  Hdschr.  u.  1545  S8iB. 

Esth.  1,1,  in  biefen  lenbern  1545  Rom.  15,23; 
fc^lDert,  K  u.  Akk.  f(f)tt)ertt:  Hdschr.  SS.  b.  g.  toercfenn  2mal,  fd^lüerte  §  86, 

f(f)lüerter  1524  Hdschr.  u.  1545  S3tB.  Ps.  149,6  u.  1545  Jes.  2,4, 

f(^tt)erb  1527  Hdschr.,  Dat.  fc^lrerten  1522  bis  45  Mark.  14,43; 
bing,  N.  u.  Akk.  meist  bing,  binge  Belege  §86, 4u.  5,  auch' Gen.,  doch 

öfter  binger:  1518  @.  b.  b.  StHafe  51 4^  1545  $8ib.  Luk.  21,26  wie 

obersächs.  u.  fränk..  Dat.  bingen  1519  (£.  (S.  ö.  b.  Slid^.  ftanbt  51  2*; 
]|eubte,  von  , Haupt'  §  86,4  u.  5,  Dat.  l^euBten:  1545  S3ib.  1.  Mos.  28, 11, 

K  u.  Akk.  geübter  1 523  bis  28  51.2.  u.  1534  bis  40  S3ib.  1.  Mos.  49, 26, 

1545  33tb.  2.  Mos.  18,25; 
borf,  Dat.  borffen:  Hdschr.  1520  5ß.  b.  g.  irerdenn  S.  90,  1523  Hdschr. 

Neh.  6,9,  Akk.  borfe  (ö)  1522  bis  27  Mark.  6,36,  =er  1530  bis  45 

S3ib.,  K  börfer  1545  33ib.  Jos.  13,23; 
gelieb:  (gnc^iribion  ©d^lu^  b.  ®eb.,  *er  1.  2txt.,  ougenltebe  (§  86,4); 

ferner  die  Zusammensetzungen  mit  ,tum': 
tl^um,  *tpme  §  86,4  u.  5,  Dat.  biStumen:  1520  mel  ©.  4*  u.  meist  und 
1545  wohl  ausschließlich. 

2.  ja-Stämme  (Wil.  D.  Gr.  HI  §  187,3): 
ampt,  N.  u.  Akk.:  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdenn  S.  83,  ompte  u.  empte  §  87,5  u.  6, 

Dat.  empten  1520  mel  33  2^  1523  Hdschr.  u.  1545  33ib.  2.  Chron. 

34,13,  ampten  Hes.  44,11,  N".  u.  Akk.  empter  Slbel  2)  1"*,  ampter 

1522  33uIIa  ©ene  33  3^  u.  a..  Dat.  empten  1523  Hdschr.,  doch  *ern 

1545  S3tb.  1.  Chron.  29,21  u.  1533  SS.  b.  SBindEelmefje  S  2\  doch 

S  2  ampten; 
bilb,  Mibe  §  87,6,  Dat.  bilben:  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdenn  S.  24,  1523  Hdschr. 

u.  1545  S3tb.  1.  Sam.  6,11,   1545  Hes.  6,4,   bilber  1525  Sß.  b.  ]^. 

pTOp:^.  S  4\  1545  S3tb.  4.  Mos.  33,52  u.  o.; 
gefd^ledite:  1545  Luk.  22,30,  1.  Mos.  12,3  (§  87,5  u.  6); 
9Kann§biIbe:  2.  Mos.  23,17. 
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§92. 

Männliche  Hauptwörter,  die  zuweilen  die  Mehrzahlbildung 

mit  ,er'  haben  (Wü.  D.  Gr.  HI  §  188,2). 

Yon  der  zweiten  Hälfte  des   13.  Jahrhs.  an  tritt  ,er'  zuweilen 
und  allmählich  häufiger  auch  an  starke  männliche  Hauptwörter,  bei 
Luther  schwanken: 
man  u.  menner  (§  101,3); 
gotter  u.  götter:  1520  Hdschr.  SS.  b.  g.  lüercfenn  2mal,  1545  S3tB.  1.  Kor. 

8,5,   Dat.   gölten   1523    %  %.  1.  Ausg.,   götten  2.  Ausg.,   gottern 

3.  Ausg.,  göttern  1524  %%.  bis  1545  SBiB.  5.  Mos.  6,  14,  gotten  u. 

götten  1523  bis  26  %%.,  göttern  1528  ^.  %.  bis  1545  S3ib.  1.  Mos. 

19,  1545  ist  «er  fest; 
geift,  N.  u.  Akk.  geift:  3lbel  Sl  3^  «e  Hdschr.  SS.  b.  g.  n)ercfenn  3mal, 

1522  bis  41  u.  45  Mark.  5, 13,    »er   1544  u.  1522  bis  45   3, 11, 

Gen.  geijter   1545  S3ib.   Offenb.  18,  2,    Dat.  ge^ften   1522  bis  26 

Mark.  1,27,  «ern  1527  bis  45  S3ib.; 
ort,  K  u.  Akk.  orte  u.  ort  §  81,  6,  ort:  1522  bis  24, 1,  ö  1524,2  bis  25 

Mark.  10,1,   «er  1526  bis  45  SSib.,   orter  u.  örter  Hdschr.  SS.  b.  g. 

n)er(fenn  S.  14,  1524  u.  26  9^.  %.  u.  1545  S3tb.  Matth.  2, 22,  Apost. 

28,  7,  Dat.  orten  Hdschr.  SS.  b.  g.  n)er(ienn  4  mal,   1545  23ib.  Luk. 

19,43,  ortten  (ö)  1522  bis  30  u.  1540,  1  u.  44  Mark.  16,20,  «ern 

1533  bis  39  u.  1540,  2  bis  41  u.  45  S3ib.  u.  1522  bis  45  1,45,  1545 

auch  ortern  Jes.  51,16; 
barm,  N.  u.  Akk.  barme  §  81,4,  Dat.  bermen:  1543  (Sd)em  §am^l^ora§ 

(£  3^  1545  S3ib.  2.  Makk.  9,5,  bermer  2.  Makk.  14,16; 
jpetlinger.  Gen.  der  Mehrzahl  v., Spätling '= spät  geborenes  Yieh:  l.Mos. 

30,42. 

Die  abgeleiteten  mit  ,tum': 
N.  u.  Akk.  der  Mehrzahl  ^rtumb  u.  jrtlfium:  1520  5lbel  ©  1*,  1521  Hdschr. 

e.  S5rtet)I  b.  St^^eol.  51  3"  u.  a.,    1545  S3ib.   2.  Thess.  2, 11,   Dat. 

l^rt^^umen  Hdschr.  (£.  SSrte^l  b.  Stl^eol.  b  1*  u.  o. 
reid^tljum:  2.  Chron.  18,1  u.  meist  u.  1545  wohl  ausschließlich; 
böfemtd^t,  N.  u.  Akk.  böfett)i(^t  u.  böfen^idfite  §81,4,  böfett)i(i)ter:  1531 

S23arnunge  a.  f.  l.  ©eubfd^en  (£  l\  1541  233.  ^.  SSorft  ^  2\ 

15* 
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Sogar  von  dem  mhd.  schw.  Hauptwort  ,breme'  =  Bremse  bildet 
Luther  die  Mehrzahl  S3remer. 

§93. 
Hauptwörter,  welche  nie  den  Plural  mit  ,er'  bilden 

(Wil.  D.  Gr.  ni  §  188,  2). 
Bei  einigen  männlichen  und  auch  sächlichen  Hauptwörtern  hat 
Luther  noch  nie  die  Mehrzahl  auf  ,er'  gebildet,  während  die  jetzige 
Schriftsprache  es  tut. 

1.  Männlich:  leib,  toaVo,  JDurm,  furmunb: 
Ictbe  (et)):   1520   Hdschr.   SS.  b.  g.  lüerdenn   2 mal  u.  i.,   K  1545   33ib. 

1.  Mos.  47, 18,  Akk.  1524  S).  127.  p.,  1545  33ib.  Eöm.  8, 11  u.  a.; 
toelbe  Akk.:  1524  Hdschr.  u.  1545  S3tb.  Ps.  29,  9,   Dat.  h)elben  1523 

Hdschr.  u.  1545  33ib.  2.  Chron.  27,4; 
tDÜrme  K:  2.  Mos.  16,20  u.  o..  Dat.  lüurmen  1523  bis  24  %  %.,  toürmen 

1525  bis  28  2.  Mos.  8,24; 
furmunb:  2.  Kön.  10, 1. 

2.  Sächlich:  angeft(^t,  tal:  • 
tal:  Jes.  40,4,  Luk.  3,5,  Dat.  talen  Hes.  31, 12; 

ange[td^t  u.  angeftd)te:  §  87,  5.  u.  6,  Dat.  Slngefid^ten  Jes.  3,16. 

§94. 
Einige  Unregelmäßigkeiten  bei  der  Mehrzahlbildung  auf  ,er'. 

1.  Die  sächlichen  Hauptwörter,    welche    die  Mehrzahl  auf  ,er' 
bilden,  hingen  öfter  im   14.,   seltener  im   15.  und  noch  seltener  im 
16.  Jahrh.  an  dieses  noch  ,e'  an,  zuweilen  tut  dies  auch  Luther: 
Nom.  riubere:  1523  u.  24  %  %.,  rinber  1525  bis  28  1.  Mos.  41,27; 
Akk.  fiubere:  1524  m.  %.,  1526  finber  u.  (^)  1545  S3ib.  Matth.  2,18. 

2.  Selten  ist  ,e'  in  ,en'  erhalten  (I  §  65, 8e  u.  f)  greberen  1525 
Mark.  5,3,  *ern  1522  bis  24  u.  1526  bis  45  S3tb. 

3.  Selten  fällt  im  Dativ  die  Endung  ,n'  weg: 

ben  ünber:  1523  %  %.  1.  Mos.  25,10,  doch  ftnbetn  1545  «Bib.,  öfter 
bei  Yerhältniswörtern  (Präpositionen)  gu  l^eubter  2.  Mos.  18, 25  u.  a. 
(vgl.  §83,3,  d); 
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mit  ®raBtüd)er:  Joh.  11,44; 

mit  feierfleiber:  Sach.  3,4; 

finb  in  ber  Könige  l^eufer:  Matth.  11,8; 

önter  afier  1527  (allen  1545)  lanben  götter:  2.  Kön.  18,35. 

4.  Mitunter  wird  aber  auch  der  Akk.  schwach  gebildet  für  bie 
SBeibern  1542  @.  tro[t  für  bie  SBeiöern  21  1^ 

V.  Die  starken  weiblichen  Haupttvörter  (Wil.  D.  Gr.  I  §  294, 

m  §  169  u.  191). 

§  95. 

Das  ,e'  in  den  Fällen  der  starken  weiblichen  Hauptwörter.^ 

In  der  Einzahl  haben  im  Mhd.  die  starken  weiblichen  Hauptwörter 
der  6-2  und  j6-Klasse,  die  schon  im  Althochdeutschen  zusammenfielen, 
in  allen  Fällen  die  Endung  ,e'  mit  Ausnahme  der  ein-  und  kurz- 
silbigen  und  der  mehrsilbigen  auf  ,m,  1,  n,  r',  welche  das  ,e'  ab- 
werfen, wie  , schäm,  wal,  zal,  tür,  snur,  man  =  Mähne,  küchen,  begir'. 
Wie  letztere  gehen  auch  oft  die  i-  und  u- Stämme  (Wil.  D.  Gr.  HI 
§  165.  166  u.  192),  haben  aber  auch  im  Genitiv  und  Dativ  vielfach 
die  Endung  ,e',  um  1340  zuweilen  auch  im  Nominativ  und  Akkusativ. 

Aber  schon  mhd.  verlieren  auch  zuweilen  die  langsilbigen  auf 
,1  und  r'  ,e',  so  meist  , quäle,  ziere',  seltener  ,quäl,  zier',  desgl.  unter 
dem  Einfluß  der  i- Stämme  die  Abstrakta  wie  §ut,  ^oft,  9ftaft,  (Sd^Iad)t, 
SSad)t,  %nxii)t,  denen  sich  nhd.  noch  2l(^t  anschließt. 

Viel  allgemeiner  ist  bei  Luther  die  Abwerf ung  des  ,e'  in  allen 
Fällen  der  Einzahl  und  bei  allen  Klassen,  ja  darf  anfänglich  geradezu 
als  Kegel  betrachtet  werden.  Auch  im  Nom.,  Gen.  und  Akk.  der  Mehr- 
zahl fehlt  zuweilen  ,e'.  Doch  halten  umgekehrt  das  ,e'  die  auf  ,in' 
und  ,ung'  gebildeten  gegen  nhd.  Brauch  oft  fest. 

So  finden  sich  1520  in  Hdschr.  3S.  b.  g.  rtjerdfenn  noch  11  Formen 
mit  ,unge':  anfec^tunge  S.  32,  au^legunge  S.  93,  erfuHunge  S.  10,  narunge 
S.  103,  ^jefferunge  S.  29,  famlunge  S.  53,  bbunge  4mal,  gcufagunge  S.  48 
gegen  85  mit  ,ung'  meist  derselben  Wörter.     Yon  den  Wörtern  auf 
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2)  Indogerm.  ä- Stämme. 
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,ung'  abgesehen,  stehen  aber  in  der  Einzahl  bei  den  6-  und  j6- Stämmen 
88  Formen  mit  ,e'  95  Formen  ohne  ,e'  gegenüber.  Gegen  nhd.  Brauch 
ist  ,e'  erhalten  in  dem  Abstraktum  l^ulbe  2 mal  und  in  creature  S.  41,  da- 
gegen abgeworfen  in  lieb  17 mal :  *e  7 mal,  fpe^^  4 mal :  «e  3 mal,  ftra^ 
3mal :  *e  Imal,  mefe  8mal :  «e  3mal,  freub  4mal,  gnob  8mal :  «e  2mal, 
el^r  6mal  :  *e  26mal,  pfarr  S.  53,  rad)  S.  96,  \pxa^  S.  23,  !Iag  2mal, 
ftunb  3 mal,  funb  15mal :  *e  Imal,  farB  Imal  :  *e  Imal,  be^c^t  S.  54, 
menig  Imal :  menge  5 mal,  brjad^  11  mal,  begirb  2 mal,  n^berlag  S.  108. 

In  der  Mehrzahl  stehen  nur  2  Formen  mit  ,e':  rebe  S.  4  und 
bitte  S.  49  12  solchen  ohne  ,e'  gegenüber:  buberet)  S.  90,  probfte^  S.  83, 
^rebtget  S.  43,  gemet)n  S.  85,  öntugen  S.  32,  pfrunb  S.  84,  funb  S.  19, 
me^fter^nn  S.  91,  je  2 mal  übung  und  orbenung. 

1521  ist  in  der  Hdschr.  (£.  SSrte^I  b.  %f)wt  das  Verhältnis  der 
Formen  mit  ,e'  zu  denen  ohne  ,e'  in  der  Einzahl  bei  den  6-  und  j6- 
Stämmen  im  Nom.  34:58,  im  Gen.  21:34,  im  Dat.  36:81,  im  Akk, 
33:82.  In  allen  Fällen  überwiegen  auch  hier  die  Formen  ohne  ,e', 
und  zwar  im  Nom.  und  Gen.  fast,  im  Dat.  und  Akk.  mehr  als  das  Dop- 
pelte. Zieht  man  aber  nur  die  Formen  in  Betracht,  wo  das  jetzige 
Schriftdeutsch  noch  ,e'  gewahrt  hat,  so  ergibt  sich  im  Nom.  34:30, 
im  Gen.  21 :  19,  im  Dat.  36  :  31  und  im  Akk.  33  :  53,  so  daß  im  Nom., 
Gen.  and  Akk.  nhd.  ,e'  fast  ebenso  oft  abgeworfen  als  erhalten  ist,  im 
Akk.  dagegen  fast  2  mal  so  oft  abgeworfen.  In  der  Mehrzahl  stehen 
1  Nom.  mit  ,e'  9  ohne  ,e'  und  1  Akk.  mit  ,e'  1  ohne  ,e'  gegenüber. 

Diese  beiden  Handschriften  bekräftigen  also  Wilmanns  Behaup- 
tung, welche  dieser  auf  Grund  der  von  mir  schon  1888  angeführten 
Belege  (D.  Gr.  I,  1.  Aufl.,  §  279)  aufsteUte:  ,Weit  über  das  im  Nhd. 
erlaubte  Maß  geht  Luther  im  Gebrauch  der  Apokope';  nur  ist  sie 
durch  das  Wort  , anfänglich'  einzuschränken.  Da  das  Nordostmittel- 
deutsche weder  von  der  oben  erwähnten  mhd.  Regel  betroffen  wurde, 
noch  dem  weiteren  Umgreifen  der  Abstoßung  des  mhd.  erhaltenen  ,e' 
geneigt  war,  so  mußte  auch  bei  Luther  sich  diese  vermindern,  sobald 
später  jenes  auf  ihn  mehr  Einfluß  gewann  als  die  südmeißnische 
Kanzleisprache  und  die  Möhraer  Mundart  (I  §  7  S.  26  u.  f.,  §  8.  9.  65 
S.  161.  165.  166).    Bei  den  starken  weiblichen  Hauptwörtern  sind  für 
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das  allmähliche  Yordringen  der  e -Formen  die  Etappen  etwa  die  Jahre 
1523  schwach,  1524  stark,  1526  sehr  stark,  1527  u.  30  u.  39  schwach. 
Nebenher  geht  aber  eine  rückläufige  Bewegung,  indem  1526  u.  1545 
unge  zugunsten  von  ung  sich  etwas  verringert.  Demnach  nähert  sich 
Luther  in  doppelter  Weise  dem  jetzigen  Standpunkt.  1545  in  der  Bibel 
wahrt  er  1.  gegen  mhd.  und  nhd.  Regel,  doch  nach  nordostmittel- 
deutschem Brauch  seiner  Zeit  ,e'  hinter  ,m,  1,  r'  nach  mhd.  kurzem 
Selbstlaut  teilweise  in  (Sd^ame,  @d)Qre,  ©pure,  2Be!^re,  2.  gegen  mhd., 
aber  nach  nhd.  Brauch  zuweilen  nach  ,1'  in  9!J?üPe,  @d)ale;  3.  wirft  er 
aber  auch  nach  ,1'  und  ,r'  hinter  mhd.  kurzem  Selbstlaut  nach  mhd., 
aber  gegen  nhd.  Kegel  ,e'  zuweilen  ab  in  fc|al  =  Schale  und  toar  = 
Ware  und  wohl  durchgängig,  wo  mhd.  und  nhd.  Brauch  überein- 
stimmt, wie  in  ,9^QbeI'. 

In  mhd.  langsilbigen  Wörtern  behält  Luther  hinter  ,r'  wie  mhd. 
und  nhd.  ,e'  in  ^ure,  doch  1.  zuweilen  auch  nach  mhd.,  aber  gegen 
nhd.  Kegel  in  ^^mt  und  nach  ,m'  in  ^orme.  2.  Dagegen  hat  er  wie 
nhd.  ,e'  abgeworfen  in  ^ai)X  =  Gefahr,  ^eir  und  3.  gegen  mhd.  und 
nhd.  Kegel  oft  in  ftim  =  Stimme.  Nach  anderen  Mitlauten  wahrt  er 
1.  auch  1545  zuweilen  mhd.  ,e'  gegen  nhd.  Regel  in  Wörtern  mit 
,in,  ung,  nis'  und  in  dem  Abstraktum  ^ulbe,  ferner  2.  wie  mhd.  und 
nhd.  hinter  Selbstlauten  in  Älatoe  =  Klaue,  trotzdem  schon  mhd.  ,kla' 
herrscht,  und  zuweilen  in  %xt\üz.  Meist  wirft  er  aber  hinter  nhd. 
Selbstlaut  ,e'  ab,  teils  3.  wie  nhd.,  so  in  den  Wörtern  auf  ,ei',  in 
©c^eu,  teüs  4.  gegen  mhd.  und  nhd.  Kegel  in  5tu  und  oft  in  %xttd 
=  Treue,  sowie  5.  nach  Zungenzahnlauten  in  fron  (schon  mhd.  Neben- 
form), ftim,  gnab,  ftunb  und  l^erb  (wie  mhd.,  doch  gotisch  hairda). 
Wenig  ins  Gewicht  faUen  tauff  und  gefd)i(f)t,  da  mhd.  jenes  männlich, 
dieses  sächlich  ist;  immerhin  bekunden  sie  Luthers  ursprüngliche 
Neigung,  ,e'  abzustoßen.  Demnach  geht  Luther  1545  bei  der  Ab- 
stoßung des  ,e'  von  starken  weiblichen  Hauptwörtern  etwa  in  ebenso 
vielen  Fällen  über  das  im  Nhd.  erlaubte  Maß  hinaus,  als  er  darunter 
bleibt.-  Seine  und  die  jetzige  Schriftsprache  unterscheiden  sich  haupt- 
sächlich dadurch,  daß  jene  bei  vielen  Wörtern  schwankte  (wie  letztere 
noch  beim  Dativ  der  Einzahl  der  starken  männlichen  und  sächlichen 
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Hauptwörter),  diese  wohl  fast  für  jedes  Wort  (von  einzelnen  Wort- 
verbindungen wie  auf  ,Treu  und  Glauben'  abgesehen)  genau  festgesetzt 
hat,  ob  es  ,e'  behält  oder  nicht.  Im  allgemeinen  ist  1545  der  Abfall 
des  ,e'  bei  den  o-  und  jo- Stämmen  als  häufige  Ausnahme  zu  be- 
zeichnen. Dadurch  haben  sich  diese  aber  den  i- Stämmen  sehr  ge- 
nähert, die  ihrerseits  ihre  eigentümliche  Bildung  des  Genitivs  und 
Dativs  der  Einzahl  mit  ,e'  fast  ganz  schon  aufgegeben  hatten.  So  sind 
zu  Luthers  Zeit  diese  beiden  Gruppen  nicht  mehr  scharf  geschieden. 

§  96. 
Die  6-  und  j6-Stämme. 
1.  N"om.  der  Einzahl: 

a)  mit  ,e': 

tf)t:  1521  Hdschr.  (£.  SSrtet)!  b.  2;^eoI.  u.  liebe  3mal; 

ftimme:  1522  bis  45  Mark.  1,  3; 

jeele:  1520  Hdschr.  35.  b.  g.  ioerdenn  S.  78,   mel  $8  2^    1521  Hdschr. 

(S.  SSrte^l  b.  2;^eoI.  2 mal,  ebenda:  f(^ule  3 mal,  toe^^e  2 mal,  gnabe 

2 mal,  1529  @n(^{rtbion  Imal; 
Hdschr.  @.  SSrte^l  b.  Si^^eol:  rebe,  lere  14 mal,  frage,  funbe  2 mal,  folgrebe, 

(S(f)u^rebe  und  l^etöbtfadie;  bitte  ©nd^iribion; 
bnel^re:  m>ü  33  2^; 

bienertinne:  1523  SS.  »eUtl.  bber!et)tt  ©  2^; 
efelinne:  5lbel  ©1*,  1522  ^lufeleg.  b.  (ip.  ®  3^- 
Setoinne:  1545  33ib.  Hes.  19,2,  später  seltener,  gleubiginne  (§  32,5); 
bandfagunge:  1545  S3ib.  Joh.  6,23; 
t-^etorunge:  Ps.  105,16; 
töüjtunge:  Sach.  7,14; 
SSarnunge:  1531  SBarnunge  a.  f.  I.  ©eubfd^en  St  1*  u.  a.  der  Art; 

b)  ohne  ,e': 

retö:  1521  Hdschr.  (£.  SSrtetil  b.  ^l^eol  bc*  2mal; 

treu:  1523  Hdschr.  u.  1545  S3ib.  2.  Kön.  20,19,  1530  Hdschr.  %ab.  '^\ 

bntrelü  2»,  8»  3 mal; 
ftt)m:  Hdschr.  @.  $ßrtet)l  b.  2;]^eoI.  ©  3''  2mal,  lieb  c  4^  2mal,  fd^ül  S  3* 

2mal,  me|  b  3*   püfe  b  4*  2mal; 


Tempusbildung  und  Umschreibung  der  Formen.  233 

ftim:  1545  S3ib.  1.  Mos.  27,22,  1524  Hdschr.  u.  1545  Ps.  29,3; 

ftraff:  Hdschr.  ©.  SSrtet)!  b.  ^tl^eol.  B  8»>  2 mal; 

fron:  5lbel  (S  3^  Hdschr.  (£.  SSrte^t  b.  Sl^eol.  @  3«   1545  S3ib.  oft; 

[träfe:  UM  S)  2^; 

reb:  Hdschr.  (£.  SSrte^t  b.  S^eol.  ®  1*  u.  gnab  b  6^  (Dr.  e),  gnab  md  912% 

3*,  Br.  V.  1531  a.  Stibr.  ^ergog  b.  ^r.,  1529  ©nd^iribion  meist; 
bitt:  1529  Br.  51.  b.  di.  b.  3liga,  end)iribion; 
el^r:  Stbel  33  3«^; 

\a6):  Hdschr.  (£.  SSrtet)!  b.  Sl^eol  (£  3^- 
fprad^:  md  S)  4«; 

frag:  Hdschr.  (£.  SSrte^l  b.  2:f)eoI.  b  P; 

fc^anb:  Hbel  @  2%  Hdschr.  @.  SSrte^l  b.  Sljeol.  S)  3^,  funb  b  5^  8mal; 
funb:  9lbel  33  31^; 

^erb:  1522  bis  45  Mark.  5, 11  u.  13  u.  o.; 
folg:  1525  @.  ^x.  borm.  b.  eufferl.  ®otti§; 
fterdE:  Stbel  n  3^; 
betid^t:  Hdschr.  ©.  33rte^l  b.  5tl^eoI.  b  1%  brfoc^  S)  4%  *ung  u.  t)nn  stets; 

c)  erst  ohne,  dann  mit  ,e': 
fttjm:  1522  bis  25  Mark.  9,7,  ^me  1526  bis  45  33ib.; 
feel:  1522  bis  25  Mark.  14, 34,  *e  1526  bis  45  33ib.,  jeel  1523  bis  28  51.  %., 

feele  1527  m.  b.  1.  b.  mo\t  1.  Mos.  9,  5; 
ftunb:  1522  bis  25  Mark.  14,35,  *e  1526  bis  45  33ib.,  ftunb  1522  bis  27 

14,41,  se  1530  bis  45,  doch  1545  anderswo  oft  ©tunb; 
funb:  1523  bis  28  51.  %.  u.  1534  bis  40  23ib.,  ©ünbe  1545  S3ib.  1.  Mos.  4,7; 
ernbt:  1522  bis  25  Mark.  4,29,  *e  1526  bis  45  S3ib.; 
bnterroeifung:  1524  Hdschr.,  1545  33tb.  bntertoeifunge  Ps.  88,1. 

2.  Gen.  der  Einzahl: 

a)  mit  ,e': 
1521  Hdschr.  S.  SSrte^I  b.  S^eol.:   liebe,  ^eHe,  feele  u.  Hdschr.  95.  b.  g. 

toerdenn  S.  74,  ®.  9Srtet)I  b.  S^i^eot:  fc^ule,  rad^e,  funbe,  begierbe; 
tt)et)fee:  1520  5tbel  S  1«; 
gnabe:  51  3»; 
auch  zuweilen  ,en'  (§  107,2); 
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b)  ohne  ,e': 

Hdschr.  @.  SSrtet)!  b.  ^^eolog.:  rett)  b  8%  lieb  c  3%  me^  B  3^  pu^  b  6» 
7  mal,  tt)c^^  c  6*,  rac^  (5  7^  junb  51  4**  6  mal,  sung  stets,  betest 
b  7«  u.  1536  u.  37    ©ndjiribion   Überschr.; 

tauff:  1520  mel  33  1"*^  feel  ©  3%  ftcrd  51  3^; 

bntrenj:  1530  Hdschr.  gab.  2»; 

c)  Wechsel: 

pu§:  «R.S.  1524  u.  26,  Suffe  1545  S3tb.  Matt]^.  3,8; 
fterd:  1523  %%.  1.  u.  3.Aug.  bis  28,  =fe  1523  2.  Ausg.  1. Mos.  49,3. 
3.  Dat.  der  Einzahl: 

a)  mit  ,e': 

1521  Hdschr.  @.  SSrte^l  b.  2^:^eoI.:   mül^e,  liebe  7  mal,  fd^ule  4  mal,  bu|e 

2  mal,  gnobe  9  mal,  lere  10  mal,  borrebe; 
Hdschr.  SS.  b.  g.  werden:  fe:^le  S.  78; 
xul^re:  1545  S3ib.  Apost.  28,8; 
fünbe:  2.  Kor.  5,21,  Rom.  6,10.  11  u.  o.; 
fdiiilbe:  1529  bis  37  ©nc^iribion  9.  ®eb.j 
gemetine:  5lbel  33  1%  Hdschr.  @.  5Srtet)I  b.  ^^eol.  f  5\  1545  «Bib.  Arnos 

7,7  u.  0.; 
©amlunge:   1545  SBib.  Ps.  89,8,   Raffen  SSei^e   1533   überschr.  35.  b. 

SBindelmeffe; 
berftörunge  u.  öerbefferunge  1525  @.  ©!^r.  bomt.  b.  eufferl.  ®otti§; 

b)  ohne  ,e': 

Hdschr.  (S.  9Srtet)I  b.  Sl^eol:  reto  b  2*  3  mal,  fttim  f  5^  lieb  ®  4*  bufe 
b  6*  2 mal,  mefe  b  3«  4 mal,  tüet)^  b  1^  3 mal,  gnab  b  5^  ll)ur 
2)  3b,  fprac^  c  7«,  frag  51 1*»  3  mal,  funb  c- 1^  ftt)rnn  S)  l^  be^c^t 
514*'  6  mal; 

ftraff:  5lbel  S3  2^  Hdschr.  ©.  SSrte^I  b.  S^eol  b  2*  4  mal; 

tauff:  5tbel  S3  1*; 

toa^r:  1529  bis  37  ©nd^irlbiou  7.  ®eb.; 

fad^:  5IbeI  5t  3^  Hdschr.  ®.  SSrte^l  b.  S:|eol  ©  6«>; 


1)  Hier  liegt  wohl  Vermischung  von   ahd.   männl.  Hauptw.  touf   und  weibl. 
toufi  vor  (Wil.  D.  Gr.  IH  §  181,4). 
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färb:  1520  5tbel  ®  1*; 

gemein:  'ähd  33  4^  Hdschr.  @.  SSrte^I  b.  St^eot  h  l\  c  5\  1533  Br.  5t. 

b.  33urgmftr.  ju  Sflebel; 
lugen:  1520  Hdschr.  SS.  b.  g.  luerdenn  S.  106; 
öntrert):  1530  gab.  2*; 

c)  erst  ohne,  dann  mit  ,e': 

tauff:   1524  9^^.  %.,  *e  1526  u.  1545  23ib.  Matth.  3,7  u.  Apost.  10,37; 
toet)!:  1522  bis  25  Mark.  14,70,  *e  1526  bis  45  33tb.; 
ftunb:  1524  m.%.,  *be  1526  u.  1545  33ib.  Matth.  8,13,  auch  Mark.  13,11 
m.%.  1522  bis  24,2  u.  26  bis  45  $8tb.,  ftunb  1524,3  bis  25; 

d)  erst  ,e',  dann  nicht: 

ttjonunge:  1523  bis  28,  SBonung  1545  S3ib.  2.  Mos.  15, 17; 
zuweilen  auch  en. 

4.  Akk.  der  Einzahl: 

a)  mit  ,e': 
mul^e:  1530  Hdschr.  ^ab.  S\  9«^; 
ftimme:  1545  33ib.  1.  Mos.  21,16  u.  17; 
liebe:  1521  Hdschr.  (£.  SSrte^l  b.  Slieol.  2  mal; 
feie:  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdenn  2  mal; 
njetifee:  STbel  33  l^  Hdschr.  (£.  SSrte^I  b.  S:^eoI.  2  mal; 
gnabe:  Hdschr.  @.  SSrtet)!  b.  Sleol  17  mal,  1523  Hdschr.  Esth.  5,2; 
e^re:  1520  mel  ©  2^  1521  Hdschr.  ©.  SSrte^l  b.  S^eolog.  6  mal; 
tnppt:  1527  Hdschr.,  1545  23ib.  Jes.  1,3; 
lare:  SIbel  23  4%  lere  Hdschr.'  @.  SSrte^I  b.  S^eol.  12  mal; 
maure:  1523  Hdschr.  1545  S3ib.  2.  Chron.  32,5; 
rüge:  Hdschr.  @.  Sßrte^l  b.  2^^eoI.; 
fd^ulbe:  1529  bis  37  ©nd^iribion  5.  23itte; 
l^ulffe:  Hdschr.  (£.  SSrte^l  b.  Slieol,  1530  Hdschr.  gab.  8«*; 
gierbe:  Hdschr.  @.  SSrte^t  b.  XI)eol.; 
funbe:   5tbel  23  4%   Hdschr.  @.  SSrte^l  b.  X^eol,    1545  23ib.  Rom.  7,14, 

1.  Joh.  1,8; 
efel^nne:  Slbel  ©  1»; 
beutunge:  1545  S3tb.  1.  Kor.  14,11; 
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b)  ohne  ,e': 

reto:  1521  Hdschr.  (£.  S5rtet)l  b.  2:]^eoI.  b  7^; 

tretü:  1545  S3t6.  Spr.; 

ftim:  1524  Hdschr.  u.  1545  33{ö.  Ps.  31,23,  1545  l.Mos.  21,17; 

ftraff:  1520  %hd  33  3*,  Hdschr.  (£.  SSrte^I  b.  2:]^eoI.  ©  8^  lieb  @  8%  l^ett 

c  4%  feel  S)  4''  u.  1529  bis  39  ©nc^iribion  1.  Slrt.; 
!ron:  mel  ©  3«  2  mal; 
)}uB:  Hdschr.  (£.  SSrtet)!  b.  Sl^eol.  b  5^  2  mal,  toetife  (£  5"  4  mal,  mefe  b  3» 

u.  Slbel  33  1^ 
gnab:    SIbel  31  2\   Hdschr.  @.  SSrte^I  b.  5C^eoI.  b  6^    5  mal,   1545  S3ib. 

l.Mos.  24,21.  40  u.  42,  doch  56  *e; 
e:^r:  Slbel  ©  2*; 

toa^r:  1536  u.  37  @n(i)iribion  S3ei(i)te; 
rad|:  Hdschr.  ®.  SSrte^I  b.  2;^eoI.  ©  7^  3  mal; 
fad^:  mel  51  3\  Hdschr.  @.  SSrtet)!  b.  Xl^eol.  ©  6*  2  mal; 
pfrunb:  Stbel  S)  2"; 

funb:  mel  %  4%  Hdschr.  ©.  SSrte^l  b.  S:^eoI.  b  3^  13  mal; 
fttirnn:  Hdschr.  (£.  SSrte^l  b.  Sl^eol.  f  5%  ftim  1545  S3ib.  l.Mos.  24,47; 
fterd:  ^Ibel  21  3^; 
l^ulff:   Slbel  51  3^   Hdschr.    (£.  SSrtet)t  b.  STl^eoI.  17"  2  mal,    l^elfft  1523 

Hdschr.  Esth.  5,3; 
Bei(^t:  Hdschr.  (5.  3Srtet)I  b.  SlT^eoI.  b  7*,  urfac^  b  1^  lOmal; 
bntreu:  1.  Makk.  16,17; 

c)  erst  ohne,  dann  mit  ,e': 

feel:  1523  bis  28  51.5t;.  neben  feie,  feele  Sb.  b.  1.  b.  SÖZofe  l.Mos.  9,5; 

ftrafe:  1524  ?fl.X.,  ftraffe  1526  u.  1545  S3tb.  Matth.  8,28; 

ftunb:  1522  Mark.  15,25  u.  34,  ^e  1524  bis  45  33tb.; 

ftunb:  1522  u.  24,3  Mark.  15,33,  *e  1524,1  u.  2  u.  1525  bis  45; 

l^elfft:  1522  bis  25  6,23,  =te  1526  bis  45; 

d)  erst  ,e',  dann  ohne  ,e': 

tüonunge:  1522  bis  25  u.  27  5, 3,  *ng  1526  bis  45  S3ib. 

In  der  Mehrzahl  erscheint  besonders  oft  , Nacht'  ohne  ,e'  wie 
auch  mhd.,  da  dieses  Wort  ursprünglich  nach  der  konsonantischen 
Biegung  geht  (§  101,4). 
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5.  Korn,  der  Mehrzahl  (Wü.  D.  Gr.  HI  §  182,4): 

a)  mit  ,e'  (vgl.  §  107): 

i^xtm  (mhd.  trahen  st.  M.,  md.  wurde  die  Mehrzahl  zur  weibl.  Einzahl): 

1545  Ps.; 
lere:  1521  Hdschr.  (£.  SSrte^I  b.  ^Cl^eol.  (£  2^  bie  leibtgen  lere  1530  Hdschr. 

u.  1545  S3ib.  Jer.  4, 14; 
meine  fdjulbe:  Ps.  69,6; 
gtoelff  ftunbe:  Joh.  11,9; 
fünbe:  1523  bis  18  %  %.  u.  1545  93ib.  l.Mos.  18,20,  ferner  1545  Luk. 

5,20  u.  0.,  1536  u.  37  ©nd^irtbion  S3etd^te  3  mal; 
^erbe:  1545  33tb.  l.Mos.  29,2; 
Selüinne:  Joel  1,  6; 
Sefterinne  (§  32,  5); 
btl  enberunge:  Spr.  28,2; 
bie  orbnunge:  1525  @.  ß^r.  borm  b.  eufferl.  ®otte§; 
tröftunge:  1545  Ps.; 
toonunge:  1545  S3ib.  Ps.  49,12; 

b)  ohne  ,e': 

ftroff:  Hdschr.  ©.  SSrte^l  b.  5t:^eoI.  b  8«  2 mal,  mufe  (£  7^  funb  c  2»  u.a.; 
pfrunb:  1520  5lbel  S)  2*; 

tugent:  Hdschr.  @.  SSrte^l  b.  St^^eol.  c  7^  2  mal,  notur  c  5*,  fe^ret)  S)  2^; 
Slpoteferin,  !öd)tn,  bedtit:  1523  Hdschr.  u.  1545  33ib.  l.Sam.  8,13; 

c)  erst  ohne,  dann  mit  ,e': 

funb:  1522  Mark.  2,9,  *e  1524  bis  45,  funb  1522  bis  25  2,  6,  *e  1526 
bis  45  S3tb.,  funb  1524  9^.  %.  *e  1526  u.  1545  S3tb.  Matth.  9,5; 

d)  erst  mit,  dann  ohne  ,e': 

bitte:  1529  (£n(^iribion  SSater  u.  @d^Iuf§,  bit  1536  u.  37. 

6.  Akk.  der  Mehrzahl: 
a)  mit  ,e': 

ft^mme:  1524  ®et)ftl.  gefongl  Suc^I.  aSorrl^.,  1545  33ib.  l.Kor.  14,7; 

mauren:  1527  Hdschr.,  mottjre  1545  S3ib.  Jes.  32,15; 

feffel  (mhd.  männl.):  1522  bis  45  Mark.  5,4; 

ede:  1545  «Btb.  Hes.  46,21; 

lode  (mhd.  ,loc'  M.):   1523  Hdschr.  u.  1545  S3ib.  Rieht.  16,19; 


238  III.  Abschnitt:  Wortbiegung,  Zeitformen-  oder 

l^erbe:  1545  1.  Mos.  29,2; 

fünbe:  1.  Kor.  15,3,  2.  Kor.  5,19  u.o.; 

ttjonunge:  Ps  87,2  u.  o.; 

lefterunge:    Hdschr.  @.  SSrte^I  b.  X'i)tol  51  4»; 

b)  ohne  ,e': 

]^erb  =  Herden:  1545  S3ib.  l.Mos.  29,3; 

^frunb:  1520  Wod  S)  2%  @  l»»; 

funb:  Hdschr.  @.  ^rte^I  b.  X!)eol.  c  2"; 

c)  erst  mit,  dann  ohne,  dann  mit  ,e': 

feud^te:  1522  Sept.  Mark.  3,15,  feud^  Dez.  bis  1525  u.  27,  »e  1526  u.  30 
bis  40,  1.  Ausg.  u.  1544  bis  45  S3tb.,  »en  1540,  2  u.  41; 

d)  erst  ohne,  dann  mit  ,e': 

funb:  1522  bis  25  Mark.  2,  7,  «e  1526  bis  45  $8ib. 

7.  Gren.  der  Mehrzahl:  ' 
a)  meist  regelrecht  auf  ,en': 

gnoben:  1520  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdenn  S.  20; 

1521  Hdschr.  @.  SSrte^I  b.^l^eot:  fd^ulen  2  mal,  leren,  lügen,  funben; 

zuweilen  b)  mit  ,e': 
ber  ftimme:  1545  33ib.  l.Kor.  14,10; 
ber  funbe:  Hdschr.  SS.  b.  g.  roerdenn  2  mal,  1545  S3ib.  Apost.  2,38,  Rom. 

4,25; 

c)  ohne  ,e':  maur  1520  Wod  51.4»; 

d)  erst  ohne,  dann  mit  ,e': 

funb:  1524  9^.  %.,  't  1526  u.  1545  S8tb.  Apost.  10,43; 

e)  erst  mit  ,e',  dann  mit  ,en': 

fünbe:  1529  (£nd)trtbion  S.Slrt,  *en  1536  u.  37  u.  Seid^te. 

8,  Der  Dat.  der  Mehrzahl  wirft  hinter  ,r'  zuweilen  ,e'  aus,  so 
zwar  immer  Hdschr.  (£.  SSrtet)!  b.  Stl^eol:  feelen,  fad^en,  doch  ^jfarmn  1520 
Hdschr.  3S.  b.  g.  UjerdEenn  S.  83  neben  3  mal  pfarren  (I  §  65, 3). 

§  97. 
Die  i-  und  u-Stämme. 
Im  Gen.  und  Dat.  der  Einzahl  ist  der  Umlaut  ganz  geschwunden 
oder  er  hat,  wie  bei  (Stet  (mhd.  Nom.  und  Akk.  stat.  Gen.  u.  Dat.  stete) 
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die  ganze  Einzahl  ergriffen.  Auch  in  der  Mehrzahl  ist  der  Umlaut 
nicht  ganz  fest,  so  noch  1545  flut,  tniffetliQt,  was  wohl  dem  Einflüsse 
der  6 -Stämme  zuzuschreiben  ist  (§  95),  dagegen  im  u- Stamm  ,Hand' 
schon  1520  bis  45  (^anbe  ist  unsicher  belegt). 

Einzahl:  Die  ganze  Einzahl  erscheint  fast  stets  ohne  Endung, 
so  ausnahmslos  1520  Hdschr.  Sß.  b.  g.  töerdenn  und  1521  Hdschr.  (£. 
SSrte^l  b.  2;;]^eoI.  Seit  1522  zeigen  die  Drucke  vereinzelte  Spuren  von 
,e',  so  bebeutniffe,  meist  aber  *ni§  (§  22,4  u.  34,4),  auch  1545  S3ib.  oft 
S3Iüt,  §ü[ft,  (Stet  =  Stätte  oft,  *]^eit  (§  32, 4),  *Ieit  (§  32, 6). 

1.  Nom.:  Hdschr.  (£.  3Srte^I  b.  ^tl^eol.  nur  not  8mal,  frajtt,  mac^t, 
fünft  4mal,  furd)t  3 mal; 

2.  Gen.:  Hdschr.  (£.  SSrte^l  b.  SCl^eoI.  nur  sni^  4 mal,  fünft; 

3.  Dat.  a)  ebenda  nur  «ni^  8 mal,  nott,  mod^t,  gunft  2 mal,  fünft 
3 mal,  furd^t,  *nünfft; 

b)  bon  tDurfte:  1530  Hdschr.  gab.  6''; 

4.  Akk.  a)  Hdschr.  @.  SSrte^I  b.  Stfieol.  *m^  3 mal,  mQd)t,  fünft  4mal, 
furdöt,  *nunfft  3 mal; 

gefd^tc^t:  1522  bis  45  Mark.  1,45  (vgl.  §  23); 

b)  t:^atte:  1522  Mark.  9,39,  t:^at  1526  bis  45  S3tb. 

Mehrzahl:  Noch  1520  überwiegen  auch  in  der  Mehrzahl  die 
Formen  ohne  ,e'  die  mit  ,e'  ganz  bedeutend;  so  stehen  in  der  Hdschr. 
9S.  b.  g.  toercfenn  3  mit  ,e'  (breute,  ftette,  brufte)  10  ohne  ,e'  gegenüber: 
ftett  S.  23,  gce^tt  S.  82,  f)enb  5mal,  toenb  S.  25,  frefft  S.  34,  megb  S.  12. 
Doch  schon  1521  in  der  Hdschr.  @.  SSxtetjl  b.  S^fieol.  halten  sich  beide 
genau  die  Wage;  seit  1524  bekommen  die  Formen  mit  ,e'  immer  mehr 
das  Übergewicht. 

5.  Nom.  a)  mit  ,e': 
menfe:  1530  Hdschr.  gab.  6^; 

fünfte:  Hdschr.  (£.  SSrte^l  b.  2:ijeol.  2 mal; 

gefd^id)te  (vielleicht  auch  sächlich  §  23):  1530  Hdschr.  32  Dr.  u.  1545 

S3ib.  Jer.  1,1; 

b)  ohne  ,e': 
flut:  1545  S3ib.  Ps.  42,8,  Jona  2,4; 
frud^t:  Hdschr.  (£.  SSrtet)l  b.  2:^eoI.  f  2\  fünft  c  7«; 
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frefft:  1521  ©.  ä)x.  betoe^fung  b.  Sungften  t  1.  Mos.  2,1,  1522  Stufel.  b. 

@p.  b.  mu.; 
miffet:^at:  1530  Hdschr.  u.  1545  33ll).  Jer.  5,25; 

6.  Akk.  a)  mit  ,e': 
ftete:  1545  S3i!).  Luk.  11,24; 
flüffte:  Jes.  2,19; 

freffte:  5.  Mos.  8,18; 

toürfte:  1530  Hdschr.  gab.  6""; 

magbe  1527,  megbc  1545  (I  §  41,4); 

b)  ohne  ,e': 

ftet-, Stätte':  1545  33ib.  Jos.  1,3; 

c)  erst  ohne,  dann  mit  ,e': 

fett):  1522  bis  25  Mark.  5, 12  u.  13,  *e  1526  bis  45; 
ftett  =  Städte:  1522  Sept.  Mark.  6, 56,  fteet  Dez.,  ftebte  1524  bis  45  $ßib.; 
l^enb:  1522  Mark.  7,22  u.  8,25,  *e  1524  bis  45,  ]^enb  1522bis25  10, 16, 
=e  1526  bis  45,  ^enb  1522  bis  37  9,43,  *e  1539  bis  45  $8ib.; 

d)  erst  mit,  dann  ohne,  schließlich  mit  ,e': 

l^enbe:  1522  bis  24,2  u.  1526  bis  45  $8tb.  Mark.  6,5,  l^enb  1524,3  bis 
25  9fJ.  %.; 

7.  Gen.  a)  mit  ,e': 

jettje:  1526  u.  30  bis  45  S3ib.  Mark.  5, 11,  *en  1522  bis  55  u.  27; 
ftette:  Hdschr.  SS.  b.  g.  ttjercfenn  S.  15; 

b)  ohne  ,e': 
©ett)  =  , Sauen':  1545  Stb.  Matth.  8,  30; 
l^enb:  Hdsc)ir.  SS.  b.  g.  ttjexdenn  S.  78. 

§  98. 
Scheinbarer  Abfall  der  Dativendung  der  Mehrzahl  ,en'. 
1.  Die  weiblichen  Hauptwörter  auf  ,in'  haben  im  Dat.  der  Mehr- 
zahl ,e'  meist  bei  Luther  ausgeworfen,   so   daß  scheinbar  die  ganze 
Endung  geschwunden  ist  (I  §  65,3): 
el^ebre(f)erin  bnb  bübin:  1545  S3ib.  Hes.  4, 13  u.  14; 
auff  fc^önen  efelin:  Rieht.  5,10; 
linbbetterin:  1530  Hdschr.  u.  1545  33ib.  Jer.  31,  8  u.  a. 
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2.  Anfänglich  tut  Luther  dies  auch,  doch  selten,  bei  ,ung': 
ben  fa^ung:  1521  Hdschr.  (£.  SSrte^l  b.  Sl^eol.  51  4'». 

VI. 

§99. 

Der  Umlaut  in  der  Mehrzahl  der  starken  Fallbiegung 

(Dekünation)  (Wü.  D.  Gr.  DI  §  187). 

Der  Umlaut  in  der  Mehrzahl  der  starken  Fallbiegung  kommt 
ursprünglich  nur  Wörtern  der  i-Klasse  zu;  doch  haben  schon  im 
Mittelhochdeutschen,  wo  der  Umlaut  den  einzigen  Unterschied  der 
zwei  starken  Klassen  ausmachte,  vom  12.  Jahrhundert  an  einige 
a- Stämme  ihn  angenommen  (Paul  mhd.  Gr.  §  119);  denn  er  war  bei 
den  umlautsfähigen  Wörtern  ein  treffliches  Mittel  zur  Unterscheidung 
der  Mehrzahl  von  der  Einzahl.  Im  Neuhochdeutschen  hat  er  sich 
fast  auf  alle  umlautsfähigen  ausgebreitet. 

1.  Bei  Luther  schwanken  die  Formen  mit  oder  ohne  Umlaut 
da,  wo  er  auf  Anlehnung  beruht,  wie  bei  den  a- Stämmen,  doch  bei 
,a'  und  ,au'  wesentlich  nur  bis  1525: 

a)  Männliche,  nach  I  §41,4: 
babften  u.  bepft,  garten,  man,  pattaften,  @oIe; 
botom:  1520  SS.  b.  gre^^et)t  ©  1^  4mal  u.  1523  51.  %.  1.  Mos.  2,9,  doch 

betonte  1545  Sib.  u.  o.  (§  81,  6  c,  I  §  43),  olbatom  1520  (§  81,5), 

rebte  =  Räte  (81,4),  tretome,  fd)leud^e,  ftenbe,  fc^e^  u.  fe^e  (§  81,6); 
bobeni:  1545  Stb.  1.  Mos.  6, 16,  böben  1534  S).  15.  ©.  g.b.  ©orintl^.  SS  2*; 
bie  öogel:  1545  Dan.  4,  9  u.  1524  u.  26  ^.  %.,  doch  bögel  1545  S3ib. 

Matth.  8,  20,  o  1522  bis  24  u.  26  u.  30  u.  40,  2  u.  41  u.  45  Mark. 

4,4,  ö  1525  u.  27  u.  33  bis  40, 1  u.  1544,  rode  1522  bis  24, 1  u. 

1539  S3ib.  Mark.  6,9,  ö  1524,2  bis  37  u.  1540  bis  45  S3tb.,  1524 

(I  §45  S.  133); 
iDoIfe:  1524  u.  26  U.  %.  u.  1545  S3ib.  Matth.  7, 15; 
lorbe:   1522  bis  24,2  Mark.  8,20,  *ö  1524,3  bis  45,  o  1522  bis  24,3 

8,19,  ö  1525  bis  45,  o  1522  bis  25  6,43,  ö  1526  bis  45; 


1)  Die  meisten  Wörter  mit  den  Suffixen  ,em,  en,  el  und  er'  nahmen  im  Früh- 
neuhochdeutschen den  Umlaut  nicht  an, 

Franke,  Luthers  Wortlehre.  16 
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gugen:  1522  bis  24  u.  30  5,23,  ü  1525  bis  27  u.  33  bis  45  33ib.; 
jtuel  u.  jtuele:  1522  bis  26,  ftüle  u.  ftüele  später  (I  §  96  u.  II  §  81,5); 
tourm:  1523  bis  24  %  %.  2.  Mos.  8,21  u.22,  toürm  1525  u.  28  %  %.; 
auch  das  bei  Luther  schwache  bortte  =  Dorn:  bornen  1523  Hdschr.  u. 

1545  S3ib.  Hiob  31,40  u.  Hdschr.  Hohel.  2,2  hat  börnen  1530 

^.  %.  bis  1545  33tb.  (§  103, 3),    ein   seltener   FaU,    wo   schwache 

Biegung  und  Umlaut  auftreten; 
doch  hat  auch  Brunnen  meist  S3rünnen,  seltener  brünne  und  börne  1545 

Hes.  34,18;  auch  der  alte  u- Stamm  Zahn  hat  geene  (§  81,5). 

Von  den  Stämmen  auf  tar  hat  ,Yater'  stets  die  Mehrzahl  öeter 
(I  §  24,6  S.  91),  Bruder,  Mutter  und  Tochter  werden  von  1524  bis  34 
immer  mehr  davon  erfaßt  (§  100),  der  alte  u- Stamm  fon  hat  föne  1522 
bis  24,2  ^.2:.  Mark.  10,35,  ö  1524,3  bis  45  S3tb.  (§81,5). 

b)  "Weibliche  Hauptwörter: 

Diesem  Worte  schließt  sich  auch  der  alte  u- Stamm  lust  (gotisch 
lustus,  §  21, 1)  an:  lufte  1522  bis  25  u.  27  Mark.  4, 19,  ü  1526  u.  30  bis 
45  S3ib.  und  der  konsonantische  Stamm  , Nacht'; 
nac^t:  1545  S3ib.  2.  Mos.  34,28,  Jon.  2,1  (§  101,4)  neben  ned^te. 

c)  Mit  der  Annahme  der  Mehrzahlbildung  ,er'  ist  auch  der  Um- 
laut verbunden,  so  tnenner,  feffer,  börffer,  lenber  (§  89 — 93),  bolder  1522 
bis  26  Mark.  13,10,  ö  1527  bis  45  23tb.,  Dat.  boldern  1522  bis  24,1 
u.  25,  ö  1524,2  U.3  u.  1526  bis  45  33tb.;  doch  erscheint  1522  bis  25 
!ol!rautter,  dann  eu  (I  §  43),  aber  noch  1545  in  der  33ib.  ,o'  zuweilen 
vor  ,er',  so  ortern  Jes.  51, 16  neben  örter  (vgl.  I  §  45  S.  134). 

Ohne  Annahme  der  Mehrzahlendung  ,er'  unterbleibt  auch  meist 
der  Umlaut,  so  fafe,  faffe,  lanb,  lanbe,  af§,  gemadf),  tal,  %f)ült  (§  86,9; 
93  u.  I  §  41);  hingegen  hat  ,Wald'  wie  schon  mhd.  in  der  Mehrzahl, 
wiewohl  es  ein  a- Stamm  ist,  meist  den  Umlaut  toelbe  (§  93),  börffe 
schon  1524  (I  S.  133).  ISTach  1545  schwanken  *tumb,  't^nm  u.  «tl^üme 
(§81,5,  §86,5u.6). 

2.  Aber  auch  bei  ursprünglichen  i-  oder  ja- Stämmen  fehlt  der 
Umlaut  zuweilen,  so: 

a)  männliche: 
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berme  und  borme  (§  81,4  u.  §  92);  nach  I  §  45  bis  etwa  1525  meist 
bei  den  Wörtern  mit  ,o'  oder  ,u'  im  Stamm,  doch  auch  später 
noch  frofd^e  (§81,4); 

fuffe:  1522  Sept.  Mark.  9,45,  ue  Dez.  1522  bis  27,  ü  1530  bis  45  S3ib., 
fuffee  1522  bis  24, 1  u.  1524,  3  bis  26  u.  37  Mark.  12,  36,  ü  1524, 2 
u.  27  bis  34  u.  39  bis  45  S3ib.,  Dat.  fuffeit  1522  bis  24, 1  u.  26  bis 
27  Mark.  7,25,  ü  1524,2  bis  25  u.  30  bis  45  Stb.,  fujfen  1522 
bis  37  u.  40  $8ib.  Mark.  5,22,  ü  1539  u.  41  bis  45  S3tb.; 

frugeit:  Dat.  1522  bis  25  Mark.  7,4  u.  8,  ü  1526  bis  45  S3ib.; 

b)  weibKche  (Wü.  D.  Gr.  m  §  192,2),  vgl.  §  97: 

(Seh)  u.  fetoe,  Dat.  fetoen  1522  bis  45  Mark.  5, 16  =  Sauen,  doch  fiut 
=  Fluten,  tl^at  =  Taten,  frud^t  =  Früchte,  magbe  1527,  doch  c 
1545,  selbst  , Hürde',  mhd.  hurt,  bürde,  hat  Dat.  !^urten  1527 
Hdschr.  u.  1545  S3ib.  Jes.  13,20,  doch  Akk.  prten  Luk.  2,  8,  aber 
der  alte  u- Stamm  ,Hand'  stets  !^enb,  I)enbe  u.  a.; 

c)  sächliche:  etnpte  u.  am|)te  (§  91,  2,  Wü.  D.  Gr.  m  §  167). 

B.  Konsonantische  Stämme  mit  überwiegend  starl(er  Fallbiegung 

(Deklination). 

§  100. 
Alte  Stämme  auf  ,tar'  (dar  thar)  (Wil.D.  Gr.n§219  u.ni§171, 1). 

Die  Yerwandtschaf tswörter  auf  ,er',  wie  , Bruder,  Mutter,  Tochter', 
haben  bei  Luther  1.  wie  im  Mitteldeutschen  zuweilen  ,e'  im  Nom.  und 
Akk.  der  Mehrzahl  angefügt,   doch  nie   1520  u.  21   Hdschr.  35.  b.  g. 
iüerdenn  und  @.  SSrtet)l  b.  S;f)eol 
N.  brubere:  1522  bis  24  Mark.  3,34  u.  1525  bis  33  u.  40,2  u.  41  bis 

45  S5ib.,  brüber  1534  bis  40,1  S3tb.,  brübere  1527   ^.  %.  Mark. 

12,20,  *er  vor-  und  nachher  bis  1545  33ib.,  brübere  1545  S3ib. 

Matth.  13,55,  Akk.  Apost.  28,14,   1524  9^.  %.  brubere,  1526  u. 

1545  93ib.  brübere  ($8)  Matth.  4,18; 
A.  muttere:  1523  bis  28  %  X.,  mütter  1534  bis  45  33ib.  1.  Mos.  32,11; 
toc^tere:  1523  %  %.,  töd)tere  1524  bis  28  u.  1534,  39,  40  u.  45  23ib., 

töd^ter  1535  u.  36  33lb.  1.  Mos.  5, 22.. 

16* 
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2.  Ohne  Endung  wie  noch  in  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrh. 
erscheint  der  Genitiv  der  Einzahl  männlicher  Wörter  nie  mehr,  sondern 
er  lautet  stets  S8ruber§,  öaterS. 

3.  Neben  den  durchaus  herrschenden  starken  Formen  finden  sich 
vereinzelt  auch  schwache,  wie  schon  mhd.  und  in  der  kursächsischen 
Kanzlei,  so  1524  in  dem  Br.  d.  Kurf.  a.  d.  Kaiser  ,brubem'  =  , Bruders'; 
bei  Luther  Gen.  der  Einzahl  SSatern  1545  33iB.  3.  Mos.  18,12,  doch 
1523  bis  26  51.  %.  öaterS;  Gen.  der  Mehrzahl,  wie  zuerst  seit  dem 
13.  Jahrh.  im  Alemannischen,  doch  vom  14.  bis  zur  zweiten  Hälfte 
des  16.  Jahrh.  auch  anderswo,  33rübem  1541  2  ^rebigten  auff  ber  Ätnber« 
tauffe  S3ern|arb§  b.  ^Inl^alt  51 1^ 

§  101. 

Die  alten  konsonantischen  Stämme  Feind,  Freund,  Mann 

und  Nacht  (Wil.  D.  Gr.  HI  §  172) 

erscheinen  wie  mhd.  bei  Luther  im  Dat.  der  Einzahl  und  im  Nom. 

und  Akk.  der  Mehrzahl  oft  ohne  ,e'  besonders  im  Anfange: 

1.  fetinb:  1520  Hdschr.  SS.  b.  g.  totxdtm  Dat.  der  Einzahl  S.  97, 
Gen.  der  Mehrzahl  S.  32,  Akk.  S.  96,  UM  ©  2»  zweimal,  erst  Nom., 
dann  Akk.,  1521  Hdschr.  (£.  SSrtet)!  b.  X^eol.  Dat.  der  Einzahl,  Akk. 
der  Mehrzahl  S)  4^; 

2.  freunb:  Gen.  der  Mehrzahl  1520  Hdschr.  SS.  b.  g.  irerdenn  S.  53. 

3.  Das  Hauptwort  ,man'  kommt  mhd.  und  im  16.  Jahrh.  als  alter 
konsonantischer  Stamm  in  allen  Fällen  ohne  Endung  vor  (Wil.  D.  Gr. 
ni  §  168,  2  u.  3);  doch  hat  schon  mhd.  der  Übertritt  in  die  a-Klasse 
begonnen.     Bei  Luther  hat  es  folgende  Biegung: 

Einzahl  N.  Akk.  man:  1520  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdenn  S.  6  und  (£.  SSr* 
te^l  b.  2;:^eol.  c  8»; 

G.  man§:  1524  Hdschr.  (£.  SSrtetjt  b.  5t:^eoI.  B  3^;  1524  Hdschr. 
u.  1545  S3ib.  Spr.  19,21,  1.  Mos.  42,11,  Sö?anne§:  Hdschr. 
SS.  b.  g.  toerdEenn  S.  101,  1545  1.  Mos.  20,3; 

D.  man:  Hdschr.  SS.  b.  g.  ttjerdfenn  S.  93,  1541  S3ib.  Matthäus- 
evangelium stets  (2mal),  1545  S3ib.  l.Mos.  22,7,  1527  SSb.  b. 
1.  b.  mo\t  43, 13, 14,  3Kanne  1545  S3ib.,  man  1522  bis  25 
ffl.  %.  Mark.  10, -12,  *e  1526  bis  45  S3ib. 


Tempusbildung  und  Umschreibung  der  Formen.  245 

Die  Mehrzahl   hat    die  Formen    auf  ,er'  seit  der  ersten  Hälfte 
des  15.  Jahrhunderts,  sie  überwiegen  im  letzten  Viertel: 
N.  Akk.  menner:  1520  Hdschr.  35.  b.  g.  toerdenn  S.81,  1523  u.  28  %%. 

1.  Mos.  19,4,  1545  SBib.  Apost.  2,4; 
G.  menner; 

D.  mennern:  1523  bis  28  %%.  u.  1545  33ib.  1.  Mos.  19,8; 
man:  Tob.  6,  5. 

4.  Wie  mhd.  fehlt  bei  , Nacht'  in  der  Mehrzahl  oft  das  erst  seit 
dem  12.  Jahrhundert  erscheinende  ,e'  (Wil.  D.  Gr.  III  §  173,5): 
noc^t  Gen.  der  Mehrzahl:    1523  Hdschr.  u.  1545  23i6.  Hi.  7,3,    Akk. 

der  Mehrzahl  1545  2.  Mos.  34,28,  Jon.  2, 1. 

C.  Schwache  (konsonantische)  Fallbiegung  (Deklination) 

(Wü.  D.  Gr.  m  §  167). 

§  102. 
Das  ,e'  der  Kasusendung  bei  den  schwachen  Hauptwörtern 
(Wü.  D.  Gr.  m  §  184, 2  — 3  u.  6). 
Die  schwachen  männlichen,  weiblichen  und  sächlichen  Haupt- 
wörter werfen  im  Mhd.  im  Nom.  der  Einzahl  gewöhnlich  nur  dann 
das  ,e'  weg,  wenn  sie  einen  einsUbigen  kurzen  Stamm  mit  auslauten- 
dem  ,1,  n'    oder  ,r',   oder  einen  mehrsilbigen,    durch   die  Bildungs- 
silben ,el,  em,  en'  und  ,er'  erweiterten,  wie  ,han,  kol,  bir'  (kurzes 
a,  0,  i),  ,geisel'  haben.    Luthers  Verfahren  ist  sehr  schwankend. 

1.  Wie  mhd.  hat  er  oft  1)an,  ©(^man. 

2.  Zuweilen  wahrt  er  aber  gegen  mhd.  und  nhd.  Eegel  das  ,e': 
l^anc  =  mhd.  han  (kurzes  a),  nhd.  Hahn  1545  $Bib.  Matth.  26,75; 

3.  oft  nach  mhd.  Regel,  aber  gegen  den  jetzigen  Gebrauch,  be- 
sonders bei  lebenden  Wesen: 

a)  dürfte:  1545  S3ib.  Joh.  14,30; 
^erre,  gereimt  auf  ere  in:  ©in  neue§  Sieb  toir  ^eben  an; 
§irte  (§  103); 

menfd^e:  1516  (£.  g.  ebl.  Bud^I.  511»; 
mrre:  1524  Hdschr.  u.  1545  23ib.  Pred.  2,16, 
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«Reife  =  Frost:  1545  Sib.; 

fd^mer^e:  meist  1545  Hi.  16,6,  selten  fd^mer^; 

■  b)  Wechsel:  glaub  1522  bis  25  u.  27  u.  33  bis  34  Mark.  5,34,  »c 
1526  u.  30  u.  37  bis  45  33ib.; 

l^an:  1522  bis  33  Mark.  1430,  *e  1534  bis  45  S3tb.,  doch  l^an  1522 
bis  41  u.  45  23tb.  Mark.  14,  68  u.  72,  *e  nur  1544  S3ib.; 

^erxe:  1523  bis  28  5t.  S.  1.  Mos.  19,18,  §err  1534  bis  45  SSib.,  ^erre 
1524  ^.%.,  ^err  1526  u.  1545  SBib.  Matth.  8,6  u.  7,21,  §erre  1522 
bis  25  Mark.  7,  28,  §err  1526  bis  45  S3ib.,  ebenso  11, 1  u.  16, 19 
u.  20,  l^err  1522  Sept.  u.  26  bis  45  S3ib.  Mark.  13,35,  =e  1522 
Dez.  bis  25,  §erre  1522  bis  25  u.  27  Mark.  2, 28,  §err  1526  u.  30 
bis  45  23ib  ,  §erre  1529  (£nd)irtbton  SCauffe,  §err  1536  u.  37  2mal; 

ol^r:  1522  bis  30,  o!)re  1533  bis  45  $8tb.  Mark.  14,47,  1545  meist; 

lelo:  1530  gab.  Konz.  2*»  u.  3*  5  mal,  «e  Eeinschr.  9*  5  mal; 

ber  SBe^^:  gab.  Konz.  l''  u.  2^,   «e  Eeinschr.  8*  1  mal  u.  SSet)]^  Imal. 

4.  Vielfach  stimmt  Luther  mit  dem  nhd.  Gebrauch  überein  und 
wirft  ,e'  auch  gegen  die  mhd.  Kegel  ab,  namentlich  nach  ,rr'  oder  ,r' 
mit  vorausgehendem  langem  Selbstlaut  oder  in  voranstehenden  Titeln: 
furft  u.  gürft:    1520   Hdschr.  SS.  b.  g.  hJercfenn   2  mal,    1545  S3ib.  Joh. 

16,11; 
®raf,  doch  auch  besonders  später  wie  mhd.  graue; 
^err:  1520  Hdschr.  SS.  b.  g.  toercfenn  11  mal,  1521  Hdschr.  (£.  2Srtet)l  b. 

Xlieol,  1541  2B.  §.  Sßorft  51  2*; 
tnenf(^  (ursprünglich  dreisilbig):  Hdschr.  SS.  b.  g.  loercfenn  9  mal,  @.  SSr* 

te^I  b.  Sll^eol.  stets  (6  mal); 
SD?ol^r  (schon  mhd.  möre  u.  mor); 
fRüXX  u.  uar   (mhd.  narre):   1520  Hdschr.  SS.  b.  g.  hjerdenn  S.  97,    Slbel 

51  2^   1524  Hdschr.  u.  1545  S3ib.  Pred.  4,13; 
(Bä^ixid,   ©tern,  Sll^or;   dann   wo    mhd.  ,e'  hinter   einer   nebentonigen 

Silbe  stand,  wie  S3efem,  S3Ii^  (mhd.  blikeze),  ^ergog  (§  4, 2),  Äuel^irt 

(§  103),  Seng  (ahd.  lenzüo),  ferner  nach  Selbstlauten:  grau,  (3d)almei. 

5.  Besonders  im  Anfang  nicht  selten  wirft  er  aber  auch  gegen 
mhd,  und  nhd.  Kegel  das  ,e'  ab,  so: 
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a)  männliche: 
S)rad^  u.  *e:  1545  SiB.; 
%au  ebenda  meist; 

ge|3re(^:  1521  Hdschr.  (£.  SSrtet)!  b.  S^eol.  c  1^  u.  *e  je  1  mal; 

gefinbt  (§  29,4):  1520  Slbel  ®  2^; 

gefeE:  1520  Hdschr.  ^.  b.  g.  toercEenn  S.6,  1533  SS.  b.  aSindelmeffe  ©  2»»; 

1545  93tb.  doch  meist  *e; 
glaub:  5lbel  33  4^  neben  glauben,  Hdschr.  SS.  b.  g.  toercEenn  glairb  23  mal, 

*e  4  mal,  *en  2  mal,  1521  Hdschr.  (£.  SSrte^I  b.  2:]^eol  glatob  b  3* 

4 mal,  se  2  mal; 
l^auff:  Slbel  ©  3*,  doch  *e  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdenn  stets  (2  mal)  S.  54; 
Älump:  1545  33ib.; 
nam:   Slbel  ®  l**,  doch  nie  in  Hdschr.  SS.  b.  g.  njerdenn  u.  (£.  SSrtet)l  b. 

2;^eoI.  (§  104),  wohl  auch  nie  1545  S3ib.,  doch  9^eff  u.  *e; 
muttDÜ:  §rbel  (£  1*; 

Paff:  1533  ^.  b.  SBindelmeffe  51  4,  1541  SB.  ^.SBorft  S  1"*; 
Stopf  u.  .e:  1545  $ßib.; 
tüiE:  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerden  4  mal  (S.79),  *e  3  mal,  »iE  Hdschr.  (£.  SSr* 

te^I  b.  %l)tol  2  mal  (c  6«),  *e  5  mal,  SBitte  1545  Stb.; 

b)  weibliche: 

fird):  1520  mel  Nom.  ©  4^  Akk.  S3  4^  ©  2^  Hdschr.  SS.  b.  g.toerdenn 

3  mal  (S.  69),   ^e  1  mal,   tix^   Hdschr.  (£.  SSrte^l  b.  SC^eol.  5  mal 

(§12^),  *e  6  mal; 
fonn:  Hdschr.  23.  b.  g.  ttjerdenn  2  mal  (S.7),  *e  S.  105,  jonn  1522  bis  25 

Mark.  13,24,  *e  1526  bis  45; 
jcung:  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdenn  S.  23. 

Auch  hier  überwiegen  bis  1520  in  den  Handschriften  die  Formen 
ohne  ,e',  dann  aber  geraten  sie  immer  mehr  in  die  Minderheit,  so 
schon  1521  in  der  Hdschr.  @.  SSrtet)l  b.  Sil^eol.,  wo  ,e'  nach  nhd.  Brauch 
7  mal  vorkommt;  denn  zu  den  sechs  Formen  Itrd^e  kommt  noch  1  mal 
na^e,  während  ,e'  gegen  nhd.  Brauch  nur  5  mal  erscheint.  1545  ist 
bei  dieser  Gruppe  von  Wörtern  das  Fehlen  von  ,e'  gegen  nhd.  Brauch 
seltene  Ausnahme. 
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c)  sächliche: 
aug:  Hdschr.  SS.  b.  g.  toeriienn  S.  66,  *e  Nom.  36,  aug  5IbeI  S3  2»,  augc 

stets  1545  33ib.,  —  übereinstimmend  mit  dem  jetzigen  Gebrauch: 
l^er^    nur  Hdschr.  35.  b.  g.  iDercEenn  Nom.  u.  Akk.  14mal,  Hdschr.  @.  SSr« 

tet)I  b   2:^eoI.  Nom.  2,   Akk.  4  mal,    1523  bis  28    %  %.  u.  1545 

S5ib.  2.  Mos.  7,22  Nom.,   7,23  Akk.,  1524  Hdschr.  u.  1545  S3ib. 

Ps.  27,8  u.  0.; 
o|r:  Hdschr.  @.  SSrte^I  b.  2:^eoI.  Akk.  (oben  3,b). 

6.  Die  Endung  ,en'  verliert  nicht  bloß  wie  jetzt  nach  ,el  und  er' 
das  ,e',  so  1520  Hdschr.  S8.  b.  g.  toerdenn  fobettnn  S.43,  l^obbelnn  S.  77, 
doch  auch  a:|3o[toIen  S.  39  und  umgekehrt  patüren  S.  109,  femlen  1521 
Hdschr.  fö.  SSrte^I  b.  %f)iot  ®  1*  (I  §  65,8g),  sondern  auch  zuweilen 
hinter  ,r'  nach  betontem  Selbstlaut,  so  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdenn  13  mal 
]^errnn,  6  mal  *ren  und  4  mal  narren,  und  a)  in  der  Einzahl:  l^erm 
Gen.  Hdschr.  (£.  SSrte^l  b.  S;^eol  (£  7^  Dat.  narrn  5t  4%  Akk.  l^errnn 
2)  4»,  (gn(^irtbton  1536  u.  37  3.  3Irt.,  *en  1529;  meist  1545  S3ib.,  so 
bem  §errn  1526  bis  45  Mark.  12,11,  =en  ^.  %.  1522  bis  25;  bem  narrn 
1524  Hdschr.  Pred.  8, 15,  doch  be§  narren  8, 16;  b)  in  der  Mehrzahl: 
l^urnn  SS.  b.  g.  lüerdenn  2  mal,  Nom.  l^errn  u.  narrn  Hdschr.  @.  SSrte^I  b. 
2;:^eoI.  ®  1*  u.  4^  Gen.  üorfarn  b  1^,  l^errn  Nom.  1545  S3ib.  Ps.;  baurn 
1529  (£nd)iribion;  Wechsel:  Dat.  creaturn  u.  Akk.  orn  1529  ©nd^rtbton 
1.2lrt.,  *en  1536  u.  37;  eifern  =  Ähren  1522  bis  26  u.  34  Mark.  4,28 
2 mal,  eiferen  u.  e^ren  1527,   eieren  2mal  1530  bis  33  u.  37  bis  45  SSib. 

D.  Die  Vermischung  der  starken  und  schwachen  Fallbiegung  (Deklination). 

§  103. 
Ursprünglich  starke  männliche  Hauptwörter 
(Wil.  D.  Gr.  HI  §  174.  176.  185  u.  188). 
Schwanken  und  Wechsel  zwischen  starker  und  schwacher  Fall- 
biegung war  schon  im  Mittelhochdeutschen  eingetreten,  ja  war  in  ge- 
wissem Grade  immer  vorhanden;  so  nahm  zunächst  eine  Anzahl  starker 
männlicher  Hauptwörter  schwache  Nebenformen  an   (Whd.,  mhd.  Gr. 
§  442).   Yom   13.  Jahrhundert  an  geht  bei  einigen  Wörtern  die  ganze 
Mehrzahl    in    die    schwache   Biegung    über,    besonders   bei   solchen. 
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die  keinen  Umlaut  bilden  können.     Im  Neuhochdeutschen  sind  diese 
meist  ganz  schwach  geworden. 

1.  Demgegenüber  hat  Luther  noch  überwiegend  die  starken 
Formen  in  friebe,  wie  §  84  gezeigt  wurde,  und  bud)ftab  1524  9^^.  %.  u. 
1545  23ib.  Matth.  5,18,  *e  1526  m.  %. 

^el§  geht  bei  Luther  in  der  Einzahl  überwiegend  schwach,  in 
der  Mehrzahl  überwiegend  stark: 

Einzahl  K  fel§:  1521  Hdschr.  @.  «ßrte^I  b.  S^^eol.  ©  5^,   1545  2B.  b. 

S3a^ftum  S  3*; 

G.  felfe§:  1523  Hdschr.  u.  1545  33ib.  2.  Chron.  25,12,  fcifcn 

1527  Hdschr.  u.  1545  33ib.  Jes.  32, 2,  ebenda  Rieht.  6, 21.  26; 

D.  fel§:  1520  Hdschr.  SS-  b.  g.  töerdenn  S.  100,  felfen  1523  Hdschr. 

u.  1545  S3ib.  Neh.  9, 15,  2.  Mos.  17,6; 
A.  fel§:  2.  Mos.  17,6; 
Mehrzahl  N.  fel§:  1545  2B. b.  Sapftum  S3*  u.  1523  Hdschr.  l.Sam.  14,4; 
felfen  1545  $8ib. 
Das  mhd.  starke  Hauptwort  ,raben'  beugt  Luther  in  der  Einzahl  mit 
Abstoßung  von  ,en'  im  Fom.  noch  vorwiegend  stark:  N.  rab^   1530 
Hdschr.  %üK  S^  2  mal,   G-.  rabenS  3^,   doch  Akk.  «en  S'';    ähnlich  ist 
auch  das  mhd.  st.  , beiden'  zu  ]^et)b  =  Heide  geworden  1520  Hdschr. 
SS.  b.  g.  luerdenn  S.4,  1521  Hdschr.  (g.  ^Brte^l  b.  Sl^eol.  31  3^  doch  Akk. 
der  Einz.  u.  Nom.  der  Mehrz.  !^e^ben,  während  ©i^rtften  =  Christ  b  8^ 
erhalten  büeb  (Wü.  D.  Gr.  IH  §  188,  Ic). 

2.  Ausschließlich  sind  aber  schon  bei  Luther  schwach  wie  schon 
mhd.  teilweise:  l^irte  u.  f(f)Qtte(n)  (I  §  123),  mitunter  l^elb,  Mehrzahl  «e 
(§  81,4),  ftraufg  Yogel  Mehrzahl  *en  1527  Hdschr.  u.  1545  23ib.  Jes. 
13,21,  bormunb,  das  schon  mhd.  eine  schwache  Nebenform  hat:  N. 
der  Mehrzahl  öormünben  2.  Kön.  10, 5. 

3.  Abweichend  vom  mhd.  und  nhd.  Gebrauch  gehen  bei  Luther 
schwach : 

borne  =  Dorn  N.  der  Einzahl:  1545  Sib.  Mich.  7,4; 


1)  Ganz  ähnlich  bildet  Luther  1520  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdCcnn  S.  S8  den  Nom. 
der  Einzahl  toag  =  "Wagen. 
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Akk.  der  Einzahl  bornen:  1524  ®.  127.  «ß|.; 
N.  der  Mehrzahl  bornen:  Hi.  31,40  u.a.; 

Akk.  der  Mehrzahl  bornen:    2.  Mos.  22,  6,  1522  bis  27  u.  39  bis  40, 1  u. 
44  Mark.  4,7,  bornen  1530  bis  37  u.  1545  S3tb.,  1545  $8tb.  Matth. 
13,7; 
Einzahl  N.  ^rembblinge:  1527  SSb.b.  l.b.9J?ofe,  *g  1545  S3tb.  l.Mos.20,1; 
G.  fremBblingen:  3.  Mos.  22,23; 
D.  „  3.  Mos.  25,47; 

A.  „  3.  Mos.  25, 35,  noc^fomlmgen  1521  Hdschr.  @. 

SSrtet)!  b.  S^eol.  (£  1^ 
Vereinzelt  sind  N.  der  Mehrzahl  wie  ftrömen:  1545  33ib.  Ps.l24, 4, 
!ne(^ten,  tagen. 

Gen.  u.  Akk.  der  Mehrzahl: 
mund^en:  1521  Hdschr.  (£.  «Brte^I  b.  SL^eoI.  f  3»  (Dr.  Aä)m); 
fenrtd^en:  1520  Hdschr.  93.  b.  g.  tozxämn  S.  59. 

Über  die  schwachen  Nebenformen  von  Yater  usw.  §  100,3. 

§  104. 
Ursprünglich  schwache  männliche  Hauptwörter. 

1.  Ausschließlich  schwach  wie  mhd.  geht  bei  Luther  noch: 
garte  =  Garten  K:  1545  S3ib.  Joh.  19,41; 

G.  garten:  2.  Kön.  9,27; 
D.  garten:  2.  Kön.  21,28; 
A.  garten:  Luk.  13, 19. 

2.  Überwiegend  schwach,  besonders  1545  in  der  S3ib.  wie  mhd. 
geht  noch  9J?onb  (Wü.  D.  Gr.  IH  §  185,4)  =  ahd.  mänod  Monat  und  ahd. 
mäno  Mond: 

Einzahl  G.  monben:  1545  S8tb.  2.  Mos.  12,  18  u.  3.  Mos.  23,  4,  monb§ 
1523  bis  28  51.  %.; 

D.  monben:  1530  Hdschr.  u.  1545  33ib.  Jer.  1,3; 

A.  monben:  1524  Hdschr.  u.  1545  33ib.  Ps.  8,4; 
ferner: 
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ber  f)ünv.  Matth.  26,75  u.  a.  neben  ^an  (§  102); 

bcm  fc^elmen  Dat.:  1530  Hdschr.  gab.  6«; 

ber  fc^mer^e  (§  102),  Akk.  >m:  1523  Hdschr.  Hi.  6, 7  (Wil.  D.  Gr.  IH 

§185,1); 
fd^toer  =  Schwär,  Akk.  der  Einzahl  fd^toeren:  1535  Br.  ben  f.  ^oben, 
Nom.   der  Mehrzahl  1523  bis  28   31.  %.  u.   1534  bis  40  33ib. 
2.  Mos.  9,9.  10; 
®rei§,  mhd.  grise,  Mehrzahl  ©reifen  (Wil.  D.  Gr.  HI  §  184,3); 
N.  ^ergog  (§  42),  Gen.  be§  §er^ogen:  1529  Br.  2t.  b.  di.  b.  m%a,  Dat. 
bcm  §er^ogcn  Br.  a.  d.  Kurf.  v.  16.  Mai  1545,  N.  der  Mehrzahl 
l^er^ogen  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdfenn  S.  59. 
Auch  hat  Luther  noch  die  schwachen  männlichen  Hauptwörter 
wie  mhd.  der  ratgebe  ==  Eatgeber,  Mehrzahl  öiel  ratgeben  1524  Hdschr. 
u.  1545  33tb.  Spr.  15,22,  mhd.  vorspreche,  Akk.  der  Einzahl  borfpred)en 
Hdschr.  $ß.  b.  g.  n)erd£enn  S.  19. 

3.  , Blitz  (mhd.  -,e')  ist  mhd.  stets,  Reif  und  Stern'  sind  mhd. 
meist  schwach  und  auch  bei  Luther  noch  oft,  meist  jedoch  wie 
nhd.  stark: 

33Ii^  K  (§  102); 
D.  der  Einzahl  bem  bitten:  1523  Hdschr.  u.  1545  $Btb.  Hi.  38,25; 
N.  der  Mehrzahl  Bilden:  N^ah.  2,5  u.  Akk.   der  Mehrzahl  Hi.  38,35 

1523  Hdschr.  u.  1545  Sib.; 
N.  der  Einzahl  D^eife  (§  102),  Akk.  der  Einzahl  reifen:  1523  Hdschr. 

u.  1545  S3ib.  Hi.  38,29; 
A.  der  Einzahl  fternen:  1524  Hdschr.  Ps.8,4,  1545  33ib.  1.  Mos.  1,16, 

Matth.  2,  2,  ftern  Matth.  2, 10  u.  Akk.  der  Mehrzahl  fterne  l.Mos. 

15,5  u.  1.  Mos.  26,4,  9Sb.  b.  1.  b.  9J2ofe  ftern. 

4.  Dagegen  bildet , Nachbar',  das  schon  mhd.  starke  Nebenformen 
hat,  den  Nom.  der  Mehrzahl  auf  bie  nad)bar  1530  Hdschr.  ^ab.  2*. 

5.  Bei  mehreren  schwachen  männlichen  Hauptwörtern  ist  im  Nhd. 
im  Nom.  der  Einzahl  in  Anschluß  an  die  starken  no- Stämme  wie 
,Wagen'  (Wil.  D.  Gr.  HI  §  184,5)  ,n'  und  im  Gen.  der  Einzahl  ,s'  an 
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die  schwache  Endung  getreten.^   Auch  bei  Luther  geschieht  dies  schon; 
es  steht  aber  auch  vielfach  die  alte  regelmäßige  Eorm. 
Wie  mhd.  geht  noch: 
IST.  l^auffe:  Hdschr.  SS.  b.  g.  luerdenn  2 mal,  G.  =en  Hdschr.  (£.  SSrtet)! 

b.  S!!^eoI.,  ebenso  Dat.  u.  Akt.; 
K  ber  boldfe:  Matth.  7,3,  Gen.  Bälden  7,4; 

ber  rad^e  ==  der  Eachen:  1520  f.  a.  b.  S3ap[t  51  4*  2 mal. 
Schwanken  findet  statt  bei: 
N.  böge:  1523  bis  28  3t.  %.  u.  1545  S3ib.  1.  Mos.  49,24  u.  o.,  bogen 

1523  Hdschr.  u.  1545  S3ib.  Hi.  20,24; 
G.  bogen§:  1545  Ps.  76,4; 

33ube,  G.  bubcnfe:  1521  Hdschr.  ©.  SSrtet)!  b.  3:!)eot.  S)  1*; 
G.  gefotten§:  Hdschr.  SS.  b.  g.  toercEenn  S.  6; 

N.  glatob:  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdfenn  23mal,  =e  4mal,  *en  2mal,  glaub 
u.  glauben  1520  Slbel  S3  4^  glattbe  1521  Hdschr.  (£.  SSrte^I  b. 
^l^eol.  2 mal,  glatöb  4 mal; 
G.  glatobenS:  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdfen  18 mal,  *en  2 mal,  glaubend  5tbel 
S3  4%  ©  P,  2*,  1545  S3tb.  Phil.  2, 17,  glalpbenfe  Hdschr.  ©.  SSrtet)! 
b.  2;^eoI.  c  4^  stets  (13 mal); 
A.  glaube:  1545  Köm.  3,3,  meist  =en  1521  Hdschr.  ®.  SSrtet)!  b.  Slieol. 

stets  (3 mal)  u.  Hdschr.  SS.  b.  g.  njerdfenu,  ebenso  Dat.; 
G.  be§  !naben:  1.  Mos.  2,12,  fnabenS  21,16.  17; 
ber  fud^e:  Hos.  7,8; 

ntagen:  Hdschr.  SS.  b.  g.  JBcrdEenn  S.  66; 

ber  nadfe:  1523  Hdschr.  u.  1545  S3tb.  2.  Kön.  17, 14; 

name:  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdenn  6mal,  ^en  2mal,  name  1521  Hdschr. 

e.  S3rtet)I  b.  2:]^eol.,  1533  SS.  b.  SSindEelmeffe  S  2  namen,  G.  namen 

Hdschr.  SS.  b.  g.  n)erdenn  6mal,  «enfe  4mal,  *en  Hdschr.  (£.  SSrte^t 

b.  Sfieol.  f  l^  meines  namen  1522  u.  26  bis  45  S3ib.  Mark.  13, 9, 


1)  "Während  die  meisten  Bezeichnungen  für  lebende  Wesen  die  Biegung  auf 
,e,  en'  beibehielten,  vermengton  §ich  die  für  Sachen  und  abstrakte  Begriffe  mit 
starken  ja-  und  va- Stämmen  und  nahmen  die  Biegung  auf  ,e,  ens,  en'  an  wie  das 
alte  ,"Wagen,  "Wagens,  Wagen';  schon  bei  Luther  ist  dieser  Vorgang,  wie  aus  obigen 
Beispielen  erhellt,  in  schwachen  Spuren  erkennbar. 
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*en§  1524  bis  25,  m.  namen  1522  bis  30  u.  ]  544  33ib.  Mark.  13,13, 
sen§  1533  bis  41  u.  1545  S3iB.,  feineS  namen  1545  Apost.  5,41 
u.  namens  (Wil.  D.  Gr.  m  §  178, 3  u.  §  185, 3),  Akk.  der  Einzahl 
u.  K  u.  Akk.  der  Mehrzahl  namen  Hdschr.  @.  SSrte^l  b.  S^l^eol.; 
N.  (Same:  1.  Mos.  7,3,  ©amen  15,16; 
N.  ber  jdiabe:  Köm.  11,12,  fd^aben  Hdschr.  SS.  b.  g.  merdenn  2mal  u.i., 

G.  *en§  S.  88; 
N.  ©d^eme  wie  mhd.  =  Schemen:  1534  u.  45  33ib.  Ps.  39,7; 
ber  ftede:  4.  Mos.  17,6; 

ber  tt}ei^e:  1.  Mos.  9,  32  (Wil.  D.  Gr.  m  §  186,2); 
N.  mitte:  1520  Hdschr.  SS.  b.  g.  merdenn  3mal,  mitt  4mal,  G.  =en§  2mal, 
N.  mitte  Hdschr.  ©.  SSrte^I  b.  St)eol  5 mal,  mitt  2 mal,  G.  ^enfe  b  7^ 
6.    Abweichend   hingegen    vom    mhd.    und    nhd.   Gebrauch    hat 
, Brunnen'  starke  Formen:  Einzahl  N.  S3runnen  nach  Walther  Luther- 
form, 33runne  daher  zweifelhaft,  G.  brunnenS  1523  Hdschr.,  33runne§ 
1545  S5ib.  2.  Kön.  18,31,  doch  auch  brunnen  1.  Mos.  29,8.  10,  Mehrzahl 
börne  Hes.  34,18,  brünne,  meistens  33rünnen  (§  99). 

§105. 
Ursprünglich  schwache  sächliche  Hauptwörter 
(Wü.  D.  Gr.  m  §  178, 3  u.  189, 2). 
Nachdem  schon  im  13.  Jahrh.  ,wange'  zu  den  weiblichen  Haupt- 
wörtern allmählich  übergegangen  war,  gab  es  nur  noch  drei  sächliche 
schwache  , herze  (Nebenform  herz),  ore  (6r,  auch  Luther  beide  Formen) 
und  ouge',  doch  alle  drei  mit  starken  Nebenformen.  Bei  Luther  sind 
äuge  und  Df)V  vollständig  zur  starken  Biegung  in  der  Einzahl  über- 
getreten, gehen  also  schon  vollständig  nach  dem  Schema  der  nhd. 
gemischten:  Einzahl  stark,  Mehrzahl  schwach;  ^er^  jedoch  bevorzugt 
auch  im  Gen.  der  Einzahl  noch  die  schwache  Biegung,  so  stets  noch 
Iier^en  1520  Hdschr.  SS.  b.  g.  merdenn  5 mal  u.  1521  Hdschr.  @.  SSrtet)! 
b.  St^eol.  %  4^  b  7^  1524  Hdschr.  u.  1545  S3ib.  Ps.  34, 19  u.  1.  Mos.  6, 5 
wie  meist,  doch  auch  I)er^en§  Hiob  7,11,  Dat.  !^er^  Hdschr.  SS.  b.  g. 
merdenn  6 mal,  Mehrzahl  l^er^en  Hdschr.  @.  SSrte^I  b.  Sii^eol.  Imal  N., 
2 mal  Akk.,  augen  4 mal. 
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§106. 

Schwache  Mehrzahlformen  der  starken  sächlichen 
Hauptwörter. 

Trotz  der  geringen  Zahl  der  schwachen  sächlichen  Hauptwörter 
bilden  vereinzelt  die  starken  den  Gen.  und  Akk.  der  Mehrzahl  schwach 
Gen.  ber  .  . .  njerdenn  1520  Hdschr.  SS.  b.  g.  tütxdmn  S.  93,  f doofen  1545 
^ib.  Ps.,  Akk.  burc^  gletid^niffen  1522  bis  25  u.  27  Mark.  4,  2  u.  11, 
»e  1526  u.  30  bis  45  Sib.  Mögen  dies  nun  auch  Yersehen  sein,  so 
bekunden  sie  doch,  daß  das  ünterscheidungsgefühl  für  die  Biegungs- 
weisen abgestumpft  war. 

§  107. 
Ursprünglich  starke  weibliche  Hauptwörter. 

Im  Mhd.  sind  die  6-  und  j6-Stämme  (Wil.  D.  Gr.  H  §  196  —  97, 
HI  §  184)  der  starken  Biegung  noch  von  den  schwachen  weiblichen 
Hauptwörtern  geschieden,  indem  erstere  noch  im  ISTom.  und  Akk.  der 
Mehrzahl  ,e'  haben  (die  gebe  =  die  Gaben),  letztere  aber  im  Gen., 
Dat.  und  Akk.  der  Einzahl  ,en'. 

Doch  die  Yermengung  beider  Arten  geht  schon  im  Mhd.  vor 
sich,  indem  besonders  in  mitteldeutschen  Schriften  schwache  Neben- 
formen bei  den  ursprünglich  starken  erscheinen  (Whd.  mhd.  Gr.  §  444). 
Dabei  macht  sich  aber  ein  logischer  Unterschied  geltend.  Zum  Über- 
tritt in  die  schwache  Biegung  neigen  besonders  Bezeichnungen  für 
sinnlich  wahrnehmbare  Gegenstände,  wie  auch  solche  bei  Luther,  die 
ursprünglich  schwach  sind,  am  zähesten  die  schwache  Endung  be- 
wahren (vgl.  §  108).  Je  abstrakter  dagegen  die  weiblichen  Haupt- 
wörter sind,  desto  entschiedener  folgen  sie  der  starken  Biegung. 
Demnach  hatte  unsere  Sprache  um  die  Wende  der  mhd.  und  nhd. 
Hauptperiode  die  Tendenz,  weibliche  Hauptwörter  mit  konkreter  Be- 
deutung der  schwachen,  solche  mit  abstrakter  der  starken  Biegung 
zuzuweisen,  wahrscheinlich  weil  diese  die  Mehrzahl  meist  gar  nicht 
oder  selten  bilden,  die  bei  den  starken  weiblichen  Hauptwörtern 
der  6 -Klasse  bereits  im  Gen.  und  Dat.  die  Endung  ,en'  wie  die 
schwachen  hatte. 
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Bei  Luther  haben  nun  1.  die  alten  starken  weiblichen  Haupt- 
wörter auf  ,ö'  und  Jo'  vielfach  noch  den  Nom.  und  Akk.  der  Mehr- 
zahl auf  ,e',  welches  aber  auch  abfällt,  so  fünbe,  lere,  ftunbe,  fd^ulbe, 
enberunge,  toonunge,  Sett)inne  u.  a.  Belege  §  96, 5  u.  6. 

2.  Ja  es  findet  sich  sogar  bei  nicht  sichtbaren  Gegenständen  ab- 
weichend vom  Mhd.  nach  Art  der  weiblichen  Hauptwörter  der  i- Klasse 
ein  Gen.  der  Mehrzahl  auf  ,e',  so: 
ber  ftimme:  1545  23ib.  1.  Kor.  14,10; 
junöe:  1520  Hdschr.  SS.  b.  g.  luerdenn  2mal,  ber  fünbe  1545  S3tb.  Apost. 

2.  38,  Köm.  4,  25,    doch    auch   fünben   2.  Thess.  2,  3  u.  Hdschr. 
e.  SSrte^I  b.  2:]^eoI. 

3.  Doch  finden  sich  auch  schon  im  Nom.  und  Akk.  der  Mehrzahl 
die  schwachen  Formen  daneben,  so: 

1520  in  Hdschr.  SS.  b.  g.  toercfenn  5:  leiben  (mhd.  weiblich)  S.  70,  meffen 

S.  43,  nerrtjnnen  S.  67,  flogen  S.  87,  öbungen  S.  63  gegen  16  mit  ,e' 

oder  ohne  Endung; 
N.  mauren:  5lbel  51 4^  fachen  1521  Hdschr.  (£.  SSrtet)!  b.  S^eol  u.  (S(!)Iangen 

u.  5  mal  feelen  (die  zwei  letzteren   haben   schon   mhd.  schwache 

Nebenformen),  1545  33ib.  feften  Hos.  10,14  (auch  Hdschr,),  toonungen 

Klagel.  2,2; 
Akk.  mauren:    ?lbel  %  4*,   pfrunben  S)  2^   u.  o.,    leren   1521   Hdschr. 

(S.  SSrtel^I  b.  2I)eoI.  u.  reben,  ©a^ungen,  ©d)ulen. 

Zuweilen  steht  erst  die  starke,  später  die  schwache  Form: 
K  brufe:  1523  bis  25  %%.,  brüfe  1528,  brüfen  1526  %%.  u.  1545  Sib. 

2.  Mos.  9,10.  11  (Einzahl  ahd.  druosi  u.  druos,  Wil.D.Gr.m  §  192,3); 
Akk.  manbel:  1527  SSb.  b.  1.  b.  SJJfofe,  manbeln  1545  S3iB.  1.  Mos.  43, 11. 

Umgekehrt  verhält  es  sich: 
l^erben:  1523  bis  28  %.  %.,  f)erbe  u.  ^erb   1545  33ib.  1.  Mos.  29,  2.  u.  3. 

Schwanken: 
Akk.  tDur^el:  1522  bis  30  u.  40, 1  u.  1540  bis  45  Mark.  4, 17,  4n  1533 

bis  39  u.  40,2  33ib. 

4.  Selbst  weibliche  Hauptwörter  deri-Klasse  weisen  zuweilen 
wie  frühneuhochd.  schwache  Formen  auf  bez.  im  Gen.  Annäherung 
an  die  ö- Stämme,  so: 
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Gen.  der  Mehrzahl  lüften:  1520  Hdschr.  SS.  b.  g.  lüerdenn  S.  102,  früd^ten 

1523  (£p.  «ßetri  3.  ©.  2mal,  1545  S3ib.  3mal  4.  Mos.  13,21,  Hohel. 

4,17  (auch  Hdschr.),  Klagel.  4,9; 
Nom.  der  Mehrzahl  wie  nhd.  sfd^offteit:  1521  Hdschr.  @.  SSrte^l  b.  S^l^col. 

(Wil.  D.  Gr.  m  §  181,  2)  u.  ©elüen  1545  S3ib.  Ps.  80, 14,   jetzt 

, Sauen',  frefften  1.  Kor.  12,6; 
Akk.  fd^rifften:  Hdschr.  (£.  SSrte^l  b.  Stl^eol,  flüfften  1545  S3ib.  Eicht.  6,2 

(Wil.  D.  Gr.  n  §  192,  2  u.  6). 

§  108  A. 
Die  alte  schwache  Fallbiegung  (Deklination)  in  der  Einzahl. 
Erst  im  späten  Mittelhochdeutsch  zeigen  sich  Spuren  von  der 
Annäherung  der  schwachen  weiblichen  Hauptwörter   an  die  starken 
durch  Aufgabe  von  ,n'  in  der  Einzahl. 

1.  Auch  bei  Luther  haben  die  alten  schwachen  weiblichen  Haupt- 
wörter in  der  Kegel  im  Dat.  der  Einzahl,  sehr  häufig  im  Gen.,  oft 
im  Akk.  der  Einzahl  noch  die  mhd.  Endung  ,en',  so  weist  1520  die 
Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdenn  ,en'  34mal  beim  Dat.,  13mal  beim  Gen.  und 
7 mal  beim  Akk.  auf,  1521  die  (£.  SSrtet)l  b.  Sii^eol.  35mal  beim  Dat., 
23 mal  beim  Gen.  und  4mal  beim  Akk. 

afc^en  Dat.:  1521  Hdschr.  (£.  SSrte^t  b.  Z^tol  f  2^  Akk.  1545  SBtb.Mal.  4, 3; 
ha\t,  Akk.  u.  Dat.  baffen:  1543  SS.  b.  Süben  ©  3»'; 
©reaturn  Gen.:  1545  33ib.  2.  Petr.  3,4; 
a^ne  (mhd.  schw.  Mask.),  Dat.  fol^nen:  1533  SS.  ^errn  ©l^rift  §  4*   doch 

fal^n  §4b,  Akk.  fa:^ne  3  1^ 
emmeiffen  =  Ameise,  Dat.:  1524  Hdschr.  u.  1545  S3ib.  Spr.  6,6; 
fratoen  =  Frau,  Gen.:  Hdschr.  SS.  b.  g.  toercJenn  S.  61,  Dat.  Hdschr.  SS. 

b.  g.  toerdenn  S.  78,  1.  Mos.  16,8  u.  9,  Akk.  .16, 4  u.  i.,  1536  u.  37 

(gnc^irtbion  S3eid^te  (I  §  123); 
jungfratoen  Gen.:  Hdschr.  @.  SSrte^l  b.  Xl^eol.  3mal,  Dat.  b  2%  1528  u.  32 

Dr.  SS.,  abenbm.  ^x.  (I  §  5,6),  1545  S3ib.  Luk.  1,27; 
lannen  Akk.:  Hos.  3,1; 
gaEen  Akk.:  Ps.  69,22; 
gerften  Dat.:  1530  Hdschr.  %ab.  6»,  Akk.  1545  Joel  11,11; 
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j^aloen    (mhd.   houwe  =  Hacke)    Akk.:     1523    Hdschr.   u.  1545    93ib. 

1.  Sam.  13,20; 
ptten  Dat.:  2.  Kor.  5,4; 

lappm  Dat.:  1533  S8.  S^efu  §  4*,  Akk.  1520  Slbel  5t  2%« 
!tr(i^en  Gen.:  Hdschr.  SS.  b.  g.  toercEenn  3 mal,  Hdschr.  (£.  Sßrte^I  b.  Xl^eol. 

51  2^  3^  19mal,  5tbel  ©  2»   Dat.  51  2%  33  3%  ©  2«,  Hdschr.  SS.  b. 

g.  toerdfenn  5 mal,  Hdschr.  ©.  SSrtet)!  b.  X^eol.  51  2^  u.  3^  11  mal, 

1522  5lnttD.  a.  ^önig  §enr.  ®  3^  Akk.  Hdschr.  ®.  SSrte^I  b.  S^eol. 

51  3^  3  mal,  doch  auch  firc^e  5Ibel  33  4^   öfter  ürd^  u.  Hdschr. 

e.  SSrtet)!  b.  Stlieol.  f  4''  dort  .e  4mal; 
lampm  Dat.:  1545  S3tB.  Sach.  4,  2; 

mirrl^e-Akk.:  1530  bis  37  Mark.  15,23,  =:en  1539  bis  45  S3ib.; 
miften  Dat.:  Hdschr.  gab.  1*,  7*; 
nafeen  Dat.:  Hdschr.  ®.  SSrte^l  b.  2;^eoI.  51  3\  ®  4^   1545  S3ib.  4.  Mos. 

11,20; 
itonnen  Dat.:  De  Wette,  Br.  2,219; 
^jforten  Dat.:  1529  Hdschr.  u.  1545  S3ib.  Weish.  16,13; 
^ofaunen  Dat.:  1.  Kor.  15,52; 

putternn  Dat.:  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdfenn  u.  Akk.  S.  65; 
jdiellen  Akk.:  1520  5lbel  51  2^; 
jd^langen  Akk.:  Hdschr.  SS.  b.  g.  tüercJenn  S.  45,  1524  u.  26  ^.%.,  .ge 

1545  S3iB.  Matth.  7,10; 
festen  Dat.:  Hdschr.  SS.  b.  g.  totxätm  2 mal,  1545  S3ib.  2.  Kön.  3, 15,  Br. 

a.  d.  Kurf.  v.  1546,  Akk.  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdenn  2  mal,  1545  S3ib. 

Joh.  20,26; 
fonnen  Dat.:  Hdschr.  @.  SSrte^I  b.  Sl^eol.  ®  2»,  1527  ®.  b.  toort  ^t.  ©  3''; 
fpaben  Akk.:  Hdschr.  (£.  SSrte^I  b.  Sf)eoI.  b  4^; 
tafc^en  Akk.:  1522  bis  30  Mark.  6,8,  ^e  1533  bis  45  S3tb.; 
tauben  Akk.:  1545  S3ib.  1.  Mos.  8,8,  1524  u.  26  ^.  %.,  -M  1545  S3ib. 

Matth.  3,16; 
binten  =  Tinte,  Dat.:  1525  %.  a.  t.  Id.  b.  ^^ml.  ^ropl^.  ©  4»; 
tDeiben  Gen.:  1545  Ps.; 
lüiegen  Dat.:  1524  S).  127.  «ßf.; 
tDunben  Dat.:  1545  33ib.  1.  Mos.  4,23; 

Franko,  Luthers  Wortlohro.  1 7 
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gungen  Gen.:  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdfcnn  2mal,  1522  bis  45  Mark.  7,35, 

1524   Hdschr.   u.  1545   S3ib.    Spr.  17,20,   Dat.   Hdschr.  SS.  b.  g. 

toerdenn  S.  107,  1545  33ib.  1.  Kor.  14,2,  Akk.  Luk.  16,24  u.  o. 

2,  Yiele  ursprünglich  starke  weibliche  Hauptwörter  haben  schon 
im  Mhd.  (Whd.   mhd.  Gr.   §  444)  schwache  Nebenformen  in  der  Ein- 
zahl.    Hier  schwankt  auch  bei  Luther  die  schwache  Endung  ,en'  mit 
der  starken  ,e',  so: 
ad^feln  Dat.:  1545  23tb.  1.  Mos.  24,15; 
atoen  =  Aue,  Dat.:  Ps.  23,2; 
beulen  Dat.:  1.  Mos.  4,23; 
birnen  Dat.:  1530  SS-  e^iefad^en  §  2^; 
erben  Gen.:  1520  Hdschr.  SS.  b.  g.  toercfenn  S.  103,  5lbel  (5  4%  Dat.  S)  3% 

Hdschr.  SS.  b.  g.  h)er(fenn  11  mal,  1545  S3tb.  Sir.  38,4,  Dat.  Joh.  5,9, 

Akk.  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdenn  S.  40,  Hdschr.  (g.  SSrtet)!  b.  S^eol. 

2)  l^   1522  bis  45  Mark.  4,  5  2mal,   1524  Hdschr.  u.  1545  S3ib. 

Ps.  121,2; 
eieren  Gen.:  1524  Hdschr.  u.  1545  S5ib.  Ps.  29,3,  Dat.  Köm.  9,21,  doch 

auch  Akk.  e^re  SIbel  ^  2 "; 
etid^en  Dat.:  1523  Hdschr.  1.  Sam.  10,3; 
faften  (mhd.  faste)  Gen.:  Hdschr.  SS.  b.  g.  totxämn  S.  65; 
febbern  Dat.:  1535  Brief  (Weimar); 
flammen  Dat.:  1545  S3ib.  Luk.  16,24; 
(p)flaffc^en  Dat.:  1.  Mos.  21,15,  Akk.  1523  Hdschr.  u.  1545  ^ib.  1.  Sam. 

10,3,  doch  flaffc^e  L  Mos.  21,14; 
gaben  Gen.:  Eöm.  5,17; 
garben  Gen.:  5.  Mos.  24,19; 
gruben  Dat.:  Hdschr.  @.  SSrte^I  b.  X'i)iol  f  5»,  Akk.  1524  Hdschr.  u.  1545 

S3ib.  Spr.  26,27  u.  Ps.; 
l^etten  Gen.:  1520  ^M  51  3^  Hdschr.  @.  SSrtet)!  b.  St^eol  f  2^  2mal,  Dat. 

Hdschr.  @.  S?rtet|I  b.  S^eol  S)  2%  1524  Hdschr.  Spr.  23,14,  1545 

S3ib.  Ps.  u.  Apost.  2,31; 
]^i|)pen  Dat.:  Offenb.  14,18; 
l^iftorten  Dat.:  Hdschr.  @.  SSrte^l  b.  2;i^eoI.  f  3%- 
frt^pen  Akk.:  Luk.  2,  7,  auch  frippe  1527  Hdschr.  u.  1545  S3tb.  Jes.  1,3; 
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fronen  Akk.:  1520  5lbel  ©  3*   doch  auch  fron  Akk.  3»  2mal; 

laben  Dat.:  1530  Hdschr.  u.  1545  S3ib.  Jer.  3,16,  Akk.  Jos.  3,14; 

lunten  Akk.:  Hdschr.  SS.  b.  g.  ftjerdEenn  S.  77; 

mauren  Dat.:  1523  Hdschr.  u.  1545  Sib.  2.  Kön.  18,27,  Akk.  auch  maure 

1523  Hdschr.  u.  1545  S3ib.  2.  Chron.  32,5; 
^foften  Dat.:  1523  Hdschr.  u.  1545  S3ib.  1.  Sam.  1,9; 
ruten  Dat.:  1524  Hdschr.  u.  1545  S3tb.  Spr.  23,  13  u.  14,  Akk.  Spr.  26,3; 
fdiolen  Dat.:  Sach.  4, 2; 
fd^emren  Dat.:  Hag.  2,20; 
fd^e^tlen  Dat.:  Hdschr.  (£.  SSrte^I  b.  X^eol  S)  2%- 
feien  Gen.:  Hdschr.  SS.  b.  g.  merdenn  3 mal,  ^e  Imal,  feel  Stbel,  *e  Hdschr. 

@.  9Srtet)l  b.  2:§eol.  6 mal.  Dat.  ^en  7 mal:  Imal  «e,  en  1544  Mark. 

12,30,  *e  1522  bis  41  u.  45  33ib.,  feel  1522  bis  25  Mark.  12,33, 

*e  1526  bis  45  S3ib.,  doch  dort  feel  Ps.,   Akk.  feUen  5tbel  33  2% 

doch  feel  Hdschr.  SS.  b.  g.  irertfenn  2 mal; 
fenfen  Akk.:  1523  Hdschr.  u.  1545  S3ib.  1.  Sam.  13,20; 
fpi^en  Akk.:  Esth.  5,2; 
ftra^en  Dat.:  2.  Sam.  20, 12,  :=e  Ps.; 
toffeHn  Gen.:  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdenn  S.  72; 
taf(^en  Akk.:  1522  bis  45  Mark.  6,8; 
tennen  Dat.:  1.  Chron.  22,22; 
aSorftfd^auffeln  Akk.:  1545  S3tb.  Matth.  3,  12,  doch  1524  u.  26  ^.  %. 

njorfffd^Quffel. 

3.  Bei  Luther  haben  auch  weibliche  Hauptwörter  schwache  Neben- 
formen, die  mhd.  nur  stark  vorkommen: 
copet)en  Dat.:  Hdschr.  @.  SSrtegl  b.  5t]^eoI.  c; 
ernbten  Gen.:  1545  SBib.  2.  Mos.  23,16,  Dat.  Spr.  20,4; 
gemeinen  Dat :  1529  Br.  a.  b.  di.  b.  Oliga,  1545  S3ib.  2.  Thess.  1, 1; 
feften  Dat.:  1.  Mos.  1,7,  fefte  1543  SS.  b.  ß.  SB.  ®auib§;  Akk.  «en  1545 

33tb.  l.Mos.  1,8,  *e  1,7; 
gnaben  Dat.:  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdenn  S.  57,  Hdschr.  (£.  SSrtetjI  b.  Sl^eol. 

c  Q^  lOmal,  1545  Sib.  1.  Kor.  15, 10,  Akk.  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdenn 

S.  57,  doch  Gen.  gnabe  5lbel  51  3*; 

moffen  Dat.:  Hdschr.  (£.  SSrte^l  b.  X^eol.  S)  2"; 

17* 
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mef^en  Gen.:  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdenn  S.  60; 

perlen  Dat.  u.  Akk.:  1530  ^ab.  7»; 

rechten  Akk.:  1545  Ps.; 

fad^en  Gen.:  1520  5lbel  33  l^  Dat.  31  3%  Hdschr.  (g.  3Srtet)I  b.  Xl^col. 

\^ült  Gen.:  Hdschr.  (g.  SSrtet)!  b.  Z^tol,  *ett  @  2*,  Dat.  S)  1»  u.  *e  je 
3mal,  «en  1522  bis  40,1  u.  44  Mark.  1,23,  *e  1540,2  bis  41  u. 
1545  93ib.; 

f(^tt)eftern:  1523"  bis  25  21.  %.,  1534  bis  43  33iB.  3.  Mos.  18,  9,  fc^toefter 
1545  S3iB.; 

feulen  Dat.:  Hdschr.  SS.  b.  g.  tüerdenn  S.  64,  Akk.  1545  Ps.; 

ftd^eln  Dat.:  Offenb.  14,15;  Akk.  1522  bis  45  Mark.  4,29; 

fünben  Gen.:  2.  Thess.  2, 3  u.  o.,  doch  Dat.  fünbe  Rom.  6, 10  u.  o.,  ebenso 
Akk.  Eöm.  7, 14  u.  o.; 

tieften  Akk.:  1545  Ps.; 

teuften  Dat.:  Hdschr.  SS.  b.  g.  totxdtm  S.  94,  1522  bis  45  S3tb.  Mark.  1, 13, 
1545  auch  2.  Mos.  13,20,  Akk.  1522  bis  45  Mark.  1,13,  1524 
Hdschr.  u.  1545  S3ib.  Ps.  29,  8,  1526  bis  41  u.  45  Mark.  6,  31, 
*e  1522  bis  25  u.  44  S3ib.  u.  1522  bis  45  6, 32  Dat. 

4.  Bei  einigen  ist  das  ,n'  nicht  Endung,  sondern  gehört  zum 
Stamm  (Wü.  D.  Gr.  II  §  234,  HI  §  191, 5).  Es  sind  starke  und  schwache 
Hauptwörter,  die  nach  mhd.  Regel  das  ,e'  hinter  ,en'  abwarfen,  und 
das  mhd.  sächliche  ,wolken'; 

daher  steht  en  auch  im  Nom.  der  Einzahl,  so: 

fetten  Dat.:  1545  S3ib.  Apost.  28,20; 

!ü(^en  Akk:  Hes.  46,  24; 

lügen  (mhd.  lügene):  Nom.  1545  1.  Joh.  2,  21,  lugen  Dat.:  Hdschr.  SS.  b, 

g.  loercfenn  S.  106; 
bergen  Akk.  =  Ferse:    Hdschr.  (£.  ^ßrtet)!  b.  2:^eoI.  S)  2\   1545   S3ib. 

1.  Mos.  3,15; 
looIcEen:  ÜTom.  1522  bis  45  Mark.  9, 7  S3ib.,   1545  2.  Mos.  14, 20  und  Dat. 

Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdenn  S.  64,  1522  bis  45  Mark.  9, 7  u.  1.  Kor.  10, 1. 

5.  In  Anlehnung  daran  nahmen  seit  dem  14.  Jahrhundert  zunächst 
im  Oberdeutschen  auch  einige  andere  weiblichen  Hauptwörter  das  ,n' 
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im  Nom.  der  Einzahl  an.    Luther  hat  außer  dem  schon  mhd.  wie  auch 

nhd.  sächlichen  Hauptworte  foften  Hdschr.  SS.  b.  g.  irerdenn  S.  65: 

Qffd^en:  1545  $8ib.  Ebr.  9,13; 

erben:  1520  Hdschr.  S8.  b.  g.  »erdenn  S.85,  1545  S3ib.  Jes.  34,7; 

gerften:  2.  Mos.  9,31; 

ptten:  1523  Hdschr.  u.  1545  S3ib.  1.  Chron.  18,5,  Dat.  2.  Kor.  5,4; 

fird^en:  Hdschr.  SS.  b.  g.  lüercfenn  S.  65,  mauren  S.  7; 

bic  tinbten  tft  f(f)imltc^t:  1535  Br.; 

gigen:  1530  Hdschr.  gab.  2^  9«; 

gungen:  1545  S3t&.,  lauter  sinnlich  wahrnehmbare  Gegenstände. 

§  108  B. 
1.  Jetzt  ungebräuchliche  Mehrzahl. 
Bei  Luther   haben   zuweilen   die   schwache  Mehrzahl  weibliche 
Hauptwörter,  die  jetzt  gar  keine  mehr  büden: 

Dat.  petinen:   1521  Hdschr.   @.  SSrtet)!  b.  S^eol  H  4\   mit  retoen  g  1% 
Akk.  beichten  u.  puffen  b  7*. 

2.  Paradigmen  der  Fallbiegung  (Deklination)  der  starken 
und  schwachen  weiblichen  Hauptwörter. 
Da  die  weiblichen  Hauptwörter  in  mehrfacher  "Weise  sowohl  von 
der  mhd.  als  nhd.  Biegung  abweichen,  so  können  erst  jetzt  Paradigmen 
gegeben  werden. 

Starke  6 -Biegung. 
Einz.  N.  fad^(e)  Mehrz.  fac^(e)  zuweilen  fachen 

G.  fad^(e)  zuweilen  fad^en  fad^en  zuweilen  fad^(e) 

D.  fQC^(e)  zuweilen  facEien  fadien 

A.  fad^(e)  zuweilen  fadjen  fa^Cc)  zuweilen  fadfien 

Starke  I- Biegung. 

Einz.  N.  frafft  Mehrz.  frefft(e)  selten  *en 

G.  !rafft  frefft{e)  selten  «en 

D.  frafft  (s.  selten  e)  frefften 

A.  frafft      (desgl.)  frefft(e)  selten  «en. 
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Schwache  Biegung. 

Einz.  N.  iEtrd^(e)  Mehrz.  Krisen 

G-.  ftrdien  zuweilen  fir(^(e)  f{rd)en 

D.  ürc^en       selten  !ird)(e)  fird^en 

A.  ürd^en  oft  fird)(e)  firc^en 

E.  Die  Fallbiegung  (Deklination)  der  Fremdwörter  und  fremden 

Eigennamen  (Wü.  D.  Gr.  IH  §  195, 7  u.  196). 

§109. 

1.  Die  Fremdwörter  gebraucht  Luther  im  Nominativ  der  Einzahl 
oft  ohne  Endung,  so  wie  nhd.  1545  33ib.  Sebit,  @^rer  ^f.,  zuweilen 
auch  im  Genitiv  bc§  netoen  teftament  1521  Hdschr.  @.  SSrte^l  b.  X^eol. 
b  4*.~  ^falm  biegt  er  stark:  Gen.  be§  pfalm§  1518  5tu§I.  b.  109.  «pf., 
Stpojtel  balb  stark,  balb  schwach:  Gen.  ber  Sl^ofteHn  1521  Hdschr.  @. 
9Srtet|I  b.  X^eol.  21  4^  *el  f  5*;  Akk.  bie  npo^ttUn  u.  *el  f  5*. 

2.  Die  fremden  Eigennamen  haben  in  der  Regel  griechische  oder 
meist  lateinische  Endungen,  so  Dat.  So^anne  1541  Matth.  (§  81,2); 
selten  behalten  sie  den  ISTom.  unverändert  bei  wie  jetzt:  Luk.  3,20 
über  ba§  atte§  legte  er  Sof)anne§  gefangen.  —  Joh.  9, 28  toir  finb  9}?ofe§ 
Süngcr.  —  Apost.  19,31  «ßaulu§  gute  ©efe^rten.  —  Rom.  8,9  ©l^riftuS 
®eift,  ähnlich  1.  Kor.  2, 16  u.  11, 3  u.  a. 

®]^riftu§  wandelt  Luther  nach  der  zweiten  lateinischen  Fallbiegung 

ab,  doch  1529  @n(^tribton  Gen.  und  Akk.  auch  ®!^rift  und  Gen.  und  Dat. 

Sefu,  Akk.  um;  ebenso  ebangelium  im  Gen.  und  Dat.  der  Einzahl  und  Nom. 

und  Akk.  der  Mehrzahl,  doch  auch  Gen.  ebangelionS,  Nom.  und  Akk.  der 

Mehrzahl  «lien,  so  stets  auch  Gen.  der  Mehrzahl  und  meist  auch  Dat. 

der  Mehrzahl,    doch  auch  slti§;    so  auch  Dat.  der  Mehrzahl  ©oncilijS 

1520  SSarumb  be§  S3apft§  bud^er  borbrant  21  3*,  Akk.  ©oncilia  ebenda, 

Nom.  2lbel  2t  4*. 

Kapitel  3. 

Die  FallMegung  (Deklination)  der  Elgenschafts-,  Für-  und 
Zahlwörter  (Wil.  D.  Gr.  HI  §  208—10). 

§  HO. 
Allgemeine  Übersicht. 
Der  Unterschied  der  Biegung  Luthers  von  der  jetzigen  besteht 
auch  bei  den  Eigenschafts-,  Für-  und  Zahlwörtern  zunächst  1.  darin, 
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daß  das  ,e'  der  Endung  vielfach  fehlt,  wo  es  jetzt  stehen  muß,  2.  zu- 
weilen, doch  weit  seltener,  auch  steht,  wo  es  jetzt  nicht  mehr  zulässig 
ist.  Dazu  kommen  noch  zwei  andere  wesentliche  Unterscheidungs- 
punkte: 3.  Nach  Art  des  Mhd.  noch  eine  größere  Ausdehnung  der 
ungebogenen  (unflektierten)  und  4.  der  stark  gebogenen  (flektierten) 
Formen. 

Auch  hier  ist  Luthers  Neigung,  ,e'  abzustoßen  mit  der  im  "Wider- 
streit, die  Mehrzahl  zu  kennzeichnen.  In  den  Handschriften  von  1520 
u.  21  überwiegt  in  allen  Fällen  der  Einzahl  außer  im  schwachen  Akk. 
des  weiblichen  und  sächlichen  Geschlechts  noch  die  Abstoßung,  in 
der  Mehrzahl  dagegen  durchweg  die  Beibehaltung  von  ,e'.  Daß  manche 
Formen  ohne  ,e'  ungebogene  sein  können,  kommt  hierbei  nicht  in 
Betracht.     So  hat  die  Hdschr.  @.  SSrtetjI  b.  S;^eoI.: 

A.  1.  St.  Nom.  Einzahl  weiblich  10  Formen  mit  ,e',  37  ohne, 
wie  el)n  b  6%  fe^n  S)  4*,  ^l^r  b  5'',  fet)n  6  9»,  toilc^  c  4^  gan^  b  4*, 
gro^  ©  3*»,  teglid^  c  1^ 

2.  St.  Akk.  Einzahl  weiblich  30  mit  ,e':  35  ohne,  wie  e^u  c  4*, 
fe^n  b  l^  me^n  ®  2^  bet)n  b  7\  fet)n  f  6^  t)^r  b  8^  bnfer  c  5^  fold^ 
f  5^  toild^  b  8\ 

3.  Schw.  Nom.  Einzahl  männlich  10  mit  ,e',  31  ohne,  wie  onber 
b  8\  brttt  31  3*,  erft  b  8^  berfelb  (£  7^  gan^  f  7%  fret)  c  6%  gemein 
e  4%  ge^ftltd^  b  7^  ge|3et)(^t  b  7^  Süngift  S)  3^  bor  ne^mift  31  3». 

4.  Schw.  Nom.  Einzahl  weiblich  14  mit  ,e',  19  ohne,  wie  anber 
b  4»,  gan^  c3^  bic  felb  f  4«,  ©^ri[tli(^  b  3^  gut  ®  4»,  l^e^g  b  5^  fe^rifd^ 
b  8^  netD  (£  9\  bnnü^  b  6^  4td^ft  c  1^ 

5.  Schw.  Nom.  Einzahl  sächlich  2  mit,  8  ohne  ,e',  wie  ha^  anber, 
baffelb  b  5^ 

Dagegen  B.  1.  Schw.  Akk.  Einzahl  weiblich  23  mit  ,e',  11  ohne, 
wie  gan^  f  3»,  fold)  S)  4«,  gemetin  ©  8^  *enb  b  8^  «lid^  b  7^ 

2.  Schw.  Akk.  Einzahl  sächlich  10  mit  ,e',  8  ohne,  wie  be^n 
f  3»,  baffelb  (5  8^,  gottltd^  b  3». 

3.  St.  Nom.  Mehrzahl  männlich  38  mit  ,e',  18  ohne,  wie  me^n 
®  4^  bnfer  %  l^  ^m  f  6«,  fe^n  ®  5%  fold^  S)  1*,  ettlid^  b  l^  au  c  4% 
bopffer  @  l^  nett)  f  5%  *el  f  6^  nfc^  f  5^ 


264  III.  Abschnitt:  "Wortbiegung,  Zeitformen-  oder 

4.  St.  Akk.  Mehrzahl  männlich  16  mit  ,e',  15  ohne,  wie  me^n 
(£  2%  önfeer  (£  8*,  etor  f  4^  ^l^r  B  4^,  fold§  S)  2*,  e^tel  b  4^  nadet  f  5% 
nett)  e  f%  *Iid^  f  6». 

5.  St.  ISTom.  Mehrzahl  weiblich  8  mit  ,e',  4  ohne,  wie  (Stt)r  f  6% 
fctin  ®  3^  jolc^  e  7^  .Uc^  c  2^ 

6.  St.  Akk.  Mehrzahl  weiblich  3  mit  ,e',  2  ohne:  nadettu.  4i(f)  (£1*. 

7.  St.  Nom.  Mehrzahl  sächlich  25  mit  ,e',  7  ohne,  so:  (SttJr  f  6% 
anber  St  3*,  ettltd^  @  l^  fold^  S)  l^  tt)tld^  ©  3^ 

8.  St.  Akk.  Mehrzahl  sächlich  17  mit  ,e',  3  ohne:  fe^n  2)  2\ 
tt)ild^  (£6»,  ]^et)ltg. 

Auch  in  der  Hdschr.  des  St.  %.  1523/24  überwiegen  die  Formen 
ohne  ,e'  die  mit  ,e'  in  der  schwachen  Einzahl  bedeutend,  gehen  dann 
aber  immer  mehr  zurück  (I  §65, 7  c).  1530  hat  die  Keinschr.  der 
^ab.  in  der  Einzahl  zusammen  17  starke  und  schwache  Formen  mit  ,e', 
nämlich  4  im  starken  weiblichen  Nom.,  6  im  starken  weiblichen  Akk., 
1  im  schwachen  männlichen  Nom.,  1  im  schwachen  weiblichen  Akk., 
1  im  schwachen  sächlichen  Nom.  und  4  im  schwachen  sächlichen  Akk., 
dagegen  nur  5  ohne  ,e'  und  darunter  4  mit  vorangehendem  ,r',  nämlich 
1.  den  starken  weiblichen  Nom.  ein  9%  2.  den  schwachen  männlichen 
Nom.  ber  anber  9*,  3.  den  schwachen  weiblichen  Akk.  eine  anber  ttjeil^e  9*, 
4.  die  schwachen  sächlichen  Nom.  ba§  groffer  8^  und  ba§  anber  9*;  in 
der  Mehrzahl  aber  nur  Formen  mit  ,e',  und  zwar  7,  nämlich  je  2  im 
starken  männlichen  Nom.  und  Akk.  und  3  im  starken  weiblichen  Akk. 

A.  Die  ungebogene  (unflektierte)  Form  (Wü.  D.  Gr.  HI  §  343  —  346). 

§  111. 

Fälle,  in  denen  Luther  unzweifelhaft  die  ungebogene 

(unflektierte)  Form  gebraucht. 

Die  sogenannte  unflektierte  Form  ist  mhd.  im  JSTom.  der  Einzahl 

aller  drei  Geschlechter  und  im  Akk.  des  sächlichen  auch  in  beifügender 

(attributiver)  Stellung  noch  allgemein  neben  der  gebogenen  (flektierten) 

in  Gebrauch,  so  ,ein  guot  man',  ,eine  guot  frouwe',  ,ein  guot  kint'. 

Bei  Luther   findet   sich  die  un gebogene  (unflektierte)  Form  in 

beifügender  (attributiver)  Stellung  nach:  ein,  fein,  mein,  bein,  fein,  bnfer. 
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euer,  jr,  mond^,  fold^  oder  alleinstehend;  und  zwar  ist  sie  im  Nom.  und 

Akk.  der  Einzahl   des  sächlichen  Geschlechts  noch  die  herrschende, 

im  (£nd)iribton   (kl.  Katechismus)   sogar   die  ausschließliche,   im  Nom. 

der  Einzahl  des   männlichen   aber  die  seltenere  Form,    während  das 

Fehlen   der  Endung   ,e'   im   Nom.  der  Einzahl   des  weiblichen  auch 

durch    dessen   Abstoßung   (Apokope)   von   der   starken   Form   erklärt 

werden  kann  (§  112), 

1.  Nom.  und  Akk.  der  Einzahl  sächlichen  Geschlechts: 

c^n  gut  öortratüen:  1520  Hdschr.  SS.  b.  g.  lüerdenn  8.3.  17.  27.  88,  e^n 
üorferet  Bo^  öoIdE  S.  61,  ein  regierenb  gelib  1520  5tbel  ©  1",  ein 
©f)riftlt(!)  ©onciltum  ©  l^  ein  tretü  glib  ©  l^  e^n  gottlo^  toefen 
1521  Hdschr.  @.  SSrtet)!  b.  Sl^eol.  31  3^  u.  o.,  et)n  al(l)t  Ile^b  1522 
bis  45  Mark.  2,21,  ein  eben  lanb  1545  S3tb.  1.  Mos.  11,2,  ein  gart 
gut  falb  18,7,  ein  anber  jleif(^  l.Kor.  15,39,  ein  berirret  önb  ber* 
loren  fd^af  Ps.  119,176,  in  ein  gut  bnb  weit  lanb  2.  Mos.  3,8  u. 
meist; 

fein  lebenbig  5tuge:  1523  Hdschr.  u.  1545  S3ib.  Hi.  7,8; 

fein  e^gen  toerd:  3lbel  %  4''; 

il^r  e^genn  ertid)tet  ge^[tli(^  red^t:  ®  1*; 

jold)  grofe  gelt:  S)  1%  fold^  Stomifcf)  regiment  ®  4^  \olä)  bngefditiit  bing 
33  3^; 

ohne  Hauptwort  ein  folc^:  1523  bis  28  %  %.  1.  Mos.  44, 7,  alle§  gut  26, 29; 
ohne  vorhergehendes  Geschlechts-  oder  Fürwort  besonders  bei 
,s,  seh,  t,  ch': 

groffe  aupiafeen:  1520  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdenn  S.  14,  falfd)  mafe  falfc^ 
gen)id^t  S.  102; 

|ettif(^  fear:  Stbel  2)  3",  geipd^  red)t  und  burd^  ge^ftlic^  rec^t  33  2^  foI(f) 
ampt  33  l^  bngejeuert  33rob  1545  33tb.  Jak.  1,23. 
Die  ja- Stämme  wahren  besonders  später  zuweilen  ,e': 

ein  gerabe  fcepter:  1545  Ps.  15,7; 

in  ein  ferne  ober  na!^e  lanb:  2.  Chron.  6,36. 
Selten  steht  die  gebogene  Form: 

mein  armfe  öntert^entg§  gepeet:  Brief  v.  1519; 

ein  groffe§  fiied)t:  1527  Hdschr.  u.  1545  33ib.  Jes.  9,2; 
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ein  gnebtg§  jar:  1545  S3ib.  Jes.  61,2; 

ein  grof§  bnb  meci^tigeS  SSoIdE:  1.  Mos.  18, 18. 

2.  I^om.  der  Einzahl  männlich  selten: 
e^n  fret)  gefell:  1520  Hdschr.  9S.  b.  g.  niercEenn  S.  6.  16.  19. (2 mal)  30  u.a., 

e^n  anber^  gott  S.  52; 
ein  ^glid^  =  ein  jeglicher:    1520  Slbel  $8  2*,   ein  ieglid)  tag  1524  S). 

127.  m-; 

@^n  grofe  onnb  fc^eblid^  t)rtüm:  1521  Hdschr.  (£.  SSrte^l  b.  %'i)tot  b  8^  u.a., 

e^n  finfter  ort  (S  5^; 
ein  finfter  tag,  ein  tuncfel  tag:  1545  SiB.  Joel  2,2; 
ein  flein  Slugenblid:  Apost  27,20; 

ein  gro§  man:  1523  Hdschr.  u.  1545  93ib.  1.  Chron.  21,6; 
ein  gornig  man:  1524  Hdschr.  u.  1545  S3ib.   Spr.  15, 18,   et)n  e^nfeltig 

man  1524  bis  28  31.  %.  1.  Mos.  25,  27,  ein  fromm  man  1545  S3ib. 

1.  Mos.  6, 9,  ein  fc^mer  man  1.  Sam.  4, 18; 
ein  bnberbienet  glud^:  1524  Hdschr.  u.  1545  S3ib.  Spr.  26,2; 
ein  fruchtbar  SBeinftod:  Ebr.  7, 15; 
ein  md^x  öleiffig  menfd):  1534  S).  101.  ^f.  ®  4^; 
fein  anber  ®ott:  1545  33ib.  1.  Kor.  8,4; 
mand^  frum  priefter:  1520  Slbel  S)  3«; 

ohne  vorhergehendes  G-eschlechts-  oder  Fürwort: 
Slc^tpar,  milbiger  lieber  l^err:  Slbel  51  2*; 
teuffelifd^  bnb  l;ellifc§  ^rtumb:  5lbel  93  4^; 
fd^nee  met)fe  aufSfa^:  Hdschr.  ©.  $8rtet)I  b.  ^^eol.  S)  2*; 
so  auch  das  Relativ  SBeld^  reuBer:  1533  18.  b.  SSinctelmeffe  21  3. 

Auch  das  substantivierte  Eigenschaftswort  erscheint  zuweilen 
ungebogen: 

ein  blinb  -  Blinder:  1520  33.  b.  gret)!)et)t  6  1^; 
mie  ein  <Stum,  ber  =  Stummer:  1545  S3iB.  1.  Kor.  2,  6. 

Diese  Konstruktion  wird  später  noch  seltener  als  anfangs,  so 
setzt  Luther  1545  in  der  33ib.  die  starke  zuweilen  dafür  ein,  wie 
Matth.  6, 34  1524  u.  26  %  %.  e^n  iglid^  tag,  1545  Sib.  jglid^er. 


1)  Die  Wörter  mit  ,er'  sind  möglicherweise  zu  §112,7  zu  stellen. 
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§112. 
Fälle,  in  denen  die  ungebogene  Form  zweifelhaft  ist. 

1.  Vereinzelt  findet  sich  auch  der  Akk.  der  Einzahl  des  männ- 
lichen Geschlechts  ohne  Endung,  doch  ist  da  möglicherweise  ein  Yer- 
sehen  erfolgt,  so: 

ber  folc^  au^gug  erfunben  —  l^at:  1520  5lbel  33  3*; 

bormanen  —  einife  t)glid^en  fret)  iPiUen:  SBarumb  b.  S3Qp[t§  h.ti.  51  4''; 

ort  bnfeer  rab  (Bat):  1521  ©.  Sßrte^I  b.  S^eol.  S)  4^- 

für  ben  morgenb  tag:  1524  S).  127.  «pf. 

In  einigen  Fällen  müßte  die  gebogene  Form  ,e'  haben.  Da  nun 
Luther  große  Neigung  besitzt,  auslautendes  ,e'  der  Endung  abzuwerfen, 
so  ist  es  hier  zweifelhaft,  ob  es  die  ungebogene  oder  die  verkürzte 
Form  ist.  Wahrscheinlich  hat  hier  sowohl  der  mhd.  Gebrauch  der 
ungebogenen  Form  als  auch  seine  Neigung,  das  auslautende  ,e'  der 
Endung  abzuwerfen,  auf  Luther  bestimmend  eingewirkt.  Derartige 
Fälle  sind: 

2.  Der  Nom.  und  Akk.  der  Einzahl  des  weiblichen  Geschlechts, 
wiew^ohl  hier  auch  oberdeutsch  ,e'  die  Kegel  ist  (Moser  §  150)  a)  ohne 
vorhergehendes  Geschlechts-  oder  Fürwort,  namentlich  anfänglich  nicht 
selten,  so: 

N.  tt)eltlt(^  getüalt:  1520  md  9t  4»,  roeltlid^  (S^rtftlio^  getoalt  Slbel  33  2^ 
ertid^tet  9flomif(^  üermeffenl^eit  $8  2^  toeltlic^  öbirfeit  33  2  ^  freti  erlcelung 
®  4^; 

Akk.  grofe  nobt:  33  2*  u.  a.,  tieff  erben  1522  bis  25  Mark.  4, 5,  *c  1526  bis  45 
33ib. 
b)  Auch  die  weibliche  Form  des  unbestimmten  Geschlechtswortes 

und  von  ,kein'  erscheint  anfänglich  oft,  später  zuweilen  ohne  ,e': 

N.  ein  ^gltc^e  feele,  ein  redete  reubere^:  SIbel  2)  2*  e^n  tatobe  Mark.  1,10 
u.  et)n  tDoldm  9,  7  9^.  %.  1522,  *e  1524  bis  45  33ib.;  et)n  netoe  lere 
1,27  1522  bis  25  u.  27  u.  44,  =e  1526  u.  30  bis  41  u.  45  33ib.; 
e^n  ft^mme  1, 3  1522  bis  30  u.  1541  bis  44  33ib.,  «e  1534  u.  45  33tb., 
doch  et)ne  ftille  4, 39  1522  Sept.  u.  33  bis  39  u.  1540, 2  bis  41  u.  45 
33ib.,  etin  1522  Dez.  bis  30  u.  1540,1  u.  44  33ib.,  e^n  mutter  1523 
bis  28  %  %.,  1545  33ib.  eine  1.  Mos.  3,20; 
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Akk.  in  e^n  touftenet):  5lbel  33  1*,  ein  fneditifd^  geperbe  ©  3^  ein  geit  ®  3*; 

e^n  lüufte  ftette  1522  Sept.  u.  44.  33tB.  Mark.  1,35,  *e  1522  Dez. 

bis  41  u.  45  S3iB.,  e^n  feele  1523  31.  %.  1.  u.  2.  Ausg.  1524,  25  u.  28, 

etine  1523  3.  Ausg.  u.  1526  1.  Mos.  37,21; 
!ct)n  bergebung:  1522  Mark.  3,  29  u.  4, 17,  ==e  1524  bis  45  S3ib.;  fe^n 

tafd^en  1522  bis  25  u.  27  Mark.  6,8,  *e  1526  u.  30  bis  45  «Bib.; 

c)  ähnlich  die  weibliche  Form  der  Fürwörter,  besonders  von 
, unser'  und  ,euer'  sowie  von  , ander,  all,  solch',  anfangs  auch  von 
,welch': 

N.  met)n  tod^ter:  1522  Mark.  5,23,  *e  1524  bis  45  S3tb.;  met)n  mutter 
1522  bis  25  u.  27  Mark.  3,33,  *e  1526  u.  30  bis  45  23ib.;  be^n 
mutter  1522  Mark.  3,32,  *e  1524  bis  45; 

Akk.  der  Einzahl  met)n  ftim:  1525  bis  28  51.  %.  1.  Mos.  4,  23,  doch 
meine  rebe  1545  S3xb.,  mein  bitt  1529  Br.  %  b.  91.  ö.  dHqa;  betjn 
reinigung  1522  Mark.  1,44,  se  1524  bis  45  33ib.,  doch  be^ne  l^onb 
1522  Sept.  u.  24  bis  45  $8ib.  Mark.  5,23,  be^n  1522  Dez.,  feinn 
^frunb  1520  5Ibel  S)  3^  jr  gramen  1523  bis  28  51.  %.  1.  Mos.  16,4, 
t)]^r  e{)e  1522  bis  25  Mark.  10, 12,  :=e  1526  bis  45  S3ib.;  bnfer  fd^Ulbc 
1529  u.  36  Snd^iribton  5. 33tt,  1537  sjre;  etoer  arbeit  und  eror  gebulb 
1545  S3tb.,  1.  Thess.  1.  3,  enjer  1.  Mos.  42, 16,  eine  anber  l^errligfeit 
1.  Kor.  15,40,  anbre  groffe  fd^anbe  1529  @n(f)irtbion  7.  S3it.,  anber 
1536  u.  37,  aE^eit  1522  Mark.  14,7  2mal,  1544  je  Imal  aßgeit 
u.  aHegett,  1524  bis  41  u.  45  S3ib.  beidemal  aUesett;  folcf)  lere  1522 
Sept.  Mark.  7,7,  *e  Dez.  bis  1545  S3ib.;  rt)il(^  Slbel  51  2^; 

d)  ferner  in  gleicher  Weise  öfter  die  weibliche  Form  des  zweiten 
Steigerungsgrades  (Komparativs) : 

Akk.  der  Einzahl  auf[  beffer  toeife  und  erger  toeife:  1545  33ib.  l.Kor.  11, 17. 

e)  Zuweilen  finden  sich  zwei  ungebogene  Formen  nebeneinander: 
Akk.  ein  frei)  pfrunb:  5lbel  2)  2^  ein  fol(i)  irrung  51  3''  u.  a.,  folcf)  grofe 

gnab  33  P,  fold^  l^eftilentifc^  lere  1521  Hdschr.  (£.  SSrte^l  b.  X^eol. 
5t  4^  mein  freunblid^  bitt  1529  Br.  5t.  b.  m.  b.  Dliga,  auff  ein  anber 
tt)eife  1530  Hdschr.  gab.  3»,  eine  Eeinschr.  9*. 
3.  Da  sich  bei  Luther  die  mhd.  Endung  ,iu',  die  schon  seit  dem 
14.  Jahrh.  selten  wird,  für  den  Nom.  und  Akk.  der  Mehrzahl  des  säch- 
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liehen  Geschlechts  gar  nicht  mehr  findet,  so  sind  bei  ihm  schon  wie 

nhd.   alle    drei   Geschlechter    in    der   Mehrzahl   zusammengefallen. 

Im  Nom.  und  Akk.  fehlt  aber  besonders  anfänglich  nicht  selten  die 

Endung  ,e',  wiewohl  sie  oberdeutsch  Kegel  ist   (Moser),    später  fast 

nur  nach  ,r',  doch  1545  noch  Schwanken,  so: 

Nom.  der  Mehrzahl  männlich  falfd^  met)fter,  fold^  menfd^en:  1520 
5lbel  33  2^  ettlid^  ©  3^  anber  l^reloten  ®  4^  bofe  leut  %S\  bie 
ret)ffenb  irolff  SS.  b.  gre^l^e^t  ©  2%  et(t)Iid^  1522  bis  25  Mark.  2,18 
u.  5,35,  *e  1526  bis  45  S3ib.; 

Nom.  weiblich  foI(i)  bitte:  1529  ©nd^iribton  SSat  unf.  Schluß,  foId)e  bit 
1536  u.  37; 

Nom.  sächlich  fein  ©oncilia  und  bil  ©onctiia:  Slbel  514%  fe^ertfdf)  bnb 
ündjriftlid),  ta  bnnaturIicE)e  gefe^  33  3  ^  folc^  gefe^  ©  1*,  etltd^  le^en  2)  4*, 
^;^r  Qugen  1522  bis  25  Mark.  14,40,  =e  1526  bis  44,  jr  1545  S3ib., 
^^r  äugen  1524  R.  %.,  *re  1526  u.  45  33ib.  Matth.  9,30,  SBeld^  f. 
\o\ä)  tooxt  1529  u.  37  ©ndjiribton  ^auffe,  *d^e  1536; 

Akk.  der  Mehrzahl  männlich  aE  beutjd^e  33if(^off:  5tbel  ®  2^  etlid^  gotlid^ 
bnb  e^riftlid^  artidel  S)  3^  anber  gretoel  1521  Hdschr.  (£.  SSrte^I 
b.  ST^eoI.  b  P,  fe^n  engeß  1522  Mark.  13,27,  .ne  1524  bis  45  33ib.; 
etlid)  tag  1522  bis  25  u.  27  Mark.  2, 1,  .(^e  1526  u.  30  bis  45  $8tb.; 
etlid)  tage  1523  bis  28  %  %.  1.  Mos.  40,4,  33ib.  1534  bis  45  etlid^e, 
etitdie  anber  1545  1.  Kor.  1,16; 

Akk.  der  Mehrzahl  weiblich  fe^n  t^atten:  1522  bis  25  Mark.  3,8,  *e  1526 
bis  45  S3tb.;  bnfer  tod^ter  1523  bis  28  5t.  %.  1.  Mos.  34,  17,  23ib. 
1534  bis  39  u.  45  önfere,  doch  noch  1545  33ib.  1.  Mos.  34,  16 
bnfer  ö.  etoer  %öä)ttx,  desgl.  önfer  fünbe  1.  Kor.  15,13; 

Akk.  der  Mehrzahl  sächlich  etlt(j^  mal  1520  Slbel  (E  2%  nett)  bing  1521 
Hdschr.  (£.  3]rte^I  b.  2:^eol.  5t  3^;  me^n  fle^ber  1522  bis  25  Mark.  5,30, 
.e  1526  bis  45  33tb.;  mein  äugen  1523  bis  28  3t.  %.  1.  Mos.  44, 21, 
S3b.  b.  1.  b.  Tlo\t  meine,  me^n  ^ax  1523  3t.  X.  2.  Ausg.,  1528  u.  34 
$8tb.,  meine  1545,  doch  noch  mein  gebot  Joh.  15, 10. 
4.  Auch  nach  einem  stark  gebogenen  Geschlechts-  oder  Fürwort 

kommt  der  Nom.  der  Einzahl  aUer  drei  Geschlechter  und  der  Akk.  der 
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Einzahl  des  weiblichen  und  sächlichen  ohne  die  schwache  Endung  ,e' 

vor,  und  zwar  noch  1545: 

Nom.  der  Einzahl  männlich  a)  wie  mhd.  nach  ,er':  ber  anber:  SIbel  51  3 ^ 
1545  S3ib.  l.Kor.  7,7,  ber  önfauber  get)ft  1522  bis 45  S3ib.  Mark.  1,26, 
ber  Silber  1545  Spr.  19,25,  b)  gegen  die  mhd.  Regel:  grtbrid^  ber 
erft  mel  51  3^,  33  4*  ber  geiftlic^  ftanb  Sl  2\  ber  l^e^Iig  geift  33  3^ 
ber  erft  1522  bis  27,  ber  le^t  1522  bis  25  Mark.  9, 35,  =e  1526  bzw. 
1530  bis  45  Stb.,  ber  groffift  (gröfjeft)  1522  bis  45  S3ib.  Mark.  9,  34, 
ber  elüig  got  1523  Originalbrief,  ber  Jiol^ift  sp.  Iiöl^ift  1523  bis  28 
%  X.  u.  1545  S3ib.  1.  Mos.  14, 20,  berfelb  1533  Br.  %.  b.  33urgmftr.  gu 
Dleüel,  1545  33ib.  Ps.  73,11,  ber  öberft  Hes.  38,2  u.a.,  ber  ge* 
re(f)t,  gottlos,  grof§  Ps.; 

Nom.  weiblich  a)  wie  mhd.  bie  anber:  1530  Mark.  3,5,  se  1522  bis  27; 
b)  bie  lüeltlicö  öbirfeit  5lbel  33  2»,  bie  gemetinift  önnb  groffift  ftrafe  2)  2^; 

Akk.  weiblich  bie  toeltlici^  getoalt:  5lbel  ©2^;  bie  gan^  tt)Qr:^e^t  1524,3 
Mark.  5,33,  *e  1522  bis  24,2  u.  1525  bis  45  $8tb.;  eine  öergeblid^ 
furbttte  1525  Br.  a.  b.  ^ergog  b.  ^r.; 

Nom.  sächlich: 

a)  nach  mhd.  Regel  ba§  me^rer  te^I,  ba§  anber  teil,  ©apitel:  Belege 
§  48  u.  50  und  1522  bis  45  Mark.  2.  Überschr.,  ba§  groffer 
=  Größere  1530  Hdschr.  gab.  8^; 

b)  gegen  mhd.  Regel  ba§  toeltlid^  f(!^toert:  Slbel  ©  P,  ba§  erft  St  3», 
ba§  «einejt  b.  ba§  gröffeft  1545  33ib.  Matth.  13,32,  ba§  le^t  Slbel 
(£1%  ®a§  erft  ©apitel,  ®.  funfft  ©.,  b.  fec^ft  ©.,  2).  ©iebent  (b)  ©., 
S).  Sld^t  ©.,  S).  gef)enbt  ®.  und  dessen  Zusammensetzungen,  falls 
nicht  Ziffern  stehen,  1522  bis  45  Mark.  Überschrift,  S)a§  ©ed^ft 
©apitel,  S).  ©tebenb  ©.,  ®.  ad^t  ©.,  2).  neunb  ©.  1524  u.  26  9^1.  %. 
u.  1545  33tb.  Matth.  6.  7.  8.  9,  ®a§  arm  lam  1530  Hdschr.  ^ab.  4«; 

c)  erst  ohne,  dann  mit  ,e'  Sa§  britt  ©a^itel:  15:^4  9^.  %.,  >z  1526 
u.  1545  33ib.  Matth.  3,  ebenso  b.  gan^  später  =e  Serufalem  2,  3; 
ba§  gan^  Subifd^  lanb  1522  bis  25  Mark.  1,5,  *e  1526  bis  45; 
%.  neunb  ©.  1522  bis  25  u.  27  Überschrift  Mark.,  *e  1526  u.  30, 
®a§  e^Ifft  u.  gteelfft  ©.  1522  bis  25  Mark.  Überschrift,  *e  1526 
bis  30,  doch  immer  S).  britte  ©.;  %qS>  (£rft  gebot  1529  u.  31  u. 
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40  bis  43  en(i^irtbton,   *e  1535  bis  39;  bi§  folgenb  gebet  1529 
©ndiiribion  93enebicte,  *e  1536  u.  37; 
d)  erst  mit,  dann  ohne  ,e'   2)a§  erfte  ©opitel,   S).  funffte  ©.:  1524 
m.  %.,  er[t,  funfft  1526  ^.  %.  u.  1545  Sib.  Matth.  1  u.  5; 
Akk.  sächlich: 

a)  nach  mhd.  Kegel  ba§  bnfer:  5tbel  51  3«,  ba§  anber  ©  1^; 

b)  gegen  mhd.  Kegel  bajfelb:  Slbel  51  2»  u.  o.,  bog  bbir(f)rijtlid^  bud^ 
1521,  %  b.  bbirc^r.  b.  33.  (£mBer§  %  l^  bofielbig  Slbel  (£  1*. 

5.  Bei  den  Wörtern  auf  ,en'  fällt  zuweilen  wie  ober-  und  mittel- 
deutsch (Moser)  ,e'  der  Endung  ,en'  weg,  so  daß  das  "Wort  scheinbar 
ohne  Endung  ist  (I  §  65, 8h),  so: 

Gen.  der  Einzahl  der  schwachen  Biegung  be§   gülben  Seu(i^ter§:  1545 

33ib.  Sach.  4,12; 
Dat.  der  Einzahl  der  schwachen  Biegung  ^l^rem  eigen  borftanb:  5(bel 

e  1%  gut  bneben  geit  1530  Hdschr.  ^ab.  2%  8^; 
Akk.  der  Einzahl  e^gen  bifd)off:  3lbel  ®  3\  einen  öorlauffen  mund^  %  4*, 

e^n  le^b  1521  Hdschr.  (£.  3Srtet)I  b.  ST^eol  51  2^  u.  o.,  e^n  gefaHen 

b  8»  u.  a.; 
Nom.  der  Mehrzahl  bie  üerf(i|Ioffen  Onb  üerlaffen:  1523  Hdschr.  u.  1545 

S3ib.  2.  Kön.  14,26; 
Dat.  der  Mehrzahl  der  schwachen  Biegung  be^  ben  bolfonten:  Rieht.  5, 13, 

bei  ben  ixoo  gülben  (Sc^neu^en  Sach.  4, 12; 
Akk.  der  Einzahl,  männlich,  der  starken  Biegung,  besonders  anfänglich: 

ein  fol(^enn  fd^a^:  5lbel  ®  l^  ein  öorfterer  2)  4%  e^n  gottlosen  1521 

Hdschr.  @.  SSrte^l  b.  2:^eoI.  %  3^  ein  iglid^en  tag  1523  Hdschr.  u. 

1545  33ib.  1.  Chron.  17,37,  ein  bunb  2.  Mos.  34,15,  e^n  \iQb  1522 

bis  25  Mark.  6,  8,   *en  1526   bis  45  33ib.,   e^n  ft^   91.  %.  1523 

1.  Ausg.  1.  Mos.  47,11,  e^nen  1523  2.  Ausg.  bis  28,  et)n  1527  $ßb. 

b.  1.  b.  5mofe  1.  Mos.  24,31,   einen  1545  S3ib.;   e^n  ^auffen  1523 

51.  St.  1.  u.  2.  Ausg.  2.  Mos.  15,8,   1523  3.  Ausg.  u.  26  einen;  — 

lein  priefter  5IbeI  ®  3^  !etn  IieHer  (£  1*  u.  a.; 
Dat.  der  starken  Mehrzahl  mit  gülben  fleinoben  (Moser). 

6.  Sehr  selten  und  wohl  nur  durch  Versehen  fehlt  die  Endung 
,en',  ohne  daß  ,en'  des  Stammes  vorausgeht,  so: 
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bem  anber:   1523   %  %.   1.  Mos.  25,23,  wofür  die  späteren  Ausgaben 

anbern  setzen; 
für  ben  blinb  maullrorffen:  Originalbrief  v.  1523; 
bie  bnfatober  ge^fter:  1522  u.  25  u.  27  u.  34  Mark.  3,11,  *en  1526  u. 

30  bis  33  u.  37  bis  45  93tB.; 
für  etlt(^  l^unbert  taren:  Slbel  ©  3''. 

7.  Im  Gen.  und  Dat.  der  Einzahl  des  weiblichen  und  im  Gen. 
der  Mehrzahl  aller  drei  Geschlechter  fehlt  bei  Luther  nach  mhd.  Regel 
bei  den  besitzanzeigenden  Fürwörtern  , unser'  und, euer'  die  Endung 
,er'  gewöhnlich  und  zuweilen  auch  bei  , ihrer'  und  anber  sowie  bei 
Komparativen  und  den  Eigenschaftswörtern  auf  ,er',  da  ,e'  zwischen 
den  beiden  ,r'  schwand  und  diese  sich  vereinfachten  (I  §  65,  8  h): 
Gen.  der  Einzahl  bnfer  arbeit  önb  önfer  mül^e:  1545  33ib  1.  Thess.  2,4, 

bnfer  prebigt  Jes.  5,31,  bnfer  lipptn  Hos.  14,3,  etoer  <Boxbona  1521 

Hdschr.  @.  $8rte^l  b.  S^^eol.  @  8^  eur  ftabt  1529  Br.  a.  b.  m.  ö.  $Riga; 
Dat.  der  Einzahl  etür  toirbe:  3IbeI  U  2\  onfer  1521  Hdschr.  @.  SSrtet)! 

b.  S^eol.  (E  8^,  eur  ©emein  1533  Br.  a.  b.  SBurgmftr.  p  Oieöel,  etor 

fpeife  1545  S3ib.  1.  Mos.  1,29,  t)^er  1522  Sept.  Mark.  5,17,  ^{)ren 

Dez.  bis  1525  u.  27,  ti^^rer  1526  u.  30  bis  45  S3tb.; 
Gen.  der  Mehrzahl  bnfeer  toerdf:    1520  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdenn   S.  63, 

bitter  funb  S.  54,  be^  clor  beter  geiten  1545  Joel  1,2,  elür  2.  Mos. 

32, 2,  auch  groffer  eieren  ==  größerer  Ehre  Ebr.  3, 3,  ^^r  =  ihrer 

Hdschr.  @.  SSrte^I  b.  S^eol.  b  S^»  u.  a.; 
atter  anber:  1523  Hdschr.  u.  1545  S3tb.  2.Chron.  32,22  (bei  ,aU'  ist  hier 

die  starke  Form  anzunehmen  nach  §  128); 
auch  bei  dem  Nom.  der  Einzahl  des  männlichen  Geschlechtes: 
!e^n  fc^enblid^er  bedtel:  Hdschr.  SS.  b.  g.  fterdenn  S.  40  (vgl.  §  111, 2),  bu 

bnfalüber  (au)  ge^ft  1522  bis  45  S3ib.  Mark.  5, 8,  bu  anber  =  anderer 

1545  Rom.  44, 10. 

§113. 

Die  ja- Stämme  der  Eigenschaftswörter  (Adjektive)  im 

prädikativen  Gebrauche  (als  Satzaussage). 

Im  prädikativen  Gebrauche  biegt  auch  Luther  wie  das  Mhd.  und 
Nhd,  die  Eigenschaftswörter  nicht,  doch  hat  sich  bei  den  ja- Stämmen 
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wie  auch  noch  in  md.  Mundarten  ein  ,e'  als  Rest  von  ,ja'  erhalten, 
das  anfänglich  selten,  später  öfter  erscheint  (I  §  65,7a),  so: 

bift  bu  angenehme:  1526  m.%.  u.  1545  23ib.  Apost.  10,35,  doch  1524 

angenel^m,  angenel^mc  1529  bis  ©nd^iribton  fßat  unf.  ©c^Iufe,  1545 

1.  Mos.  4,7; 
bidfe:  1527  Hdschr.  u.  1545  33ib.  Jes.  6, 10,  sonst  meist  birf ; 
bünne:  1527  5t.  b.  fömg§  3.  ©ngett.  33  4»,  1545  33ib.  Jes.  40,22  u.  m.; 
bürre:  1.  Matth.  13,6; 

fem:  1522  bis  25  u.  44  Mark.  7,6,  >t  1526  bis  41  u.  45  $8ib.; 
feftc:  4.  Mos.  21, 24,  meist  feft; 
frembbe:  Ephes.  2,12; 
geringe  u.  gering:  1520  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdenn  je  Imal;  geringe:  ad^tet 

fie  gering  1545  33ib.  1.  Mos.  16,4,  doch  vorher  1523  bis  28  51.  %. 

gering; 
l^elle:  1545  33ib.  Jes.  1,4; 
irre  u.  füle:  1545  S3ib.  meist; 
füne:   1521   Hdschr.   (£.  SSrte^l  b.  2:^eol   @  9"   u.  a.,    1545   33ib.  Ps. 

u.  m.; 

lere:  1522  bis  39  u.  40,2  bis  45  Mark.  12,3,   leer  1540,  1  $8tb.,   wie 

fast  stets; 
milbe  u.  milb:  1520  Hdschr.  35.  b.  g.  lüerdenn  je  2  mal; 
fd^toere:  1520  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdenn  S.  77,  1523  bis  28  %  %.  u.  1545 

33tb.  1.  Mos.  18,20,  doch  meist  fd)toer; 
ftill:  1524  ^gfj.  51.,  *e  1526  u.  1545  33tb.  Matth.  8,26,  doch  meist  ftitt; 
füffe:  1545  33ib.  meist. 

Überhaupt  fehlt  auch  schon  oft  das  ,e',  so:  jr  feib  rein  (mhd. 
reine):  1545  33tb.  Joh.  19,9,  ferner  fast  ausnahmslos  leidet,  feufc^,  flein, 
fd^ön,  zuweilen  feig,  ftreng,  toilb,  anfänglich  auch  gegen  nhd.  Brauch: 
n)C^fe  =  weise  Hdschr.  Sß.  b.  g.  tüerdfenn  3 mal,  »e  Imal,  ttje^fe  Hdschr. 
®.  SSrtet)!  b.  2^I)eoI.  51  3»,  ^e  öfter,  bofe  c  5*  und  *e,  nai^  und  *e  c  4»  u.  0., 
nal^  1522  bis  25  Mark.  13,28,  *e  1526  bis  45,  nü^  Hdschr.  (£.  35rtet)l 
b.  S:]^eoI.  b  6'>  u.  1545  Ps. 

Franke,  Luthers  Wortlehre.  18 
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B.  Die  gebogene  (flektierte)  und  ungebogene  (unflektierte)  Form 
der  Zahlwörter  (Wü.  D.  Gr.  IH  §  211). 

§114. 
Während  Luther  die  ungebogene  Form  der  Eigenschaftswcfrter 
häufiger  als  die  jetzige  Schriftsprache  gebraucht,  bedient  er  sich  der 
der  Zahlwörter  seltener. 

1.  Die  Zahlen  2  und  3  werden  in  der  Regel  abgewandelt,  selbst 
bei  davorstehendem  Geschlechtsworte,  so: 

Gen.  gclpe^er  toe^fe:  1520  Hdschr.  SS.  b.  g.  loercEenn  S.  85,  gtoeier  ober 
breier  3^"9C"  Matth.  18,16,  gtüeier  tar  1523  Hdschr.  u.  1545  $Bi6. 

2.  Chron.  21, 19,  selten  ungebogen  ber  gtoo  feten  2.  Mos.  28,35; 
Dat.  t)nn  ben  sclretien:  Hdschr.  SS.  b.  g.  tdtidtm  S.  93,  ^loetiert  ftuden  1521 

Hdschr.  @.  SSrtet)!  b.  2;i)eoI.  f  7*,  gloeien  mauren  1530  Hdschr.  u. 

1545  Sib.  Jer,  39,4  u.  a.,  gtoeten  ^erren  Luk.  16,13,  gloei  2.  Mos. 

39,15; 
Akk.  gtoene:  Gal.  4,22  (vgl.  §  115); 
Gen.  bieder  bret)er  artitfel:  1521  Hdschr.  @.  SSrtet)!  b.  St^eol.  h  2\  bcr 

breier  menner  1523  Hdschr.  u.  1545  23ib.  Hi.  32,5  u.  o.;  zuweilen 

mit  der  schwachen  Endung  ,en'  auff  gloe^  ober  breien  geugcn  munb 

5.  Mos.  17,6; 
Dat.  bretien:  Hdschr.  SS.  b.  g.  irercEenn  S.  56,  mit  breien  erblaffen  1526 

2)er  ^xop^.  ^abocuc  2  l^  in  breien  tagen  1522  bis  45  S3ib.  Mark. 

14,58  u.  1545  2.  Mos.  10,23  u.  m.;  selten  ungebogen  mit  bre^ 

gatfen  1523  Hdschr.  u.  1545  SBib.  1.  Sam.  2, 13. 

2.  Auch  die  andern  Zahlen,  und  zwar  nicht  bloß  wie  mhd.  von 
4  bis  12,  sondern  auch  die  Zehner,  haben  zuweilen  eine  Biegungs- 
endung, wenn  sie  allein  stehen,  nie  aber  vor  Hauptwörtern: 
Gen.  biefer  t)icre:  1545  S3ib.  Dan.  1,17;  etoer  fünffe  3.  Mos.  26,8; 
Dat.  mit  fünffen:  1.  Mos.  14,9; 
Akk.  funffe  (auf  vorausgeh.  brot  bezügl.):  1522  bis  45  S3ib.  Mark.  6,41, 

doch  funff  brot  6,41,  fünffe  1.  Mos.  18,28; 
Nom.  bie  nenne:  Luk.  17,17; 
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Akk.  bte  jtoelffe:  1522  bis  45  Mark.  3,14  u.  1522  bis  39  u.  40,2  bis  45 

g3tb.,  jtoelff  1540,1; 
Gen.  bmb  öiergiger  lüiHen:  1545  23tb.  1.  Mos.  18,29. 

§  115. 
Die  Unterscheidung  des  Geschlechts  bei  ,zwei'. 

Im  Nom.  und  Akk.  von  zwei  unterscheidet  Luther  noch  streng 
die  drei  Geschlechter,  so: 
männl.  gctoen:  1520  Hdschr.  9S.  b.  g.  toerdenn  S.  55,  ^lüecn  arttdel  Hdschr. 

e.  SSrte^I  b.  St^eol.  c  5»,  3tt)ecn  M  1522  bis  45  Mark.  6,38,  gtücen 

gfiinge:  2.  Mos.  39,15.  16.  20,  giueen  (bruber)  1520  Slbel  ©  1%- 
weibl.  gtDO  Pfarren:  1520  Hbel  2)  4^  ^too  natur  1521  Hdschr.  ©.  SSrte^I 

b.  5t]^eol.  c  5»,  1545  gtoo  ftangen  2.  Mos.  39, 15  u.  o.; 
sächl.  gtoe^  biftumb:  Slbel  ®  4^,  gctoe^  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdenn  S.  24, 

^lDel5  tet)I  Hdschr.  @.  SSrte^I  b.  S^l^eol.  c  5»,   bie   gtoet  enben   1545 

2.  Mos.  39,19  u.  a.; 
vereinzelt  ,zwei'  =  ,zween'  Dat.  gttje^en  tagen:  1522  Sept.  u.  1544  S3ib. 

Mark.  14,1,  gttjeen  1522  Dez.  bis  41  u.  45  S3ib. 

Über  anber  =  2te  §  4, 1. 

C.  Die  Endungen  der  starken  Fallbiegung  (Deklination) 

(Wü.  D.  Gr.  HI  §201  —  203). 

§  116. 
Die  Endung  ,es'  (Gen.  der  Einzahl  männlichen  und  säch- 
lichen undNom.  und  Akk.  der  Einzahl  sächlichen  Geschlechts). 
Wie  bei  den  starken  männlichen  und  sächlichen  Hauptwörtern 
verkürzt  Luther  bis  etwa  1523  überwiegend,  dann  oft  und  auch  noch 
1545  die  Endung  ,es'  zu  ,s'  auch  bei  den  Eigenschafts-  und  Fürwörtern, 
besonders  oft  in  foIc^e§,  lüel(f)e§,  eine§,  !eine§,  meine§  usw.  So  hat  1520 
die  Hdschr.  SS.  b.  g.  njerdenn  nicht  bloß  wie  mhd.  und  nhd.  stets  anbcrfe 
20  mal,  befeer§  6  mal,  bn^er§  5  mal,  ergerfe  S.  77,  gebraten^  S.  104, 
e^geng,  sondern  auch  fold^§  23  mal,  toild^S  26  mal :  *e§  1  mal,  ^]^r§  4  mal, 
me^n§  2 mal,  fe^nfe  u.  «efe  je  2 mal,  e^nfe  6 mal:  *efe  7 mal,  e^nigS  u.  se§ 
je  Imal,  bet)n§  Imal:  *c§  2  mal,  fel^am§  S.  108,    lieb§  S.  32,   froIi(^§ 

18* 
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S.  33,  Ie^plid^§  S.  52,  gutt§  2  mal:  *i§  18 mal,  und  1523  stehen  in  der 
Hdschr.  Rieht.,  abgesehen  von  den  Wörtern  auf  ,el,  en  u.  er',  41  Formen 
mit  ,s'  20  mit  ,es'  und  1  mit  t§  gegenüber: 

1.  Gen.  männl.  ein§  tollen  menjd^en:  1520  3lbel  ©2%  etinfe  1521  (£.  3Sr* 

te^l  b.  Sll^eol.  4  mal  b  7«*:  4fe  2mal  b  6^  e^n§  ieglic^en  1523  bis  28 

^.%.  1.  Mos.  9,5,  ein§  monS  1545  $8ib.  Spr.  19,21; 
!et)n§:  1521  Hdschr.  @.  SSrte^l  b.  3::^eoI.  S)  1*  2  mal,  1522  bis  25  Mark. 

2,17,  .e§  1526  bis  45  S3ib.; 
metn§  öater§:  1545  2.  Mos.  2,22,  1530  ^ab.  Konz.  l^  *e§  Reinschr.  7'»; 
bet|n§  Ieib§:    1525  u.  28  21.  %.  1.  Mos.  30,2,  *ne§  1523,  24  u.  26  %.%. 

u.  1534  bis  45  33ib.,  be^n§  gorn§  1523  E  SC.  1.  u.  2.  Ausg.  2.  Mos.  15, 8, 

betne§   1523   %%.  3.  Ausg.  bis  28,   bein§  öater§  1545  S3ib.  Jos. 

2,18;  doch  be^n§  1524  ^.%.,  betne§  1526  u.  45  S3ib.  Matth.  7,3; 
|et)n|:   1521   Hdschr.   S.  SSrte^l  b.  5a)tol  b  7^   4fe  b  6\   fetn§    onfatt? 

1524  Hdschr.  u.  45  S3ib.   Spr.  17, 5,  fc^ne§  bruber§  1522  bis  33 

Mark.  6,17,  |etn0  1534  bis  45  S3ib.; 
ett)r§  Ieib§:    1545  33tb.  1.  Mos.  9,5,   ähnüch  1523  bis  28  51.2;.  u.  33ib. 

1534  bis  39  u.  45  l.Mos.  17,2  u.  o.; 
t)]^rfe:  Hdschr.  (£.  35rtet)I  b.  St^eol.  2  mal  ST  3»; 
©MtK(i)§  ftanb§:  1520  5lbel  51  2\  ge^pd^§  ftanb§  33  l^  Serlid^§  ä^nfe§ 

®  1^; 
bnuoEfomen^:  Hdschr.  ®.  SSrte^l  b.  ^l^eol.  c  4^,  doch  =t|d^eB  2  mal,  foId^eS, 

le^ni^  2  mal  51  3^;  im  ganzen  in  dieser  Hdschr.  10  Formen  mit  ^: 

8  mit  e§,  e^  u.  i^; 
gut§  mut§:  1523  Hdschr.  u.  1545  23ib.  1.  Kön.  8,66; 
äerbrod)en§  1545. 

2.  Gen.  sächl.  be^n§  erbte^lS:  1523  5t.  %.  1.  u.  2.  Ausg.  v.  1524,  25  u.  28 

2.  Mos.  15,17,  doch  betne§  1523  3.  Ausg.  u.  26  u.  1545  S3ib.; 
fet)n§  ]^anbttt)er(J§:  1520  5tbel  33  2^  ^ife  Hdschr.  (£.  SSrte^I  b.  St^eol  51  2'' 

u.  4^  u.  *eB,  *e§  1530  Hdschr.,  1532  Dr.  u.  45  S3ib.  Jer.  1,2; 
\)i)x§:   Hdschr.  @.  SSrte^l  b.  S^eol  g  2%  1526  bis  27  u.  ir§  1533  Mark. 

16, 14  (l^er^en),  *e§  1522  bis  25  u.  30  und  34  bis  45  S3tb.;  ^]^r§ 

blutt§  1522  Sept.  Mark.  5,29,  *e§  Dez.  bis  45  33ib.; 
ettir^:  Hdschr.  (£.  SSrtet)!  b.  2;^eol.,  et)nfe  c  4''; 
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fein§  bing§:  1545  S3ib.  1.  Mos.  39,6; 

Qt\)\Üiä)§  red^tg:  5lbel  S)  4^; 

fold^g:  Hdschr.  @.  S8rte^I  b.  Xfieol.  3  mal  (£  S\  4t(^§  2  mal  ©  9\   doch 

biße§  3  mal,   alle^,   toild^eS;   im    ganzen  stehen  in  dieser  Hdschr. 

8  Formen  mit  ,e'  oder  ,i\  8  ohne  Selbstlaut  gegenüber; 
el^rli(^§  ttjefen:  1540  Br.  a.  b.  SSurgmftr.  b.  Oliga; 
m§  9ut§:    1523  Hdschr.  u.  1545  S3iB.   2.  Chron.  19,3,    1530  Hdschr. 

Das  Geschlechtswort  verliert  dabei  zuweilen  den  ganzen  Stamm,  so: 
in6  tönigeS  l^auS:    1530  Hdschr.  u.  1545  33ib.  Jer.  36,12,   in§  Äönigg 

^Qufe  Dat.  38,  7  u.  a. 

3.  In  gleicher  Weise  wirft  Luther  auch  das  ,e'  in  der  Endung 
,es'  des  Xom.  und  Akk.  des  sächlichen  Geschlechts  häufig  aus,  sobald 
er  diese  Endung  überhaupt  gebraucht  (§  111).  Die  Hdschr.  (£.  9Srtet)I 
b.  5ll^eoI.  hat  10  Nom.  und  11  Akk.  gegen  nhd.  Brauch  auf  bloßes  ,s', 
doch  9  Nom.  und  9  Akk.  auf  ,es'  oder  ,is'  (I  §  65,6): 
mein  arm^  bntertl^enigS  gepeet:  1519  Brief; 
foId)§  grofe  bnterf(^et)b :   1520  5tbel  23  3*,   |oId)§  1521  Hdschr.  @.  qSrtet|I 

b.  S|eoI.  3  mal  ©  8^,  1522  bis  37  u.  40,2  u.  41  u.  45  23ib.  Mark. 

2,8,  *e§  1539  bis  40,1  u.  44,  *d^§  1522  bis  33  u.  37  bis  45  Mark. 

9,27,  *e§  1534,  *(j^§  1522  bis  41  u.  45  Mark.  13,29,  *e§  1544  u. 

1529  (£nd)iribion  ©acr.  b.  5tlt.,  =d^§  1536  u.  37;  =e§  1530  Hdschr. 

gab.  Konz.  l^   .(j^§  Reinschr.  7^  1540  Br.  a.  b.  33urgmftr.  b.  Stiga 

u.  1545  S3iB.  Joh.  16,1; 
tt)il(i)§:  1520  3IbeI  51  4\  ©  3^  njelc^S  Hdschr.  e.9Srtet)I  b.2::^eol  12 mal 

514*,  @  3^  1522  bis  37  u.  40,  2  u.  45  Mark.  2,  9,  1545  Apost.  28, 11, 

1.  Kor.  2,13; 
ein  iung§  eblife  blut:  5lbel  91  3»; 
bofe§:  Hdschr.  6.  qSrte^t  b.  StJieoI.  c  5«^; 
bt|:  2)  4\  big  1529  bis  37  ©ndiiribion  1.  9(rt.; 

ganp:  Hdschr.  (£.  SSrte^l  b.  2;^eoI.  ®  2^  et)n  ganp  creu^  1522  Brief; 
gnttS:  Hdschr.  (£.  Sßrte^l  b.  X^eol.  c  5%  *i§  f  7\  gut§  1522  bis  25  u.  27 

Mark.  3,4,  *e§  1526  u.  30  bis  45  33ib.,  doch  1545  gut§  l.Mos.  12, 16; 
glen^enbS  fd^tt)erb:  1523,  1525  u.  28  51. St.  l.Mos.  3,24,  *be§  1524; 


278  III.  Abschnitt:  "Wortbiegung,  Zeitformen-  oder 

bngottlid^S:  Hdschr.  (£.  SSrte^l  b.  ^^eol.  31  2»,  4id|§  f  7^  *ig§  f  8^  doch 

ngiB  f  3"; 
ettlid^S:  1522  bis  37  u.  40,2,  Mark.  4,5,  *e§  1539  bis  40,1; 
tobtlid^S  (ö):  1522  bis  25  u.  33  bis  39  u.  40,2  bis  45  S3it).,  =e§  1526  u. 

40,1; 
fetortgS:  1523.  24.  26  u.  28  %%.  1.  Mos.  3,24,  1525  %X.  *ge§. 

§  117. 

Die  Endung  ,em'  und  ,en'  (Dat.  der  Einzahl  männl.  und 

sächl.  und  Akk.  männl.). 

"Wie  mhd.  und  oberdeutsch  (Moser)  verkürzt  Luther  ,em'  hinter 

,r'  oft  zu  ,m',  ,en'  zu  ,n',  ferner  , einem'  zu  eim,  , deinem'  zu  beim  u.  a. 

(I  §65,5): 

1.  Dat.  ^]^rm:  1521  Hdschr.  (£.  SSrtet)!  b.  Si^eol.  ©  8^  u.  a.;  eurm 
brieff  1533  Br.  a.  b.  S3urgmftr.  gu  S^leöel;  ünferm  ^rebigen  1545  S8ib.  Jöh. 
12,38;  etorm  1524  m.%.,  elürem  1526,  etoerm  1545  S3tb.  Matth.  6,1, 
doch  auch  ett)rem  1.  Mos.  31,6,  etorm  2.  Kön.  18,32  (1523  Hdschr. 
ettjrem);  filberm  1523  Hdschr.  u.  1545  93ib.  1.  Chron.  30, 2,  doch  auch 
etigenem  Hdschr.  @.  SSrtet)!  b.  Sll^eol.  b  8^; 

2.  Akk.  etorn:  Hdschr.  (S.  Sßrte^l  b.  2:^eol.  f  8\  1545  l.Mos.  42, 16, 
doch  eioren  42,20;  t)]^rn  Hdschr.  (£.  SSrte^I  b.  Sll^eol.  %  2\  S)  4\  1524 
^.%.  *en  1526  u.  1545  Söib.  Matth.  6,2; 

3.  hat  er  Dat.  eim  Hdschr.  @.  SSrte^l  b.  Sl^eol.  c  4^  1524  3S.  Äauft§= 
l^anbl.  51  4»,  1525  Br.  a.  b.  ^ersog  ö.  ^r.,  1524  Hdschr.  u.  1545  S3ib. 
Spr.  17,12  u.  1.  Kor.  7,35,  1530  Hdschr.  ^ah.  7%  1529  bis  37  (gtld^i* 
rtbion  9.  ®eb.,  1529  u.  36  Slauffe,  *nem  1536; 

beim:  1528  (£.  berid^t  ^  1»  u.  o.; 

feim  =  seinem:  1545  S3ib.  Ps.  66,5,  Jes.  2,19,  1.  Chron.  22,21,  fernem 

1523  Hdschr.; 
seltener  meim  =  meinem:    1524  Hdschr.  u.  45  93ib.  Hohel.  5,6,  Spr. 

20, 9  u.  a. 

Das  Geschlechtswort  büßt  dabei  oft  den  ganzen  Stamm  ein,  be- 
sonders nach  Yerhältnis Wörtern,  so: 
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jun  gelten :   1523  Hdschr.  u.  1545  S3ib.  1.  Chron.  18, 10  u.  1545  Luk. 

17,26,  gun  ]^eubten  Joh,  20,12,   jun  D'lömern,   gun  ßoloffern,   gun 

©pl^efern  1529  ßniJ^mbion. 

4.  Besonders  in  den  ersten  Hdschr.  verschmilzt  wie  im  Ober- 
sächsischen nach  Auswurf  von  ,e'  das  ,n'  der  Endung  mit  dem  des 
Stammes  (I  65,3),  so:  1520  Akk.  e^n  fteJjn,  e^nn  fd^a^,  fa^n  glauben, 
be^n,  noch  1545  ein  igltd^en  tag  1.  Chron.  17,37,  ein  Bunb  2.  Mos.  34,15. 

•       §  118. 
Die  Endungen  der  ungeschlechtlichen  persönlichen  Für- 
wörter (Wil.  D.  Gr.  in  §  197—198). 

1.  Nach  mhd.  Weise  bildet  Luther  gleich  seinen  Zeitgenossen 
(Moser  §  158)  den  Gen.  der  Einzahl  von  ,ich,  du'  und  dem  Reflexiv 
ohne  ,er': 

metin:  1520  Hdschr.  SS.  b.  g.  hjerrfenn  S.44,  met)ne  1522  Sept.  Mark.  8,38, 
me^n  Dez.  bis  1545,  mein  1545  S3ib.  1.  Mos.  40, 14; 

betin:  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdfenn  S.  106,  bein  1524  Hdschr.  u.  1545  S3ib. 
Ps.  6, 6  gebenrft  man  bein,  1530  Hdschr.  u.  45  S3ib.  Jer.  10, 7  bein 
gleiche,  nur  selten  betner  1522  bis  26  Apost.  28,  11,  1545  3.  Mos. 
13,17  u.  1533  bis  45  Mark.  5,19,  doch  bein  1522  bis  30; 

je^n:  Hdschr.  SS.  b.  g.  ttjerdenn  S.  25,  fein  gleidEie  1523  Hdschr.  u.  45  ©ib. 

2.  Kön.  23, 25  und  so  meist  bei  gleid^e. 

2.  Der  Gen.  der  Mehrzahl  ,euer'  wirft  oft  das  ,e'  aus:  ett)r  1520 
(I  §  65,4),  1545  Sib.  1.  Mos.  27,45,  3.  Mos.  26,28. 

3.  Den  mhd.  Dat.  iu,  den  das  Mitteldeutsche  schon  im  14.  Jahr- 
hundert aufgab,  hat  Luther  gar  nicht  mehr. 

§119. 
Die  zu  ,er,  sie,  es'  gehörigen  Fälle. 

1.  Wie  mhd.  neben  der  gekürzten  Form  im  =  ihm  erscheint  bei 
Luther  noch  zuweilen  ^l^me  1529  u.  37  ©nd^iribion  2  mal  2. 5lrt.,  1536 
je  Imal  |mc  u.  jm. 

2.  Yereinzelt  tritt  auch  an  den  Akk.  der  Einzahl  ,ihn'  die  En- 
dung ,en'  (Wil.  D.  Gr.  UI  §  200):  i^nen  1533  SS.  b.  SSindelmeffc  Ä,  inen 
1543  SS.  b.  Süben  2)  2". 
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3.  Von  ,es'  ist  bei  Luther  wie  auch  bei  anderen  Schriftstellern 
des  16.  und  17.  Jahrh.  (Moser  §  119)  noch  der  alte  Genitiv  ,es'  im 
Gebrauch,  so: 

lofe  btd)§  iomern:  1520  Hdschr.  33.  b.  g.  hjeröenn  S.  60; 
e§  barffg  aber  tt)oI:  1533  S).  fc^öne  ©onfiteniini  SR  1*»; 
ob  fie  e§  berat  aud)  befanb  ttioHen  fein:  1533  SSerontiüort.  b.  ouffgel.  5Iuffrur 
®  2»,  barnac^  ftreben,  ba§  er§  getoig  h)erbe  ®  2^. 

4.  Der  mhd.  Gen.  der  Mehrzahl  ,ir',  der  im  16.  Jahrh.  noch 
herrscht,  schwankt  bei  Luther  mit  der  nhd.  Form  , ihrer': 

)i)f)x:  1520  Hdschr.  SS.  b.  g.  irerdfenn  2mal,  ser  Imal,  ^]^r  1521  Hdschr. 
e.  3Srtet)l  b.  5t^eol  f  8»,  1522  bis  25  Mark.  3,10,  .er  1526  bis  45 
Sib.,  doch  hier  noch  jr  Ps.  55,19  u.  139,18. 

5.  Der  Dativ  der  Mehrzahl  der  3.  Person  hat  bis  etwa  1533  noch 
meist  die  mhd.  Form  (Wil.  D.  Gr.  HI  §  207,  7),  jedoch  verlängert  tjl^n 
oder  \n,  später  aber  jnen  (§  79,5,  I  §  20  S.  78),  so: 

^!^n:  1520  3S.  b.  g.  toerrfenn  23mal,  tjf)mn  3mal,  ^]^n  neben  ^!^nen  1521 
Hdschr.  (£.  S8rtet)I  b.  2:i)eoI.  21 2^  u.  o.,  t)l^nen  1522  bis  45  Mark.  4, 21, 
^{)n  u.  in  1522  bis  30  Mark.  4,  9,  ^en  1533  bis  45  33ib.,  t|]^n  u.  jn 
1522  bis  33  Mark.  5,13,  *en  1534  bis  45,  wie  1534  sehr  oft, 
t)]^n  1529  end^iribion  4.  @eb.,  jnen  1536  u.  37. 

§  120. 
Die  hinweisenden,  zurückweisenden,  fragenden  und 

unbestimmten  Fürwörter  (Wil.  D.  Gr.  HI  §  346). 
1.  Luther  gebraucht  fast  noch  gar  nicht  die  verlängerten  Formen 
dessen,  deren,  das  nach  1450  erscheint,  derer,  das  seit  dem  16.  Jahrh. 
auftritt  (Wil.  D.  Gr.  III  §  207,8),  wessen,  sondern  wie  mhd.  be§,  ber, 
jedoch  oft  mit  dem  alten  ,e'  des  Genitivs  bere,  und  n)e§: 
fe^t  be§  e^n  ejem^el:  1520  Hdschr.  SS.  b.  g.  »erdenn  S.  56; 
be§  fet)  gnug  gejagt:  1520  5IbeI  m  1*; 

»arumb  lachet  be§  (Sara?  1545  S3ib.  1.  Mos.  10,25,  be§  öeraunberten  fie 
ft(^  1.  Mos.  43,33,  id^  freue  ntic^  be§  Ps.  122, 1,  zurückweisend  be§ 
SBIut  1.  Mos.  9,6; 
toie  njentg  ber  fe^n:  Hdschr.  33.  b.  g.  iDerdenn  S.  25; 
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ber,  bie  nirfitS  l^oben:  1517  2).  7  pu^p\.; 

\i  folt  ber  fein§  tl^un:  1545  33ib.  5.  Mos.  12,8; 

bo§  finb  bie  namen  bere,  bie:  1545  2.  Sam.  5,14,  doch  1523  Hdschr.  ber, 
bere  auch  Hes.  34, 27,  Hi.  21,33,  1523  Hdschr.  ber,  bere  1545 
Offenb.  7,4,  Köm.  10,15,  ebenso  1545  33ib.  3.  Mos.  18,29,  doch 
1528  31.  %.  ber,  auch  1545  Phil.  2, 10,  zurückweisend  ber  nod| 
biel  leben  1.  Kor.  15, 6,  Hi.  9,10,  und  zwar  nimmt  bere  zu:  ber 
1522  bis  25  Mark.  6,26,  *e-  1527  bis  45  33ib.;  vereinzelt  beren, 
zurückweisend  1545  Kicht.  8, 10,  an  berer  ftatt  Hdschr.  35.  b.  g. 
»ercfenn  S.  38,  bero  fufe  S.  9. 

2.  Dagegen  ist  bei  Luther  benen,  das  seit  etwa  1450  erscheint, 
sehr  häufig,  Hdschr.  SS.  b.  g.  tDtxdtxm  S.  13,  öon  benen  ift  atte§  knb  befe^t 
1.  Mos.  9,19,  selten  ben  hinweisend  1517  2).  7  pufepj.  3 mal,  1529  Hdschr. 
u.  Dr.  n)et§]^.  (Bat  10, 11  u.  12,  ferner  zurückweisend  1524  Hdschr.  u.  1545 
S3tb.  Spr.  14,22,  1525  SB.  b.]^.  prop!^.;  auch  benen  nimmt  zu,  so  hinweisend 
ben  1522  Mark.  4, 11,  benen  1524  bis  45  $8ib.,  doch  ben  noch  Ps. 

Wie  seit  dem  15.  Jahrh.  findet  es  sich  sogar  als  Geschlechtswort 
vor  dem  Hauptwort:  in  benen  tt)orten  1520  SS.  b.  S3Qp[tum  ^^  4%  benen 
buc^ern  1521  ®runb  b.  brf.  51  4^»; 

selbst  als  Akk.  der  Einzahl:  1520  SS-  b.  gret)l^et)t  51  3^  t)br  glaubt 
^n  benen,  ben  gott  gefanbt  l^att;  f.  a.  b.  S3a^ft  31  2^  ba§  iä)  aEein  benen 
angreifte,  ben  ^berman  lobet. 

3.  2Be§,  das  neben  ,wessen'  noch  im  16.  Jahrh.  vorkommt,  herrscht 
bei  Luther  als  Gen.  des  fragenden  Fürwortes:  SBeS  Jon  ift  er?  1545 
Matth.  22,42,  toeä  ift  ba§  S3ilb?  22,20,  toeS  bilbe  Luk.  20,24,  h)e§  toc^ter 
l.Mos.  24,47; 

seltener:  todä^t^  todh  toirb  fte  fein  Luk.  20, 33;  oft  dagegen  für  das 
jetzt  zurückweisende  , dessen,  deren':  iüelc^eS  ®eftatt  bie  Unbernünftigen 
ergert  Weish.  15,5,  biefe§  ©ered^ten,  n)elci)e§  i^r  Apost.  7,52,  bon  ben 
©alileem,  tt)eld^er  Slut  Luk.  13, 1. 

4.  Zu  iemanb  ist  Gen.  jemanb^  1523  Hdschr.  u.  1545  Söib.  1.  Sam.  12,3. 
Dem  Dativ  von  jemanb  und  nid^tS  fehlt  meist  jede  Endung:  jemanb 

1523  Hdschr.  u.  1545  23ib.  1.  Sam.  12,3,  bon  jemanb  Apost.  8,34;  — 
mit  ni(f)t  1.  Mos.  3,4,  3.  Mos.  17,7,  junid^t  merben  1.  Kor.  1,17,  gunid^t 
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machen  1,28;  seltener  steht  die  substantivische  Endung  ,e'  dahinter: 
iemanbc  2.  Kor.  2,10;  —  mit  ntd^te  1523  Hdschr.  u.  1545  Sib.  1.  Sam.  8,19, 
Mark.  4, 21,  1522  bis  39  u.  1540, 2  bis  45  93tb.  Mark.  9, 29,  nid^t  1540, 1, 
se  1545  Matth.  4, 21;  —  sehr  selten  mit  nid^ten  Luk.  1,60,  wohl  Er- 
weiterung durch  verneinendes  ,en',  welche  Bildung  um  1400  auftritt. 
5.  Über  td^t  und  id^teS  §  3, 1. 

D.  Die  Endungen  der  schwachen  Biegung  (Oeldination). 

§121. 
Die  Endung  ,en'. 

1.  Nach  ,er'  verkürzt  Luther  oft  die  Endung  ,en'  zu  ,n'  wie  mhd.,  so: 
1520  Hdschr.   SS.  b.  g.  tDtxdmn   anbernn  35 mal,   *eren  4mal,  bttteritn, 

elternn  2 6 mal,  ta^ffernn,   bnfeernn  13 mal,   tuncfeinn,   auch  band* 

barnn  Imal,  saren  2 mal; 
Einzahl  Gen.  be§  onbern:  1520  Stbel  33  l^  1545  mh.  Sach.  1,7; 
Dat.  einem  anbern:  5lbel  33  4%  (£  1*,  befunbern  51  2»,  im  anbern  jar  1523 

u.  45  93tb.  2.  Kön.  15,32; 
Akk.  männlich  feinen  anbern  bnterfd^eib:  3lbel  33 1^  ben  anbern  1521  Hdschr. 

e.  SSrte^l  b.  SCl^eol  S)  1^; 
Mehrzahl  Nom.  bnfaubern:  1526  u.30  bis  45  S3tb.  Mark.  5, 13,  *ercn  1527; 
Dat.  önfaubern:  1522  u.  25  bis  45  Mark.  1,27,  .eren  1524; 
Akk.  bie  anbern:  Hdschr.  @.  SSrtet)!  b.  2:^eoI.  g  2»; 
bic  eum  1529  Br.  a.  b.  %  b.  3ltga; 

doch  auch  gegen  die  mhd.  Regel: 
Dat.  bem  n^ipaxn:  5lbel  %  2»; 
Nom.  der  Mehrzahl  ei^rbarn:  1529  Br.  a.  b.  di.  b.  9ltga. 

2.  Hinter  ,n',  besonders  hinter  ,en'  verschmilzt  oft  nach  Auswurf 
von  ,e'  das  ,n'  der  Endung  mit  dem  des  Stammes  (I  §  65,8h),  so: 

1520  Hdschr.  SS.  b.  g.  merdenn:  Einzahl  Dat.  gulben  S.88,  borlaffen  S.37, 
Akk.  fet)nen  e^gen  le^d^nam  7  mal,  Mehrzahl  Nom.  und  Akk.  gesotten 
S.  82  u.  110;  Nom.  borgangen  S.  95,  Gen.  erfunben  S.  93,  Dat.  bor* 
bunben  S.  16; 

1521  Hdschr.  @.  SSrtet)!  b.  SCl^eoI.:  Einzahl  Gen.  red^tfc^affen  c  4^  Dat. 
e^gen  (£  1\  Mehrzahl  Dat.  @  4^  bollfomen  c  2''  2 mal,  Akk.  bie 
borgangen  funb  c  2'»; 
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feinem  eigen  l^aufc:  1529  ©ndiiribion,  *enc  1536  u.  37; 

selbst  1545  noch  Mehrzahl  Nom.  bic  öerfc^Ioffen  önb  öerlaffen:  2,  Kön. 

14,26,  bet)  ben  boüomen  1.  Kor.  2,6. 

Sehr  selten  schwindet  ,en'  nach  anderen  Mitlauten: 
fold^em  gratt}fQm  bilb:  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdenn  S.  71,  t)nn  ettlid^  [teten  S.  90, 

ber  mQ(j^enb  gnabe  Hdschr.  @.  SSrte^I  b.  5l!^eoI.  f  8*. 

3.  Selten  wirft  Luther  ,n'  ab,  noch  am  häufigsten  im  weiblichen 
Dat.  der  Einzahl: 

mä)  ber  l^e^bnifd^c  fünft:  1521  Hdschr.  @.  SSrte^I  b.  2;]^eol  @  7»  bon  ber 

red^tfertigenbe  gnabe  f  7*; 
ber  gemeine  Sngenb:  1536  u.  37  ©nd^iribion  §au§t.,  »en  1529. 

4.  Noch  seltener  nimmt  er  ,n'  im  Nom.  der  Einzahl  an: 
bic  ^ol^en  fd^ule  ift:  Hdschr.  @.  SSrtet)!  b.  S^eot  S)  2^ 

§122. 

Die  Endung  ,en'  im  Akk.  der  weiblichen  Einzahl. 

Vielfach,  so  1520  Hdschr.  S8.  b.  g.  merdtenn  8 mal,  1521  Hdschr. 
@.  SSrte^l  b.  S^l^eol  6 mal,  bildet  Luther  noch  den  Akk.  der  weiblichen 
Einzahl  wie  mhd.  und  oft  noch  im  16.  Jahrh.  auf  en;  doch  wird  en 
später,  besonders  um  1540  etwas  seltener,  so: 
anbern:  1545  33ib.  Ps.; 

bie  ganzen  lüeHt:  Hdschr.  ©.  SSrte^I  b.  S^eol.  f  3»»; 
ober  bie  gongen  (Srbe:  1545  S3ib.  1.  Mos.  1,26; 
bie  gefolbeten  l^anb:  1533  SS.  b.  SBindfelmeffe  33  2; 
bic  l^e^ltgen  fd^rifft:  Hdschr.  @.  SSrte^l  b.  X^eol.  f  6^^; 
für  bie  l^od^ften  tugent:  Hdschr.  SS.  b.  g.  merdEenn  S.  26,  auff  bie  Itndfen  festen 

2mal  S.  31,  >dt  S.  47,  feine  linden  ^anb  1545  S3ib.  Rieht.  3,21; 
bie  natürlichen  gnaben:  Hdschr.  @.  SSrtet)!  b.  Sli^eol.  f  7*»  u.  8*; 
biefelben  fre^i^e^t:  Hdschr.  93.  b.  g.  Jnercfenn  S.  16,  biefelbigen  1530  Hdschr. 

gab.  P  u.  1^; 
bic  bbtrften  fd^ule:  Hdschr.  @.  SSrtel^l  b.  S^eol.  S)  4^; 
doch  auch  Schwanken  1523  bis  28  %  %.  u.  1534  bis  40  S3ib.  1.  Mos.  38,1 

bie  felben  geit,  doch  SSb.  b.  1.  b.  SlRofe  *be,  1545  S3ib.  felbige; 
bie  einigen  feligfeit:  1529  ®n(|iribion  5Cauffe,  *e  1536  u.  37; 
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vereinzelt  sogar  bei  dem  stark  biegenden  ,welcher'  hmd)  ft)il(i)en  (furcht): 
Hdschr.  ©.  Sßrtet)!  b.  Stl^eol  b  6^. 

E.  Paradigmen. 

§  123. 
Starke  Fallbiegung  (Deklination)  der  Eigenschafts-  und  Für- 
wörter einschließlich  der  nichtgebogenen  Formen. 
Einzahl  männlich  weiblich  sächlich 

N.  guter  selten  gut  gut(e)  gut  seltener  gut(e)§, 

G.  gut(e)§  guter  gut(e)§, 

D.  gutem  guter  gutem, 

A.  guten  gut(e)  gut  seltener  gut(e)§. 

Mehrzahl  in  allen  drei  Geschlechtern. 

N.  gut(e), 
G.  guter, 
D.  guten, 
A.  gut(e). 

§  124. 

Schwache  Fallbiegung  (Deklination). 

Einzahl        männlich    weiblich  sächlich 

N.  gut(e)  gut(e)  gut(e), 

G.  u.  D.  guten         guten  gnten, 

A.  guten  gut(e)  seltener  guten  gut(e). 

Mehrzahl  in  allen  Fällen  (Kasus)  und  Geschlechtern  guten. 

F.  Der  Gebrauch  der  starken  Formen  (Wil.  D.  Gr.  §  347.  349.  352). 

§  125. 

Die    starke   Form    nach    dem   bestimmten    Geschlechtsworte 

oder  nach  einem  schon  stark  abgewandelten  Worte. 

Die  Eegel,  daß  nach  dem  bestimmten  Geschlechts worte  das 
Eigenschaftswort  schwach  abgewandelt  wird,  war  im  Ahd.,  Mhd.  und 
Frühneuhochdeutschen  durchaus  noch  nicht  so  fest  wie  im  Nhd., 
sondern  es  finden  sich  daselbst  vielfach  die  starken  Formen  (Whd. 
mhd.  Gr.  §506  —  507,  Moser,  Einführung  in  die  frühnhd.  Schrift- 
dialekte §  212). 
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Auch  Luther  wandelt  nach  dem  Geschlechts-  oder  einem  ähn- 
lichen Worte  das  Eigenschaftswort  noch  bisweilen  stark  ab: 

Nom.  Einzahl  männlich: 
ber  erfte  qtpovntx,  später  ber  (Srftgeborner:  %.  %.  v.  1523  bis  28  u.  23tb. 

V.  1545  5.  Mos.  21, 15  u.  1.  Mos.  48, 18; 
bct  sufünffüger  bifd^off:  1531  SB.  b.  aJJeuci^Ier  ju  2)re[cn  S  3»; 
ber  einiger  frembbling:  1545  S3ib.  1.  Mos.  19, 9. 

Stehen  zwei  Eigenschaftswörter  nach  dem  bestimmten  Geschlechts- 
wort, so  ist  zuweilen  das  erste  schwach,  das  zweite  stark  abgewandelt: 
ber  grofe  rumrebtid^er  l^eHt:  1520  f.  a.  b.  S3ap[t  51  4 b; 
ber  treue  bnb  n^arl^offtiger  seuge:  S3ib.  v.  1545  Offenb.  8, 14; 

Gen.  Einzahl  männlich: 
bc§  abluefeenbeS  nämlich  ©l^riftt:  1520  f.  a.b.  SBapft  33  3*; 
be§  morgenbe§  tage§:  S3ib.  v.  1545  Spr.  27,1  (1524  Hdschr.  morgenbcn); 

Dat.  Einzahl  männlich: 
e^nem  tQranntf(^em  get)ft:  1521  Hdschr.  @.  33rte^I  b.  X!^eol  b  4''; 
gegen  bem  leiblid^en  önb  geitlidiem  ©refem:  1533  SS.  b.  SBindelmeffe  ^4; 

sächlich : 
im  mec^tigem  SBaffer:  33ib.  v.  1536  bis  43  2.  Mos.  15, 10,  doch  51  %.  v. 

1523  bis  28  u.  33tb.  v.  1534  u.  35  ^nn  med^tigem,  Sib.  v.  1545  im 

med^tigen; 
jrem  öerftodftem  ^er^en:  Mark.  3,5  1539,  berftocEten  1530  bis  37. 

Nom.  Mehrzahl: 
bic  ]^e^bntf(^e  fünfte:  1521  Hdschr.  @.  SSrte^l  b.  S|eol.  @  2\   bie  t^rau? 

nifd^e  gefe^e  (£8*,  bie  ©orbonifd^e  [opl^iftenn  g  l**; 
bie  fieben  magere  bnb  f)e§Itd^e  füe:  $8ib.  v.  1534,  40  u.  45  1.  Mos.  41,20; 
bie  fprentfli(^e:  $8ib.  b.  1545  1.  Mos.  31,8; 
bie  fieben  moger  Si^ern:  93ib.  v.  1545  1.  Mos.  41,7; 
bie  bidfe  molden:  Ps.  77, 18; 

die  Ausgaben  schwanken  auch: 
bie  bnfaubere  ge^fte:  Mark.  5,13  1522  bis  25,  bnfauberen  1526  bis  45; 
bie  ]^e§lid^en  bnb  magere:   51.  %.  v.  1523  bis  25  u.  28  und  33tb.  v.  1545 

1.  Mos.  41,  4,  doch  5t.  %.  v.  1526  u.  SSb.  b.  1.  b.  9Äofe  v.  1527 

mageren; 
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bic  fleben  gute:  %%.  v.  1523  bis  28,  fd^öne  S3tb.  v.  1545,  |(j^önen  33ib.  v. 

1534  bis  40  1.  Mos.  41,46; 

Akk.  Mehrzahl: 
Me  offne  brieff:  1521  Hdschr.  (£.  SSrte^I  b.  ^|eoI.  ©  8\  bie  anbete  (Stücke) 

bie  gemeine  ^farl^er:  (£n(^iribion  1529  bis  37  Überschr.; 

bic  jteben  gro^e  (v.  1541  an  birfe)  önb  öoHe  ©l^ern  St.  %.  v.  1523  bis  28 

u.  S3tb.  V.  1534  bis  45  1.  Mos.  47,  7; 
bie  f^rendlic^e  bnb  bunbte  böde:  f&ib.  v.  1545  1.  Mos.  30,35; 
bie  fc^öne  gotteSbienft:  Ps.  27,4; 
bie  l^eilige  fleiber:  2.  Mos.  40, 13. 

Schwanken: 
Mark.  8,8:  bie  bbrige  broden  1522  bis  25,  übrigen  1526  bis  45; 
3,8:  feine  groffe  Xl^aten  1544,  sonst  groffen; 
1,38:  bie  nel^iften  ftette  1522  bis  27,  ne^efte  1530  bis  40,1,  *eften 
40,  2  bis  45; 
14, 39:  bie  felbigen  toort  1522  bis  24  u.  1544  bis  45,  felbige  1525  bis  41; 
6,55:  bie  bmbligenbe  lenber  1522  bis  40, 1  u.  44,  ligenben  1540,2 

u.  41  u.  45; 
6,  7:  bie  önfouber  ge^fter  1522  bis  25,  *ern  1526  bis  45  $8ib. 
Auch  hier  ist  bei  zwei  aufeinanderfolgenden  Eigenschaftswörtern 
das  erste  oft  schwach,  das  zweite  stark  dekliniert: 
bem  gottIi(i^en  önnb  naturlid^en  red^t:  Hdschr.  @.  SSrte^l  b.  S^l^eol.; 
bie  fieben  fc^önen  fette  füe:  S3ib.  v.  1534  bis  40  u.  45  l.Mos.  41,4. 

§  126. 

Die  starken  Formen  nach  , dieser,  diese,  dieses' 

(Wil.  D.  Gr.  §  353,2)  und  , solcher,  e,  es'. 

1.  Nach  , dieser'  steht  im  Ahd.   fast  nur  die  starke  Form,   im 

Mhd.   wird   auch    die   schwache   häufig.      Neben   letzterer   gebraucht 

Luther  auch  noch  die  starke  (Whd.  mhd.  Gr.  §  502): 

Nom.  Einzahl: 
biefer  gipger  l^od^mut:  1528  5lu§l.  b.  ^p.  b.  5lbu.  ^p  3^; 
biefer  tobtet  l^unb:  1523  Hdschr.  u.  1545  33ib.  2.  Sam.  16,9; 
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biefcr  böfer  Vornan:  1523  Hdschr.  u.  1545  SSib.  Esth.  7,6; 
biefer  ©lenber:  Ps.  34, 7  (1524  Hdschr.  ©lenbe); 

Einzahl  Dat.: 
bifeem  groffeem  geplerre:  1521  Hdschr.  @.  «ßrtet)I  b.  3:]^eoI.  f  2"*; 
gu  Quer  biefer  med)tiger  l^anb:  1545  S3ib.  5.  Mos.  34,12; 

Mehrzahl  Nora.: 
biffe  erfte  s^o:  1520  Slbel  ©  1»; 

Akk.:   biefe  guriffen   bertrogene   alte  Ium|)en:    1530   Hdschr.  u.  45  Söib. 
-    Jer.  38, 12. 

Schwanken:  Mark.  8,38  bifem  el^ebred^erfdien  bnnb  funbigen  gefd^Ied^t 
1522  bis  40  u.  44,  fünbigem  1541  u.  45. 

2.  Auch  hinter  foId)er,  foI(i)(e),  foI(^(e)§  setzt  Luther  die  starken 
Formen:  Einzahl  Gen.  foId)e§  lt)e^bif(i)e§  bnnb  9!Künc£)ifd)e§  h)e!^mütt§  1521 
Hdschr.  @.  SSrtet)!  b.  St^eol.  (£  4^  foId^S  ftindenbS  gefd^toe^S  (£  5; 
Mehrzahl   foI(^   nerrifd)   leütt  f  5*,   falls  nerrifd)  nicht  als  ungebogene 
Form  aufzufassen  ist. 

§  127. 

Die  starken  Formen  nach  den  besitzanzeigenden  Fürwörtern 

(Wil.  D.  Gr.  ni  §  353,  3). 

Auch  nach  den  persönlichen  und  besitzanzeigenden  Fürwörtern 
finden  sich  im  Mhd.  die  starken  und  schwachen  Formen,  so  auch  noch 
bei  Luther: 

1.  SB^r  SSorgenante:  1521  Hdschr.  (£.  gSrte^I  b.  %i)tol  c  8«; 

2.  Einzahl  Gen.: 

beineg  au§*  1523  Hdschr.,  auffgeredteg  5Irm§:  93ib.  v.  1545   2.  Chron. 

6,32; 
Dat.  ^rem  bnau^fprec^Iid^em  ge^^:  1520  5lbel  S)  1*; 
mit  ett)rem  leiblid^em  bnb  geitlid^em  ©rcfem:  1533  93.  b.  SSindelmeffe  §  4^; 
Mehrzahl  Nom.  feine  xtä^k  Äinber:  1536  u.  37  ©nd^iribion,  SSater  unf.; 
Akk.  t)]^re  eigene  gefe^:  1520  5Ibel  ©  1*; 
^\)i  eigene:  1521  Hdschr.  (£.  SSrte^l  b.  Sl^eol  @  5»; 
ett)r  totte  Dnnb  garftrige  artidel:  f  4''; 
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fetinc  etigen  fictiber:  Mark.  15,20  1522  bis  25  u.  30',  eigene  1526  bis  27 

u.  1533  bis  45; 
meine  bnbandfbare  iünger:  1530  (Scnbbr.  b.  S)oIme^fc^.; 
meine  gralue  l^ar:  S3ib.  v.  1534  bis  45  1.  Mos.  44, 29. 

§128. 
Die  starken  Formen  nach  ,all'  (Wil.  D.  Gr.  in  §  353,5). 

Nach  ,al'  steht  mhd.  meist  die  starke,  selten  die  schwache  Form 
(Whd.  mhd.  Grr.  §  502).     Auch  Luther  wendet  häufig  die  starke  an: 

Einzahl  Gen.: 
feib  bntertl^an  atter  menf(^lic^er  orbnung:  33ib.  v.  1545  1.  Petr.  2,13; 

Mehrzahl  Nom.: 
atte  ge^pd^  gefe^:  1520  5lbel  ©  2*; 
aEe  gute  hjerd :  1521  Hdschr.  @.  Sßrte^I  b.  St^eol.  c  1*>; 
äße  frome  ^er^en:  1545  S3ib.  Ps.  94,15; 
atte  lüilbe  tl^ier:  Ps.  104,20; 
aEe  l^eilige  engel:  Matth.  25,31; 
Gen.  aUer  anbetet:  1524  2).  127.  «ßf.; 
bott  attet  löftlicfiet  lieblid^et  9fleid)tpm  (u):  1524  Hdschr.  u.  1545  Sib.  Spr. 

24,4; 
aEet  bnteinet  geiftet  —  aUet  bnteinet  feinbfeliget  öogel:  Offenb.  Joh.  18, 2; 
Akk.  att  beutfc^e  Sifd^off:  1520  Stbel  ®  2^; 
aEe  ftembbe  göttet:  33ib.  v.  1545  1.  Mos.  35,4; 
oEe  jTedete  bnb  bunbte  giegen:  1.  Mos.  30,35; 
in  aEe  ömbltegenbe  lenbet:  Luk.  7,17; 

doch  auch  schon  die  schwache: 
äu  aEem  guten  metf :  2.  Tim.  3, 17. 

Stets  schwach  nach  ,all'  ist  das  alleinstehende  Eigenschaftswort 
abgewandelt : 

aEe  fetten:  1524  Hdschr.  u.  1545  33ib.  Ps.  22,30; 
aEe  ^^eiligen:  1524  Hdschr.  u.  1545  $8ib.  Ps.  32,6; 
aEe  gottlofen:  1524  Hdschr.  u.  1545  33ib.  Ps.  119,119. 


Tempusbildung  und  Umschreibung  der  Formen.  289 

§129. 
, Beide'. 

1.  , Beide'  ist  bei  Luther  noch  stets  stark  abgewandelt,  so: 
N.  S)iefee  beibe  artidel:  1521  Hdschr.  ©.  SSrtet)!  b.  2:^eoL  b  3«^  u.  a.; 
bie  beibe:  1545  23ib.  1.  Mos.  22,6; 

G.  ber  beibe  31, 33. 

2.  Hinter  , beide'  schwankt  Luther  zwischen  starker  und  schwacher 
Form  (§  132). 

§130. 
Der  starke  Grenitiv  der  Einzahl  des  männlichen  und  säch- 
lichen Geschlechts. 
Die  jetzige  Schriftsprache  hat  auch  die  schwache  Form  im  Gen. 
der  Einzahl  des  männlichen  und  sächlichen  Geschlechts  angenommen, 
wenn  kein  stark  abgewandeltes  Wort  davorsteht,  so  , frohen  Mutes', 
, ruhigen  Herzens'. 

Hier  hat  Luther  wie  das  Mhd.  fast  nur  die  starke  Form,  so: 
foId^§  glolübenS   bnnb  get)[tlid)§  Ieben§:   1520  Hdschr.   SS.  b.  g.  toerdEenn 
S  16  2mal,  S.  77,  84  u.  86,   naturli(^§  Ieben§  S.  66,   teuffelifd^eS 
l^erefe  S.  59  u.  a.; 

e^riftli^g  ftanb§:  1520  5lbel  31  2%  Serlic^g  g^nfeS  @  1%  get)p(^§  red^t§ 

2)  4b. 

trep(i^e§  ^ol^eg  ge^fte§:  1525  ®.  a.  t.  lü.  b.  |^ml.  pxopf).  33  4"*; 

:^eutige§  tage§:  1545  S3ib.  1.  Mos.  22,14; 

niebrigeS  ftommeg:  Hes.  17,6; 

gubroc^en§  l^ersen:  1524  Hdschr.  u.  1545  23ib.  Ps.  34,19; 

nur  selten  die  schwache: 
äufd)Iagen§  bnb  bemüttgen  getft§:  Jes.  57, 15. 

G.  Der  Gebrauch  der  schwachen  Formen  (Wil.  D.  Gr.  HI  §  348). 

§  13L 
Die  schwache  Biegung  der  Eigenschaftswörter  ohne  voraus- 
gehendes Geschlechts-  oder  Fürwort. 
"Während  bei  Luther  die  starken  Formen  noch  weit  häufiger  sind, 
als  dieses  in  der  jetzigen  Schriftsprache  der  Fall  ist,   gebraucht  er 
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zuweilen  auch  die  schwachen  Formen,  ohne  daß  ein  Greschlechts-  oder 
Fürwort  vorausgeht,  wo  letztere  stets  die  starken  anwendet, 

1.  Yor  allem  ist  bei  ihm  noch  wie  mhd.  die  schwache  Form  in 
der  Anrede  (Yokativ)  in  der  Mehrzahl  feste  Kegel,  so: 

lieben  beutfd^en:  1520  Slbel  ©  3«; 
D  ebeln  furften:  Slbel  ®  3«; 

lieben  finber:  1521  Hdschr.  (g.  SSrte^I  b.  2;f)eoI.  31  S^  u.  o.; 
lieben  §errn:  33ib.  v.  1545  Ps.  4,3,  lieben  menner  Apost.  2,14,  lieben 
finblin  Joh.  13,33  u.  a. 

2.  Sonst  sind  die  FäUe  ziemlich  vereinzelt  und  schwankend,  so 
Mark.  14, 3  zwar: 

mit  önberfeCfd^tem  bnb   foftliifiem  narben   hjaffer:   1522  Sept.  und  1533 

bis  45,  doch  foftlic^en  1522  Dez.  bis  1530; 
16, 20  zwar  burd^  mitt  folgenbe  ge^d^enn  1522  u.  1526  bis  45,  sben  1524  bis  25 ; 
burd^  mandierle^  öffentlichen  betoe^fungen:  1521  Hdschr.  (£.  SSrte^I  b.S^^eol.  f  5^ 

§132. 
Die  Abwandlung  der  als  Hauptwörter  gebrauchten  (substan- 
tivierten) Eigenschaftswörter  (Wü.  D.  Gr.  HI  §  350). 

Die  als  Hauptwörter  gebrauchten  Eigenschaftswörter  werden  im 
Mhd.  in  der  Regel  schwach  abgewandelt,  selten  stark  (Whd.  mhd 
Gr.  §  503).  Im  Neuhochdeutschen  steht  mit  Geschlechtswort  die 
schwache,  ohne  dies  die  starke  Form. 

Bei  Luther  dagegen  herrscht  noch  Schwanken: 

Nopa.  Mehrz.: 
beutfc^en  bnb  SSenebige  =  Deutsche  und  Yenediger:  1520   Slbel  51  3*"; 
beibe  geredeten  önb  öngerediten:  33ib.  1545  Hes.  21, 4,  doch  21,3  beibe 

geredite  unb  bngered)te; 
33Iinben  önb  Samen:  Matth.  21,14; 
biel  SBetfen,  nid^t  öiel  ©emaltige,  nid^t  biet  @ble:  1.  Kor.  1,26; 

Akk.  Mehrz.: 
gottlofen:  Jer,  5,26. 

Schwache  und  starke  sind  durch  ,und'  verbunden:  Mark.  1,22 
1522  bis  45  aßerle^  franden  önb  befeffene  (seit  1539  Ä  u.  S3). 


i 
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Doch  steht  zuweilen  auch  nach  dem  Geschlechtswort  sogar  die 
starke  Form: 

be§  be^d)tenbife:  1521  Hdschr.  (£.  «Brtc^I  b.  Xl^eol.  B  S*»; 
bic  SSorlafjene  =  die  Verlassenen:  Eicht.  5, 13. 

§  133. 
Der  Dativ  der  Einzahl  von  ,der',  ,ein'  und  ,sein'. 

Der  Dativ  der  Einzahl  des  männlichen  und  sächlichen  Geschlechts 
von  ,der',  ,ein'  und  ,sein'  hat  besonders  im  Anfange  bei  Luther  zu- 
weilen die  schwache  Endung  ,en'  an  Stelle  der  starken  ,em'. 

Luther  weicht  hierin  sowohl  von  dem  mhd.  als  auch  nhd.  Ge- 
brauche ab.  Wahrscheinlich  hat  hier  die  Yolksmundart  auf  ihn  ein- 
gewirkt, in  welcher  jetzt  in  diesen  Formen  ,en'  für  ,em'  steht,  so 
in  der  obersächsischen: 

bon  ben  O^omifd^en  reuber:  1520  ?lbel  S)  2»; 
bon  einen  S3if(^off:  5IbeI  33  l^  ©  4*; 
für  einen  redeten  freien  ©oncilio:  ^4*; 
öon  feinen  gutte:  ©  4*. 

Kapitel  4. 

Die  Konjugation  (Biegung)  (Wil.  D.  Gr.  HI  §  1  u.  10). 

A.  Die  Biegungsendungen  (Wil.  D.  Gr.  m  §  2  — 6  u.  31). 

§  134. 
Allgemeines. 

Während  in  der  Fallbiegung  (Deklination)  Luther  auch  im  In- 
laut eine  ausgesprochene  Neigung  hat,  das  ,e'  in  den  Endungen  weg- 
zuwerfen, hält  er  es  in  den  Endungen  der  Konjugation  viel  fester. 
Die  Fälle,  wo  er  mhd.  ,e'  gegen  den  nhd.  Gebrauch  im  Inlaut  bei- 
behält, sind  viel  häufiger  als  die,  in  denen  er  es  gegen  den  nhd.  Ge- 
brauch auswirft.  Auslautendes  ,e'  wirft  er  auch  hier  häufiger  gegen 
den  jetzigen  Gebrauch  ab,  als  er  es  gegen  denselben  beibehält  oder 
anfügt  (§79,11). 

19* 
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L  Die  Endungen  der  starken  und  sch^vachen  Oege^iwarts form  (Präsens) 

(Wil.  D.  Gr.  m  §  28  u.  40). 
1.  Endungen,  die  schon  mhd.  in  der  starlien  und  scttwachen  Konjugation  gleich  waren. 
Schon  mhd.  waren  die  Endungen  der  starken   und  schwachen 
Biegung  in  der  Gegenwartsform  mit  Ausnahme  der  2.  Person  der  Be- 
fehlsform gleich. 

§  135. 

Die    erste  Person  der  Einzahl  der  Gegenwartsform 

(Sing.  Präsentis) 

wirft  mhd.  das  ,e'  der  Endung  weg,  wenn  das  Fürwort  nachgestellt 

ist,  so  auch  Luther  sehr  oft: 

a)  geb  td^:  1521  Hdschr.  @.  SSrtet)!  b.  %^tol  %  1»; 

fd^reib  \^:  1520  Hdschr.  SS.  b.  g.  tüercEenn  S.  19,  1521  Hdschr.  @.  SSrte^l 

b.  %^to\.  f  l^  1546  Br.  a.  d.  Kurf.; 
^üb  \^:  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdenn  S.  9,  Hdschr.  @.  gSrte^I  b.  X^eol.  %  2^ 

1541  SB.  §.  SBorft  %  2»    1523  31.  %.  bis  1545  23ib.  1.  Mos.  16,13; 
metin  ic^:  1520  5lbel  S3  2^  Hdschr.  ©.  SSrtet)!  b.  %^tol.  f  8*»; 
l^e^fe  \^:  Hdschr.  SS.  b.  g.  toertfenn  S.  76,  lafe  id^  S.  27; 
rab  ic^:  Hdschr.  ©.  SSrtet)!  b.  X^tol  f  6^  (Spred^  id^  2)1%  finb  ic^  c  7» 

frag  id^  @  5%  pr  td^  g  1^; 
ad^t  td^:  Hdschr.  SS.  b.  g.  toercEenn  S.  27; 

b)  erst  ohne,  dann  mit  ,e': 

l^ab  id§:  1527  SSb.  b.  1.  b.  mo\t  1.  Mos.  20,9,  ^abe  id^  1545  S3ib.,  l^ab 
tc^  1523  bis  28  2t.  %.  u.  1534  bis  40  S3tb.  2.  Mos.  6,  3,  doch  1545 
S3ib.  l^abe  tc^; 

]^et)ffe  id^:  1522  bis  25  u.  27  Mark.  5,9,  *e  1526  u.  30  bis  45  S3ib.; 

c)  erst  mit,  dann  ohne  ,e': 

l^abe  td^:  1522  bis  26  u.  30  Mark.  5,7,  l^ab  1527  u.  33  bis  45  S3ib.,  *e 
1522  Sept.,  1534  u.  44  Mark.  10,  20,  l^ab  1522  Dez.  bis  33  u.  37 
bis  41  u.  45  SBib.; 

d)  Schwanken:  j 

jage  id):  1522  bis  25  u.  33  bis  45  S3ib.,  fag  1526  bis  30  Mark.  11,  33; 

e)  doch  auch  toerbe  id^:  1541  SB.  §.  SBorft  2t  2^  gebende  id^  2[  3*  u.  a.; 
bitte  ic^:  1545  S3ib.  1.  Mos.  23, 13. 
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Aber  auch  nach  dem  Fürwort  wirft  Luther  gegen  mhd.  und  nhd. 
Gebrauch,  jedoch  in  Übereinstimmung  mit  der  damaligen  Kanzlei- 
sprache, das  ,e'  der  Endung  sehr  häufig  ab  (I  §  65,  7  d),  und  zwar 
macht  er  kaum  einen  Unterschied  (von  ,ist'  abgesehen),  ob  das  fol^ 
gende  Wort  mit  Selbst-  oder  Mitlaut  anlautet,  ja  schreibt  bitte  bnnb 
1520  Hdschr.  9S.  b.  g.  luercEenn  S.  50  und  tt)ircfe  allein.  Die  Formen 
ohne  ,e'  sind  anfangs  mindestens  ebenso  häufig  als  die  mit  ,e',  werden 
aber  besonders  seit  1540  immer  seltener,  gleichwohl  sind  sie  in  der 
Bibel  V.  1545  noch  nicht  vereinzelt,  wenn  hier  auch  die  Formen  mit 
,e'  ganz  entschieden  überwiegen.  Ein  Unterschied  zwischen  der  starken 
und  schwachen  und  zwischen  der  Wirklichkeits  -  und  Unwirklichkeits- 
form  (Indikativ  und  Konjunktiv)  ist  nicht  festzustellen;  wohl  aber  fäUt 
,e'  am  häufigsten  nach  ,b,  f,  d,  g,  k  und  n'  ab,  sehr  selten  oder  gar 
nicht  nach  Selbstlaut  ,h,  m,  ng  und  r'. 

1.  Starke  Konjugation  A.  Wirklichkeitsform. 

Diese  erscheint  1520  in  der  Hdschr.  SS.  b.  g.  öjerdenn  etwa  3  mal 
ebenso  zahlreich  ohne  als  mit  ,e'. 

a)  Mit  ,e'  außer  oben: 

iä)  fome:  1534  bis  45  33ib.  1.  Mos.  18, 10; 

id)  begrabe:  1523  bis  28  %.  %.  u.  1545  Sib.  1.  Mos.  23,8; 

effc:  Hdschr.  SS.  b.  g.  luerdEenn  S.  18; 

id)  bitte:  1520  mel  33  4^ 

fare:  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdfenn  S.  18,  trage  S.  104,  geilte  S.  4; 

iä)  \t^t:  Hdschr.  @.  SSrte^I  b.  ^^eol.  f  3*  u.  o.; 

ic^  [i^e:  1541  SS.  ^.  SBorft  21  2 ^j 

b)  ohne  ,e': 

fdilaff  obber:  Hdschr.  SS.  b.  g.  loerdenn  S.  18,  l^eb  S.  4,  fall  S.  18; 

i^  lafe:  1520  3lbel  2t  2^; 

\ä)  bit(t):  2tbel  21  2^  1521  Hdschr.  ©.  SSrte^l  b.  2;t)eoI.  S)  4^  6mal,  1535 

Brief; 
trag:  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdEenn  S.  77,  finb  t)nn  S..99,  tringf  S.  18,  für* 

ttjirff  S.  2,  hJtrb  S.  1,  toerb  S.  10; 

c)  erst  ohne,  dann  mit  ,e': 

td^  h)crb  ben:  1522  Mark.  14,27,  *e  1524  bis  45  S3ib.; 
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d)  erst  mit,  dann  ohne  ,e': 

iä)  neme:  1523  bis  28  %  X.,  iä)  tüerbS  1545  $8ib.  1.  Mos.  30,8; 

e)  erst  mit,  dann  ohne,  dann  wieder  mit  ,e': 

id^  gebe:  1523  51.  %.  1.  u.  3.  Ausg.  bis  1545  S3ib.,  geb  1523  %%.  2.  Ausg. 

1.  Mos.  23, 11. 

B.  Unwirklichkeitsform 
mit  ,e':  id^  —  angre^ffe  1520  f.  a.  b.  fßap\t  St  2^ 

2.  Schwache  Konjugation  A.  Wirklichkeitsform: 

a)  mit  ,e': 

lebe:  1534  bis  40  u.  45  S3ib.  1.  Mos.  18,4; 

bormane:  Hdschr.  SS.  b.  g.  »erdfenn  S.  53,  rebe  S.  18; 

id^  ad^te:  S.  77,  1541  2Ö.  §.  S33orft  H  2%  lad^e  51  2^  merdEe  5t  2«; 

fd^entfe:  1545  S3ib.  1.  Mos.  23, 11; 

b)  ohne  ,e': 

l^off:  Stbel  @  1%  Hdschr.  ©.  SSrtet)!  b.  ^ll^eol.  S)  4"; 

gletob:  Hdschr.  SS.  b.  g.  totidtm  S.  3,  Hdschr.  (£.  SSrte^I  b.  2:]^eoI.  b  3'' 

3mal,  glaub  5lbel  33  4"  2mal; 
id^  J)Qb:  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdfenn  S.  30,  (£.  SSrte^l  b.  SCl^eoI.  2)  2^  5tbel 

2t  2*  3mal  u.  0.,   1536  u.  37  @nc§tribion  S3eid^te  2 mal,  ^i^ab  tuä) 

1545  SSib.  l.Mos.  1,29  u.o.; 
borman  eud^:  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdfenn  S.  10, 2,  me^n  aber  S.  48; 
id^  !enn:  1525  S).  a.  te^I  to.  b.  l^^ml.  propl^.  5t  2''; 
fag  eud^:  Hdschr.  SS.b.  g.toerdEenn  S.  45,  Hdschr.  @.  SSrte^l  b.  3:]^eoI.  ®  6*, 

i^anbett  f  5%  fenn  f  6*,  me^n  S)  1*,  mad^  f  7*,  fdiredE  g  2^  »unber  f  S''; 
ad§t:  Hdschr.  SS.  b.  g.  irerdEenn  S.  39,  Hdschr.  (£.  SSrtet)!  b.  S^eol  2)  4», 

1540  Br.  a.  b.  S3urgmftr.  b.  Sltga; 
id^  band:  1531  Br.  a.  b.  S3urgm[tr.  b.  ^ebel,  Br.  v.  1535; 
bebend:  1520  5lbel  5t  2«,  gebend  5t  S\  besorg  u.  forg  5t  3^  Hdschr.  SS. 

b.  g.  toerdfenn  S.  40; 

c)  erst  ohne,  dann  mit  ,e': 

td^  glelbb:  1522  Sept.  Mark.  9,24,  *e  1522  Dez.  bis  45  33ib.; 

td^  l^ab:  1522  bis  30  Mark.  9,17,  =e  1533  bis  45,  id^  l^ab  1522  bis  34 

Mark.  1,11  u.  14,49,  *c  1537  bis  45  S3ib.; 
td^  l^ab  eud^:  1523  2t.  %.  bis  1543  S3ib.,  l^abe  1545  S3{b.  1.  Mos.  4, 1  u.  o.; 
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d)  erst  mit,  dann  ohne,  zuletzt  wieder  mit  ,e': 
id^  fage  eud^:  1522  bis  27  u.  33  bis  45  33ib.,  fag  1530. 

3.  Unwirklichkeitsform. 

Diese  wirft  in  der  Hdschr.  9S.  b.  g.  toerdenn  ,e'  fast  ebenso  oft 
ab,  als  sie  es  wahrt,  was  sie  fast  stets  nach  ,m,  n,  r'  und  meist  nach 
,s  sowie  fz'  tut. 

a)  Mit  ,e': 

id^  er^e^ge:  1521  ®.  SJJagnificat  2.  Mos.  9, 16; 

b)  ohne  ,e': 

iä)  l)äb:  1541  SB.  §.  SBorft  ^  2*. 

§186. 
Das  ,e'  in  den  alten  Endungen  der  Gegenwart  ,est'  und  ,et'. 

In  den  Zeitwortsendungen  ,est'  und  ,et'  wurde  im  Mhd.  ,e'  in 
der  Kegel  festgehalten  (§  76, 1,  I  §  65, 1),  während  die  jetzige  Schrift- 
sprache dieses  nur  noch  in  den  Unwirklichkeitsformen  tut,  in  den 
"Wirklichkeits-  und  Befehlsformen  aber  das  ,e'  in  der  ßegel  auswirft. 

Luther  bevorzugt  bei  ,est'  die  Formen  mit  ,e'  1520  ganz  be- 
deutend, in  der  Hdschr.  SS.  b.  g.  lüercfenn  gebraucht  er  diese  etwa  6  mal 
so  häufig  wie  die  ohne  ,e'  (55 : 9),  abgesehen  von  schon  mhd.  bift, 
totrft,  ^a\t.  Am  häufigsten  fällt  ,e'  weg,  wenn  ,du'  angehängt  ist. 
Seitdem  aber  Luther  ,i'  in  den  Endungen  seltener  schreibt  (I  §  49), 
haben  die  Gegenwartsformen  mit  e[t  nur  knapp  noch  das  Übergewicht 
über  die  mit  bloßem  ft,  so  schon  1523  in  der  Hdschr.  des  3t-  %.  (etwa 
6 : 5),  1530  in  der  der  Fabeln  stehen  8  mit  eft  7  mit  ft  gegenüber, 
doch  ausschließlich  «ncfeftu  (3mal),  l^elfeft  und  toorbeft  je  Imal,  über- 
wiegend sbeftu  (2 mal):  Imal  sbftu;  hingegen  überwiegend  «c^ftu  (2 mal 
Konzept):  Imal  «d)ejtu  (Keinschrift),  ausschließlich  (2 mal)  *gft(u),  je 
Imal  seift  und  «erft  (Unwirklichkeitsform).  Bei  ,et*  schwankt  er 
zwischen  dem  mhd.  und  nhd.  Gebrauch  (I  §  65,1),  doch  hält  er  das 
,e'  in  der  Einzahl  ungefähr  ebenso  häufig,  in  der  Mehrzahl  häufiger 
fest^  und  zuweilen  gegen  die  mhd.  Eegel  (nach  r),  als  wie  er  es  aus- 


1)  Dahin  ist  die  Angabe  Rückerts,  Gesch.  d.  nhd.Schriftspr.il,  S.  75,  daß 
Luther  für  die  Mehrzahl  die  Form  ,et'  allein  gebrauche,  richtigzustellen. 
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wirft;  auch  hier  macht  er  keinen  Unterschied  zwischen  starker  und 
schwacher  Biegung.  Die  Hdschr.  33.  b.  g.  toerdenn  hat  243  Formen  der 
Einzahl  mit  ,e'  gegen  343  ohne  ,e',  doch  41  der  Mehrzahl  mit  gegen 
17  ohne  ,e'.  Auch  hier  nehmen  die  Formen  mit  ,e'  allmählich  noch 
mehr  zu,  so  daß  auch  sie  wenigstens  in  der  Mehrzahl  immer  mehr 
zur  Regel  werden.  Dabei  ist  aber  die  Beschaffenheit  des  vor  ,e' 
stehenden  Lautes  von  Einfluß.  In  der  Hdschr.  SS.  b.  g.  ioertfenn  über- 
wiegt der  Ausfall  von  ,e'  bei  der  Ein-  und  Mehrzahl  nach  den,  Lippen- 
lauten ,f  und  b'  sowie  nach  ,h'  und  außerdem  bei  der  Einzahl  nach 
den  harten  stimmlosen  Lauten  ,k,  ch,  p,  t  und  tz'  sowie  nach  ,g' 
hinter  Selbstlaut  oder  ,n';  nach  Selbstlaut  steht  nur  et,  das  nach  den 
übrigen  Lauten  überwiegt.  Eine  wesentliche  Änderung  erfolgt  später 
bei  ,h',  nach  dem  Luther  ,e'  je  länger  desto  mehr  wahrt,  stark  über- 
wiegend 1545.  1523  hat  die  Hdschr.  im  Buch  d.  Rieht,  in  der  Ein- 
zahl nur  16  Gegenwartsformen  mit  ,et',  doch  32  ohne  ,e',  und  in  der 
Mehrzahl  42  mit  gegen  45  ohne  ,e',  abgesehen  von  schon  mhd.  tl^ut 
(6 mal),  und  zwar  überwiegt  der  Ausfall  von  ,e'  bei  der  Ein-  und 
Mehrzahl  nach  den  Lippenlauten  ,f,  b  und  p'  den  Gaumenlauten  ,k, 
ch'  und  nach  ,tz',  dazu  bei  der  Einzahl  nach  ,g'  überhaupt,  doch  bei 
der  Mehrzahl  knapp  ,et';  ferner  hält  sich  bei  der  Einzahl  ,t  und  et' 
die  "Wage,  während  die  Mehrzahl  nur  ,tet'  (4 mal)  hat.  Vorherrscht 
,et'  knapp  nach  ,1',  reichlich  nach  den  anderen  Zungenlauten  ,n,  d, 
seh,  r',  nach  ,m',  aber  auch  schon  nach  ,h'  (Einz.  6  het:2  ht,  Mehrz. 
15het:lht);  stets  bleibt  mhd.  ,e'  nach  Selbstlauten.  1530  zeigt  das 
Konzept  der  Fabeln  bei  der  Einzahl  im  ganzen  fast  genau  dasselbe 
Verhältnis  als  wie  die  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdenn,  indem  20  Formen  mit, 
26  ohne  ,e'  gegenüberstehen.  Letztere  finden  sich  ausschließlich  nach 
,f'  (Imal),  ,b'  (2 mal)  und  ,1'  (3 mal),  überwiegen  nach  ,t'  (2t:ltet) 
und  ,g'  (11  gt:l  get).  Nach  ,p'  und  ,ss'  (stimmlos)  fehlt  und  steht 
je  Imal  ,e'.  Dies  überwiegt  nach  r  (1:3)  und  steht  ausschließlich 
nach  den  stimmhaften  Lauten  ,n,  d,  s,  m'  und  den  stimmlosen  ,h' 
(5 mal)  und  ,sch'  (Imal). 

Ein  ganz  anderes  Bild  als  diese  3  Hdschr.  zeigt  hinsichtlich  der 
Einzahl  die  Reinschrift  der  Fabeln,    in  der  den  15  Formen  mit  ,e' 
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nur  7  (also  die  knappe  Hälfte)  ohne  ,e'  gegenüberstehen,  und  zwar 
ausschließlich  hinter  ,ch'  (2 mal)  und  je  Imal  hinter  ,k  und  b',  ferner 
je  Imal  ,t  und  tet'  sowie  ,gt  und  get',  während  ,et'  überwiegt  nach 
r  (1  in  geburt  wie  mhd,  :3)  und  steht  allein  nach  ,n'  (3 mal)  und  den 
stimmlosen  Lauten  ,h'  (4mal)  und  ,p,  ss,  seh'  je  Imal.  Für  die  Mehr- 
zahl bietet  das  Konzept  nur  ein  Beispiel,  und  zwar  mit  ,et':  die  Be- 
fehlsform feilet,  die  Reinschrift  gar  keins.  Ähnlich  wie  in  den  Drucken 
von  etwa  1526  an  ist  Luther  offenbar  auch  1530  in  der  Reinschrift 
bestrebt,  die  Verkürzung  von  , et'  in  ,t'  auf  die  Stellung  hinter  den 
harten  Lauten  ,k,  ch,  t'  und  den  weichen  ,b  und  d'  zu  beschränken. 

1.   2.  Person  Einzahl   Wirklichkeitsform    der    Gegenwart    (Sing. 
Ind.  Präs.): 

a)  Stark  mit  ,e': 

a)  wie  mhd.  und  nhd.: 
ftnbeft  u.  ftnbift:  1520  Hdschr.  «ß.  b.  g.  ttjerdenn  6 mal,  Bttteft  S.  56; 

ß)  wie  mhd.  gegen  nhd.  Regel: 
fte^ift:  Hdschr.  1520  SS.  b.  g.  ttjerdenn  S.  42,  fumift  S.  56,  fomift  1524, 

*cft  26  (I  §  49),  1545  33ib.  1.  Mos.  19,22; 
l^eiffeftu  u.ge]^e[t:  1522  bis 45  (I  §49),  trintfeft  1530  Hdschr.  %ab.l%  4«,  7*; 

auch  trotz  Wechsel  des  Selbstlautes: 
fe^eft  (§  155),  fettift  (e)  1524  u.  26  (I  §  49); 
:^elteft:  1523  bis  28  51.  %.  u.  1534  bis  40  33ib.  2.  Mos.  9, 17,  1545  33ib. 

Ps.  73,23; 
leffeft:  1533  $8.  b.  SSincfelmeffe  2)  2^; 
Pffeft:  Hdschr.  SS.  b.  g.  toercfenn  S  106,  ftirfift  S.  96; 
liejeftu:  1545  Luk.  10,26; 
peft:  2 mal  1521  Hdschr.  @.  SSrte^I  b.  %i)tol  2)  l''  u.a.,  1530  Hdschr., 

32  Dr.  u.  45  33ib.  Jer.  1,11  u.  13,   Offenb.  1,11,   1.  Mos.  16,13; 
trttteft:  2.  Mos.  9, 17,  Ps.  89,40; 
hJtrffeft:  1524  Hdschr.  u.  1545  SBib.  Ps.  89,45  u.  a.; 
bric^eft:  Rom.  2,21,  fticl^left  Hdschr.  ©.  SSrtet)!  b.  5C|eoI.,  1545  33ib.  Rom. 

2,21  u.  22,  leugeft  1541  SS.  §.  SSorft  31  2^; 
fdfjleufftft:  1520  SS.  b.  S3a|)ftum,  jeud^eft  u.  geud^ft  1530  Hdschr.  u.  45  Sib. 

Jer.  2,18,  1545  Apost.  12,16; 


&_.. 
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b)  stark  ohne  ,e': 
j(^le#u:  1545  S3ib.  Joh.  6,5; 

an^ebft:  Hdschr.  35.  b.  g.  toerdfenn  S.  47,  fic^ft  2 mal,  ftl^ftu  S.  110,  f^rt#u 

2  mal; 
gib[t:  1545  Sib.  1.  Mos.  20,7  u.  28,22,  fomftu  1.  Mos.  16,8; 
ligft:  1530  Hdschr.  ^ab.  1%  ligftu  7«,  ftidftu  1523  u.  1545  33ib.  2.  Sam. 

16,  8; 

und  selbst  gegen  nhd.  Kegel,  aber  wie  obersächs.: 
finbft:  Hdschr.  SS.  b.  g.  lüerdenn  S.  47;  auch 
finft  =  findest:  1524  Hdschr.  u.  1545  S3ib.  Spr.  25,16; 

c)  Schwanken  in  den  Ausgaben: 

gubri#u:  1522  bis  25  u.  30  Mark.  15,29,  *e[tu  1526  bis  27  u.  33  bis 

45  33tb.; 
]^et)ftu:  51.  X.  u.  1527  SSb.  b.  1.  b.  Tto\t,  l^eiffeftu  1545  33ib.  1.  Mos.  32, 29; 
ntimeft  u.  nimeft:  1523  bis  28  %  %.  u.  1545  33xb.,  nim^jft  33tb.  1535  bis 

40  u.  45  1.  Mos.  31,50; 
fd^Ieffiftu  u.  *e[tu:  1522  bis  41  u.  45  Mark.  14,37,  *fftu  1544  S3ib.; 

d)  schwach  mit  ,e': 
a)  wie  mhd.  u.  nhd.: 

öoEenbift:  1520  Hdschr.  SS.  b.  g.  tüercEenn  S.56,  a(^teft(i)  2 mal,  onbet(t)eft  (t) 

S.  10  u.  1524  u.  26  u.  45  Matth.  4,9; 
arbetitift:  5tbel; 

ß)  wie  mhd.  gegen  nhd.  Kegel: 
fragiftu:  1520  Hdschr.  SS.  b.  g.  toercEenn  S.2,  bedogift  S.47,  trairift  S.  13, 

je^t  S.16,  lobift  2mal,  el^rift  S.  51,  *eft  S.23,  ]^ortft  S.  51,  bencfift 

3mal,  gkubift  2mal,  ruffeftu  S.  52,  erfenniftu  S.  51,  erfulleft  S.  56, 
•  ertourg!tift  S.  60,  gebenebet)e[t  S.  23,  l^arreft  S  52,  nenneft  S.  10,  forgeft 

S.  104,  fpe^feftu  S.  106,  regirift  S.  64,  fagift  S.47,  üortöirdeft  S.  51; 
fragiftu,  fe^ift,  fc^toe^ift,  fagift  u.tratt)tft:  1520  (I  §49),  neerift  1521  Hdschr. 

@.  SSrte^l  b.  2:^eoL  ®  2%  fu^ileftu  P;  fagift (e),  frageft,  lereft,  queleft, 

iageftu  1522  bis  45  (I  §  49); 
fageft  (bzw.  tft):  1523  bis  28  51.  %.  u.  1534  bis  45  33tb.   1.  Mos.  12,18 

u.a.,  betrübeft  1524  Hdschr.  u.  1545  33ib.  Ps.  42,6,   öcrfünbigeft 

50,16  u.  a.; 
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e)  schwach  ohne  ,&': 

t)orfd^afft§:  Hdschr.  fß.  b.  g.  iöcrdEenn  S.  53; 

me^nftu:  Hdschr.  @.  SSrtc^l  b.  St^eol.  f  2»; 

flud^ftu:  1530  Hdschr.  ^ab.  4'*  u.  *eftu; 

toad^ftu:  1530  Hdschr.  Jer.  2,7; 

fagft:  1534  bis  40  23ib.  2.  Mos.  4,8  2mal; 

betrübftu:  1524  Hdschr.  u.  1545  33ib.  Ps.  42,12  u.  a.; 

f)  erst  ohne,  dann  mit  ,e': 
jlud^ftu:  gab.  Konz.  l^  *eftu  Reinschr.  7». 

2.  2.  Person  Einzahl  Unwirklichkeitsform  der  Gegenwart  (Kon- 
jiinkt.  Präs.): 

a)  stark  mit  ,  e '  (i) : 

ge^^ift  u.  ftret)tti[t:  1523  Hdschr.  Rieht.  11,8; 
fomeft:  1545  Sib.  1.  Mos.  19,5; 

farift  (e):  1522  bis  45  S3ib.  Mark.  9,25  2mal  (I  §  49  S.  145); 
toerbeft:  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdfenn  3 mal,   1523  bis  45   (I  §  19  S.  146); 
1530  Hdschr.  ^ab.  stets:  toerbeft  5^  l^elffeft  ^^; 

b)  stark  ohne  ,e'  gegen  mhd.  und  nhd.  Regel: 
f^red^ftu:  Hdschr.  SS.  b.  g.  tüerdenn  S.  42; 

c)  schwach  mit  ,e': 

l^abift:  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdenn  S.  52; 

öerfortepft  sp.  eft:  1523  bis  28  %  %.  1.  Mos.  21,23,  tooKeft  1545  S3ib.; 

d)  ohne  ,e'  wie  mhd.  und  nhd.: 
fobberft:  Hdschr.  gab.  4^  |anbelft  8%- 

gegen  mhd.  und  nhd.  Regel: 
l^abft:  Hdschr.  SS.  b.  g.  »erdEenn  S.  78. 

3.  3.  Person  Einzahl  Wirklichkeitsform  der  Gegenwart  (Sg.  Ind. 
Präs.): 

a)  stark  mit  ,e': 

a)  wie  oft  mhd.  und  stets  nhd.: 
leibet:  1520  Hdschr.  S5.  b.  g.  totxdtm  3mal,  1545  Jak.  5, .13; 
finbet:  Hdschr.  SS-  b.  g.  toerdenn  6 mal,  1545  Ps.  3,9; 
toinbet:  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdenn  S.  106,   ftret)tet  S.  102,  beuttct  S.  29, 

bittet  12mal,  feubet  1523  u.  45  (§  149): 
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ß)  wie  mhd.  gegen  nhd.  Brauch: 

fd^retiet:  Hdschr.  $8-  b.  g.  toercfenn  S.  94,  fettet  10 mal,  quettet  S.  98,  fd^et)net 
S.  106,  getDtnnet  S.  74,  bc^ffet  S.  3,  Iie^ffet  9mal,  ftofeet  3mal,  Icffct 
27  mal,  t)ffet  S.  67,  borgiffet  S.  102,  bormtiffet  S.  6,  toed^fet  S.  71, 
bringet  S.  71,  l^enget  S.  109,  ^^tlti  S.  6,  treibet  S.  70,  tüirffet  S.  7, 
feilet  4mal,  pet  2mal,  rid^et  S.  96; 

fettet:  1520  5IbeI  ©  l^  :^e^|fet  ©  3^  @  1»,  leffet  ©  3%  ftoffet  51  3%  treibet 
%  4*  u.  a.;  1520  fleuffit,  f(3^ittit,  ^eifeit  (I  §  49  S.  145); 

fd^e^net:  1521  Hdschr.  (£.  SSrte^l  b.  2:^eol  f  7^  u.  a.,  tnifel^ettet  c  7''  u.  a., 
borieüret  f  4^  lejfit  b  6%  betoe^ffet  b  4*,  f  2^  !omet  ^S%  fte^et  f  3% 
fil)et  2t  4^  u.  0.; 

iffet:  1522  bis  45  Mark.  2,16; 

friffet:  1530  Hdschr.  gab.  2%  2^  8»  8^  fleuget  l^  8»; 

fd^reiet,  fpeiet:  1541  SS.  §.  SSorft  21  2 %  leuget  21  3*  2 mal  u.  a.; 

ft^et:  1529  Br.  a.  b.  91.  b.  9fltga  1534  bis  40  33ib.  1.  Mos.  17, 13  u.  1545 
S3ib.  Joh.  6,40; 

liefet:  Offenb.  1,3,  erl^ebet  2.  Kor.  10,5,  berbirbet  Jak.  1,11,  ftirbet  Rom.  14,7, 
l.Kön.  21,24; 

gerfd^mel^et  (§  152); 

fe^et  (§  155); 

fi^^et,  ftilet,  liefet  (§  153); 

freuret,  borleuret,  fleuffit  (e),  fc^Ieuffet,  fleuget,  leuget,  treuget,  fleud^et  (§  149); 
y)  und  selbst  gegen  die  mhd.  Regel: 

feret:  Hdschr.  3S.  b.  g.  lüercEenn  7 mal,  2lbel  ©  3^  geilet  (i)  Hdschr.  SS.  b. 
g.  toerdfenn  3  mal,  2lbel  (£  l^  Hdschr.  @.  SSrtet)!  b.Stl^eoI.  b  8*,  g  6^, 
Hdschr.  %(x)i.  1%  l^  7%  7^  u.  1545  S3ib.  Jak.  1,11; 
b)  stark  ohne  ,e': 
a)  gegen  mhd.  Regel: 

gefettt:  Hdschr.  35.  b.  g.  tberdenn  2mal,  li^t  S.  89,  lefet  5mal,  '^t\)\i  8mal, 
fleugt  S.  70,  luedift  S.  31,  bringt  2mal,  ringt  S.  50,  ftetigt  S.  74, 
fd)tt)e^gt,S.  109,  ligt  8mal,  fleugt  S.  109,  leugt  S.  85,  treugt  S.  85, 
gceugt  S.  78,  tregt  5 mal,  ^ebt  8 mal,  bleibt  7 mal,  fd^ret|bt  ;S.  33, 
treibt  6mal,  gibt  12mal,  ftirbtt  2mal,  gre^fft  6mal,  leufft  Smal, 
betrifft  S.  88,  |ilfft  5 mal,  tbirfft  2 mal,  fumpt  24 mal,  nt)m))t  9 mal, 
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fd^Iel^t  S.  11,  fi|t  S.  80,  fic^t  llmal,  ge^rid^t  4mal,  fleud^t  S.  34, 

gefd^id^t  18 mal,  f priest  llmal; 
§ilfft:  3lbel  51  3%  blet)bt  33  4^  nt)mpt  2)  4";  inmpt  ®  2^  fi^t  2)  4%  tregt 

©  3%  fid^t  ©  3^  fprid^t  23  4^  1530  Hdschr.  gab.  1*  7«; 
fdilegt  u.  jeuc^t:  Hdschr.  gab.  2*  u.  8*,  gef(f)id^t  2%- 
mifel^ettt:  1521  Hdschr.  @.  SSrte^l  b.  2:^eoI.  f  3^  öorieürt  b  8^  left  f  3», 

jd)ret)bt  f  7^  bortirbt  51  2%  begre^fft  f  7^  toirfft  f  6^  u.  7^; 
gibt:  Slbel  ©1*,  @  1%  1545  23tb.  Joh.  6,32  u.  33; 
ergebt:  5tbel  6  2»,  1545  SBib.  Luk.  1,46  u.  a.; 
ftirbt:  W)d  2)  2^  1523  Hdschr.  u.  1545  23ib.  1.  Kön.  21,  24; 
l^eift:  1541  233.  §•  2Sorft  512";  -  feit  1545  23tb.  Jak.  1,11; 
fleugt  u.  fleud^t  (§  149); 

ß)  nach  mhd.  Kegel: 
gel^t:  1520  Hdschr.  23.  b.  g.  loerdenn  24 mal,  Stbel  23  l^  ©  4«,  ftet  23  3 ^ 

Schon  mhd,  fiel  nach  ,d'  und  ,t'  die  Endung  oft  ganz  ab,  ge- 
wöhnlich (Whd.  mhd.  Gr.  §  351)  so  wie  jetzt  in  ,gilt,  trit,  schilt,  viht, 
wirt,  helt,  raet',  außerdem  in  ,bit,  bit,  brist,  rit,  biut,  vint'.  Bei 
Luther  geschieht  dies  hinter  ,t'  sehr  oft  (Hdschr.  23.  b.  g.  tpercEenn  32 mal: 
28  et,  wie  jetzt  fc^ilbt,  tritt,  fid^t  2 mal,  Igelit  8 mal,  gittt  3  mal,  gilt  3lbel 
514*,  doch  auch  meist  peutt  (beut)  Hdschr.  SS-  b.  g.ttjercEenn  Imal:  1  beuttet, 
reit  5lbel  S)  2^  Hdschr.  i^ab.  2*  doch  hinter  ,b'  wahrt  Luther  meist  et, 
so  Hdschr.  23.  b.  g.  luerdfenn  15 mal :  3 mal  Wegfall,  und  zwar  2  mal  finbt 
u.  %M  ®  4^  finb  S)  2^  Hdschr.  ©.  23rte^l  b.  Sl^eol  f  3''  fd^neit  =  schneidet 
1545  23ib.  2.  Mos.  4,25  u.  39,  Ps.  52,4.  —  In  ,5ld^  ®ott  bon  ^immel  ft^ 
barein'  reimt  Luther  finbt  mit  finb; 

c)  erst  ohne,  dann  mit  ,e': 
ftetit:  1522  Dez.  bis  24,1  Mark.  1,2,  *et  1524,2  bis  45  23ib.; 
gett)t)nt:  1522  bis  25  Mark.  4,32,  *et  1526  bis  45; 
left:  1522  bis  25  u.  40, 1  Mark.  14, 14,  *ffet  1526  bis  39  u.  1540,  2  bis  45; 
fi^t:  1525  bis  40,1  Mark.  16,19,  *et  1540,2  u.  45; 
re^fft:  1522  bis  25  u.  27  Mark.  2,21  u.  22,  *et  1526  u.  30  bis  45; 
re^^t:  1522  bis  25  Mark.  9, 18,  *et  1526  bis  45; 
trinctt:  1522  bis  24,2  Mark.  2,16,  *et  1524,3  bis  45; 
]^eift:  1529  (gnd^iribion  2Sater  unf.  ©d^IufS,  *et  1536  bis  37; 
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bleibt:  1527  bis  40  Mark.  4,19,  *et  1541  bis  45; 
tt)e#:  1530  bis  34  Mark.  4,27,  .et  1537  bis  45; 
gibct  u.  gibt:  1529  ©nd^iribion  ®rotia§,  1536  u.  37  gibet  2mal; 

d)  erst  mit,  dann  ohne  ,e': 

fleuffet:  1523  %  %.  1.  u.  3.  Ausg.  bis  1528,  fleuft  1523  51.  %.  2.  Ausg. 

fleufft  1545  33ib.  2.  Mos.  3,  8; 
Seul^et:  1528  St.  %.,  geud^t  1545  S3ib.; 
gibet:  1529  ©nd^iribion  Stouffe,  'U  1536  u.  37; 

e)  erst  mit,  dann  ohne,  schließlich  wieder  mit  ,e': 
betleuret:  1522  bis  39  u.  1540,2  bis  45  Mark.  8,35,  nt  1540,1; 
geltet:  1522  bis  25  u.  27  u.  1530  bis  45  Mark.  7,19,  >^t  1526; 

f)  erst  ohne,  dann  mit,  schließlich  wieder  ohne  ,e': 
öerleffd^t:  1522  Sept.  u.  1537  bis  45  Mark.  9,48,  *et  1522  Dez.  bis  34; 

berlefd^t  1522  bis  33  u.  1537  bis  45  Mark.  9,46,  *et  1534; 
ftirbt:  1522  bis  25  u.  1540,1  bis  44  Mark.  9,48,   »et  1526  bis  39  u. 

1540,  2  bis  41  u.  45;  ftirbt  1522  bis  25  u.  1537  bis  45  Mark.  9,48, 

*et  1526  bis  34;  ftirbt   1522  bis  33  u.  1537  bis  45  Mark.  9,44, 

*et  1534; 
tret)bt:  1522  bis  25  u.  1527  u.  37  Mark.  3,22,  »et  1526  u.  30  bis  34; 

g)  schwach  mit  ,e': 
a)  wie  nhd.: 

regnet,  fegnet  (§  65,8); 

öerorbnet:  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdenn  S.  42,  rebet  3 mal,  ^ce^d^net  S.  98; 
fd^Qbet  S.86,  gcunbet  S.56,  Qd^tet7mal,  bettet  3  mal,  erfalttet  S.59, 
faftetSmal,  furd^tet  2mal,  lautet  S.71,  lüftet  S.68,  bortouftet  S.59, 
rebet  1545  Ps.  1,2,  fenbet  111,9,  toenbet  Hi.  36,7; 
ß)  wie  mhd.  gegen  nhd.  Brauch: 

benebetiet:  Hdschr.  SS.  b.  g.  tottämn  S.  96,  bormolebe^et  S.  86,  bretoet  2mal, 
trotoet  11  mal,  fet)let  S.  24,  futtet  2 mal,  fulet  2  mal,  ftettet  2 mal,  tet)Iet 
S.  14,  :^eud)elet  S.  109,  gcluetiPet  S.  46,  beferet  S.  11,  e^ret  3mal, 
füret  5mal,  !^oret  lOmal,  leret  16mal,  mehret  S.  99,  offenbaret  S.48, 
regiret  3mal,  fperret  S.  24,  borgceret  S.  90,  njeret  5mal,  bannet  S.  80, 
bienet  5 mal,  fennet  S.  44,  lernet  S.  26,  manet  S.  54,  meinet  S.  41, 
nennet  2mal,  rennet  S.  89,  toarnet  S.  11,  n)onet  S.  68,  jcurnet  S.  97, 
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loBet  S.  80,  pret)ffet  S.  12,  gle^ffet  2  mal,  fiffdfiet  S.  88,  re^^et  S.  54, 
fe^et  S.  24,  pranget  S.  24,  folget  lOmal,  tilget  S.  19,  forget  2mal, 
benuget  S  3,  bemiittget  S.  54,  fuget  2 mal,  prebiget  S.  43,  reget  S.  100, 
rüget  3mal,  faget  2mal,  funbiget  3mal,  toaget  S.  88,  Hebet  S.  104, 
lebet  2mal,  lobet  3mal,  tobet  2mal,  übet  S.  99  3mal,  borterbet  4mal, 
l^offet  S.  31,  ruffet  S.  71,  rümpfet  S.  106,  ftraffet  S.49,  frummet  S.  106, 
reimet  S.54,  rumet  S.24,  fturmet  S.24,  bemu^^et  S.24,  re^d^et  S.22, 
fud^ct  2mal,  tt)a(j^et  S.  107,  toirdet  S.lOl; 

bretuet:  1520  Stbel  %  4*,  ftettet  S)  3^  bienet  H  4^  nennet  S3  4^  rumet  ©  3», 
fd^eumet  ©  4«,  bringet  (£  1*,  erlanget  ©  1%  met)]^et  @  4\  falbet  51  4^ 
folget  S3  l^  funbiget  ©  1»; 

te^Het:  1521  Hdschr.  (£.  SSrte^I  h.  %i)tot  b  3^  91  7%  fpielet  c  8«,  leret 
91  4«,  füret  b  6^  u.  o.,  furret  S)  2^  bi§putiret  (£  3^  :^oret  S^  u.  o., 
narret  f  l^  ftorett  b  7%  öorferet  b  4\  befennet  91  3^  u.  a.,  bienet 
(£  2^  6^  me^nett  21  3*  u.  o.,  nennet  b  6*  u.  o.,  bormanet  91  2», 
toenet  b  4»,  aufflöget  g  P,  fn^rffet  (£2%  erforf d^ett  b  8^  folget  91  4», 
b  6"  u.  a.,  fertiget  b  '^\  entfd)ulbiget  f  1*,  notigett  2)  l^  borieügfet 
f  l^  gleubet  5%  borterbet  91  2*,  remmet  2)  l^  rumet  (£9%  fdiemet 
@  9^  ftt)mmet  b  5*^  u.  o.,  öorlcl^met  c  5^  nal^et  c  6^  neliet  91  4^; 

faffet:  1522  bis  45  Mark.  2,22; 

bremet:  1529  bis  37  (£nd)iribion  ®eb.  ©d^lu^,  berforget,  befc^irmet  und 
bemaret  1.  9lrt.,  famlet,  l)eiliget  3  9(rt.; 

leret:  1530  Hdschr.  ^ab.  1\  gönnet  8^  njamet  7»,  toe^net  2^  8^  er* 
l^affc^et  P,  2«,  fdjnappet  2^  8^  berfc^mal^et  8»>: 

plerret:  1541  SB.  §.  2öorft  9t  2%  gerret  91  2^  geiget  91  3%- 

l^oret:  9[bel  S3  4%  (E  1»,  1545  33ib.  1.  Mos.  40,  8,  daselbst  auch  gleubet 
Eöm.  10,4,  lebet  14,7,  faget  11,2,  bermelcEet  Jak.  1,11; 

l)eud^let,  famlet,  toicflet,  lefteret  (I  §65,8); 
y)  gegen  mhd.  und  nhd.  Regel: 

gcefilet:  Hdschr.  35.  b.  g.  merdfenn  S.  54,  begeret  2 mal,  bemaret  S.  32,  be* 
mcret  S.  28; 

neeret:  1521  Hdschr.  (S.  3Srte^l  b.  %\)to\.  c  3^  nerret  %  4*; 

meret:  1580  ^ah.  l^  8%- 
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h)  schwach  ohne  ,e': 
a)  hx^ptn\\xi:  Hdschr.  SS.  b.  g.  ftjerdEenn  S.  81,  probirt  S.  97,  regirt  4mal, 
l^onbeEt  S.  103,  gctoe^fettt  lOmal,  murmeßt  S.  56,  breppeEt  S.  56, 
loibbert  S.  101,  fobbertt  S.  37  5mal,  jamert  S.  97,  befummertt  S.  54, 
plappert  S.  57,  beffertt  S.  86,  leftertt  S.  96,  !cnnt  S.  76,  me^nt  2 mal, 
fe^t  8mal,  tan^t  S.77,  glatobt  8mal,  lebt  8mal,  fd^iüebt  2inal,  ftrebt 
2mal,  liebt  S.  75,  lobt  3mal,  betrübt  S.  68,  öorberbt  S.  86,  ftrafft 
4mal,  faufft  2mal,  rufft  2mal,  öorbampt  S.  12,  gc^mpt  S.  96,  frogt 
,  3mal,  flagt  S.8,  jagt  52mal,  legt  S. 92,  belegt  S.  51,  gcetigt  7mal, 
fugt  4mal,  ^unbigt  S.  85,  folgt  3inal,  forgt  S  104,  langt  S.45,  öor« 
l^engt  2 mal,  bringt  S.  10,  ringt  S.  50,  mad^t  13 mal,  praud^t  2  mal, 
flu(j^t  S.  96,  fud^t  llmal,  becEt  S.  36,  fd^idt  2mal,  fd^mudt  2mal, 
ftedft  S.  61,  bancft  S.  43,  bencEt  5 mal,  buncEt  3 mal,  fterdEt  2 mal, 
tt)irdft  7  mal; 

brandet:  Slbel  S)  3^  bringt  6  2^  berufft,  l^anbelt  ©  l^  fagt  %  4^  u.  o., 
ertoecEt  ©  2*; 

bezeugt:  Hdschr.  (£.  SSrte^l  b.  2;]^eoL  f  7^  jagt  f  3^  u.  o.,  fennbt; 

lobt:  1530  Hdschr.  ^at  3^  creu^igt  1*  fragt  4^  geigt  1%  P,  4^  fricgt 
u.  mad^t  5^; 

bandft:  1531  Br.  a.  b.  $8urgmftr.  ö.  9leöel  u.  berfud^t; 

flud)t:  1541  3B.  §.  3Borft  51  2%  fud^t  U  3^  u.  o.; 

gleubt:  1545  S3ib.  Jes.  53,1; 
ß)  nach  mhd.  Kegel: 

^epurtt:  Hdschr.  SS-  b.  g.  totxdmn  3 mal,  begert  5IbeI  (£  1*. 

i)  Endet  der  Stamm  auf  ,t'  oder  ,d',  so  fehlt  besonders  bei  ,t' 

die  Endung  scheinbar  oft  ganz,  so: 

borad^t:  Hdschr.  ^.  b.  g.  toerdfenn  S.  38,  betrad^t  S.  96,  antftortt  S.  17, 
bet)d)t  S.  7,  furd^t  2mal,  luft  S.  38,  ftifft  S.  24,  rebt  S.  30; 

Oorad^t:  Hdschr.  (£.  SSrte^l b.  St^eol  5t  4^  (£  4* u.  lautt,  ad^t  (£  l^  rebt 4^  u.  o.; 

erleud^t:  1529  bis  37  (gnd^iribion  3.  3lrt.; 

berieft:  1540  Br.  a.  b.  S3urgmjtr.  b.  JRiga,  rid^t  1524  Hdschr.  u.  1545 
S3ib.  Spr.  29,4,  breit  29,5,  fd)ütt  29,11,  bebeut  Dan.  8,22,  bereit 
Hi.  38,41,  erac^t  Jes.  33,8,  en^ünb  4.  Mos.  5,30; 

orbentt:  Hdschr.  SS.  b.  g.  Ujerdenn  S.  80,  begegent  (I  §  65,8b); 
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k)  erst  mit,  dann  ohne  ,e': 
lefteret:  1524  m.  %.,  *rt  1526  u.  45  33ib.  Matth.  9,3; 
erpret:  1529  ©nd^iribion  SSater  unf.  ©d^Iufe,  faget  ®eb.  ©d)!.  2 mal,  gteubet 

%an\\t,  1536  u.  37  *rt,  *gt,  *bt; 
mad^et:  1530  bis  34  Mark.  7,37,  ^d^t  1537  bis  45; 

1)  doch  setzen  die  späteren  Ausgaben,  besonders  die  S3ib.  v.  1545 
öfter  die  vollen  Formen  ein,  so: 

a)  rufft:  1522  bis  25  Mark.  15,35,  *et  1526  bis  45  33ib.; 
fud^t:  1522  bis  25  Mark.  1,37,  *et  1526  bis  45; 
fe&t:  1522  bis  25  u.  27  Mark.  3,26,  *et  1526  u.  30  bis  45; 
bringt:  1522  bis  25  u   27  Mark.  4,28,  =ct  1526  u.  30  bis  45; 
bundft:  1522  bis  25  u.  34  Mark.  14,64,  *et  1526  bis  33  u.  1537  bis  45; 
fud^t:  1522  bis  27  Mark.  8,12,  *ct  1530  bis  45; 
flud)t:  1522  bis  30  Mark.  7,10,  *et  1533  bis  45; 
trendft:  1522  bis  33  Mark.  9,41,  *et  1533  bis  45; 
flirft:  1522  bis  34  Mark.  2,21,  *et  1537  bis  45; 
eriD^Pt:  1522  bis  34  Mark.  9, 18,  *et  1537  bis  45; 
ftrebt:  1529  ©nd^tribton  §au§t.  u.  lüircft  2:auffe,  *et  1536  u.  37; 
fagt:  1522  bis  40, 1  Mark.  11,23,  .et  1540,2  bis  45  33tb.; 

ß)  laut:  1522  bis  25  Mark.  14,70,  *et  1526  bis  45; 
pnb:  1524  9^1.  %.,  jünbet  1526  u.  45  S3ib.  Matth.  5,15;  ebenso  Apost. 

10,35  furd^t  u.  fuK^tet; 
antttjort:  1527  SSb.  b.  1.  b.  9fJ?ofe  1.  Mos.  21,26  u.  25,32  u.  er  furd^t  26,7; 

1545  S3ib.  antwortet  u.  furd^tet; 
erbeit:  ^ab.  Konz.  l^  *et  Reinschr.  8*; 
bept:  1529  gnd^tribion  1.  5Irt.,  *et  1536  u.  37; 

m)  Schwanken: 
fogt:  1522  bis  24, 1  u.  3  u.  1540  u.  45  Mark.  15, 28,  gejagt  1524,  2  u.  25, 

faget  1526  bis  39  u.  1540,2  bis  44. 

4.  2.  Person  Mehrzahl  Wirklichkeitsf.  d.  Gegenwart  (Plur. Ind. Präs.): 

a)  stark  mit  ,e': 

a)  wie  mhd.: 
bittet:  1520  Hdschr.  SS.  b.  g.  ttjerdEenn  4mal,  plltet  S.  102,  loerbet  3mal; 
ftreitet  u.  bittet:  1545  Jak.  4,2,  finbet  Hl; 
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ß)  wie  mhd.: 
effet:  Hdschr.  «ß.  b.  g.  toerdenn  3 mal,  freffet  S.  30,  laffet  S.  16,  toerffet  S.  77, 

nemet  4 mal,  jeliet  S.  78,  trindet  2 mal; 
laffet:  1521  Hdschr.  (£.  S8rtet|l  b.  X^eol.  S)  2^,  f  2^  ^tel^et  @  7»; 
feilet  ir:  1527  SSb.  b.  1.  b.  9J?ofe  u.  1545  S3ib.  1.  Mos.  40,  7; 
gett)tnnet:  1545  S3ib.  Jak.  4,2,  fte^^et  u.  gtel^et  1.  Mos.  19,  2,  gefeHet  23,8; 

y)  gegen  mhd.  und  nhd.  Kegel: 
f(|tüeret:  Hdschr.  SS.  b.  g.  toercEenn  S.  25; 

b)  stark  ohne  ,e': 
a)  wie  nhd.: 

lafet:  Hdschr.  SS.  b.  g.  toercEenn  S.  62,  ^^elfft  3 mal,  nmpt  S.  17,  fel^t  2mal, 

gel^t  S.  94; 
l^etift:  Hdschr.  ©.  SSrtet)!  b.  S^eol.  f  4%  kfet  2^  fingt  6*-  u.  bleibt,  nem^t 

f  8*  2mal; 
ir  iompt:  1545  2.  Mos.  12,16; 

ß)  gegen  mhd.  und  nhd.  Brauch: 
to^rt  =  werdet:  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdenn  S.  109  (Dr.  toerben),  ftnbt  S.  45; 

c)  erst  ohne,  dann  mit  .e': 

fte^t:  1522  Mark.  11,25,  .et  1524  bis  45  S3ib.; 

d)  Schwanken: 

l^ebt:  1522  bis  30  u.  1537  bis  39  u.  1540,2  bis  41  u.  45  Mark.  7,13, 
*et  1533  bis  34  u.  1540, 1  u.  44  S3tb.; 

e)  schwach  mit  ,e': 
a)  wie  nhd.: 

l^uttet:  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdenn  4mal,  ri(i)tet  2 mal; 
neibet:  1545  S3ib.  Jak.  4,2; 

ß)  wie  mhd.: 
l^oret:  Hdschr.  SS.  b.  g.  lüerdenn  S.  25,  toe^net  S.  79,  erlöset  3 mal,  funbtget 

S.  19,  flopffet  S.  45,  mad^et  S.  22,  fud^et  S.  45,  gebendet  S.  44; 
feret:  Hdschr.  ©.  SSrtet)!  b.  Stl^eol.  f  5^  füret  f  5»'  u.o.,  tirret  f  8^  befennet 

(£5»  nennet  u.  fc^onet  @  4^  rümet  @  9%  ft^mmet  f  6^; 
jr  l^affet,  Irieget:  1545  S3ib.  Jak.  4, 2; 

y)  selbst  gegen  die  mhd.  Kegel: 
ne^ret  jr:  1534  bis  40  S3tb.  1.  Mos.  46,33  u.  47,3; 
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f)  schwach  ohne  ,e': 

brengt:  Hdschr.  SS,  b.  g.  lüerdenn  S.  45,  glatobt  3  mal,  l^abt  S.  5,  gebendft 

S.  25; 
fpmt:  Hdschr.  @.  $ßrtet)l  b.  2:^eol.  f  6^  l^abt  f  8^,  crbendt  g  2«; 
jr  !)abt:  1545  2.  Mos.  10,11,  erlangt  Jak.  4,2; 

g)  erst  ohne,  dann  mit  ,e': 

bendt:  1522  bis  25  Mark.  8,18,  .et  1526  bis  45  93ib.; 

berfudit:  1522  bis  25  u.  34  Mark.  12,15,  «et  1526  bis  33  u.  1537  bis  45 

S3ib.; 
beiludet:  1522  bis  25  Mark.  16,6,  *et  1526  bis  45; 
mod^t:  1522  bis  25  u.  27  Mark.  1,3,  *et  1526  u.  30  bis  45; 
gebendft:  1522  bis  25  u.  1527  u.  34  Mark.  2,8,  *et  1526  u.  30  bis  33 

u.  1537  bis  45  33tb.; 
fagt:  1522  bis  30  Mark.  8,29,  «et  1533  bis  45  SBib.; 
mad^t:  1523  bis  28  %  X.  u.  1534  bis  36  33tb.,  modlet  1539  u.  40  S3ib. 

2.  Mos.  5,4; 

h)  seltener  erst  mit,  dann  ohne  ,e': 
l^abet:  1522  bis  25  Mark.  11,25,  >U  1526  bis  45; 
jaget:  1522  bis  40,1  Mark.  7,11,  «gt  1540,2; 

i)  Schwanken: 
l^abt:  1522  bis  25  u.  1533  bis  45  Mark.  14,64,  «et  1526  bis  30; 
öe:^oret(ö):  1522  bis  39  u.  1540,2  bis  45  Mark.  9,41,  «rt  1540,1  «Btb. 

k)  Bis  1523  hat  Luther  zuweilen  die  Endung  ent:  ttJerbent  t)|r 
1522  ^.  %.  1.  Petr.  1,8. 

5.   2.  Person  Mehrzahl  Befehlsform  (Plur.  Imperativ): 

a)  stark  mit  ,e': 

a)  wie  jetzt: 
«nt^altet:  SIbel; 

ß)  wie  mhd.: 
fd^re^et:  1521  Hdschr.  (£.  «ßrte^l  b.  Xl^eol.  f  2^  lefet  7^  fe^et  (£  6»'  u.  1545 

1.  Mos.  7,29; 

laffet:  ?lbel  ©  2^  u.  o.,  1545  S3ib.  1.  Mos.  19,2; 

getiet:  1545  23ib.  1.  Mos.  19,14; 

20* 
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b)  stark  ohne  ,e': 

laft:  1521  Hdschr.  @.  SSrte^l  b.  SCl^eol  S)  B\  1523  bis  28  %.%.  u.  SSB.  b. 

1.  b.  5mofe  1.  Mos.  4,23; 
fe^t:   Hdschr.   6.  35rtet)I  b.  Xl^eol.  ®  3^   1523  SI.  ^.,   bleibt   1545   33ib. 

1.  Mos.  22,5,  t:^ut  19,8; 

c)  erst  ohne,  dann  mit  ,e': 

bleibt:  1522  bis  25  u.  27  Mark.  6,10,  et  1526  u.  30  bis  45  «Bib.; 

gebt:    1522  bis  25  Mark.  11,25,    *et  1526  bis  45,   gebt  1522  bis  39  u. 

40,2  u.  44  Mark.  6,37,  *et  1540,1  u.  45; 
gretifft:  1522  bis  25  Mark.  14,44,  *et  1526  bis  45; 
fd^Iofft:   1522  bis  25  Mark.  14,41,  *et  1526  u.  27; 
gel^t:  1522  bis  25  Mark.  6,38,  *et  1526  bis  45  33ib.; 
f|)red^t:  1522  bis  30  Mark.  11,3,  *et  1533  bis  45,  fprec^t  1522  bis  30  u. 

44  Mark.  14,14,  -^tt  1533  bis  41  u.  45  33ib.; 
gel^t:  1523  St. 2:.  1.  u.  2.  Ausg.  u.  1524  bis  26,  geltet  1523  %%.  3. Ausg. 

u.  1528,  1534  bis  40  S3tb.  2.  Mos.  5,4; 
enthalt:  1522  bis  25  Mark.  14,34,  *et  1526  bis  45  $8ib.; 
gel^t:   1523  bis  28  SI.^.,  gießet  1545  2.  Mos.  10,11  33ib.; 

d)  selten  erst  mit,  dann  ohne  ,e': 
gebet:  1529  (gnd^tnbion  §au§t.,  -M  1536  u.  37; 

e)  Schwanken: 

laft:  1522  bis  39  u.  1540, 2  bis  45  93ib.  Mark.  1,  38  u.  4,  35,  *ffet  1540, 1 
S3tb.,  laft  1522  bis  41  u.  45  $ßib.  Mark.  12,7,  «ffet  1544  Sib.; 

f)  schwach  mit  ,e': 
a)  wie  mhd.: 

]^oret:  1521  Hdschr.  ©.  SSrte^^I  b.  Sl^eol  f  5\  borfleret  6^; 
feret:  1523  bis  28  %%.  u.  1534  bis  45  33ib.  l.Mos.  19,2; 
madiet:  1545  S3tb.  19,14,  füEet  l.Mos.  1,28; 

ß)  sogar  gegen  mhd.  Regel: 
ergelet:  1523  bis  28  %%.  u.  93ib.  1534  bis  45  1.  Mos.  40,  8; 

g)  ohne  ,e': 
a)  wie  nhd.: 

l^abt:  1521  Hdschr.  @.  gSrte^I  b.  St^eol.  ®  2»,  legt  2^- 
mad^t:  1545  $8ib.  l.Mos.  1,28,  fagt  32,4,  merdt  4,23; 
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ß)  gegen  mhd.  und  nhd.  Regel: 
Strett:  1521  Hdschr.  @.  SSrte^I  b.  3:]^eoI.  f  5»; 

h)  erst  ohne,  dann  mit  ,e': 
glotübt  (eu):  1522  u.  30  Mark.  13,21,  «et  1524  bis  27  u.  33  bis  45  33i6v 

*bt  1522  bis  33  u.  37  u.  40,2  Mark.  1,15,  *et  1534  u.  40,1  33ib.; 
fe^t:  1522  bis  39  u.  40,2  Mark.  14,32,  *et  40,1  u.  41  bis  45  33ib.; 
©ntfe^t:  1522  bis  25  u.  37  u.  41  Mark.  16,6,  *et  1526  bis  34  u.  39  bis 

40  u.  44  bis  45  S3ib.; 
Bebendft:  1522  bis  25  Mark.  13,11,  «et  1526  bis  45  93ib.; 
bringt:  1532  bis  25  Mark.  9,18,  =et  1526  bis  45  33ib.; 
bringt:  1523  bis  28  %%.,  bringet  1545  33ib.  l.Mos.  42,19; 
ähnlich  bringt:  1523,  24,  26  u.  28  %%.,  *get  1525  l.Mos.  1,28; 
furd^t  (ü):  1522  bis  30  Mark.  6,50,  *tet  1533  bis  45  Sib.; 
furcht:  1522  bis  25  Mark.  13,7,  *tet  1526  bis  45  33ib.; 
%xaä)t:  1524  u.  26  ^.%.,  =tet  1545  33ib.  Matth.  6,33; 

i)  erst  mit,  dann  ohne  ,e': 
l^abet:   1522  bis  25  Mark.  9,50   2  mal  u.  11,22,  =bt  1526  bis  45  S3ib.; 

k)  Schwanken: 
faget:  1522  bis  40,1  u.  44  Mark.  16,7,  *gt  1540,2  bis  41  u.  45  S3ib. 

6.  Die  2.  Person  der  Mehrzahl  der  Unwirklichkeitsf  orm  der  Gegen- 
wart bildet  Luther  vereinzelt  gegen  mhd.  und  nhd.  Regel  ohne  ,e': 
t)^r  ^Qbt:  1521  Hdschr.  @.  gSrte^l  b.  X^eol.  f  6»>. 

7.  3.  Person  der  Mehrzahl  der  "Wirklichkeitsform  (Plur.  Ind.)  hat 
bis  1523  zuweilen  bei  Luther  noch  ent,  so  fie  gebent  (§  79,  Ib). 

§  137. 
3.  Person  der  Einzahl  der  Unwirklichkeitsform  der 
Gegenwart  (Sg.  Konjunkt.  Präs.) 
wirft  bei  Luther  gegen  den  mhd.  und  nhd.  Gebrauch  das  ,e'  ab  und 
zwar  1520  etwa  in  der  Hälfte  der  Fälle,  später  seltener.     Auch  hier 
ist  kein  Unterschied   zwischen   der  starken  und  schwachen  Biegung 
(Konjugation)  wahrzunehmen  (I  §  65, 7  d). 
1.  stark: 
a)  mit  ,e': 
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a)  Befi^c:   1520  Wotl  2)  4\   gelinge  51  3^  Iet)be  33  2^  loerbe  ©  1% 
fotte:  1521  Hdschr.  @.  SSrte^l  b.  St^eol.  f  3%  [e^e  g  1\  getD(i)nne  u.  ber* 

liere  1530  Hdschr.  ^ah.  6^; 
laffe:  1523  bis  28  %%.,  erhalte  1534  bis  40,  behalte  1545  S3ib.  1.  Mos 

45,7,  erfd^eine  1545  S3ib.  2.  Mos.  9,16; 
ergebe:  1523  bis  28  %%.  u.  1534  bis  45  33ib.  1.  Mos.  23,9; 

ß)  selbst  gegen  mhd.  Gebrauch:  gel^e  5lbel; 

b)  ohne  ,e': 

l^elff  ©Ott:  1520  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerrfenn  S.  91,  gefatt  Qlle§  S.  15; 

geb:  1520  5IbeI  51  4^  1521  Hdschr.  e.SSrte^l  b.2:^eoI.  ©  5\  1524  ©et)[tl. 
gefangl  SSud^Ie^n  SSorrl^.,  l^elff  u.  treff  Slbel  51  4%  lig  33  2 ^  luerb 
S)  2^  lafe  33  3^  Hdschr.  @.  SSrte^I  b.  St^eol.  S)  4^,  l^ei^  c  l^  be= 
fd^netib  u.  |attt  ©  9^  fpred^  S)  2^  ^eb  ©  2%  nel^m  ®  2«; 

toerff :  f  3^  1520  f.  a.  b.  23a|)ft  5t  2^; 

c)  erst  ohne,  dann  mit  ,e': 

toerb:  1521  S).  9}Jagmficat  2.  Mos.  9, 16,  hJerbe  1545  S3ib.; 
nel^m:  1522  Sept.  Mark.  15,36,  *e  Dez.  bis  1545  93ib.; 
bernel^m:  1522  bis  25  Mark.  13,14,  »e  1526  bis  45  S3ib.; 
fte^g:  1522  bis  41  Mark.  13,15,  *e  1544; 
2.  schwach: 

a)  mit  ,e': 

l^abe:  1520  5lbcl  51  4^  S)  4^  u.  o.,  1545  S3ib.  1.  Mos.  39,9; 

iDonbele:  1520  Hdschr.  SS.  b.  g.  toercEenn  S.  42,  orbene  S.  7,  lege  er  S.  65; 

auslege:  1.  Mos.  40,8; 

mad^e:  Hdschr.  @.  SSrtetil  b.  Sl^eot.  (£  9^  1545  1.  Mos.  39,14; 

borbamne,  borioge,  borflud^e  u.  tobte:  Hdschr.  (£.  SSrte^l  b.  S^l^eol.  S)  2»; 

bete:  f  3^  fobbere,  borfune  u.  bore^nige  f  7^  ftraffe  8»; 

b)  ohne  ,e': 

a)  nach  mhd.  Kegel: 
ge^ur  =  gebür:  5IbeI  51  4»,  1521  Hdschr.  (£.  SSrtet)!  b.  Xleol.  b  1»; 

ß)  gegen  mhd.  Eegel: 
bebend:  5lbel  S)  4^  eriourg  (£1»,  er  J)ab  @  1^; 
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er  fouff:  3*;   öerfeuff  1545  S3ib.  2.  Mos.  22,3;   ftraff  er  Hdschr.  SS.  b.  g. 

toercfenn  S.  97,  ®ott  erbarm  S.  79,  öorad^t  er  S.  109,  gctoetiffett  3  mal 

u.  1536  u.  37  (gndiiribion  Seichte; 
t)n:   Hdschr.  @.  3Srtet)I  b.  X^eol.  b  4*  u.  7\   öorbrenn  S)  2\   ptt  b  8^ 

^ab  c  2»,  toibberftreb  f  2%  fd^impff  b  4»,  braud^  f  8%  bund  b  l''; 
bcl^ut:  1530  Hdschr.  %db.  2^; 

c)  erst  ohne,  dann  mit  ,e': 
gru§:  1522  bis  25  Mark.  15,18,  grüffe  1526  bis  45  S3ib. 

§138. 
Die  Endung  der  Gregenwartsformen  ,en' 
wahrt  1.  bei  Luther  hinter  ,1  und  r'  manchmal  ,e': 

a)  gegen  mhd.  und  nhd.  Kegel,  so:  l^onbelen,  mummelen,  orgelen, 
gctoe^ffelen,  freuelen,  lefteren  (I  §  65,8a),  funcflen,  l^anblen,  famlen,  fdime^d^« 
len,  fdiuttlen,  totn^len,  l^eudilen,  üor^lnetiflen,  hjanblen  (ebenda  c); 

3.  Person  der  Mehrzahl:  famelen  (a),  famlen  (c);  Nennform:  !^anbelen, 
ftraud^elen  (a),  l^anblen  (b),  famlen,  bettlen,  i^euc^len  (c); 

b)  wie  mhd.:  fetren,  ftetoren,  öbert^^euren,  lauren,  tramren  (I  §  65,8b); 
2.  wirft  sie  zuweilen  das  ,e'  aus,  so  1523  Hdschr.  Rieht.  3  mal, 

a)  wo  es  mhd.  auch  geschieht:  ge!^n,  fte|n  (I  §  65, 3),  selbst  3.  Person 
der  Mehrzahl  der  Un Wirklichkeitsform:  gel^n  Hdschr.  @.  SSrte^I  b.  St^eol. 
c  4»,  Nennform  (Wü.  D.  Gr.  m  §  7)  1525  Mark.  6,49,  gelten  1522  bis 
24  u.  26  bis  45  23tb.;  ge)3ern  1523  bis  28  %%.,  doch  geberen  1545  33ib. 
1.  Mos.  3,16  u.  30,9,  gelen  (mhd.  zeln)  1520  5lbel  33  1%  ga^n  Slbel 
53  2\  doch  ge^en  93  2\  ftel^en  33  2*>; 

b)  aber  auch  gegen  mhd.  Regel  nach  .r'  hinter  langem  Selbst- 
laut: Nennform  (ftub)irn  Hdschr.  (£.  SSrte^I  b.  2;!^eoI.  51  3'';  regiernn  und 
nach  organischem  (altem)  ,h':  fel^n,  gefd|e!^n,  befel^n  (I  §  65, 3).  Bei 
den  Zeitwörtern  mit  ,en'  im  Stamm  schwindet  manchmal  scheinbar 
die  Endung  ,en'  ganz,  so  3.  Person  Mehrzahl:  begegen,  eroffen,  Nenn- 
form: begegen,  redten,  regen,  fegen,  auStrodfen,  jcid^en  (I§65, 8b),  sonst 
ist  aber  wohl  der  höchst  seltene  "Wegfall  von  ,n  und  en'  nur  Yer- 
sehen  (I  §  3  S.  6). 
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§  139. 

,Eii'   als   Endung   des   Mittelwortes   der  Gegenwart 

(Partizip  Präs.) 

(F.  Bech,  Zeitschr.  f.  deutsche  "Wortforschg.  I  S.  81,  Behaghel,  Wissen 
d.  Gegenw.:  D.  deutsche  Sprache,  Leipzig  1886  S.  202,  Wü.  D.  Gr.  IT 
§  340  u.  384,  m  §  56  u.  57).  Schon  im  14.  Jahrhundert  erscheint  das 
Mittelwort  der  Gegenwart  im  Fränkischen,  Thüringischen  und  Ober- 
sächsischen zuweilen  mit  der  Endung  ,en'  sowohl  als  Beifügung  eines 
Hauptwortes  als  auch  als  Teil  der  Satzaussage  bei  ,sein  und  werden' 
sowie  als  Akkusativergänzung  bei  , sehen,  finden'  u,  a.  Es  liegt  wohl 
lautliche  Angleichung  von  ,nd  zu  nn'  vor,  die  zuerst  im  Nieder- 
deutschen eintrat  und  dann  auch  das  Mitteldeutsche  erfaßte.  Auch 
Luther  setzt  manchmal,  besonders  anfänglich  bei  ,sein,  werden'  und 
außerdem  bei  , kommen  und  bleiben'  ,en'  für  ,end'  als  Nominativ  und 
bei  , sehen  und  finden'  als  Akkusativ.  Sein  Schwanken  zwischen  ,en' 
und  ,end'  läßt  vermuten,  daß  auch  bei  ihm  die  nieder-  und  mittel- 
deutsche Form  des  Mittelwortes  auf  ,en'  vorliegt,  wenn  auch  ihm 
selbst  dies  wohl  kaum  bewußt  war.     So: 

1.  als  Nom.: 

a)  td^  b^n  furc^tig  bnb  gittern  (expavef actus  Erasmus  1519  Basil.): 
1522  u.  24  u.  26  m.%.  Ebr.  12,21,  doch  schon  1536  iä)  gittere; 

b)  9)Zofe§  aber  toart  gittern  (tremef actus):  1522  u.  26  u.  36  Apost. 
7,32  u.  16,29,  doch  gitternb  1545  33tb.  und  hier  auch  nb  9,12 
und  Mark.  10,51  u.  52; 

c)  tarn  fie  ätttern  (tremens):  1522  u.  24  Luk.  8,47,  doch  mit  gittern 
schon  1526  u.  36; 

bc^n  !ontg  !ompt  re^tten  (sedens),  jetzt , geritten':  1522  u.  24  Joh.  12, 15, 
doch  reitenbe  schon  1526  u.  36; 

d)  baf§  [te  leben  bleiben:  1545  S3ib.  1.  Mos.  6,  ebenso  Jes.  26,14  u. 
Jer.  38,17,  doch  lebenb  bleiben  1530  Hdschr.  u.  45  33ib.  38,20; 

2.  als  Akk.:  • 

a)  fallen  ^n  ben  ]^t)mel  faren:  1524  u.  36  Apost.  1, 10,  doch  farcnb 
1522  u.  26  m.  X.-; 
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SBie  t)i)x  ^l^n  gefeiten  J)dbt  gen  l^^mel  faren  (euntem):  1522,  24,  26  u.  36 

Apost.  1, 11; 
b)  funben...  ba§  Knb  ^nit  ber  frippen  ligen  (positum):  1522,  24,  26 

u.  36  Luk.  2,16; 
^i^r  lüerbet  finben  ba§  ftnb  ^nn  tüinbel  gctuirfettt,  önb  ^nn  e^ner  frtppen 

ligen  (positum):    1522  u.  45  33ib.  Luk.  2,12  u.  16,    doch   ligenb 

Mark.  7,30; 
fanb  fie  fdilaffen  (dormientes):  1522  u.  45  S3ib.  Luk.  22,45,  doch  fc^Iaf* 

fenb  1522  u.  45  S3ib.  Matth.  26,40,   1545  auch  26,43; 
funben  fie  ^l^n  ^m  tempel  fi^en  (sedentem):  1522  Luk.  2,46; 
bod^  funben  fie  ben  menfc^en  fi^enb:  1522,  24,  26  u.  36  Luk.  8,35. 

Bei  , bleiben'  und  , sehen'  ist  die  Form  auf  ,en'  noch  jetzt  ganz 
allgemein;  das  Sprachgefühl  empfindet  sie  aber,  wie  wohl  schon  zu 
Luthers  Zeit,  als  Nennform  (Infinitiv).  Dies  schließt  die  Wahrschein- 
lichkeit nicht  aus,  daß  hier  eine  nieder-  und  mitteldeutsche  Form 
des  Mittelwortes  zugrunde  liegt.  Auch  , wollen'  in  Yerbindungen  wie: 
,Er  hat  kommen  wollen'  hält  jeder  Deutsche  solange  für  die  Nenn- 
form, bis  er  in  der  Schule  eines  anderen  belehrt  wird. 

2.  Ursprünglich  mhd.  verschiedene  Endungen. 

§  140. 
2.  Person  der  Einzahl  der  Befehlsform  (Sg.  des  Imperativs). 

Nach  der  mhd.  Regel  bilden  die  2.  Pers.  der  Einzahl  der  Befehls- 
form ohne  ,e' 

1.  alle  starken  Zeitwörter  außer  den  mit  ja  gebildeten  (sitzen  usw.) 
und  den  auf  a,  uo,  a  (tragen); 

2.  die  kurzstämmigen  schwachen  Zeitwörter  auf  ,1  und  r'  (nem), 
desgleichen  die  kurzstämmigen  starken  auf  a,  uo,  a  mit  ,1  und  r' 
(swern,  värn).     Alle  anderen  haben  ,e'  als  Endung. 

Doch  schon  in  der  mittelhochdeutschen  Periode  trat  Yermischung 
und  das  Streben  nach  Ausgleichung  ein,  in  der  frühneuhochdeutschen 
führte  diese  das  Oberdeutsche  fast  vollständig  durch,  und  zwar  durch 
Abstoßung  des  mhd.  ,e',  während  das  Mitteldeutsche  mehr  zur  An- 
fügung  von   ,e'   an   die  mhd.  Befehlsform  ohne  ,e'  neigte.     Luther 
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folgt  erst  mehr  der  ober-,  dann  mehr  der  mitteldeutschen  Neigung. 
Yon  sämtlichen  Arten  der  Zeitwörter  bildet  er  anfänglich  die  Befehls- 
form überwiegend  ohne,  später,  besonders  1545  in  der  $8ib.  mit  ,e'. 
So  hat  1520  die  Hdschr.  SS.  b.  g.  tüerdfenn  40  Formen  ohne  und  10 
mit  ,e',  doch  darunter  3  mal  fil^e  gegen  15  mal  \xi)  und  je  1  mal  ^|, 
gib,  n^m,  toirff,  so  daß  also  die  Zeitwörter,  die  in  der  Einzahl  der 
Befehlsform  einen  andern  Selbstlaut  haben  als  in  der  Nennform,  ,e' 
etwas  seltener  als  die  anderen  annehmen  (I  §  65,7b).  Bei  der  schwachen 
Biegung  halten  in  dieser  Handschrift  die  Formen  mit  ,e'  denen  ohne 
,e'  fast  die  "Wage; 

1.  ohne  ,e': 

a)  nach  mhd.  Kegel: 

außer  den  obigen:  gre^ff  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerrfenn  S.  33,  ruff  S.  31; 
gong:  S.  3,  1520  Hbel  ©  l^  Hdschr.  (£.  SSrtet)l  b.  S^^eol.  2)  1*; 
ntim:  Slbel  ©  l^  1545  33tB.  1.  Mos.  19,15  (i); 
jc^ret)b:  Hdschr.  @.  SSrte^l  b.  Sl^eol.  ®  1^  fci^toetig  g  1\  ^  @  1*,  ^allt  f  4«, 

1530  Hdschr.  gab.  3«,  9»; 
lafe:   Hdschr.  SS.  b.  g.  tDertfenn  6  mal,   Hdschr.  (£.  SSrtet)!  b.  5t^eoI.  @  3^ 

2  mal; 
Ia§:    1523  bis  28  %%.,  1534  bis  40  S3tb.  l.Mos.  19,5,    1545  19,32  u. 

20, 7,  !om  19,  32,  gib  20, 7,  und  stets  tl^u  Hdschr.  SS.  b.  g.  rcertfenn 

6  mal,  1545  l.Mos.  31,16,  Joh.  13,27; 

b)  gegen  mhd.  Kegel: 

bitt:  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdettn  S.  60;  ftraff  S.  8,  brouc^  S.  3,  erbarm  2  mal, 

!Iag  S.60,  jag  an  S.23,  fag  3lbel  ©  1%  benif  S3  4^-; 
^utt:  1530  Hdschr.  gab.  2%  3%  3^  2  mal,  8^  rid^t  2^; 
mtxd:  Hdschr.  @.  S5rte^I  b.  X^eol  51 4^  ©letob  7^  fe^  f  3%- 
fürd)t:  1530  Hdschr.  32  Dr.  u.  1545  S3ib.  Jer.  1,8,  mad^  1.  Mos.  19,15; 

2.  mit  ,e': 

a)  nach  mhd.  Kegel: 
öormel^re:  Hdschr.  SS.  b.  g.  tt)erc!enn  S.47,  fpe^fee  S.  106,  forge  S.  104,  fage 

S.  77,  folge  S.  63  u.  Hdschr.  @.  SSrte^I  b.  2:^eoI.  S)  1*  u.  l^ole; 
fre^e:  1530  Hdschr.  gab.  3%  fd^ide  8^; 
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je^ge  (et):  1522  bis  45  Mark.  1,44; 

prebige:   1530  Hdschr.,   32  Dr.  u.  1545  33ib.  Jer.  1,17  u.  2,2,  desgl. 

modle,  fürd^te  u.  begürte  1,17; 
füre:  1545  l.Mos.  19,5; 

fage:  1530  Hdschr.,  1532  Dr.  u.  1545  33tb.  Jer.  1,7; 
lüiffe:  Hdschr.  SS.  b.  g.  lüercfenn  2mal,  1545  l.Mos.  20,7,  mä)\t  24,62; 

b)  gegen  mhd.  Regel: 
fid)e  =  sieh:    1520  SS.  b.  Sopftum,   fifje  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdfenn  3  mal, 

1523   (I  §  65,7b),  1530  Hdschr.,  32  Dr.  u.  1545  S3ib.  Jer.  1,10 

u.  15,  1545  S3ib.  l.Mos.  19,17  und  39,8  u.  Mark.  1,2  u.  o.; 
liefe:  1527  Hdschr.  u.  45  33ib.  Jes.  36, 6,  1530  Hdschr.  u.  45  $8ib.  Jer. 

36,6; 
öerbirge:  1527  Hdschr.  u.  45  S3ib.  Jes.  2,10,  1545  Ps.  55,2; 
tüerbe:  1523  bis  28  %%.  l.Mos.  24,62; 
binbe:  1530  Hdschr.  ^ab.  l\  8%  fare  3*,  9^; 
gel^e:  1527  Hdschr.  u.  45  S3ib.  Jes.  2,10,  1530  Hdschr.  u.  45  S3ib.  Jer. 

2,2  u.  36,6; 
loffe:  1521  Hdschr.  @.  35rtet|I  b.  Sfieol  (£  8^,  1541  SS.  §.  SSorft  ^  1%- 
fd^tt)ere:  1545  l.Mos.  21,3,  fd^Ioffe  39,7; 

3.  erst  ohne,  dann  mit  ,e': 

a)  erst  nach  mhd.  Regel: 

ftanb:  1523  bis  28  %%.,  fte^e  1545  S3tb.  4.  Mos.  10,35; 

l^alt:  1523  bis  28  51. %.  u.  1535  bis  40  33tb.,  :^alte  1534  u.  45  S3ib.  l.Mos. 

29,27; 
fi^:  1524  ffl.  %.,  fi^e  1526  u.  45  S3ib.  Matth.  8,4; 
ftetig:  1522  bis  44  Mark.  15,30,  *e  1545  S3tb.; 

b)  erst  gegen  mhd.  Regel: 

öerfeuff:  1522  bis  25  Mark.  10,  21,  .e  1526  bis  45  S3tb.; 

ttjenb:  1522  Mark.  13,16,  *e  1524  bis  45  33ib.; 

furd)t  (ü):  1522  bis  37  u.  40  2.  Mark.  5,36,  «e  1539  u.  40, 1  u.  1541  bis 

45  S3ib.; 
furdit:  1524  u.  26  9^.  %.,  fürd^te  1545  Sib.  Matth.  1,20; 
fürd^t:  1527  SSb.  b.  1.  b.  Wo\t,  fürdjte  1545  S3tb.  1.  Mos.  21,17; 
fag:  1522  bis  25  Mark.  8,26,  *e  1526  bis  45  23tb.; 
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creu^ig:  1522  bis  24,1  Mark.  15,13,  *e  1524,2  bis  45  S3ib.; 
leg:  1523  bis  28  %  X.,  lege  1534,  35  u.  45  33ib.; 
ge^g:  1524  m.  %.,  geige  1526  u.  1545  $8ib.  Matth.  8,4; 
ftred:  1522  bis  25  u.  27  Mark.  3,5,  >t  1526  u.  30  bis  45  S3tb.; 
Mtt:  1522  bis  27  Mark.  6,22,  *e  1530  bis  45  23ib.; 

c)  erst  ohne,  dann  mit,  schließlich  wieder  ohne  ,e'  gegen  mhd.  Regel: 
erbarm:   1522  bis  25  u.  33  bis  45  S3ib.  Mark.  9,22  u.  10,  47  u.  48,  *c 

1526  bis  30; 
l^eb:  1522  bis  33  u.  1537  bis  45  Mark.  11,23,  *e  1534. 

IL  Die  Endungen  der  starken  und  schwachen   Vergangenheitsformen 
(des  Präteritums  oder  Imperfekts  und  Perfektpartizips) 
(WH.  D.  Gr.  ni  §  29  u.  30). 
§141. 
Die  Endungen  der  starken  Wirklichkeits-  und  Unwirklich- 
keitsform  der  Vergangenheit  (des  Präteritums  oder  Imper- 
fekts) (Moser  §  179). 

1.  1.  und  3.  Pers.  der  Einzahl  der  "Wirklichkeitsform  (Sing.  In- 
dikat.)  hat  nach  mhd.  u.  nhd.  Regel  gar  keine  Endung;  jedoch  erscheint 
vereinzelt  schon  seit  dem  12.  Jahrh.  ,e'  und  wird  besonders  in  mittel- 
deutschen Mundarten  seit  dem  14.  Jahrh.  oft  angefügt.  Dies  tut  auch 
Luther,  aber  anfänglich  seltener  als  später  (I§  65,7b): 
1.  Person  iä)  \a^t:   1520  f.  q.  b.  Bap\t  %  4^    1545  $8ib.  1.  Mos.  33, 10, 

1523  u.  rteffe  (I  §  65,7b); 
3.  Person  er  toare:  1520  f.  a.  b.  S3apft  5t  4%  äffe,  flol^e,  trüge  u.  ginge  1523 

(I  §  65,7b),  fa^e  1522  bis  45  Mark.  1, 10  u.  1524  Hdschr.,  1526 

31.  %.  u.  1534  bis  45  S3tb.  Ps.  114,3,   1530  Hdschr.  gab.  1%  7*; 
fd^Iuge:  1545  S3ib.  1.  Makk.  5,3; 
floi^e:  1545  S3ib.  1.  Mos.  39,12-  13.  15; 
lafe:  1.  Makk.  5, 14; 
fa^^e:  1.  Mos.  1,4.  10.  12  u.  39, 13.  16,  Mark.  1, 16  u.  19; 

erst  ohne,  dann  mit  ,e': 
J)ub:  1522  bis  40,  1   u.  1544  33ib.  Mark.  6,  2,   >t  1540,  2  bis  1541  u. 

1545  S3ib.; 
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flod^:  1522  bis  44  Mark.  14,52,  *]^e  1545,  flol^  1524  Hdschr.  Ps.  114,3, 

1545  33tb.  -e; 
flog:  1523  bis  26  %  %.  u.  mb.  l.b.  3Kofe,  flo^c  1545  Sib.l.Mos.  31,21; 
flod^:  1526  %%.,  flol^e  1545  Sib.  1.  Mos.  39,15; 
tret)b:  1523  bis  28  %.  %.,  treibe  1545  S3tb.  1.  Mos.  39, 10; 

doch  auch  umgekehrt  erst  mit,  dann  ohne  ,e': 
e§  toare:  1522  Mark.  15,25,  toar  1524  bis  45  33ib.; 
liefe:  1522  Sept.  Mark.  5,2,  lief  1522  Dez.  bis  45  23ib.; 
fame:  1522  Mark.  3,20,  tarn  1524  bis  45; 

füre:  1522  bis  25  Mark.  6,32,  für  1526  bis  45;  ^ 

gäbe:  1527  SSb.  b.  1.  b.  9JJofe,  gab  1545  JBib.  1.  Mos.  24,53. 

Schwanken: 
toar:  1522  bis  26  u.  30  bis  45  $8ib.  Mark.  4,  36,  *e  1527; 
gieng:  1522  bis  27  u.  33  bis  45  SStb.  Mark.  6,24,  .e  1530; 
gab:  1522  bis  39  u.  1540,2  bis  1545  S3ib.  Mark.  15,45,  *e  1540, 1; 
tarn:  1522  bis  39  u.  1540,  2  bis  45  $Btb.  Mark.  1,9,  *e  1540; 
fam:  1522  bis  41  u.  1545  S3ib. Mark.  9,  7,  *e  1544,  ebenso  liefe  u.  lief  9, 25; 

2  1.  und  3.  Pers.  der  Einzahl  der  Un Wirklichkeitsform.  (Sing. 
Konjunkt.)  behält  dementsprechend  auch  bei  Luther  anfänglich  sehr 
oft  (so  hat  1520  die  Hdschr.  $8.  b.  g.  tüercEenn  14  Formen  mit :  17  ohne 
,e'),  später  meist  wie  nhd.  das  ,e': 

a)  tourbe:  obige  Hdschr.  S.  37,  lieffe  2mal,  ferne  2mal,  l^iefee  u.liefeeS.  95, 

»uere  S.  14,  gulte  S.  65,  :^ielte  S.  103,  gienge  2 mal,  trüge  S.  86, 

gctounge  S.  34; 
öorlüurffe:  1521  Hdschr.  (£.  9Srtet)l  b.  XJieoI.  u.  f)telte  f  6^; 
flöge,  pge,  flol^e,  flöl^e:  1523  C  S.  bis  1545  33ib.  1.  Mos.  31,22; 
ne^me,  luere:  ?lbel  33  1*,  3'»  u.  m.,  1530  Hdschr.  gab.  2^  8^  1545  23ib. 

1.  Mos.  40,9; 
erf)ube  u.  erpbe:  1523  51.  %.  bis  1545  S3tb.  2.  Mos.  1,10; 
funbe  u.  fünbe:  1.  Mos.  4, 15; 

b)  knapp  überwiegend  fehlt  es  in  Hdschr.  SS.  b.  g.  ttjerdfenn  J)üh 
S.  66,  piff  3 mal,  ftunb  u.  funb  je  2 mal,  tourb  7  mal,  fprei^  S.  15,  toer 
1520  Slbel  33  1%  tourb  33  l^  ©  2%  Hdschr.  S.  SSrte^l  b.  2^eol.  c  4^ 
2)  4»  u.  a.,  \pitä)  f  6^; 
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c)  seit  1523  gewinnt  ,e'  immer  mehr  das  Übergewicht: 

ftunb:   1523  %  %.  1.  u.  2.  Ausg.,  ftunbe  u.  ftünbe  1523  %  %.  3.  Ausg. 

bis  1545  S3ib.,  ftunb  1522  Mark.  9,9,  *e  1524  bis  45  S3ib.; 
tourb  (ü):  1522  Mark.  3,2  u.  9,42  u.  11,23,  e*  1524  bis  45  S3ib.; 
trurb  (ü):  1522  bis  25  u.  27  Mark.  5,28,  *e  1526  u.  30  bis  45; 
njurb:  1524  ^.  %.,  toürbe  1526  u.  1545  S3ib.  Matth.  2,23; 
toer:  1522  bis  25  Mark.  9,12,  *e  1526  bis  45  S3ib.; 
fpred^  u.  se:  Mark.  11,23  ebenso; 

d)  erst  mit,  dann  ohne,  schließlich  wieder  mit  ,e': 
t)iuf)i^dt:  1522  Sept.  Mark.  14,10,   ^rl^iet  Dez.  bis  1525,   =e  1526  bis 

45  93tb.; 
t)bergienge:   1522  bis  25  u.  27  bis  39  u.  1540,  2  bis  1545  Mark.  14, 35, 
*ng  1527  u.  40  $8ib.; 

e)  z.  T.,  besonders  später,  war  wohl  die  Yermeidung  des  Hiatus 
der  Grund  des  Wegfalls,  so: 

fiel  ünb  üünge:  1541  SS.  §.  2Borft  S  2*; 

3.  So  auch  eft  meist  in  der  2.  Pers.  der  Einzahl  der  Wirklichkeits- 
und Unwirklichkeitsform  (Indikativ  und  Konjunktiv)  ausschließlich 
1520  in  der  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdenn  fungeft  S.  23,  tourbift  S.  60,  tt)ereft 
S.  23;  flogeft,  flögeft,  flol^eft  1523  bis  28  91.  %.  1.  Mos.  31,27; 

4.  desgl.  in  der  2.  Pers.  der  Mehrzahl  et;  doch  findet  sich  1521 
selbst  bei  der  Unwirklichkeitsform  der  Ausfall:  t)^e  f(i^Iugt  Hdschr. 
e.  SSrte^t  b.  S^eol.  f  6^ 

5.  Noch  fester  behauptet  die  Endung  ,en'  ihr  ,e'  (I  §  65,3).  Ob 
f (friert  1522  Dez.  Mark.  6,  49  wirklich  einsilbig  zu  lesen  ist,  bezweifle 
ich,  da  1522  Dez.  fdjriel^en  steht,  wo  J)  wohl  die  Zweisilbigkeit  be- 
zeichnen soll. 

§  142. 

Das  starke  Mittelwort  der  Yergangenheit   (Perfektpartizip) 

(Wil.  D.  Gr.  m  §  8,  2) 
wirft  nach  ,r'  zuweilen,  besonders  1520  u.  21  wie  mhd.  das  ,e'  aus,  so: 
geformt:  1521  Hdschr.  (£.  SSrteJjI  b.  Sl^eol.  ©  2%  1529  enc^iribion; 
Qe))ornn,  gefc^toornn,  toibberfarn  (I  §  65, 3); 
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erfarn:  Hdschr.  (g.  SSrte^l  b.  Z^iot  c  7^  önborlüornn  S)  4»,  borlornn  4*»; 
gefd^lüorner:  1520  %M  91  2^,  gefd)tDorn  1523  %.  %.  1.  u.  3.  Ausg.,  1526 

u.  1534  S3ib.,  doch  gefd^lüoren  1523  5t.  %.  2.  Ausg.,   1524,  25  u. 

28  u.  1545  S3tb.  1.  Mos.  24,7; 
geborn:  1545  Sib.  1.  Mos.  21,2,  geborner  1531  Br.  a.  Söbr.  ^ergog  ö.  «ßr.; 

selten  nach  ,h': 
gefdie^n:  1520  (I  §65,3); 
gefel^n:  1529  Br.  a.  b.  9fl.  d.  Oliga; 

sonst  gelegner:  1522  bis  34  u.  44  Mark.  6^21,  «erer  1537  bis  41  u.  45; 
üngenjofc^nen:  1522  bis  24,2  Mark.  7,5,  *enen  1524,3  bis  30  u.  34  bis 

45,  *en  1534,  gefatten,  öerjc^Ioffen,  öerlaffen  (I  §65,  8  i). 

§143. 
Die    schwache  Yergangenheitsform   (Imperfekt   oder  Prä- 
teritum (Wil.  D.  Gr.  ni  §  34  u.  41). 

1.  Der  Mittel-  oder  Bindeselbstlaut  ,e'  (Braune  ahd.  Grram.  §  362 
XL.  363,  Paul  Beitr.  7, 136). 

A.  Ohne  Mittel-  oder  Bindeselbstlaut  fügten  schon  im  Gotischen 
und  wohl  schon  im  TJrgermanischen  ,t'  an  den  Stamm  die  Yergangen- 
heitsformen  1.  der  Präteritopräsentia  (Wil.  m  §  55,1),  das  sind  nhd. 
, dürfen,  können,  mögen,  müssen,  sollen,  wissen'  und  mhd.  und  früh- 
nhd.  ,gunnen,  tugen  (I  §86)  und  turren',  2.  ,wollen'  und  die  schwachen 
Zeitwörter  mit  verändertem  Stammauslaut  in  der  Yergangenheitsform 
, bringen,  denken,  dünken'.  Yon  diesen  Zeitwörtern  und  von  , haben' 
bildet  auch  Luther  stets  die  Yergangenheitsform  mit  ,t'  ohne  vorher- 
gehendes ,e',  so  1520  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdEenn  ausschKeßlich:  bebiirfften 
S.  58,  funbe  u.  funb  3 mal,  !unben  9 mal,  moditc  u.  mod^t  17 mal,  fottt 
u.  foUte  58 mal,  toolte  u.  tt)oHt  19 mal,  ttjoltift  S.  48,  tvoUttn  10 mal,  brad^t 
S.  55,  gebed^t  S.  10,  l^atte  S.  61,  l^ette  u.  l^ett  7mal,  j^etteft  S.  106; 
funb:    1520  5IbcI  S3  3^    1522  bis  45   Mark.  5,3;    funbten  1522  bis  45 

Mark.  2,4  u.  4,  32  u.  33,  1545  33ib.  2.  Kor.  3,7;  ünwirklichkeitsf. 

funb(e)  (ü)  1522  bis  45  Mark.  7,15  u.  14,5;  funb(t)ift  (ü)  1522  bis 

45  Mark.  9,23; 
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mod^t:  5lbel  31  4^  Hdschr.  %db.  4\  tc^  möchte  33ib.  1545  Apost.  28,  20, 

üermo(f)tt[t  (ö,  e)  1522  bis  45  Mark.  14,  37,  möditen  (o)  ebenso  6, 56, 

1545  Job.  18,28; 
muft(e):  Slbel  23  3^  1522  bis  45  Mark.  4, 1,  muften  1530  Hdschr.  gab.  3*,  9»; 
folt:  5lbel  23  2«,  Hdschr.  %ab.  3^  foltiftu  Hdschr.  (£.  ^Brte^I  b.  X^eol.  g  2% 

jolten  1545  23ib.  1.  Mos.  19,14; 
t]|ur[te:  1545  S3ib.  Job.  21, 12,  fie  tl^urften  Luk.  20,40; 
toolt:  Stbel  91  2*,  Hdschr.  gab.  4^  toolte  3^  holten  1545  23ib.  1.  Mos. 

19,9,  Unwirklichkeitsform  er  toollt  @nd)iribton; 
brad^t:  1545  93ib.  1.  Mos.  15,10; 

ttjufte:  Hdschr.  ^ab.  G\  bad^t  6«,  ^atte  3\  O»»;   tud^te,  tud^ten  (I  §  86); 
baud^te,  beud^te,  selten  bundenn  (§  157). 

B.  Bei  allen  andern  Zeitwörtern  wird  von  Luther  ,  e '  oft  gegen  mhd. 
und  nhd.  Regel  (§  76, 1),  doch  im  Anschluß  an  das  Mitteldeutsche  beibehal- 
ten, oft  aber  auch  nach  nhd.  Gebrauch  gegen  die  mhd.  Regel  ausgeworfen. 

Nach  einem  jüngeren  westgermanischen  Ausstoßungsgesetz  fiel 
nämlich  der  Mittelselbstlaut  meist  aus  1.  hinter  einer  durch  Selbstlaut 
oder  Doppelmitlaut  langen  Silbe,  so  ahd.  ,brühta,  ruohta,  suohta,  forhta' 
wie  oberdeutsch.  Im  Fränkischen  dagegen  und  noch  im  Mitteldeutschen 
der  frühneuhochdeutschen  Zeit  wurde  der  Mittelselbstlaut  oft  erhalten, 
so  ,sendida,  chideilida';  2.  fand  Ausstoßung  statt  nach  zweisilbigen 
Stämmen  mit  kurzer  erster  Silbe,  so  von  ,mahalen:mahalta,  biliden:bi- 
lidta';  demnach  ist  die  häufigere  Erhaltung  des  Mittelselbstlautes  ein 
altes  kennzeichnendes  Merkmal  des  Mitteldeutschen  gegenüber  dem 
Oberdeutschen  und  beruht  bei  Luther  auf  mitteldeutschem  Einfluß.  — 
Nach  einsilbigen  kurzen  Stämmen  auf  ,d  und  P  schwankten  schon 
ahd.  beide  Formen,  so  ,retita  und  ratta,  zelita  und  zalta'.  —  Dagegen 
blieb  ahd.  der  Mittelvokal  ,i'  (mhd.  ,e')  erhalten  1.  hinter  einsilbig 
kurzen  Stämmen  außer  auf  ,d  und  1',  so  ,nerita,  frumita,  denita, 
knusita,  legita,  intswebita,  frewita';  2.  hinter  zweisilbigen  Stämmen 
mit  langer  erster  Silbe:  ,angustita,  antwurtita',  ferner  blieben  3.  ahd. 
meist  die  ursprünglich  langen  Mittelselbstlaute  ,6  und  e',  die  beide 
mhd.  zu  ,e'  wurden,  so  ,dienete'  (Whd.  mhd.  Gr.  §  364);  außer  nach 
,1,  r,  m,  n'  kurzstämmiger  Zeitwörter,    so    ,spilte,    sparte,    schämte, 
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mante,  wonte'.  Luther  aber  wahrt  ,e'  fast  ebenso  oft  gegen  als  nach 
nhd.  und  mhd.  Kegel  (in  der  Hdschr.  SS.  b.  g.  toercEenn  ist  das  Yerhältnis 
11:14)  und  stößt  ,e'  viel  häufiger  gegen  diese  ab,  als  er  es  nach  ihr 
wahrt  (in  obiger  Hdschr.  14:3).  Seit  etwa  1526  nehmen  zwar  die 
Formen  mit  ,e'  im  ganzen  zu,  schwinden  aber  zum  Teil  wieder. 
Zwischen  den  einzelnen  Ausgaben  des  9^.  und  31.  %.  und  der  S3ib. 
herrscht  großes  Schwanken  nicht  bloß  bei  ein  und  demselben  Wort, 
sondern  sogar  an  ein  und  derselben  Stelle.  Nun  hat  aber  das  Mans- 
f eider  noch  bis  jetzt  den  Mittelselbstlaut  ,e'  gewahrt  (I  §  65, 8 e),  ein 
Beweis  dafür,  daß  ihn  das  Nordostthüringische  besonders  zäh  be- 
hauptete. Wahrscheinlich  ist  dies  von  dem  westgermanischen  Aus- 
stoßungsgesetz, das  ja  schon  auf  fränkischem  Boden  an  Kraft  verlor, 
gar  nicht  betroffen  worden.  Auch  die  Merseburger  Zaubersprüche 
zeigen  nie  die  Ausstoßung,  sondern  neben  6  4mal  den  Mittelselbstlaut 
,i'  in  den  schwachen  Vergangenheitsformen.  Nach  Obersachsen 
brachten  wohl  erst  west-  und  süddeutsche  Einwanderer  die  Formen 
mit  ausgestoßenem  ,e',  die  nun  in  Wettkampf  mit  den  unverkürzten 
der  Nachkommenschaft  der  zuerst  aus  Ostthüringen  Eingewanderten 
traten.  Wie  , sendete  und  sandte,  wendete  und  wandte'  jetzt  noch  in  der 
Schriftsprache ,  standen  sich  wohl  zu  Luthers  Zeit  viel  ähnliche  Doppel- 
formen gleichbedeutend  und  gleichberechtigt  gegenüber  (I  §  65  S.  161). 
Dagegen  ist  bei  Luther  offenbar  die  Beschaffenheit  der  Endsilbe  von 
Einfluß  auf  die  Ausstoßung  des  vor  ihr  stehenden  ,e'.  Yor  ,te',  also 
offener  Endsilbe,  die  er  aber  oft  zu  ,t'  kürzt,  wahrt  er  zu  allen  Zeiten 
überwiegend  ,e',  und  zwar  anfänglich  doppelt,  1530  etwa  fünfmal  so  oft, 
als  er  es  auswirft,  so  1520  in  Hdschr.  SS.  b.  g.  irerdenn  18  et: 8  t,  1522 
Sept.  Mark.  131  ctc  und  et  :  89  te  und  t,  1523  Hdschr.  Rieht.  112  ete  und 
et :  75  te  und  t,  1530  Hdschr.  gab.  37  et :  7  t  (diese  nur  im  Konzept). 
Dabei  macht  er  zwischen  Wirklichkeitsform  und  Unwirklichkeitsform 
keinen  Unterschied.  Doch  vor  den  geschlossenen  Endsilben  ,test,  ten 
und  tet'  überwiegt  bei  Luther  zunächst  die  Ausstoßung,  so  stehen  sich 
gegenüber  in  Hdschr.  SS.  b.  g.  toercEenn  8  eten  10  ten  und  erlüurgltift 
S.  60,  1522  Sept.  Mark.  55  eten  96  ten,  Hdschr.  Rieht,  aber  68  eten, 
wobei  die  Unwirklichkeitsform    verhältnismäßig   stärker   beteiligt  ist, 
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67  ten  und  stark  überwiegend  in  Hdsclir.  ^oB.  5  eten  1  ten,  doch  nur 
in  dem  Konzept  und  nur  einmal,  aber  ausschließlich  teft:  mad)teft,  hin- 
gegen Wirklichkeitsform  folgeteft  1530  Hdschr.,  1530  Dr.  u.  1545  S3ib. 
Jer.  2, 2;  1545  fel^neteft,  ppffetet  (I  §  65, 8e).  Natürlich  sind  bei  dieser 
Berechnung  die  unter  A  erwähnten  Zeitwörter  nicht  mit  in  Kechnung 
gestellt  worden,  dagegen  I  §  65, 8e. 

a)  Mit  ,e'  gegen  die  mhd.  Kegel  und  den  nhd.  Gebrauch  (Whd. 
mhd.  Gram.  §367): 
i^oret:  Hdschr.  SS.  b.  g.  tuerdEenn  S.  54,  preten  S.  44,  leret  S.  18,  bandet 

S.  31  (ahd.  büta),  fe^et  S.  38,  toelet  S.  87,  toeret  2 mal,  toanbeleten 

S.  20,  o|}fereten  S.  14; 
füret  UnwirkUchkeitsform:  1520  HbelS  3%  Wirklichkeitsform  1530 Hdschr. 

gab.  2^  8^   1523  bis  28  %.  %.  u.  1534  bis  45  Sib.  1.  Mos.  5,22; 
füreten:  1545  33ib.  1.  Mos.  19, 16; 
rüret  u.  jtredEet:  Luk.  5,13; 
X(ij  leret  Unwirklichkeitsform:  1520  Hbel  ®  4^  Wirklichkeitsform  lerete 

u.  *et  1522  bis  45  Mark.  1,21  u.  22  u.  2,13,   rureten  (ü)  desgl. 

3,10,  et)Ieten  (ei)  desgl.  1,36,  fulet  (ü)  desgl.  5,29; 
gefeHeten:   1530  Hdschr.  gab.  2^  9^   teileten  2\  Ijoffeten  4*,  gruffet  6» 

2 mal,  tourget  l^  4\  7*"; 
rümeten:  1521  Hdschr.  (£.  SSrte^l  b.  S|eoI.  b  4\- 

bebratoete:  1522 bis 45  Mark.  1, 25  und  folgete  2, 14  ebenso  und  «eten  1, 20;; 
er  budEet  u.  büdet:  1523  bis  28  51.  %.  u.  1534  bis  41  u.  45  $8ib.  1.  Mos. 

18,2,  1545  33ib.  1.  Mos.  19,1; 
rüret  u.  redfet:  1530  Hdschr.',  1532  Dr.  u.  1545  «Bib.  Jer.  1,9; 
befenneten:  1522  bis  45  Mark.  1,  5  und  er!ennet  2,8; 
erfennete  "ün Wirklichkeitsform:  1.  Mos.  24, 21,  Wirklichkeitsform  nennet 

1.  Mos.  1, 10  und 
nennete:  1522  Slufel.  b.  (Bp.  b.  5Ibuent§,  erlenneten  1545  S3tb.  Luk.  24,31; 
blüete:  1.  Mos.  40,10; 
teuffet:  Mark.  1,4; 
lüffete:  Luk.  7,38; 
neiget:  2.  Mos.  34,8; 
fie  !ereten:  1.  Mos.  19,3; 
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fteEet:  1545  Jer.  1,5; 

ertüelete:  1530  Hdschr.  u.  1532  Dr.  Jes.  1,5; 

erft)eleten:  1520  Slbel  23  l*'  2inal,   Imal  Wirklichkeitsform,  Imal  Un- 

wirklichkeitsf  orm ; 
besQlet:  1530  Hdschr.  ^ab.  2^  S^; 
eräelet:  1545  Sib.  1.  Mos.  40,9; 
berjameleten  u.  ^mieten:   1522  bis  45  Mark.  2,2,  vgl  I  §  65,8:  famlete, 

öerfamlet,  öerfameleten,  l^anbleten,  bor^toe^flete,  bortranbelete; 
•    b)  mit  ,e'  nach  mhd.  Kegel,  aber  gegen  den  nhd.  Gebrauch  ("Whd. 
mhd.  Gr.  §365): 
lobet:  Hdschr.  9S.  b.  g.  lüertfenn  S.  24,  ftraffet  S.  48,  ruffet  S.  24,  mad^et 

S.  58,   befolget  S.  32,  prebigeten  S.  30,   funbigeten  S.  19,  tralüeten 

S.  25,  biSputiret  S.  17,  fpe^fet  S.  64; 
bieneten:   1522  bis  45  Mark.  1,13  und  pre^feten  2,12  und  prebtget  1,4, 

prebtgeten  u.  berfünbigeten  1545  S3ib.  meist,  wohl  überhaupt  die 

auf  ,ig':  nötiget  l.Mos.  19  3,  fteinigeten  Apost.  7, 56  u.  58,  fünbtgeteft 

Unwirklichkeitsform  20,6,  flageten  Wirklichkeitsform  Luk.  8,  52; 
t)!)r  jaget:  1526  St.  %.  u.  1527  $8b.  b.  1.  b.  3}?ofe,  fagetet  1545  23ib.  1.  Mos. 

43, 29,  jaget  29, 12,  Luk.  24, 40  u.  44,  folgeten  23,  55; 
geiget:  Luk.  24,40,  1530  Hdschr.  ^ah.  3*,  9»  taud^et  l^  8\  jd^arret  1* 

mad^et  3%  9^  lad^et  9%  1545  S3ib.  L  Mos.  17,17  u.  18,12; 
jalbeten:  1.  Mos.  50,3  u.  26,  jalbete  Luk.  7,38; 
feieretc:  2.  Mos.  16,30,  tratorete  Hes.  31, 15,  meineten  Luk.  8.52; 
er  gtünete:  1.  Mos.  40,  10,  hthttt  Ps.  114,7,  lebet  1.  Mos.  5,7  u.  a.; 

c)  mit  ,e'  oft  nach  ,d,  t,  n'  wie  nhd.  bettet  Hdschr.  SS.  b.  g. 
toercfenn  S.  54,  jc^uttet  S.  58,  ad)tet  S.  38,  antluortet  S.  1,  jpotteten  S.  57; 
begegenet  Hdschr.  ^ah.  6»  2mal,  jeg(e)net  (I  §  65,8a),  fegnet(e),  leugnete 
u.  orb(e)nete  (c):   rebet  1545  Jer.  37,2,   rebetejt  Ps.,   betet  2.  Mos.  34,8; 

d)  ohne  ,e'  nach  nhd.  Gebrauch,  gegen  die  mhd.  Kegel  (Paul 
mhd.  Gr.  §161): 

ligt:  Hdschr.  SS.  b.  g.  iüerdfenn  S.  61,  lobten  S.  25,  jagten  S.  47,  mad^ten 
3mal,  jd^afft  S.  11,  anrufjten  S.  25,  glalübt  S.  5,  fragt S.  1,  fragten  S.  1; 

gel^ordite:  1520  Slbel  %  4"; 

21* 
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ntad^ten  Unwirklichkeitsform:  23  2*,  Wirklichkeitsform  1545  93ib.  2.  Chron. 
22,1; 

fagtc:  1523  Hdschr.  u.  1545  S3ib.  l.Kön.  13,22,  jagten  Luk.  24,24; 

betafteft:  1523  bis  28  %  %.  1.  Mos.  20,6; 

legt:  1527  «8b.  b.  1.  b.  3)?ofe  u.  1545  23ib.  1.  Mos.  22,9,  1523  bis  28  5t.  SC. 
24,47,  1545  23ib.  Jer.  37,4;  ^flan^t  1.  Mos.  21,83;  fragten  26,7, 
Job.  1,16,  Luk.  24,15,  fragt  Jer.  37,17,  gel^ord^t  36,25,  jagten 
Job.  7,  5,  1.  Sam.  7, 10,  2.  Kön.  25,  5,  Hagten  1.  Sam.  1, 17,  2.  Cbron. 
35,25,  p\itQim  1.  Mos.  29,2; 

iamerte  (j):  1522  bis  45  Mark.  1,41; 

e)  obne  ,e'  nacb  mbd.  und  nbd.  Gebrauch  erscheinen  bei  Luther: 
auffn}e(ft:  Hdschr.  Sß.  b.  g.  hjerdenn  S.  4,  fdjmed^ten  S.  59,  leftertt  S.  59; 
oft  geborten:  1520  Stbel  $8  3^  fd^n)e(^ten  1523  bis  28  %%.  l.Mos.  1,11 

u.  12,  brudften  1545  23ib.,  redfteft  daselbst  2.  Mos.  15, 12,  berürteft 
LMos.  20,6,  fu(i^t  l.Mos.  21,1  u.  31,35  u.a.; 

f)  erst  ohne,  dann  mit  ,e': 

fürt:  1522  Sept.  Mark.  9,2,  *et  Dez.  bis  45  93ib.,  ebenso  fragt  u.  *et  15,44; 

öerfpetiten:  1522  Mark.  15,19,'  =eten  1524  bis  45; 

ftedt  u.  trendt:  1522  bis  25  Mark.  15,36,  *et  1526  bis  45,  ebenso  ft^ntpt 

u.  =mete  14,56,  fd^idt  u.  *et  8,26; 
legt:  1522  bis  25  Mark.  7,33,  *gte  1526  bis  27,  *ete  1530  bis  45; 
berfunbigtg:  1522  bis  25  Mark.  16, 10,  *get§  1526  bis  45; 
reti^ten:  1522  bis  25  u.  40, 1  Mark.  15, 11,  *eten  1530  bis  39  u.  40,  2  bis  45; 
legt:  1522  bis  30  Mark.  6,5,  *et  1533  bis  45,  ebenso  fe^t  u.  =et  12,41; 
fragten:  1522  bis  27  u.  1540,1  Mark.  9,28,  -eten  15;i0  bis  39  u.  1540,2 

bis  1545; 
fragt:  1522  bis  25  u.  34  Mark.  12,28,  .get  1526  bis  33  u.  37  bis  45; 

ebenda  frogten  1522  bis  40, 1  u.  44,  «eten  1540,2  bis  41  u.  45; 
creu^tgten:  1522  bis  25  u.  1540,1  u.  44  Mark.  15,27,  «eten  1526  bis  39 

u.  1540,  2  bis  41  u.  1545; 
tebte:  1522  bis  30  Mark.  14,31,  *ete  1533  bis  41  u.  45,  *et  44; 
ft^mpt:  1522  bis  25  Mark.  14,59,  =|3te  1526  bis  34,  *mete  1537  bis  45; 
l^orte:  15  2  Mark.  5, 27,  *ete  1524  bis  45  23tb.; 
^rebigt:  1522  bis  25  Mark.  1,  7,  *et  26  bis  45  ebenso  erletobt  u.  *et  5, 13; 
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l^ortten:  1522  bis  25  u.  27  Mark.  3,8,  *eten  1526  u.  30  bis  45,  ebenso 

berttjelcft  u.  «et  4,6  u.  i^e^Ite  u.  »ete  3,10; 
legt:  1522  bis  26  u.  30  Mark.  4,34,  *et  1527  u.  33  bis  45  S3tb.; 
lüecften:  1522  bis  33  Mark.  4,38,  :»eten  1534  bis  45  Sib.; 
jagt:  1530  Mark.  1,45,  *et  1533  bis  45; 

jagt:  1522  bis  25  u.  40,1  Mark.  10,28,  «et  1526  bis  39  u.  40,2  bis  45; 
mad^t:  1530  bis  33  Mark.  1,45,  *et  1534  bis  45; 
fudite:  1522  bis  25  u.  1540,1  u.  44  Mark.  14,11,  «ete  1526  bis  39  u. 

1540,2  bis  41  a.  45  S3ib.; 
legt:  1522  bis  25  Mark.  8, 25,  *gte  1527  bis  30  u.  41,  *ete  1544,  «et  1545; 
bancft:  1529  Snc^tribion  <S.  b.  Hltor.,  «et  1536  u.  39; 
jd^icft:  1524  ^.Z.,  fcj^idet  1526  u.  45  S3ib.  Matth.  2,16; 
ertoifd^t:  1523  bis  25  u.  28  31.  S.,  ertoifc^et  1526,  ereilet  1545  Sib.  l.Mos. 

31,23; 
bebedt:  1523  bis  28  %.%.,  bebedet  1534  bis  45  33ib.  2.  Mos.  15,10; 
lebt:  1534,  35  u.  36  33ib.,  lebet  1539  u.  40  S3ib.  l.Mos  5,23; 
begerteft  (resp.  «ift):  1523  bis  28  %%.,  fel^neteft  1545  S3ib.  l.Mos.  31,30; 
ftredt:  1523  51.  X.  bis  1541  eb.,  ftredet  1545  S3ib.  2.  Mos.  15,10; 
I)orte:  1524  u.  26,  prete  1545  S3ib.  Matth.  2,3; 
fürt:  1524  u.  26  m.%.,  füret  1545  S3ib.  Matth.  4,5; 
iagten:  1530  Koiuz.  %ab.  3^  «eten  Keinschr.  9*; 

g)  Schwanken: 
a)  folgeten:  1524  9^^.  %.  u.  1545  S3ib.,  folgten  1526  ^.%.  Matth.  4,20; 
füget:  1522  bis  39  u.  1540,  2  bis  41  u.  45  33ib.  Mark.  4, 33,  «gt  1540, 1  u.  44; 
faget:  1522  bis  39  u.  1540,2  bis  45  Mark.  5,33,  «gt  1544; 
faget:   1522  bis  25  u.  33  bis  37  u.  40,2  bis  41   u.  45   Mark.  14,58, 

«gte  1526  bis  27,  «gt  1530,  «ete  1539  bis  40,1  u.  44; 
tan^ete:  1522  bis  30  u.  37  bis  45  Mark.  6,22,  «^te  1533  bis  34; 
leget:   1522  bis  25  Mark.  8,23,   «gte  1526  bis  30  u,  40,1,    «ete  1533 

bis  39  u.  40,2  bis  45; 
fureten  (ü):  1522  bis  41  u.  45  Mark.  14,53,  «rten  1544; 

ß)  fragten:    1522  bis  27  u.  40,1  u.  41  bis  45   Mark.  1,27,    «etcn 

1530  bis  39  u.  40,2; 
fragten:  1522  bis  30  u.  37  bis  45  Mark.  7,5,  «eten  1533  bis  34; 
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fragten:  1522  bis  39  ii.  40,2  bis  45  Mark.  7,17  u.  9,10,  *eten  1540,1; 
fragten:  1522  bis  30  u.  37  bis  45  Mark.  12,18,  »eten  1533  bis  34; 
fragt:    1522  bis  25  Mark.  8,5,    .gte  1526  bis  27   u.  33  u.  37  bis  45, 

«ete  1530,  *et  1534; 
prebigten:  1522  Sept.  u.  1524,2  u.  3  u.  1544  bis  45  Mark.  16,20,  *eten 

1522  Dez.  bis  24, 1  u.  1525  bis  41 ; 
fügten:  1522  bis  39  u.  40,2  bis  45  Mark.  16,8,  =eten  1540,1,  ebenso 

offenbart  u.  ^et  16,12  u.  14  u.  bedten  u.  *eten  2,4; 
fci^idt:  1522  bis  25  Mark.  6,27,  .ete  1526,  *te  44  bis  45; 
fraget:  1522  Sept.  u.  1533  big  45  Mark.  8,27,  *gt  1522  Dez.  bis  1530; 
faget:  1522  bis  39  u.  40,2  bis  45  Mark.  10,32  u.  14,29,  *gt  1540,1; 
fte^mgeten:  1522  u.  26  bis  27  Mark.  12,4,  *gten  1524  bis  25; 
bef(^ulbigeten:  1522  bis  34  u.  45  Mark.  15,3,  *gten  1537  bis  44; 
faget:  1522  bis  39  u.  40,2  bis  45  Mark.  12,26,  *gt  1540,1; 
fragten:  1522  bis  34  u.  45  Mark.  10,2,  *geten  1537  bis  44; 
öerlad^ten:  1522  bis  30  u.  34  bis  40,1  u.  44  bis  45  Mark.  5,39,  *eten 

1533  u.  40,2  bis  41; 
l^er^te:  1530  Mark.  9,36,  ^et  1544,  4ete  1545; 
glelubten:  1522  bis  33  Mark.  16,11  u.  1537  bis  45,  *eten  1534; 
reufften:   1522  bis  34   u.  1540,2  bis  45  Mark.  2,23,    »eten   1537  bis 

40,1; 
bandt:  1530  bis  39  u.  1540,2  bis  41  u.  45  Mark.  8,7,  »et  1540, 1  u.  44; 

h)  erst  mit,  dann  ohne  ,e': 
loanbetete:  1522  Sept.  Mark.  5,42,  dann  4te; 
entl^ettjbtet:  1522  bis  25  Mark.  6,27,  =  *bte  (p)  1526  bis  30; 
faget:  1522  bis  30  Mark.  14,72,  *gte  1533  bis  45; 
berlunbigeten:   1522  bis  30  u.  40,1  Mark.  6,30,  *gten  1533  bis  39  u. 

1540,2  bis  45,  (ü)  *eten  1522  bis  30  u.  40,1  u.  45  Mark.  5,14, 

*gten  1533  bis  39  u.  40,2  bis  41  u.  45; 
creu^igeten:  1522  bis  30  Mark.  15,25,  *gten  1533  bis  45; 

i)  Un Wirklichkeitsform: 
nennet:  Hdschr.  @.  SSrte^I  b.2:]^eol.  St  4%  Beretoet  b  7\  flel^et  S)  4%  nen* 

nete  f  3^  fctiemeten  2)  1*; 
pfleget:  1522  bis  45  Mark.  15,8  u.  furlegeten  8,6; 
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Schwanken: 
a)  furlegten  1522  bis  39  u.  40,2  bis  45  Mark.  6,  41,  *eten  nur  40, 1; 
fagt:  1522  bis  34  Mark.  11,23,  *et  1537  bis  45; 
einlegt:   1522  bis  25  u.  27  bis  30  Mark.  12,41,   *gte  1526  u.  33  bis 

40,2  u.  1545,  *et  1540,1; 
fenbte:  1522  bis  30  u.  1540,2  bis  41  u.  45  Mark.  3,14,  «ete  1533  bis 

40,1  u.  44; 
gtelübte  1522  bis  39  u.  41  u.  45  Mark.  11,23,  »ete  1540,1,  =et  1540,2; 

ß)  n)t)r  jettigeten:  1522  Sept.  Mark.  8,4,  *gben  Dez.; 
©reu^igeten:  1522  bis  30  u.  44  Mark.  15,20,  *gten  1533  bis  41  u.  45; 
begereten:  1522  Sept.  Mark.  15,6,  ^eten  Dez.  bis  1545; 
leget:  1522  bis  25  Mark.  7,32,  *gte  1526  bis  41  u.  45,  .ete  1544. 

k)  a)  Selbst  nach  ,t  u.  n',  wo  nach  nd.  Gebrauch  das  ,e'  behalten 
wird,  fällt  es  bei  Luther  zuweilen  aus,  so: 
betten:  Hdschr.  3S. b. g. tüerdenn  S.  48,  bett  S.  64,  regent  S.  56; 
fie  furchten  (ü):  1522  bis  45  Mark.  4,41  u.  5,15; 
id^  fürd)te  =  ich  fürchtete:  1523  bis  28  %  %.  u.  1534  bis  40  u.  45  33ib. 

1.  Mos.  31,  31 ,  ptten  1523  Hdschr.  u.  1545  33ib.  2.  Chron.  34,9  u.  a.; 
rid^t:  1523  bis  28  %%.  u.  1545  33tb.  l.Mos.  31,2; 
anttt)orten:  1530  Hdschr.  u.  45  33ib.  Jer.  35,6; 
fie  furchte:  1545  S3ib.  18,15,  erretten  1.  Chron.  12,14,  fcfiladiten  2.  Kön. 

25,7,   trachten  Luk.  19,47,   öerfc^mac^ten  Ps.  32,3,  berfd^utte  Joh. 

2,15  (vgl.  I§65,8gu.h). 

ß)  Zuweilen  setzt  aber  Luther   später,  besonders   1545    in   der 
33ib.  die  längeren  Formen,  so: 
beret)tten:  1522  bis  25  Mark.  14,16,  »teten  1526  bis  45,  desgl.  brct)tten 

u.  *teten  11>,8  sowie  furd^t  u.  «tet  6,20,  onttoort  u.  «tet  5,9  u.  9,5 

u.  12  u.  17,19; 
anttoort:  1530  Konz.  ^ab.  2  mal,  «et  4  mal  und  ausschließlich  Keinschr. 

3  mal; 
üerfpotten:    1522  bis  25  u.  44  Mark.  15,31,   *eten  1526  bis  41  u.  45; 
au§  bre^tten  (et):  1522  bis  30  u.  40,2  Mark.  7,36,  *teten  1533  bis  40,1 

u.  41  bis  45; 
betten:  1527  Mark.  15,19,  «eten  1522  bis  45  und  40  bis  45; 
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rid^tet:  1522  bis  25  u.  27  bis  45  Mark.  1,31,  rtd^t  1526; 
anttoort:  1524  u.  26  m.%.,  *tct  1545  33ib.  Matth.  8,8; 

y)  doch  beretittet:  1523  Hdschr.  1.  Chron.  16,1,  bereit  1545  S3ib. 

2.  Der  Wegfall  von  auslautendem  ,e'  in  der  1.  u.  3.  Person 
der  Einzahl. 

"Während  Luther  der  1.  und  3.  Person  der  Einzahl  der  starken 
Yergangenheitsform  gern  ein  ,e'  anhängt,  wirft  er  es  in  denselben 
schwachen  Formen  nach  oberdeutschem,  teilweise  auch  nach  mittel- 
deutschem Brauche  stets  öfter  ab,  als  er  es  setzt  (I  §  65,8c);  doch  sind 
auch  hier  die  unter  1.  unterschiedenen  zwei  Gruppen  zu  unterscheiden. 

A.  Die  unter  1 A  angeführten  Zeitwörter  behalten  nämlich  schon 
anfänglich  zuweilen  das  Endungs-e  bei,  wenn  auch  die  Abstoßung 
durchaus  überwiegt,  besonders  in  folt  =  sollte  und  roolt  <=  wollte,  so 
in  Hdschr.  SS.  b.  g.  tüerdenn  um  das  Zehnfache:  1  l^atte  und  2  l^ette: 
5  :^ett,  1  funbe  :  2  funb,  1  mod)te  :  11  moc^t,  2  toolte :  17  ttJoEt,  aus- 
schließlich je  1  mal  brad^t  und  gebadet  und  34  foEt.  Doch  die  Formen 
mit  «te  nehmen  allmählich  zu,  besonders  seit  1526,  und  erlangen  etwa 
1530  das  Übergewicht.  So  betragen  sie  in  dem  Konzept  der  ^ab.  11, 
die  mit  t  9,  in  der  Keinschrift  jene  4,  diese  2.  Luther  war  also 
spätestens  seit  1530  bestrebt,  bei  dieser  Gruppe  die  Abstoßung  zu 
meiden,  wenigstens  vor  konsonantischem  Anlaut.  In  dieser  Stellung 
ist  hier  bei  ihm  1530  ste  Regel. 
I.Person  Wirklichkeitsform   id^  töolt:   1523  bis  28  %%.  u.  1545  S3ib. 

2.  Mos.  6,4,  1522  bis  25  u.  37  u  40,  2  bis  41  Mark.  14,  29,  *e  1526 

bis  34  u.  39  bis  40, 1  u.  44  bis  45,  1 522  Sept.  14,  31 ,  4  Dez.  bis  45; 
UnWirklichkeitsform  id^  l^et:  1520  mel  93  3  ^  folt  id^  1545  1.  Mos.  39,9; 
funbt:    1521  Hdschr.   ©.  35rtet)l  b.  ^^eol  S)  4^  mod^t  @  4^  f  8«  u.  a., 

tooHt  ®  4^  u.  a.; 
moä)t  (ö):  1522  bis  25  u.  45  Mark.  5,28,  *e  1526  bis  44; 
3.  Person:  folt  man  1520  3Ibel  51  2^  folt  1529  Br.  ST.  b.  %  ü.  Oliga; 
borft:  Hdschr.  @.  SSrte^l  b.  X^eol.  21  4^  mod)t  (£  1^ 
gebadet:    1522  bis  25  Mark.  14,72  u.  15,15,    *e  1526  bis  45,    ebenso 

t:^urft  u.  *e  12,  34;  gebadtit  1522  bis  25  u.  40, 1  Mark.  11,  21,  *e  1526 

bis  39  u.  40,2  bis  45;  gebadet  1524  u.  26  Matth.  1,20,  *e  1545; 
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]^att:  1522  Sept.  Mark.  12,6,  *e  Dez.  bis  45; 

mit:  9lbel  21  2%  3«,  1529  ©nd^iribion  u.  1545  S3ib.  l.Mos.  39,14,  1522 

bis  25    Mark.  9,30,    *e  1526   bis  45,    ttjolt   1524    Matth.  8,34, 

*e  1526  u.  45  23ib.; 
lunb:    1530  Hdschr.  ^ah.  2 mal  1^,    *e  Keinschr.  7*»,  mod^t  1  mal,  folt 

1^,  7^,  ttjolt  5  mal  P,  8%  «e  2  mal,  bad^t  Imal,  doch  stets  mufte 

3 mal,  tüufte  Imal,  l^atte  5 mal; 
toolt  doch  mufte:  1530  Hdschr.,  32  Dr.  u.  45  33tb.  Jer.  2,3; 
er  brad)t:  1545  $Bib.  l.Mos.  15,10; 
burfft:  Hdschr.  (£.  ^^rte^I  b.  St^eol.  %  2%  mod^t  4^  foEt  u.  tooHt  ^  3^  u.  o., 

]§ett   513**  u.a.,   doch   auch   *e  u.  3^  stets   Hdschr.  %ab.  3 mal, 

l^ct  1529  Br.  21.  b.  Ol.  b.  Oltga; 
fottt:    1522  bis  34  Mark.  6,12  u.  10,48,   *c  1537  bis  45;   foI(I)t  1522 

bis  24  u.  1540,2  bis  41  u.  45   Mark.  9,30,    *e    1540,1  u.  44; 

follt  1522  bis  37  u.  40, 1  bis  41  ü.  45  Mark.  13,  34,  *e  1539  u.  44; 
bmbred^t:  1522  bis  25  Mark.  9,22,  *e  1526  bis  45; 
mod^t  (ö):  1522  bis  40,1  u.  41  u.  45  Mark.  5,18,  ^e  1540,2  u.  1544; 
funb  (ü):  1522  bis  45  Mark.  14,5,  doch  .e  7,15; 
CFnwirklichkeitsform  iröllt:  @.  ^^x.  Dorm.  ö.  eufferl  ®otti§  1525. 

B)  Bei  den  Zeitwörtern,  die  im  Urgermanischen  einen  Mittel- 
oder Bindeselbstlaut  vor  den  Endungen  der  schwachen  Yergangen- 
heitsform  hatten  (oben  1  B),  gebraucht  Luther  vier  Bildungsarten  für 
die  erste  und  dritte  Person  der  Einzahl:  die  mhd.  herrschende  auf 
sctc,  die  nhd.  herrschende  auf  ^te  und  außerdem  auf  ^et  und  st.  Da 
Luther  durchweg  inlautendes  ,e'  zäher  als  auslautendes  wahrt  (I  §  65, 1 
u.  7  bis  8),  so  ist  es  erklärlich,  daß  set  stets  die  absolute  Mehrheit  hat, 
in  den  Handschriften  sogar  eine  sehr  starke,  also  in  dieser  Gruppe 
die  Regel  ist,  und  daß  die  Handschriften  bis  1520  *ete  und  «te  gar 
nicht  aufweisen,  so  die  35.  b.  g.  ftercEenn,  sondern  nur  *et  (in  dieser 
18  mal)  oder  -A  (8  mal,  Bei.  oben  1  B).  Die  Hdschr.  (£.  jßrtet)!  b.  Sl^eoL 
hat  vereinzelt  öortoanbelete  f  4^,  sonst  «et  und  st,  1523  die  vom  21. 5t. 
in  Eicht.  105  set,  61  st,  doch  nur  7  «ete  und  14  ste,  so  daß  also  «et 
und  st  fast  um  das  Achtfache  sete  und  ste  noch  überwiegen.  Auch 
in  den  späteren  Handschriften  des  21.  X.  haben  «ete  und  ste  nur  eine 
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sehr  schwache  Minderheit,  während  sie  1530  in  der  von  den  ^ob. 
wieder  ganz  fehlen,  dagegen  «et  37  mal,  «t  7  mal,  doch  nur  in  dem 
Konzept,  erscheint.  Eine  stärkere  Minderheit  haben  «ete  und  «te  in 
den  Drucken;  so  finden  sich  Sept.  1522  im  Markus  bei  dieser  Gruppe 
von  Zeitwörtern  117  *et,  53  «t,  14  «ete  und  36  *te,  so  daß  zwar  auch 
hier  «et  noch  die  absolute  Mehrheit  hat,  aber  mit  «t  zusammen  «ete 
und  ste  nur  um  das  "Vierfache  überwiegt.  Doch  verringert  sich  schon 
etwas  seit  Dez.  1522,  besonders  aber  seit  1526  die  Zahl  der  Formen 
auf  «t  während  alle  drei  anderen  zunehmen,  am  meisten  die  auf  «te. 
Nach  dem  Markus-  und  Matthäusevangelium  ist  das  Endergebnis,  daß 
1545  im  ganzen  allein  *t  an  Gebiet  verloren  hat,  das  fast  zur  Hälfte 
s=te,  zu  je  reichlich  einem  Viertel  ^et  und  *ete  gewonnen  haben;  -ti  hat 
die  absolute  Mehrheit  gewahrt,  an  die  zweite  Stelle  ist  aber  «te  ge- 
rückt, an  die  dritte  sete,  während  «t  ganz  zuletzt  folgt;  =et  und  st 
überwiegen  «ete  und  «te  nur  noch  knapp  um  das  Doppelte.  Hierbei 
ist  aber  noch  in  Erwägung  zu  ziehen,  daß  Luther  wie  Cäsar  während 
der  Erzählung  oft  plötzlich  in  die  Gegenwartsform  (historisches  Präsens) 
verfällt,  so  1530  in  der  Keinschrift  der  ^ab.  8'':  „@§  lieff  ein  l^unb  hux^ 
einen  itiafferftrom  bnb  ^atte  ein  ftud  fleifcf)  t)m  maule.  51I§  er  aber  ben  f(^emen 
bom  fleif(^  ^m  n)affer  jiliet,  toe^net  er,  e§  tt)ere  auc§  fleifd)  bnb  fd^nappet 
g^rtg  barnac^.  S)a  er  aber  ba§  maul  aufft^^et  empftel..."  (vgl.  Joh.  20). 
Möglicherweise  sind  daher  die  1545  von  Luther  gebrauchten  Formen 
auf  bloßes  *t  als  historisches  Präsens  aufzufassen.  Die  Formen  auf 
,-ete'  sind  ohne  Zweifel  unschöne  Bildungen.  Luther  war  auf  dem 
Wege,  sie  dadurch  zu  beseitigen,  daß  er  sie  zu  *et  verkürzte,  die 
Gegenwartsendung  ,et'  aber  zu  «t.  Hinsichtlich  dieser  ist  unsere 
Schriftsprache  Luther  gefolgt,  hinsichtlich  jener  schlug  sie  einen 
anderen  Weg  nach  ihm  ein,  indem  sie  die  bei  ihm  schon  in  der 
Gruppe  A  herrschende  Form  ,-te'  zur  alleingültigen,  abgesehen  von 
-dete,  -tete,  -ebnete,  -gnete'  erhob. 

a)  öorterbt:  1521  Hdschr.  (g.  SSrte^l  b.  Sil^eol.  (S  2*; 
bienet:   1522  bis  45   Mark.  1,31,    ebenso   bit(t)et  1,35,    fntiet  (i)  1,40, 

redet  u.  ruret  (u)  1,41,  feet  4,4,  öermeIcEt  u.  *et  4,6; 
ertoufc^et,  ertoüfc^et,  ern)tfd)t:  1525  bis  28  C  %.  u.  1545  Sib.  l.Mos.  39, 12; 
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leugnet;  1530  Hdschr.  gab.  2\  8%  ic^  bereitet  1530  Hdschr.,  Dr.  32  u. 
45  33ib.  Jer.  1,5,  ebenso  redfet  u.  rüret  1,9; 

f(j^n)ebet;  1545  23ib.  1.  Mos.  1,2,  fe^t  1,17,  bolenbet  u.  macfict  2,2, 
^flanset  2, 8,  öerftetft  3, 8,  toegert  39, 8,  neiget  39, 21,  ^er^et  u.  füffct 
33,4,  bauet  33,17,  er  fanb  2. Mos.  2,5,  er  ftanb  2.  Kön.  20,2, 
Mark.  8,33,  doch  *bte  Luk.  7,44,  öerbranb  2.Kön.  23,15,  er  bereit 
l.Chron.  16,1,  ftellet  Jer.  1,5,  fpeiet  Jon.  2,11,  teuffet  u.  ^rebiget 
Mark.  1,4,  |)rebiget  1,7  u.  14; 

b)  Unwirklichkeitsform   1.  Person:   fragt  1521    Hdschr.  ©.  SSrte^I  b. 
Stl^eol.  21  1^ 

c)  In  vielen  Fällen  wird  später,  namentlich  in  der  S3ib.  1545,  das 
in  früheren  Ausgaben  fehlende  ,e'  gesetzt,  so: 

jtracEt:    1522   Sept.  Mark.  3,5,   »e  Dez.  bis  1545,    ebenso  !aufft  u.  «c 

15,46; 
fanb:    1522  bis  25   Mark.   11,1   u.  12,4  u.  5  u.  6,    =e    1526  bis  45, 

ebenso   legt  u.  *e   15, 46,   n}emtet  u.  *ete   14,  54,   fraget  u.  *ete 

(1530  bis  45  *te)  15,4,  fa^t  u.  *e  9,35,   fanb  1522  bis  25  u.  27 

Mark.  6,7,  *e  1526  u.  30  bis  45,  ebenso  tt)anb  u.  ^e  5,30,  ftor^t 

u.  se  5,13,  l^ungert  u.  *e  2,25,  fragt  u.  >t  5,9,  furd)t  u.  *e  5,33; 
öertDunbert:    1522  bis  25   u.  34  Mark.   15,5,    *c  1526  bis  33  u.  37 

bis  45; 
))flegt:  1522  bis  25  Mark.  15,6,  *et  1530  u.  44,  *te  1526  bis  27  u.  33 

bis  41  u.  45; 
folget:  1522  bis  25  u.  1539  bis  40,1  u.  44  Mark.  14,51,  *ete  1526  bis 

bis  37  u.  40,2  u.  45; 
fraget:  1522  bis  25  u.  34  u.  40,1  Mark.  9,16,   *e  1526  bis  33  u.  37 

bis  39  u.  40,2  bis  45; 
iamert:  1522  bis  27  Mark.  6,34,  .e  1530  bis  45; 
fanbt  er:  1523  bis  28  %.%.,  fanb  er  1534  bis  40  S3tb.,  fanbte  er  1545 

1.  Mos.  45,23; 
toe^fet:   1524  u.  26  SSl.%.,  toeifete  1545  33ib.  Matth.  2,8,  ebenso  lerct, 

1545  S3ib.  lerete  4,23; 
tt)onct:  1527  «8b.  b.  1.  b.  9!)?ofe,  toonete  1545  S3ib.  1.  Mos.  25,11. 
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Mitunter  setzt  Luther  anfangs  den  Mittel-  oder  Bindeselbstlaut 
,e',  später  aber  dafür  den  der  Endung: 
ja^et:  1524  u.  26  ^.%.,  fa^te  1545  33tb.  Matth.  5,1; 
faget:   1522  bis  30  Mark.  14,72,  *gte  1533  bis  45,  leget  u.  *gte,   ent* 

l^etobtet  u.  *te  (1.  B  i  u.  h). 

d)  Schwanken: 

berfamlet:   1522  bis  25  u.  30  bis  45  Mark.  1,33,    *ete   1526  bis  27; 

mad^t:  1524  bis  33  u.  37  bis  45  Mark.  10, 1,  =e  1534; 

botoet:  1522  bis  33  u.  37  bis  45  Mark.  12,1,  *ete  1534,  ebenso  folget 

u.  *ete  5,24; 
öertDunbert:  1522  bis  25  u.  27  u.  40,1  u.  1545  Mark.  5,20,  *te  1526 

u.  30  bis  39  u.  40,2  bis  1544; 
l^e^let  (ei):  1522  bis  39  u.  1540,2  bis  1545  Mark.  6,5,  *ete  1540,1; 
mercEt:  1522  bis  25,  *et  1526  bis  41  u.  45  Mark.  12,15,  =te  1544; 
l^ungerte:  1522  Sept.  u.  26  bis  45  Mark.  11,12,  *t  1522  Dez.  bis  1525; 
bebratoete:  1522  bis  33  u.  37  bis  45  Mark.  1,25,  ^et  1534  u.  44; 
hebraroete:  1522  bis  33  u.  37  bis  45  Matth.  4,39,  *et  1544; 
lerete:  1522  bis  34  u.  39  bis  45,  *et  1537; 

bertDunberte:  1522  bis  39  u.  1540,2  bis  45  Mark.  6,6,  *t  1540,1; 
Ijrebigete:  1522  bis  41  u.  45  Mark.  1,39,  :=et  1544. 

e)  Selten  bildet  Luther  diese  Form  erst  mit,  dann  ohne  ,e': 
anttooxtte:  1522  Mark.  12,34,  .rtet  1524  bis  45; 

öerttjunberte:  1522  bis  27  u.  40,2  u.  44  Mark.  11, 18,  >xt  1530  bis  40,1 

u.  1541  u.  45; 
^er^ete:  1530  bis  33  u.  37  bis  41  Mark.  10,16,  *et  1534  u.  44  bis  45. 

f)  Unwirklichkeitsform: 

lebet:  1522  bis  30  Mark.  16,11,  *ete  1533  bis  45; 

glüetjffelte:    1522  bis  37   u.  1540,2  bis  1541  u.  45,    *It  1539  bis  40,1 

u.  1544. 

3.  Li  der  2.  Person  der  Einzahl  hält  sich  ,e  (i)'  in  ,est'  sehr 
fest,  so: 
mod^tift:  1520  Hdschr.  SS.  b.  g.  töerdenn  S.  52,  foltift  S.  52,  toolüft  S.  48, 

]^etttft,  *e[t  u.  eftu,  4  mal  *t^etift  S.  60,  ertt)urgftift  S.  60,  doch  moc^ftu 

S.  15  u.  Hdschr.  (£.  SSrtet)!  b.  2:|eoI.  f  2\  vgl.  §  143. 
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4.  In  der  2.  Person  der  Mehrzahl  fällt  zuweilen  die  ganze  Endung 
,et'  weg,  so: 
\x  l^abbert:  1540  S3ib.,  l^abbertet  1545  SBib.  5.  Mos.  33,8. 

§144. 

Das  schwache  Mittelwort  der  Vergangenheit  (Perfekt- 
partizip (Wü.  D.  Gr.  ni  §  8,3,  §  42). 
Auch    das    schwache    Mittelwort    der    Vergangenheit    (Perfekt- 
partizip) gliedert  sich  bei  Luther  genau  in  dieselben  zwei  Gruppen 
wie  die  §  143  behandelten  Yergangenheitsformen. 

A.  Die  Zeitwörter,  welche  diese  stets  ohne  Mittelselbstlaut  bilden, 
tun  dies  auch  beim  Mittelwort: 

beburfft:  1520  Hdschr.  Sß.  b.  g.  toerdenn  S.  34,  mod^t  S.  29,  bradit  3  mal, 

gebadit  6  mal,  gehabt  S.  84; 
mo($t,  tDtft,  toolt  bracht:  Slbel  (§  145, 2),  muft  5lbel  u.  Br.  I  151  u.  n457 

u.  671,  fönt  342; 
!unb(t):    1521  Hdschr.  (£.  SSrte^l  b.  2:i)eoI.  2)  1*,  f  6%  h)ont  @  2^  brad^t 

c  3*  u.  a.,  1522  bis  45  Mark.  4,29  (§  145,2). 

B.  Bei  den  übrigen  Zeitwörtern  (aufgeführt  §  143  B)  überwiegen 
bis  1525  in  Handschriften  und  Drucken  die  Formen  auf  bloßes  t  im 
ganzen  genommen  etwas,  so  hat  die  Hdschr.  SS.  b.  g.  toercEenn  158  #t  und 
156  set,  das  Markusevangelium  vom  Sept.  1522  70  st  und  61  set,  1523 
Hdschr.  Eicht.  50  «t  und  35  «et  1526  erreichen  aber  die  auf  set  ein 
geringes  Übergewicht,  so  hat  das  Markusevangelium  75  *et  und  56  «t, 
und  behaupten  dies  seitdem,  wenn  auch  die  Zahl  der  Formen  auf  *et 
in  den  Drucken  besonders  seit  1533  wieder  etwas  zurückgeht,  so  hat 
1545  das  Markusevangelium  68  set  und  63  st.  Auch  1530  in  der 
Hdschr.  ber  ^ob.  überwiegen  im  ganzen  die  Formen  auf  «et  (7:5  st); 
doch  weichen  Konzept  und  Keinschrift  wesentlich  voneinander  ab, 
indem  in  jenem  st  wiederum  set  und  zwar  um  das  Doppelte  überwiegt 
(4:2),  in  der  Eeinschrift  dagegen  umgekehrt  set  um  das  Fünffache  A 
(5:1).  Dies  beweist  offenbar,  daß  Luther  bei  der  ersten  Niederschrift 
versehentlich  viel  seltener  die  Endung  «et  setzte,  als  er  sie  für  be- 
rechtigt  hielt.     "Wie  bei  der  Gegenwartsendung  ,-et'  (§  136)  ist  der 
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vor  der  Endung  stehende  Laut  von  Einfluß  auf  die  Häufigkeit  des 
Ausfalls  von  ,e'.  Ja  dieser  Einfluß  ist  hier  wirksamer,  da  ihn  nicht 
Luthers  Bestreben,  Bin-  und  Mehrzahl  zu  unterscheiden,  durchkreuzt, 
was  sich  darin  zeigt,  daß  ,e'  seltener  als  in  der  Einzahl,  aber  häufiger 
als  in  der  Mehrzahl  der  Gegenwartsformen  ausfällt;  dabei  ist  deut- 
licher das  Gesetz  zu  erkennen:  ,e'  wird  desto  häufiger  ausgestoßen,  je 
unähnlicher  der  vorausgehende  Mitlaut  den  Selbstlauten  ist.  Nach  diesen 
selbst  ist  der  Ausfall  so  selten,  daß  er  als  bloßes  Yersehen  erscheint. 

1.  Bedeutend  überwiegt  er  nach  den  stimmlosen  harten  Lauten 
,k,  p,  z,  ch,  seh,  f,  ferner  nach  ,g'  hinter  betontem  Selbstlaut,  nach 
,b'  und  nach  den  unbetonten  Silben  ,er  und  el': 

Hdschr.  SS. b.  g. loerdfenn  stets  'dt  14 mal,  1521  Hdschr.  (£.  SSrtet)!  b.S^l^eol 

getoandEt  f  7**,  öormercft  g  2*  u.  a.,  Hdschr.  Eicht,  stets  *(ft  3  mal, 

1580  bis  45  berftodteit  Mark.  3,5; 
pt  Hdschr.  SS.  b.  g.  tocrcfenn   stets:  üorbampt  2  mal,  bnuorfd^ampt  S.  38; 
*^t  stets:  Hdschr.  SS.  b.  g  tüerdfenit  14  mal  u.  Eicht.  1  mal; 
«d^t:  Hdschr.  SS.  b.  g.  irerdennn  11  mal,  *d)et  3  mal:  belad^et  S.  59,  burd^* 

machet  S.  26,  gefc^loed^et  S.  102,  *c^t  Hdschr.  Eicht,  stets  5  mal; 
(Dfd^t:  Hdschr.  SS.  b.  g.  toercEenn  stets  3  mal,  Hdschr.  Eicht.  4  mal,  *j(^et 

Imal,  erforfc^et  Hdschr.  ©.  SSrte^I  b.  S^eol.  b  l''; 
sfft:  Hdschr.  SS.  b.  g.  lüercEenn  3 mal,  nur  Imal  angeruffet  S.  56; 
*gt  hinter  betontem  Selbstlaut:  Hdschr.  SS.  b.  g.  toertfenn  37  mal,   nur 

Imal  bmbleget  S. 34,  gelegt  u.  ange^c^gt  Hdschr.  @. SSrte^l  b. 5t^eol. 

g  2*,   :=gt  Hdschr.  Eicht,  stets   16  mal,    doch  1530  Hdschr.  'Qab.. 

stets  2  mal  genaget  l^  7^; 
«bt:  Hdschr.  SS.  b.  g.  toercEenn  8  mal,  doch  borterbet  3  mal,  geftrebet  S.  32, 

öorterbet  Hdschr.  (£.  SSrtet)l  b.  5tI)eol.  S)  3*; 
«rbt:  Hdschr.  Eicht,  stets  3  mal,  öerberbt  ^ob.  Konz.  4%  «et  Eeinschr.  7'»; 
sert:  Hdschr.  SS.  b.  g.  n)erdenn  stets  6  mal;    ebenda  je  Imal  gel^anbcHt, 
getoanbeEt,  bortüanbettt,  gei^anblet  u.  öorfamlet;  Hdschr.  Eicht,  ^elt  stets. 
2  mal;  I  §65, 8  c  ge-^anblet,  gefamlet,  rtidleter  1521,  getoonblet  1533. 

2.  Schwach  überwiegt  der  Ausfall  von  ,e'  nach  ,t': 

Hdschr.  SS-  b.  g.  toercfenn  je  2  mal  gepett  u.  gebettet,  10  mal  geadit :  3  mal 
geachtet,  6  mal  gendjt :  1  mal  gerid^tet,  4  mal  geftifft  :  1  mal  geftifftet,. 
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je  1  mal  gepet)d)t,  erleud^t,  gefurd^t,  berlünft,  gerattet,  geftattet,  be* 
beutet,  öorguttet,  öbirfd)uttet,  geiDQrtet,  getroftet,  2  mal  gefoftet;  Hdschr. 
@.  3Srtet)I  b.  %litol  gepeid^t  b  7''  u.a.,  gefurci^t  S)  l^  erttc^ten  g  1% 
au||geri(^t  g  l^  gegrunbter  c  I**;  doch  Hdschr.  Eicht,  stets  stet 
4  mal;  1530  Hdschr.  '^ab.  üerad)t  2  mal  1*  u.  7»,  *tet  1  mal  (I  §  65, 1); 
geengftete§  u.  geleitet  1545  S3ib.  Ps. 

3.  5 et  und  st  halten  sich  etwa  die  "Wage  nach  ,g'  mit  voraus- 
gehendem unbetontem  ,i',  nach  ,rg,  ng  und  d': 

Hdschr.  35.  b.  g.  irercfenn  2  mal  gel^e^ltget,  3  mal  geprebiget,  je  1  mal  be* 
feftiget,  gemeffiget,  gered^tfertiget,  befc^ulbtget,  borftenbtget,  gefunbiget: 
12  mal  sigt;  je  1  mal  geforget  u.  ertDurget,  Dorforgt,  bmbringt,  3  mal 
errourgt;  beftetiget  Hdschr.  (£.  SSrte^I  b.  2;!^eol  f  2*;  Hdschr.  Rieht, 
siget  u.  sigt  je   3  mal,    srget  3  mal,  snget  2  mal; 

«bet:  Hdschr.  35.  b.  g.  lüercfenn  7  mal,  öorblenbt  3  mal,  be*  u.  sgerebt  je 
Imal,   getoe^bct  Hdschr.  ©.  3Srtet)I  b.  Xi^eol.   \  2";    ^bet    Hdschr. 

Eicht.  2  mal,  sb(t)  5  mal. 

4.  set  überwiegt  nach  ,ß  (ss),  s,  r'  hinter  betontem  Selbstlaut,  ,1g, 
1,  n,  m,  h': 

gel^Qffet:   Hdschr.  33.  b.  g.  toercfenn  S.  109,   gebuffet  Hdschr.  ©.  3Srtet)l  b. 

2:beoIog.  S)  3^  gefaffet  ^  2^  öorfap  @  5«; 
beireljffet:  Hdschr.  3S.  b.  g.  ft)erdenn  2  mal,  erlöset  S.  31,  gepre^ffet  3  mal, 

Dorbofeet  S.  26,  gcurfnurffet  S.  100;  *fet  Hdschr.  Eicht.  Imal; 
befd^roeret:  Hdschr.  3S.  b  g.  toerdenn  S.  48,  erroeret  2  mal,  geel^ret  10  mal, 

gefuret  8  mal,  gel^oret  15  mal,  geleret  7  mal,  geäcieret  S.  8 1 ,  borferet 

7  mal,  öor^net  S.  18,  öorftoret  2  mal,   öorgceret  2  mal,   gcugejperret 

5.  85,  geleret  Hdschr.  @.  3Srtet)I  b.  S^eol.  %  'd^  u.m.,  gelert  g  l^ 
genarret  (£4'',  ömbfuret  2)4'^,  öorferet  c7^u.  a.,  doch  geneert  u. 
regiert  f  4"; 

srt:  Hdschr.  Eicht,  stets  6  mal  (§  145,3  g),  öerbonete(n)  1522  bis  45 
Mark.  3, 1  u.  3,  öor^eret  5,26,  1522  bis  27  berftarreten  3,5; 

gefolgct:  Hdschr.  3S.  b.  g.  luerdfenn  3  mal,  bortilget  S.  55; 

gefo[gett:  Hdschr.  (g.  3Srte^l  b.  X^eol.  b  1\  «Iget  Hdschr.  Eicht,  stets 
2  mal; 
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befulet:  Hdschr.  35.  b.  g.  lüerdenn  S.  111,  befteöet  S.  82,  erfüllet  7  mal, 
ertoelet  S.  24,  gemalet  S.  36,  getoattet  S.  69,  gcurfdiettet  S.  16,  doch 
At  2  mal; 

aufeertoelete:  Hdschr.  @.  SSrtet)!  b.  %^tol  %  2»,  erfüllet  %  4^  er^elet  f  1*, 
gefteÜet  b  1\  gebetet  ®  2\  geurtetillet  b  l»ii.  a.,  gefulet  2)  3%  er* 
fuHet  1522  bis  45  Mark.  1,15,  gefteEet  u.  getetlet  Hdschr.  gab.  9  % 
nur  1  mal  sIt; 

crfcnnet:  Hdschr.  SS.  b.  g.  iüerdenn  S.  7,  erzürnet  4  mal,  gebtenet  2  mal, 
gelernet  S.  1,  genennet  S.  87,  gef^nnet  S.  77,  genje^net  S  99,  gelronet 
S.  34,  üomtanet  S.  96,  borfunet  2 mal,  doch  5  mal  *nt;  gee^genet 
S.  89,  georbenet  S.  100,  öororbenet  4 mal,  bororbnet  S.  42,  bor« 
gcetjdEinet  S.  98,  doch  georbnett  S.  83,  geregnet  S.  56;  genennet  Hdschr. 
@.  SSrtet)!  b.  2t)eol.  51  4  ^  genjonet  2)  4\  *net  Hdschr.  Rieht,  stets 
6  mal,  meist  1545  (I§65, 8),  doch  geöffent,  bortrodfent; 

borfeumet:  Hdschr.  SS.  b.  g.  njerdenn  S.  83,  «enet  Hdschr.  Rieht,  stets 
2  mal,  erbarmet  1522  bis  45  Mark.  5,19; 

gett)et)et:  Hdschr.  SS.  b.  g.  merdenn  S.  69;  *]^et  Hdschr.  Rieht,  stets  Imal. 

5.  #et  überwiegt  stark  nach  Selbstlauten: 
stets  Hdschr.   SS.  b.  g.  ttjerrfenn:  befreiet  S.  62,   gebenebe^et  2  mal,   bor* 
malebet)et  Hdschr.  (£.  SSrtet)!  b.  %titol  ®  6%  gebaroet  f  4%  gebremett 
@  8»,  pxop^^ti^ü  S3otfd).  au§  b.§eEe. 

Viel  schwächer  wirkt  (wenn  überhaupt  noch)  auf  Luther  das 
alte  Ausstoßungsgesetz;  denn  sowohl  Beibehaltung  als  Ausfall  von  ,e' 
vor  ,t'  erfolgt  bald  nach  mhd..  Regel,  bald  gegen  sie; 

1.  mit  ,e': 

a)  nach  mhd.  Regel: 

bamet:  1520  ^bel  ^tS»»  u.  borbienet,  genarret  St  2^  ge^rret  S3  4»,  getet)Iet 

®  2\  gett)et)^et  33  1**; 
^elü(^et:  1545  S3ib.  1.  Mos.  15,14,  getreumet  40, 9,  berforget  Br.  a.  d.  Kurf. 

V.  IH.  Mai  1545; 

b)  selbst  gegen  mhd.  Regel: 
^rtbclet:  Slbel  23  1\  an§ermeleten  ©2''; 

sowie  auch  da,  wo  mhd.  beide  Formen  häufig  sind: 
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genennet:  1523  bis  28  %%.  u.  1534  bis  40  S3il).  1.  Mos.  48,6; 

erfennet:  1545  23ib.  1.  Mos.  19,8; 

gel^oret:  1540  Br.  21.  b.  S3urgmftr.  ö.  3fliga,  desgleichen  beftettet; 

geleret:  2IbeI  33  4»,  beftetiget  ©  1*>; 

getrendet:  1523  bis  26  'ä.X.  1.  Mos.  24,19; 

berüret:  1523  bis  28  %%.  u.  1534  bis  36  u.  45  Sib.  1.  Mos.  20,4; 

2.  ohne  ,e': 

a)  nach  mhd.  Kegel: 

gepurt  =  gebürt:  5tbel  ©  l^  betoegt  51  3«,  gelegt  ©  2»; 

sowie,  wo  mhd.  beide  Formen  häufig  sind: 
gebort:  1529  Br.  5t.  b.  Ui.  ü.  Hliga; 
genent:  1520  5(bel  %  4.\  1545  S3ib.  1.  Mos.  48,6; 
öerftür^t:  1523  %%.  bis  1540  S3ib.  2.  Mos.  2,3; 
befteHt:  1545  Br.  a.  d.  Kurf.  v.  16.  Mai;  . 

b)  gegen  mhd.  Regel: 
geraubt:   S)  2»,  gemacht  3  1**; 

gejagt:  3Ibel  33  4  b,  1545  Sib.  1.  Mos.  20,5; 
gelacht:  1545  33ib.  1.  Mos.  15,15; 

c)  selbst  zuweilen  gegen   nhd.  Gebrauch  nach  ,d'  oder  ,t',  wo 
dann  die  Endung  ganz  fehlt,  so: 

aufegeric^t:  1520  5lbel  ©  l^  crüdite  33  4*; 
berid^t:  1540  Br.  o.  b.  Surgmftr.  tj.  Stiga; 
bel^ut:  1545  33ib.  1.  Mos.  20,6,  geernbt  21,1. 

3.  "Wechsel  in  den  Ausgaben  findet  auch  statt: 
a)  erst  mit,  dann  ohne  ,e': 

öerfunbiget:  1521  S).  9J?agnificat,  berfünbigt  1545  $8ib.  2.  Mos.  9, 16; 
getauffet:    1522  bis  25  Mark.  10,39  2mal,   *fft  1526  bis  45,   (ge)tauffct 

1522  bis  30  Mark.  10,38,  *fft  1533  bis  45,  ebenso  bere^ttet  und 

bereit  14,15; 
betrübet:  1536  (gndjirtbion  Seid^te,  -M  1537; 
gebraud)et:  1529  bis  39  (gnc^iribion  2t  3 ^  *d)t  1540  bis  43; 
geboret:  1522  bis  27  u.  44  Mark.  4, 15,  *rt  1530  bis  41  u.  45; 
geboret:  1522  bis  30  u.  1537  bis  39  u.  44  Mark.  7,25,  *rt  1533  bis  34 

u.  40,1  bis  41  u.  45; 
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338  ni.  Abschnitt:  Wortbiegung,  Zeitformen-  oder 

(ge)füget:  1522  bis  40  Mark.  10,9,  ^qt  1541  bis  45; 

bebedet:  1523  'ä.%.,  bebedft  1528  2.  Mos.  8,2  (6); 

getrendet:  1523  bis  26  51.  X.,  getrennt  1528  %%.  1.  Mos.  24, 19; 

geftor^et:  1523  bis  28,  geftür^t  1545  S3tb.  2.  Mos.  15,1; 

gefaget:  1524  m.%.,  gejagt  1526  u.  1545  S3tb.  Matth.  1,22; 

getöbtet:  1526  %%.,  getobt  1545  $8iB.  5.  Mos.  21,22. 

b)  Schwanken: 

a)  aufertoeleten:  1522  bis  24  u.  1526  bis  27  u.  33  bis  45  Mark.  15,27, 
4ten  1525  bis  30,  4etetT  1522  Dez.  bis  24  u.  26  bis  27  u.  34  bis  45 
Mark.  13,  22,  *Iten  1522  Sept.  u  25  u.  1530  bis  33; 

gcfuret  (u):  1522  bis  30  u.  41  u.  45  Mark.  13,9,  *rt  1533  bis  40  u.  44; 

gelieret:  1522  bis  30  u.  40, 2  bis  45  Mark.  14, 64,  >xi  1533  bis  40, 1,  *ret 
1522  bis  39  u  40,2  bis  45  Mark.  12,28,  *rt  1540,1; 

bere^ttet:  1522  bis  41  u.  45  Mark.  10,40,  seit  1544,  ebenso  berfc^uttet  und 
sjd^üt  Mark.  2,22; 
ß)  gefegt:  1522  bis  25  u.  27  Mark.  4,21,  *et  1526; 

betrübt:  1522  bis  25  u.  40  bis  41  u.  45  Mark.  14, 34,  *et  1526  bis  39,  =bt 
1522  bis  25  u.  40, 2  bis  41  u.  45  Mark.  6, 26,  :=et  1 526  bis  40, 1  u.  44; 

ben  gecreugigten:  1522  bis  27  u.  33  bis  45  Mark.  16,6,  *eten  1530; 

berboImatf(i)t  (etfd)t):  1522  bis  27  u.  33  bis  34  u.  45  Mark.  15, 22,  *et  1530 
u  37  bis  44,  *tfc^t  1522  bis  39  u.  40, 2  bis  45  Mark.  15,  34,  =et  1540,1; 

gefault:  1522  bis  25  u.  40,  2  bis  41  u.  45  Mark.  9,  49,  *et  1540, 1  u.  44; 

c)  erst  ohne,  dann  mit  ,e': 

gebenebetiten:  1522  Sept.  u.  25  bis  26  Mark.  14,61,  *eten  1522  Dez.  bis 

24  u.  27; 
glatobt  (ett)):  1522  bis  25  Mark.  11,31,  =et  1526  bis  45;  ebenso  gefteupt 

u.  spet  13,9,  an^itnbt  u.  sbet  (Imal)  bis  1527,  bberanttt)ort  u.  *tet 

9, 31,  geplagt  u.  *et  3, 10,  prebigt  u.  *et  14, 9,  creu^igt  u.  gecreu^iget 

15, 15  u.  24  und  gereinigt  u.  *  et  1,41; 
toetiMagt  (ge):  1522  bis  25  u.  27  Mark.  7,6,  *et  1526  u.  30  bis  45; 
gebort  (ö):  1522  bis  25  u.  33  bis  40,1  u.  44  Mark.  14,58,  *et  1526  bis 

30  u.  40, 2  bis  41  u.  45; 
prebigt:  1522  bis  25  u.  40, 1  Mark.  13, 10,  *et  152«  bis  39  u.  40,  2  bis  45; 
angerurt  (ü):  1522  bis  25  u.  27  bis  40  Mark.  5,  31,  *et  1526  u.  41  bis  45; 
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betrübt  (ü):  1522  bis  25  u.  27  u.  40, 1  Mark.  3, 5,  *et  1526  bis  39  u.  40, 2 

bis  45; 
bberantlüort:  1522  bis  30  Mark.  1,14,  *tet  1533  bis  45,  ebenso 
gel^engt  u.  *et  9,42; 
erregt:   1527  m.  b.  1.  b.  9}?ofe,   erreget  1523  bis  28  'ä.X.  u.  1545  S3ib. 

1.  Mos.  1,21; 
auffgerid^t:  1534  u.  35  33ib.,  auffgeric^tet  1545  33ib.  5.  Mos.  21,22; 
uberantlrort:  1524  u.  26  ^.%.,  .tet  1545  S3ib.  Matth.  4,12; 
ebenso  gegrunbt,  gegrünb  u.  gegrünbet:  Matth  7,25; 
gel^ort:  1524  u.  26  m.%.,  gepret  1545  S3tb.  Matth.  2,9; 
geretinigt:  1524  dl.%.,  'Qtt  1526  u.  1545  $8ib.  Matth.  8,3; 
berberbt:  1530  gab.  Konz.  4*,  sbet  Keinschr.  7^ 

Über  die  abweichenden  Endungen  der  Präterito- Präsentia  vgl. 
§  146. 

B. 
§  145. 
Die  Yorsilbe  (Präfix)  ,ge'  des  Mittelwortes  der  Yergangen- 
heit  oder  Vollendung  (Perfektpartizips)  (Wil.  D.  Gr.  m  §  9.  107 
u.  108,  Paul  mhd.  Gr.  §  308,  Moser,  Einführung  in  die  frühnhd.  Schrift- 
dialekte, §  180). 

Im  Alt-  und  Mittelhochdeutschen  war  die  Yorsilbe  ,ge'  noch 
nicht  so  fest  bei  dem  Mittelwort  der  Yergangenheit  geworden  als  jetzt. 
Stets  ohne  dasselbe  kommen  alt-  und  mittelhochdeutsch  vor:  ,komen, 
worden,  vunden,  braht',  mhd.  auch  zuweilen:  , gangen,  geben,  gozzen, 
bizzen,  vrezzen,  troffen,  heizen,  läzen'  ("Whd.  mhd.  Gr.  §  356). 

Selten  verschmilzt  bei  den  schwachen  Zeitwörtern  mit  ,k'  im 
Anlaut,  wie  , kaufen,  kleiden,  küren,  küssen',  ,ge'  mit  ,k'.  Im  Früh- 
neuhochdeutschen erscheinen  zuerst  vereinzelt,  dann  häufiger  auch 
, kommen,  werden,  finden,  bringen'  mit  ,ge'. 

Luther  bedient  sich  des  Präfixes  ,ge'  anfänglich  seltener,  als  es 
meist  im  Mitteldeutschen  der  Fall  ist,  und  neigt  sehr  zum  Oberdeutschen, 
wo  die  Formen  ohne  ,  ge '  noch  häufig  sind,  wiewohl  die  Kanzleien,  beson- 
ders die  kaiserliche,  die  Ausbreitung  von  ,ge'  förderten.  Im  5lbel  hat  er 
insgesamt  von  starken  und  schwachen  Zeitwörtern  28  Formen  ohne  ,ge'. 

22* 
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1.  Von  vornherein  überwiegt  ,ge'  entschieden  bei  den  regel- 
mäßigen (B)  schwachen  Zeitwörtern,  so: 

a)  gefolget:  1520  Hdschr.  $8.  b.  g.  luerdenn  S.  4,  gerebt  S.  3,  gefanb 
S.  2,  g[agt  S.  73,  ongeäcetigt  5 mal; 

genarret:  5tbel  51  2^  u.  gerebt,  aufegeri(i^t  51  3 \  gefegt  33  2*,  geloe^l^et  31 4 ^ 
abgefegt  S3  1^,  genent  31  4 \  gemad^t  31  4^,  georbnet  u.  gejagt  33  2«; 
genennet:  1523  31.2:.  bis  1540  SBib.  1.  Mos.  19,8,  andere  Belege  §  144; 
gletobt  u.  gegletobt:  1533  SS.  b.  Sßincfelmeffe; 

b)  seltener:  glatobt  Hdschr.  SS.  b.  g.  luercEenn  2mal,  angce^gt  2mal; 
batt)et  3lbel  2mal  31  S\  glaubt  S3  4%  rebet  ©  1%  brandet  S.  21,  fobbert 
S.  66,  narret,  fd^abet  und  fe^t  S.  24,  plagt  S.  67,  ftoppft  S.  66,  an^etigt 
Hdschr.  @.  SSrtet)!  b.  2;^eoL  b  l^  (£  5^  glerobt  b  7\  auff  bedft  S)  3^ 
prebiget  (£  6%  ft^mmet  f  1\  tobtet  31  2^,  bbet  6  2^;  1524  Hdschr.  und 
selbst  noch  1545  33ib.  maä)t  Ps.  118,24;  noch  ebenso  häufig  mit  wie 
ohne  ,ge'  kommen  in  der  S3ib.  v.  1545  vor:  friegt  2.  Mos.  8,  15  (auch 
1533  3S.  b.  SBincfelmeffe),  mife^anbelt  Ps.  106,6,  offenbaret  1.  Kor.  2,10; 

c)  erst  ohne,  dann  mit  ge:  fd^affet  1522  Mark.  6,46,  ge*  1524  bis 
45;  1526  nimmt  ge  sehr  zu,  1522  bis  25  ohne,  seit  1526  mit  ge:  an* 
gunbet  Mark.  4,21,  creu^igt  15,24,  fuget  10,9,  glatobt  (e)  11,31  u.  16,14, 
leret  6,30,  prebigt  13,10u.  14,9,  tauffet  10,38u  39  (2mal)  *ft  16,16, 
tobtet  (0)  8,31  u.  9,11,  toe^^fagt  7,6,  iretiffaget  1524  ^.%.,  ge*  1526  u. 
1545  S3tb.  Matth.  7,  22. 

d)  In  den  Zusammensetzungen  mit  nad^  zieht  Luther  ge  vor: 
nad^  gefolget  1522  bis  33  u.  37  bis  45  Mark.  15,41,  nad^  folget  1534; 
dagegen  in  den  mit  , unter'  und  mit  schwankender  Betonung  die  Bil- 
dung ohne  ge,  doch  unbergefd^oben  Luther  und  Emser  Bd.  I  S.  59; 
offenbart  3Srtet|l  b.  2|eoI.  S.  14,46,  33otfd^.  au§  b.  ^ette  S.  22,  2S.  §.  2Sorft 
S.  65  u.  66,  1545  1.  Kor.  2, 10,  doch  geoffenbaret  Klagel.  2, 14;  aber  meist 
gered^tfertiget,  doch  reditfertiget  1518  @.  gretil^e^t  b.  <Sermon§  33epftl.  3lbla^ 
S.  30,31  2  mal. 

2.  Sehr  häufig  fehlt  anfänglich  ,ge'  bei  den  Mittelwörtern  der 
Zeitwörter,  die  schon  urgermanisch  die  Yergangenheitsformen  ohne 
Mittelselbstlaut  bildeten  wie  die  Präterito- Präsentia,   während  bradfit,. 
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das  im  Hbel  8mal:lmal  gebrad^t  und  noch  1541   SB.  ^.  SBorft  S.  69 

2 mal  steht,  sogar  noch  1545  in  der  Bibel  häufig  ist: 

mod)t:  Hdschr.  35.  b.  g.  irerdfenn  S.  89,  ömbrad^t  S.  89,  doch  gebadet  S.  3; 

moc^t:  1520  Slbel  2)  2»,  toolt  2t  4%  ©  3"  und  toift  =  gewußt,  muft  u.  foEt 
und  1521  funb(t)  tooEt  brad^t  (§  144 A); 

brod^t:  1522  bis  45  Mark.  4,  29  u.  1522  bis  1540, 1  u.  1541  bis  45  Mark. 
9,17,  ge*  1540,2; 

bracht:  1527  35b.  b.  1.  b.  9J?ofe,  gebrad)t  1545  33tb.  l.Mos.  31,1,  umgekehrt 
gebracht  1526  2t.  %.  und  Sßb.  b.  1.  b.  9Kofe,  brad^t  1545  S3tb.  43,22, 
auch  26, 10  u.  0. 
3.  Bei  dem  starken  Mittelwort  (Partizip)  halten  sich  bis  etwa  1524 

die  Formen  mit  und  ohne  ,ge'  ungefähr  die  Wage,  ja  fommen,  toorben, 

funben,  gangen,  geben,  blieben,  t^an  überwiegen;    dann    werden   diese 

seltener,  sind  aber  selbst  1545  in  der  Bibel  noch  häufige  Nebenformen: 
a)  fummen:  1520  Hdschr.  SS.  b.  g.  tt)erdfenn  6 mal,  n)orben  9 mal,  funben 
2 mal,  gangen  S.  105,  aujf gangen  S.  7,  t)et)mgangen  S.  5,  geben 
12mal,  biteben  2mal,  öberblieben  S.  80,  tl^an  6mal,  gnug  tt)an  S.  9, 
n)oIt:^an  2 mal,  trieben  2 mal,  gcogen  S.  83,  furn?or[[en  2 mal,  broten 
2 mal,  nad)Iauffen  S.  103; 

geben:  1520  2tbel  2t  3%  t^an  13mal  ©  l^  tragenn  2t  2%  gtoungen  2t  3% 
tretten  2t  3^,  ömbttjorffen  ©  P,  brod^en  S.  31,  brungen  u.  §ogen  S.  6, 
frod^en  S.  8:  geben  Hdschr.  (£.  SSrte^I  b.  X|eoI.  b  8»,  @  2^  et)ngeben 
b  6^,  auffgangen  2t  2^,  aufegangen  2t  4^  u.  o.,  blieben  b  3«,  fomen 
g  1%  u  2)  4^,  (g  P  u.  0.,  n)orben  2t  4»  u.  o.,  aufelaffen  @  9%  für= 
tragen  f  5'',  tl^an  2)4%  @  2%  abet^an  ©7%  au§trteben  S)4^  u.  a.; 

treffen:  1530  Hdschr.  ^ah.  4«,  funben  1531  Br.  a.  b.  Surgmftr.  b.  9flebel; 

gangen:  1533  SS.  b.  SBindEelmeffe  S.  35,  troffen  S.  30,  angriffen  S.  52; 
b)  erst  ohne,  dann  mit  ge: 

geben:  1522  bis  25  Mark.  4,11  u.  25  u.  7, 11  u.  13,11  u.  14,44,  geg*  1526 
bis  45,  geben  1522  bis  25  u.  30  bis  45  Mark.  8, 12,  geg*  1520  bis  27; 

au^gongen:  1522  bis  25  Mark.  14,48  u.  15,41,  aufegeg*  1526  bis  45, 
ebenso  ttjan  u.  get!^«  Mark.  5,19  und  griffen  u.  gegr*  14,49; 

austrieben:  1522  Sept.  Mark.  16,9,  get-  Dez.  bis  1545; 

funben:  1523  Hdschr.  2.  Kön.  22,8,  gef*  1545  S3ib.; 
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gangen:  1524  Hdschr.  Hohel.  6,11,  geg*  1545  S8ib.; 

pgeben:  %%.  1523  bis  28,  1545  93ib.  äugefellet  1.  Mos.  3,2; 

gugeben:  1527  SSb.  b.  1.  b.  9J?ofe,  gugegeben  1545  S3ib.  1.  Mos.  20,6; 

brod^en:  1524  m.%.,  ge*  1526  u.  1545  S3ib.  Matth.  5,28; 

if)an:  1523  bis  25  %%.,  get!^an  1526  u.  28  u.  SSb.  b.  1.  b.  Tlo\t  1.  Mos. 

44,15; 
tl^an  u.  anstreben:  1524  9^.2;.,  ge*  1526  u.  1545  S3ib.  Matth.  7,22; 
auSgangen:   1523  bis  25  u.  28  51.  %.,   ausgegangen  1526  u.  SSb.  b.  1.  b. 

äRofe  46,26; 
trunden:  1524  9^.2:.  Apost.  10,41,  get*  1526  bis  1545; 

c)  und  selbst  noch  1545  in  der  Bibel  zuweilen,  besonders  die 
auch  mhd.  meist  ohne  ,ge'  vorkommenden: 

gangen:  1.  Mos. 31, 19,  bntergangen  28, 1 1,  auSgangen  1522  bis  45  Mark.  5,30; 

geben:  Ps.  60,5,  Hos.  5,11; 

funben:  1.  Mos.  27,20  u.  18,3;  doch  auch 

troffen:  1523  Hdschr.  u.  1545  33ib.  Rieht.  14,18; 

blieben:  1523  Hdschr.  u.  1545  33ib.  2.  Sam.  1,1  u.  2,31; 

l^erauffäogen:  1523  Hdschr.  u.  1545  33ib.  Rieht.  15,10; 

d)  schon  anfänglich  aber  zuweilen: 

gegeben:  1520  Hdschr.  SS.  b.  g.  n^erdenn  S.  45,  gefunben  S.  33,  getl^an 
11  mal,  abgetl^an  S.  80,  ftolget^^an  2 mal,  angefod^ten  S.  34,  gel^alten 
S.  17,  ge^olffen  S.  59,  genommen  S.  39,  ge|)eten  S.  60,  geboten  S.  9, 
gepunben  S.  16,  gefc^rieben  S.  8,  geftorben  S.  20,  geftritten  S.  34, 
getrieben  6 mal,  gfreffen  S.  75,  getoorffen  S.  94,  gegcogen  3 mal; 

gefangen:  1520  5lbel  33  1*  u.  o,,  angefangen  S)  2^,  gejc^Iagen,  get^an 
3 mal;  ganz  überwiegend  schon  gemefen  u.  gemeft  Slbel  ®  2*  u.  o., 
1523  Br.,  1530  Hdschr.  %ab.  2^  7\  8»;  1531  Br.  a.  b.  93urgmftr. 
b.  Oleüel; 

gefunben:  1524  a  b.  dürften  g.  @ad^f.  51  2^; 

gefreffen:  1530  Hdschr.  ^ab.  l^  7^; 

später  fast  stets:  1533  SB.  b.  SSindelmeffe  S.  25,  1541  223.  §.  SSorft  S.  58 
u.  62,  gegeben  und  getan  in  diesen  beiden  stets. 
Sehr  häufig  sind  1545  in  der  23ib.: 

gegangen:  Hohel.  6, 1  u.  f.; 
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gefunben:  1.  Sam.  9,20  (schon  1523  Hdschr.),  Esth.5,  6,  Jer.  48,27  (schon 

1580  Hdschr.); 
geblieben:  Eicht.  2,22: 

getroffen:  Jos.  7, 16,  1.  Sam.  10,20  u.  21  (schon  1523  Hdschr.); 
ge^eiffen:  2.  Sam.  13,28  u.  16,10  (schon  1523  Hdschr.); 
gelaffen:  Spr.  29, 15  (schon  1524  Hdschr.),  2.  Mos.  3,20  u.  13,17; 
gegeben:  Joh.  17,2  und  stets  getrunden  Sach.  7,6. 

e)  Von  , essen'  bildet  Luther  gewöhnlich  das  Mittelwort  (Partizip) 
geffcn:  1522  bis  45  Mark.  8,9,   1524  u.  26  9^^.  %.  u.  1545  Stb.  Apost. 

10, 41,  1.  Kor.  10, 3  u.  0 ,  aber  geeffen  3.  Mos.  7, 15  und  gegeffen  Sach. 
7,6;  öngeeffen  1522  bis  41  u.  45  23tb.  Mark.  8,3,  öngeffen  1544; 

f)  wie  mhd.  sind  dagegen  nie  bzw.  fast  nie  mit  ,ge'  gebildet: 
fom(m)en:   5lbel  %  2\  3\    1522  bis  45  Mark.  1,15,  1523  Hdschr.  u. 

1545  93ib.  2.  Sam.  1,1; 

gefommen:  De  Wette,  Br.  H,  482  ist  bei  Wettes  ungenauer  Textwieder- 
gabe kein  sicherer  Gegenbeweis; 

toorben:  5lbel  21  3 %  1522  bis  45  Mark.  5, 29,  1523  Hdschr.  2.  Kön.  9, 13 
u.  1545  33ib.  1.  Mos.  3,22. 

g)  Wie  unser  jetziges  Schriftdeutsch  bildet  auch  Luther  von 
Fremdwörtern  das  Mittelwort  meist  ohne  ,ge',  so:  conjerüirt  1533  SS. 
b.  SBincEelmeffe  S.  6,  prefentirt  S.  54,  regtrt  S.  3,  pxop1)Zit\)tt  (§  144B); 
doch  auch  zuweüen,  und  zwar  schon  1520,  wie  die  ostmitteldeutschen 
Mundarten,  mit  ge:  gebenebe^et  (§  144,  B),  gercgirt  2lbel  S.  69  2mal, 
S.  74,  georbinirt  SS.  b.  SSincfelmeffe  S.  35,  44,  55  u.  56  (2mal). 

C. 

§146. 
Besondere  Abweichungen  der  die  Gegenwartsformen  wie  die 
Yergangenheitsformen  abwandelnden  Zeitwörter  (Präterito- 
Präsentia  und  wollen  (Wil.  D.  Gr.  HI  §  51—55,  Moser  §  189  —  98). 

1.  , Sollen'  und  , wollen'  bilden  bei  Luther  noch  wie  im  Mhd. 
und  Frühneuhochdeutschen  die  2.  Person  der  Einzahl  der  Wirklichkeits- 
form der  Gegenwart  (Sg.  Ind.  Präs.)  nur  mit  ,t',  so: 
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fottt:  1520  Hdschr.  SS.  b.  g.  UJercEenn  stets  23 mal  u.  toiUt  5 mal; 

fottt:  Hdschr.  @.  SSrte^I  b.  Sll^eol  c  2^  auch  bebarp  2)  1*  (nach  Moser 

auch  bebarffeft); 
bu  folt:  1522  bis  24  Mark.  12,30,  fölt  1545; 
bu  folt:  1.  Mos.  3, 16.  17.  19  1523  bis  28  %  %.  u.  1545  a3ib.; 
doch  folft:  1523  ®.  7.  ©.  g.  b.  ©orint:^.,  1545  33ib.  2  mal; 
tDtßt  bu  u.  tt)il(l)tu:  1522  bis  45  Mark.  1,40; 
toütu:  1527  SSb.  b.  1.  b.  9}2ofe  u.  1545  S3ib.  1.  Mos.  16, 8; 
doch  toilft:  1523  (guang.  21.  @ont. 

Die  anderen  Zeitwörter  dieser  Gruppe  nehmen  meist  nur  ft  an: 
!anft:  Hdschr.  SS.  b.  g.  loerdenn  stets  (3 mal),  iretift  S.  77; 
doch  magift:  3 mal  u.  @.  SSrte^l  b.  S^^eol.  f  1^  u.  a.; 
bcrmogift:  1524  ^.%.  Matth.  5,36,  *gft  1526  u.  45  S3ib.; 
!anftu:  1522  Mark.  1,40,  !anft  1530  Hdschr.  gab.  l^  7»; 
tl^arftu:  2^  8^; 

toeiffeft:  1533  SS.  b.  SBindelmeffe  S)  2^,  1545  33ib.  Joh.  21,15; 
Mehrzahl  foEet  u.  fottt:  Hdschr.  SS.  b.  g.  lüerdfenn,  burfft  S.  101,  tüiffet  S.45; 
muft:  1522  bis  25  Mark.  13,9,  muffet  1526  bis  45; 
3.  Person  fottnn:  Hdschr.  (£.  SSrte^l  b.  S^l^eol.  f  6*,  meist  ^en. 

2.  Häufiger  halten  sie   in   den  Unwirklichkeitsformen  das  En- 
dungs-e  fest: 

Einzahl  2.  Person  foÜeft:  Hdschr.  SS.  b.  g.  toercfenn  S.  78; 
3.  Person  muge  u.  mug,  toiffec  2  mal,  tüotte  3  mal; 
müge:  'äM  'ä  4%- 
fotte:  Hdschr.  ($.  SSrtel^I  b.  S;^eoI.  ©  8^  u.  a. 

3.  Befehlsform: 

toiffee:  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdenn  S.  3. 

4.  , Sollen'  und  , wollen'  bilden  die  Un Wirklichkeitsform  zuweilen 
mit  Umlaut  wie  frühneuhochdeutsch  (Wil.  D.  Gr.  HI  §  36): 

fötten  hJtir  1527  u.  toötten  toir:  1524  bis  41  (I  §45,8  S.  138); 

1525  (£.  (^x.  borm.  b.  eufferl.  ®otti§:  ®ott  toötte,  toöttet;  Yergangenheits- 
form  lüöttte  2 mal,  i^  toötte  1545  S3tb.  1.  Kor.  16,  7,  bu  »ötteft 
Tob.  5,21,  fie  tootten  Gal.  6,12.  13,  doch  auch  ftotte  5,10. 
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5.  Für  unser  , taugen'  steht  noch  wie  mhd.  und  frühneuhoch- 
deutsch (Wil.  D.  Gr.  m  §  53),  trotzdem  der  Übergang  zur  schwachen 
Biegung  schon  im  13.  Jahrh.  begann,  das  Präterito- Präsens  tilgen, 
welches  daher  die  3.  Person  der  Einzahl  der  Wirklichkeitsform  der 
Gegenwart  (Sg.  Präs.  Ind.)  ohne  ,t'  bildet: 

taug  (ü):  1521  Hdschr.  (£.  9Srtet)I  b.  St^eot.  c  6%  1522  bis  27  Mark.  2,34, 
1530  Hdschr.,  1532  Dr.  u.  1545  $8ib.  Jer.  1,6,  1533  SS.  b.  SStndEel* 
tnefje  ^  2\  1545  SBib.  2.  Mos.  8,26,  Jer.  23,10; 

Mehrzahl  tügen:  4.  Mos.  8, 24;  Vergangenheitsform  tud)te  (ü)  1530  Hdschr. 
u.  1545  S3iB.  Jer.  13, 7  (vgl.  I  §  86). 
Ebenso  hat  Luther  noch  mhd.  gon  =  gönne,  wie  im  16.  Jahrh. 

nicht  selten:   Hdschr.  @.  35rtet)I  b.  Si^eol  2)  3*,  über  günne  u.  gönne, 

müge  u.  möge  I  §  84, 7  u.  9, 6. 

6.  Si^üren  (§  3),  welches  sich  erkühnen,  wagen,  auch  dürfen  be- 
deutet, hat  Luther  in  der  Bibel  wie  sonst  in  seinen  deutschen  Schriften 
noch  sehr  häufig  gebraucht:  1.  Makk.  5,40.  41  er  t^iar,  1.  Makk.  11,65 
fie  tl^urften,  2.  Makk.  14, 29  er  tl^urfte. 

Außer  diesen  Stellen  kommt  t{)üren  1545  in  der  Bibel  noch  vor: 
1.  Mos.  43, 32,  3.  Mos.  26, 37,  Jos.  10,  21,  1.  Sam.  15, 17,  2.  Sam.  17, 17, 
Esth.  1,19;  7,5,  Hi.  9,21;  10,15;  41,4,  Spr.  24,7;  .30,31;  31,11,  Jer. 
2,23;  26,9;  48,14;  51,30,  Klagel.  3,37;  4,18,  Hos.  4,4,  Nah.  2, 12, 
Jud.5,25;  6,2;  7,9:  10,6;  11,13;  12,2.14;  14,9.11;  16,30,  Sir.  28, 29, 
1.  Makk.  7,24,  Matth.  22,46,  Mark.  2,26;  1.2,34,  Luk.  6,4;  20,40,  Joh. 
18,31;  21,12,  Apost.4,13;  7,32,  Rom.  5,7;  15,18,  2.  Kor.  10, 11. 12, 
Ebr.  12,6,  Jak.  5,9. 

7.  , Wissen'  hat  anfänglich  zuweilen  Yergangenheitsform  irifte, 
Mittelwort  toift  (§  79, 4). 

Die  Präterito -Präsentia  hatten  ursprünglich  kein  Mittelwort  der 
Vergangenheit;  noch  mhd.  sind  solche  selten,  häufiger  schon  im  Erüh- 
neuhochdeutschen.  Meist  diente  die  Form  mit  ,ge'  als  eigentliches  Zeit- 
wort, die  ohne  ,ge'  als  Hilfszeitwort.  Sie  wurden  teils  stark,  teils 
schwach  gebildet.  Allmählich  ward  es  zur  Regel,  die  starken  Formen 
ohne  ,ge'  als  Hilfszeitwörter,  die  schwachen  mit  ,ge'  als  eigentliche 
Zeitwörter  zu  gebrauchen. 
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8.  Während  in  der  modernen  Schriftsprache  die  Präterito -Präsentia 
nach  einer  Nennform  (Infinitiv)  noch  das  alte  starke  Mittelwort  (Partizip) 
haben,  so  ,er  hat  warten  mögen',  gebraucht  Luther  zuweüen  wie  mhd. 
(Wil.  D.  Gr.  m  §  86)  das  schwache,  so  1520  3lbel  2)  2«:  ^  ]^at  ber 
Olomifc^  ge^^  —  nit  moc^t  ber  geit  eriuartten,  —  ©3^  S(j^  l^ab  nid)t§  htt) 
eud)  U)oIt  tüiffen;  3öer  l^ett  fid)  !unbt  öormütten  1521  Hdschr.  (£.  Sßrte^l 
b.  2:|eoI.  S)  1*. 

D. 

§  147. 

Paradigmen  der  Biegung  der  Zeitwörter  (Konjugation) 

bei  Luther. 
Gegenwartsform  (Präs.)  stark  und  schwach: 


Wirklich- 

teitsform 

(Ind.) 

ftng(e) 
ftng(c)[t 
ftng(e)t 
fingen 


Befehlsform 
(Imperativ) 


fög{e) 
fa9(e)[t 
jag(e)t 
jagen 


Unwirklich- 

keitsform 

(Konjunkt.) 

(ebenso  wie 
Wirklichkeits- 
form (Ind.)  fing(e)  fog(e) 

flng(e)  fag(c) 


Nennform 
(Infin.) 

fingen  jagen 

Mittelwort 
(Partiz.) 

ftngenbfagenb 


jing(e)t|bis  1523  jag(e)t  |  bis  1533 
fingen  ]ziiw.,ent' jagen  jzuw.,ent' 


wie  Wirklich- 
keitsform 
(Ind.)  nur 
nicht  ,cnt' 


jing(et)  fag(e)t 


Yergangenheitsform  (Imperfekt,  Präteritum): 


Wirklichkeitsform 
(Ind.)  st. 

jang(e) ' 


fangeft 
fang(e) 
fungen 
funget 
fungen 


schw. 

fag(e)t(e) 
T..     .         foq(e)teft 

Die  emge-    '   »'^  '    ' 
klammerten  ,e'  f  ag(e)t(e) 
fehlen 

häufiger,  als  fag(e)ten 

sie  stehen.    ,     ,  .,,  ., 

fag(e)t(e)t 
fog(e)ten 


Unwirkli  chkeitsf  orm 
(Konjunkt.)  st. 

füng(e) 
jüngejt 
füng(e) 
fungen 
fünget 
junge 


Die  einge- 
klammerten ,e' 

stehen 

häufiger,  als 

sie  fehlen, 

vor  1526 

fehlt  m.  d. 

Umlaut. 


schw. 

wie 
Wirklich- 
keitsform 

(Ind.) 


Mittelwort  der  "Vergangenheit 

(Pai-tiz.  Perf.)  st.  schw. 

(ge)fungen  (ge)fag(e)t 


Wirklichkeits-  u, 
Unwirklichkeits- 
form(Ind.u.Konj.) 
der  Prät.-Präs.  u. 

von  ,wollen, 
bringen,  denken 

und  dünken' 

folt(e) 
folteft 
folt(e) 
foltcn 
foltet 
folten 


(ge)foIt. 
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E.  Die  Zeitformen-  oder  Tempusbildung. 

7.   Die  starke  Biegung  (Konjugation)  (Wil.  D.  Gr.  III  §  11  —  27). 

§  148. 
Die  i-Keihe 

(Moser,  Einführung  in  die  frühnhd.  Schriftdialekte,  §  169). 

Ablaut  mhd.  i,  ei,  i,  i,  bei  Luther  ei,  ei,  i,  i:  bleibe,  bleib,, 
blieben,  geblieben. 

Bei  den  Zeitwörtern  der  i- Reihe  bildet  Luther  1.  wie  überhaupt 
das  Mitteldeutsche  seiner  Zeit  durchaus  überwiegend  die  Einzahl  der 
Wirklichkeitsform  der  Yergangenheit  wie  mhd.  mit  ,ei',  während  die 
jetzige  Schriftsprache  aus  der  Mehrzahl  ,i'  herübergenommen  hat,  so: 
bei§:  SSortl^.  b.  b.  «ßrop^.  Hesekiel  Bindseil  7,350,  4.  Mos.  21,9,  doch 

biffen  21,6; 
bleib:  1530  Hdschr.  '^aK  5*,    1545  23tb.   LMakk.  9,71,   4.  Mos.  21,9, 

doch  blieben  1.  Sam.  11,11; 
greiff:  Mark.  5,41  1522  bis  45,  1530  Hdschr.  u.  1545  33ib.  Jer.  37,13; 
leib:  1.  Petr.  2,21; 
reib:  Matth.  21,12; 
re^B,  ret)§  u.  rei§:  Mark.  1,26  Sit.  %.  1522  bis  45  33ib.,  1523  Hdschr. 

Eicht.  16,9  u.  wie  1545  33ib.  Ps.  18,20  u.  106,29,  1530  Hdschr. 

gab.  3%  9^; 
reit:  4.  Mos.  22,22,  doch  ritten  Esth.  8,14; 
fd^re^b:  1521  Hdschr.  ©.  SSrte^l  b.  S^eol.  51  4«,  fi^reib  Joh.  19,19,  doch 

fd^riebe  Jud.  4,5; 
erjc^ein:  1523  bis  28  %.  %.  u.  1534,  35  u.  41  23tb.,  doch  erfaßten  1545 

2.  Mos.  16,10,   aber  erfd^ein  1.  Mos.  12,7,   wo  SSb.  b.  L  b.  9J?ofe 

1527  erfd^ien  hat,  ferner  erfdfiein  2.  Mos.  3,2,  Apost.  27,20,  erfd^^n 

1524  u.  26  9^.  %.,  ei  1545  S3ib.  Matth.  1,20; 
fd^ret):  Matth.  21,9,  Mark.  1,23  1522  bis  45; 
fd^toeig:  1.  Mos.  24,14; 
ftreit:  Jos.  10,4; 

ftctig  u.  fteig:  Mark.  1,10  1522  bis  45,  Luk.  19,4; 
tretib  (ei):  Mark.  1,12  1522  bis  45; 
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toeic^:  1523  Hdschr.  u.  1545  33tb.  2.  Kön.  22,2; 
enttt)et)(^  (ei):  Mark.  3,7  1522  bis  45. 

Besonders  bis  1522  bildet  Luther  aber  auch  die  Mehrzahl  und 
das  Mittelwort  (Partizip)  zuweüen  mit  ,ei',  so: 

a)  fd)tt)et)gen:  1522  Sept.  Mark.  3,4,  t)e  Dez.,  te  u.  t  1524  bis  45; 
ftetigen:  1522  Dez.  Mark.  4,7; 

b)  gre^ffen:  1522  Dez.  Mark.  6,17,  t)  Sept.; 
selbst  gefd)reiBen:  1545  33ib.  Mark.  11, 17,  vorher  te; 
gefd^re^en:  1520  SBorumB  b.  S3apft§  b.  ö.  33  2^ 

Über  die  nhd.  Verlängerung  I  §  34, 1. 

§  149. 
Die  u-Eeihe  (Moser,  Einführung  in  die  frühnhd.  Schriftdialekte,  §  170). 

Ablaut  mhd.  ie  (iu),  ou  (6),  u,  o,  bei  Luther  ie  (cu),  o,  o,  o: 
fKege  (fleugeft),  flog,  flogen,  geflogen. 

Die  Zeitwörter  der  u-Reihe  haben  1.  bei  Luther  in  der  2.  und 
3.  Person  der  Einzahl  der  Wirklichkeitsform  der  Gegenwart  (Präs.  Ind.) 
und  in  der  2.  der  Einzahl  der  Befehlsform  fast  ausnahmslos  eu.  Es  ent- 
spricht dieser  Selbstlaut  dem  mhd.  iu  (fliugest),  aus  welchem  er  durch 
die  Diphthongisierung  von  ,iu'  zu  ,eu'  (I  §  36)  entstanden  ist,  während 
die  jetzige  Schriftsprache  ,ie'  aus  der  Mehrzahl  und  den  anderen 
Gegenwartsformen  herübergenommen  hat: 

bieten  3.  Person  Einzahl  der  Wirklichkeitsform  gepeut:  1520  5lbel33  3%  3^ 

Hdschr.  SS.  b.  g.  toercfenn  6 mal,  öorpeutt  3 mal,  anbeutet  S.  29,  gebeut 

1538  SS.  b.  (Sabbat^er  ®  l^  1524  Hdschr.  u.  1545  33ib.  Ps.  33,9, 

4.  Mos.  9,8,  erbeut  Br.  a.  d.  Kurf.  v.  1545; 

fliegen  3.  Person  Einzahl  fleugt:  1520  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdenn  S.  109, 

1545  S3ib.  Jes.  28,16,  fleuget  L  Mos.  1,20; 
fliel^en  3.  Person  Einzahl  fleu(i)t:  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdenn  S.  34,  fleud)t 
erst  fleugt  1529  u.  45  ®.  tt)et§]^.  ©olom.,  fleuget  Jak.  4, 7,  Befehls- 
form fleud^  1545  S3ib.  1.  Mos.  27,43; 
flieffen,  3.  Person  Einzahl  fleufftt:  1520  ^Ibel  (£  l^  f(euf(f)t  1521  Hdschr. 
e.SSrtet)!  b.X^^eoI.  u.l524  u.l545  S3ib.  Ps.133,2,  *et  LMos.  27,46; 
gefrieren,  3.  Person  Einzahl  gefreuret;  Sir.  43, 21; 
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gieffen,  S.Person  Einzahl  begeufft:  1.  Kor.  3,7; 

fried^en,  3.  Person  Einzahl  !reud^t:  1.  Mos.  1,26,  3.  Mos.  11,31; 

liegen,  noch  wie  mhd.  =  lügen,  3.  Person  Einzahl  leugt:  Hdschr.  $8.  b.  g. 

toerfenn  S.  85  u.  (£.  $8rte^l  b.  S^eol.  31  3 ^  1522  3InttD.  a.  ^önig  §enr. 

S)  3^  1545  $Bib.  1.  Sam.  15,9,  *et  Tit.  1,2; 
2.  Wirklichkeitsform  leugeft:  1541  2B.  §.  SSorft  ST  3*; 
berlieren,  3.  Person  Einzahl  berleurt:  1530  Hdschr.  %ah.  2^  berleuret  8*> 

Reinschr.  u.  1545  S3ib.  5.  Mos.  22,  3,  Mark.  8,  35,  *rt  Matth.  10, 39 
riedien,  reud^t:  1523  Hdschr.  u.  1545  33tb.  Rieht.  16,9,  desgl.  Hi.  39,25 
f^ieffen,  fdjeufft:  Jer.  18, 14,  Befehlsform  fd^eug  Ps.  144, 6,  2.  Kön.  13, 17 
fd^Iieffen,  t^^Ieuffet:  S3ib.  Offenb.  3,7,  Befehlsform  fd^Ieu§  Matth.  6,6; 
fieben,  feubet:  1523  Hdschr.  u.  1545  mh.  Hi.  41,22; 
feugt:  Hdschr.  SS.  b.  g.  iüerdfenn  S.  21; 
tciegen,  noch  wie  mhd.  =  trügen,  betreugt:  Hdschr.  9S.  b.  g.  toerdenn  S.  85, 

treugt  1524  Hdschr.,  treuget  1545  33ib.  Spr.  12,  5  u.  17; 
öerbrieffen,  öerbreufft:  1524  Hdschr.  u.  1545  $8tb.  Ps.139,21,  1545  l.Mos. 

27,46,  Phil.  3,1; 
Stellen,  bergeud^ft:  Apost.  22,16,  ^eud)t  1521  Hdschr.  (5.  SSrte^l  b.  2:^eol. 

b  8*u.  0.,  geudit  1545  S3ib.  1.  Kor.  9,7,  Befehlsform  jeud^  2.  Mos. 

3,5,  1.  Mos.  13,17,  berseuliet  2.  Petr.  3,9. 

2.  Bei  gleiten  tritt  in  der  Yergangenheitsform  oft  nicht  der  gram- 
matische Wechsel  von  ,h'  zu  ,g'  ein,  so:  godf)  1530  Hdschr.  ^ab.  5», 
1545  23ib.  1.  Mos.  33,16.  17.  18,  doch  1.  Mos.  12,6  1523  bis  28  51.  X. 
god^,  1545  33ib.  gog,  desgl.  l.Mos.  3,21,  jogen  19,10  (andere  Bei.  I 
§111,3). 

3.  Wie  mhd.  hat  Luther  in  der  Un Wirklichkeitsform  (Konjunktiv) 
der  Yergangenheit  anfänglich  zuweilen  ,ü':  öerlür  er  neben  üerlör  1520 
SS.  b.  ^et)^et)t  33  3  %  doch  regelrecht  Mark.  6,9  gogen  1522  bis  25,  ö 
1525  bis  45  (I  §  45). 

§  150. 
Zeitwörter  der  a-Reihe  mit  ,nd,  ng,  nk'  im  Stamm. 
Ablaut  mhd.  i,  a,  u,  u,  bei  Luther  i,  a,  u,  u:  binbe,  banb,  bunben 
(bünbe),  gebunben. 
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Wie  im  Mhd.,  so  bilden  auch  noch  bei  Luther  diese  Zeitwörter 
die  Mehrzahl  der  Wirklichkeitsform  der  Vergangenheit  fast  stets  mit 
dem  Ablaut  ,u'  und  dementsprechend  die  Un Wirklichkeitsform  (Kon- 
junktiv) mit  ,ü',  während  sie  im  jetzigen  Schriftdeutschen  den  Ablaut 
der  Einzahl  ,a'  angenommen  haben,  so: 

Binben,  Yergangenheit  Mehrzahl  bunben:  1545  S3ib.  1.  Mos.  37, 7,  Matth. 
27,  2,  Unwirklichkeitsform  (Konjunktiv)  bünbe   1523   Hdschr.  u. 
1545  S3tb.  Eicht.  16,6.  7,  bünben  Dan.  3,20; 
bringen,  Vergangenheit  Mehrzahl  brungen:  l.Makk.  9,  7;  Unwirklichkeits- 
form (Konjunktiv)   brung  1520  SS.  b.  Sapftum,   brunge  Mark.  3, 9 
1522  bis  27,  33  u.  44,  ü  1530,  34  bis  41  u.  45; 
finben,  Wirklichkeitsform  Mehrzahl  funben:  1520  Hdschr.  9S.  b.  g.  tnertfenn 
S.  89,  1545  S3ib.  1.  Mos.  11,2,  Joh.  6,35;  Mark.  11,4  funben  1522 
bis  24, 1  u.  1526  bis  45,   doch  fanben  1524,2  bis  25;  Unwirklich- 
keitsform fünbe  1545  23ib.  1.  Mos.  4,15  u.  82,5,  anfänglich  meist 
ohne  Umlaut  funb  1520  Hdschr.  SS.  b.  g.  töerdenn  2  mal,  erfunbeft 
S.  52,  funbt  5tbel,  funbe  Mark.  11, 13  1522  bis  27,  ü  1530  bis  45; 
f(i)n)tngen,  Wirklichkeitsform  Mehrzahl  fc^lDungen:  1545  $8tb.  Hes.  19, 16; 
fingen,  Wirklichkeitsform  Mehrzahl  fungen:  1523  Hdschr.  u.  1545  SBib. 
1.  Sam.    18,7,   Hdschr.  1520  SS.  b.  g.  mxdmn  S.  9,    Unwirklich- 
keitsform fungeft  S.  23; 
finden,  Wirklichkeitsform  Mehrzahl  funden:   1545  S3ib.  Luk.  5, 7,  ber* 

funcfen  2.  Mos.  14,41; 
trtnden,  Wirklichkeitsform  Mehrzahl  trunken:  Luk.  17,28; 
gtDtngen,  Wirklichkeitsform  Mehrzahl  grtjun gen:  Rieht.  2, 18,  Ps.  105,10, 
Unwirklichkeitsform  gcftiunge  1520  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdenn  S.  34. 

§  151. 
Zeitwörter  der  a-Reihe  mit  ,mm'   und  ,nn'  im  Stamm. 

Ablaut  mhd  i,  a,  u,  u,  bei  Luther  i,  o,  u  (auch  o),  o  (früher  u): 
genjtnne,  gewann,  gett)unnen  und  geroonnen,  Unwirklichkeitsform  (Kon- 
junktiv) gett)ünne,  Mittelwort  (Partizip)  getoonnen,  früher  gett)unnen. 

Auch  diese  Zeitwörter  haben  noch  die  Mehrzahl  der  Vergangen- 
Jieit  mit  ,u'  und  die  Unwirklichkeitsform  (Konjunktiv)  mit  ,ü'  wie  mhd. 


Tempus bildung  und  Umschreibung  der  Formen.  351 

gebildet.  Ebenso  bilden  sie  anfänglich  auch  das  Mittelwort  der  Voll- 
endung (Perfektpartizip)  noch  mit  ,u',  nehmen  aber  später  meist  ,o' 
an  (I  §  84, 4  u.  10). 

Dieses  ,o'  erscheint  dann  aber  auch  zuweilen  in  der  Mehrzahl 

der  Yergangenheit : 

entrinnen,  Mehrzahl  der  "Wirklichkeitsform  entrunneit:  2.  Kön.  19,37; 

fd^lpimmen,  Unwirklichkeitsform  (Konjunktiv)  fd)n)ümme:  Apost.  27,42; 

gelüinnen,  Mehrzahl  der  Wirklichkeitsform  gelrunnen:  Eicht.  3,28,  ge* 
ttJonnen  1523  Hdschr.  u.  1545  23iB.  Neh.  9, 25,  Unwirklichkeits- 
form gctounne  Mark.  8,  36  1522  bis  24, 1  u.  3  bis  1525,  ü  1524,  2 
u.  1526  bis  45,  Matth.  16,  26,  Mittelwort  (Partizip  Perf.)  getüunnen 
u.  gef|3unnen  1522  ^.  %.,  getoonnen  u.  gejponnen  1545  33{b.,  doch 
hier  noch  entrannen. 

§152. 

Zeitwörter  der  a-Eeihe  mit  ,1'  oder  ,r'  und  darauffolgendem 

Mitlaut  (Konsonanten). 

Ablaut  mhd.  e  (i),  a,  u,  o,  bei  Luther  e  (i),  a  (zuw.  u),  u  (zuw.  o, 

selten  a),  o,  früher  u:  fterbe  (ftirbeft),  ftarb  (fturb),  fturben  (ftorben),  geftorben  (u). 

Bei  diesen  Zeitwörtern  bildet  Luther: 

1.  wie  mhd.  noch  anfangs  zuweilen  auch  die  1.  Person  der  Ein- 
jzahl  der  Wirklichkeitsform  der  Gegenwart  mit  t: 

h)irb  id^,  ic^  furloirff:  2 mal  1520  Hdschr.  S.  1  u.  2  u.  Dr.  SS.  b.  g.  toerdenn. 

2.  Wie  jetzt  herrscht  ,i'  in  der  2.  u.  3.  Person  der  Einzahl  der 
"Wirklichkeits-  und  Befehlsform  der  Gegenwart,  so  ebenda:  l^ilfft  5 mal, 
gillt  3mal,  fdjilbt  S.  86,  ftirbt  2mal,  loirfft  3mal,  totrff  <B.  17,  doch 
quellet  =  quillt  S.  98,  öerbirge  1545  S3ib.  Jer.  36,6,  doch  gerfc^mel^et 
Hes.  22,  22; 

3.  die  Mehrzahl  der  Yergangenheit  wie  bei  den  vorigen  Zeit- 
wörtern nach  mhd.  Art  auf  u,  wofür  aber  zuweilen  o,  selten  a  er- 
scheint, die  Unwirklichkeitsform  (Konjunktiv)  demnach  mit  ü,  das 
Mittelwort  der  Yollendung  (Partizip  Perf.)  anfänglich  wie  das  Mittel- 
deutsche mit  u,  später  mit  o  (I  §  88): 
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gelten,  Unwirklichkeitsform  der  Vergangenheit  gulte:  1520  Hdschr. 
SS.  b.  g.  lüerdfenn  S.  65; 

l^elfen,  Wirklichkeitsform  Mehrzahl  ^^ulffen:  1523  Hdschr.  u.  1545  S3ib. 
1.  Chron.  12, 1  u.  21,  Hdschr.  o  auch  1545  Kicht.  3,16;  Unwirk- 
lichkeitsform !^ulff  Hdschr.  3S.  b.  g.  toercEenn  3 mal,  1522  bis  25 
Mark.  8,16,  pif  1526  bis  45  u.  Matth.  16,26,  plffen  Luk.  5,7; 

f(|elten,  Unwirklichkeitsform  jdjuEt:  Hdschr.  3S.  b.  g.  toerdenn  S.  67,  Un- 
wirklichkeitsform fc^onten  Mark.  15,32  1522  bis  26,  u  1527; 

fterben,  Wirklichkeitsform  [turben,  daneben  ftorfien:  1523  Hdschr.  u.  1545 
$8ib.  1.  Sam.  4, 11,  Klagel.  4,  9; 

ertoerben,  Unwirklichkeitsform  ertDurbe:  Hdschr.  SS.  b.  g.  inercfenn  S.  37; 

toerben,  Wirklichkeitsform  neben  lüurben:  wie  Mark.  14,  4  1522  bis  45, 
selten  tüarben  1528  %  %.  1.  Mos.  9,19;  Unwirklichkeitsform  tourb 
Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdenn  7 mal,  tourben  5 mal,  lüurb  Mark.  9,42 
1522,  »e  1524  bis  26,  tt)ürbe  1527  bis  45,  11,23  lüurb  1522,  =e 
1524  u.  25,  lüürbe  1526  bis  45,  8,3  icurben  1522  bis  25,  ü  1527 
bis  45;  Mittelwort  (Partizip  Perfekt)  tourben  1520  5lbel,  1529  Br. 
a.  b.  %  ö.  0ltga; 

tüerffen,  Wirklichkeitsform  tourffen:  33ib.  1545  Joh.  21,6,  toorffen  Jona 
1,5,  tüarffen  1524  u.  26  %  %.,  toorffen  1545  33ib.  Matth.  4,18, 
Mark.  1, 16  1522  bis  45,  12,4  1530  bis  45,  12,  8  1534,  u  vor-  und 
nachher;  Unwirklichkeitsform  loürffen  1545  23ib.  Apost.  27, 19. 

4.  Selbst  in  die  Einzahl  der  Wirklichkeitsform   dringt  ,u'  ver- 
einzelt ein,  so: 

lulff:  1545  33ib.  2.  Sam.  21,17; 

fturb  =  starb:  1.  Mos.  35,8; 

doch  noch  nicht  in  erf(j^att  und  *al  Mark.  1,28  1522  bis  45. 

5.  Eine    höchst    eigentümliche  Unwirklichkeitsform  (Konjunktiv 
des  Imperfekts)  weist  bef eitlen  zuweilen  auf,  nämlich  auf  i: 

1520  Slbel  31  4^:  al§  toen  er  —  e^nen  aufe  bem  ^auffen  nel^tne  —  bnb 
^i^m  befill^,  und  93  1*:  2Ben  ein  l^eufflin  fromer  ®|riftenle^en  tourben 
gefangen  —  ünnb  hjurben  alba  ber  fod^en  einife,  ertoeleten  einen  — 
önb  bepi^en  t)m. 
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6.  Yon  fc^iüeEen  bildet  Luther  das  Mittelwort  gefd^toallen  =  ge- 
schwollen: 1523  Hdschr.  Hi.  16, 16. 

§  153. 
Die  Zeitwörter  mhd.  auf  e  (i),  a,  ä,  o  und  e  (i),  a,  ä,  e 

gehen  in  der  Regel  bei  Luther  ebenso  wie  jetzt:  neme,  nam,  genommen 
und  fe^e,  ja^,  gefe^en. 

Zuweilen  finden  jedoch  auch  einzelne  Abweichungen  statt. 

1.  Wie  mhd.  hat  die  1.  der  Einzahl  der  Wirklichkeitsform  der 
Gegenwart  (Präs.  Ind.)  noch  manchmal  ,iS  so: 

ic^  fid)  =  ich  sehe:  1520  SS.  b.  Sapftum; 

hz^\l  mid^  =  befehle  mich:  SS.  b.  ^e^^^e^t  51  2»; 

ntim  id^:  5tbel  2  2\ 

2.  Dagegen  die  2.  und  3.  Person  der  Einzahl  der  Wirklichkeits- 
und Befehlsform  zwar  fast  stets  ,iS  so: 

1520  Hdschr.  35.  b.  g.  toerdenn  gibt  12mal,  Itfet  =  liest  S.89,  tritt  S.  87, 
t)ffet  =  ißt  S.  67,  borm^ffet  =  vermißt  S.  6,  gib  S.  17,  t)^  S.  3; 
1545  33ib.  gibt  Joh.  6,  32  u.  33,  pet  6,5,  fi{)eft  Offenb.l,  11,  ftilet 

2.  Mos.  21, 16,  liefe  Jer.  36,  6,  liefeftu  Luk.  10, 26,  liefet  Offenb.  1, 3; 
doch  (Se^e  =  sieh  1521  Hdschr.  ©.  SSrtet)!  b.  S^eol  ®  1*. 

3.  Für  mhd.  ,ä'  in  der  Mehrzahl  der  Wirklichkeitsform  und  in 
der  Unwirklichkeitsform  der  Yergangenheit  findet  sich  zuweilen  ,6' 
(vgl.  I  §  80): 

öorgoffen,  geboren,  brodlet; 

fte  ftod^en  =  stachen:  1523  Hdschr.  u.  1545  $8ib.  Rieht  16,21; 

abftolen  =  abstählen:  1520  5tbel  ©  4^ 

4.  Hingegen  bildet  fed)ten  die  Wirklichkeitsform  der  Yergangen- 
heit noch  regelrecht  mit  ,a',  so:  fad^t  1526  2).  ^ro|)]^.  Sefata  g  2^  1528 
2).  ^xop^.  (Bad)ax\a  9K  2»;  aber  Unwirklichkeitsform  födite  1533  9S.  b. 
SSindelmeffe  ^,  während  gewöhnlich  diese  Gruppe  Luthers  Schreib- 
weise entsprechend  e  in  der  Unwirklichkeitsform  hat,  so  Hdschr.  SS.  b. 
g.  n)ercEenn  !eme  =  käme  2 mal,  fernen  S.  65,  le^en  =  läsen  S.  89. 

Franko,  Luthers  Wortlehro.  23 
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5.  In  den  mitteldeutschen  Mundarten  wird  das  Mittelwort  der  Yoll- 
endung  (Partizip  Perf.)  vielfach  mit  ,u'  anstatt  mit  ,o'  gebildet  (Whd. 
mhd.  Gr.  §  332),  so  auch  anfänglich  bei  Luther: 

fummen:  1520  5lbel  31  3»  S)  2»,  doch  !ommen  51  2%  (ge)fummen  Hdschr. 

SS.  b.  g.  toerdenn  6  mal  (I  §  84, 6  a); 
zwar  hier  genommen  9mal,  doch  genummen  1520  5tbel,  f.  a.  b.S3apft  %2\ 

genommen  Stbel  ®  2»,  genummen  1524  2).  127.  ^\.  (I  §  88). 

6.  Für  das  herrschende  fompt  erscheint  nur  in  einigen  Ausgaben 
Iöm|3t  (I  §  45,  8  S.  139),  noch  seltener  neben  der  Unwirklichkeitsform 
(Konjunktiv)  !ommc :  fömc  1527  9^.  X.  Mark.  13,36. 

§154. 
Die  Zeitwörter  mhd.  auf  a  (e),  uo,  uo,  a  (e) 

gehen  auch  bei  Luther  wie  in  der  jetzigen  Schriftsprache:  trage,  trug, 
getragen. 

1.  Unwirklichkeitsform  3.  Person: 

trüge:  Mark.  11,16  1522  bis  24,1,  ü  1524,2  bis  45;  6,8  trugen  1522 
bis  24  u.  44,  ü  1525  bis  41  u.  45;  8,  7  trugen  1522  bis  26,  ü  1527. 

2.  Die  2.  u.  3.  Person  der  "Wirklichkeitsform  der  Gegenwart  hat 
,e'  im  Stamm,  so: 

Hdschr.   SS.  b.  g.  toercfenn  ferret  =  fährt  3 mal,  fdilel^t  =  schlägt  S.  11 
(I  §  170),  mec^fet  S.  71,  1545  23tb.  jd^lei^jtu  Joh.  6,5; 

3.  leben  bildet  Yergangenheitsform  und  Mittelwort  der  Vollendung 
(Partizip  Perf.)  noch  regelmäßig:  !^ub  1520  Hdschr.  SS.  b.  g.  merdenn  S.  66, 
1545  S3ib.  Luk.  10,34,  Mehrzahl  |uben  Hes.  19,20,  Unwirklichkeitsform 
(Konj.)  erpbe  1524  S).  127.  g5f.,  gel^aben  1521  51.  b.  bbirc^riftl.  b.  23.  (gmfeerg 
^  2^  1523  Hdschr.  u.  1545  S3ib.  Esth.  6, 13,  1522  bis  45  Mark.  7,9  u. 
16, 19,  auffgei^aben  Hdschr.  SS-  b.  g.  UJerdenn  S.  94,  eri^aben  =  erhoben  S.  34 
u.  1521  Hdschr.  (£.  SSrtet)l  b.  S^eol  b  1%  2)  4»  (§  161). 

Auch  fci^meren  =  , schwören'  hat  noch  die  regelrechte  Yergangen- 
heitsform fdimuren:  Joh.  5, 19  u.  1523  Hdschr.  u.  1545  S3ib.  2.Sam.21,17; 
ebenso  wie  frühnhd.  ftel^en  ftunb:  1520  Hdschr.  SS.  b.  g.  Ujerdenn  2  mal, 

SS.  b.  S3ap[tum;  ftunben  1545  33ib.  Hes.  19,20;  Unwirklichkeitsform 
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(Konjunkt.)  auffftunb  Hdschr.  SS.  b.  g.  toertfenn  S.  93,  ftünben  1530 
Hdschr.  u.  1545  S3tb.  Jer.  15,1.  3.  —  Andere  nur  anfänglich  er- 
scheinende Formen  der  Gegenwart  sind  Ind.  u.  Konj.  \taf)i,  Befehls- 
form ftonb,  Nennform  ftal^en  u.  ftan  (I  §  72  b  u.  174  A,  7,  Wil.  D.  Gr. 
ni  §  35,  Moser,  Einführung  in  die  frühnhd.  Schriftdialekte,  §  201). 
Schon  mhd.  ist  das  ursprünglich  auf  i,  a,  ä,  o  gehende  Zeitwort 
wegen  (wigen),  unser  wiegen,  im  Mitteldeutschen  zu  dieser  Gruppe 
übergetreten.     Auch  Luther  büdet  die  Vergangenheit  auf  toug:  ,das 
Gold'  1530  Hdschr.  u.  1545  $ßib.  Jer.  32, 10  (andere  Bei.  I  §  95),  das 
Mittelwort  wie  jetzt  getoogen. 

§  155. 
Die  verdoppelnden  (reduplizierenden)  Zeitwörter. 

Mhd.  1.  und  4.  Stammform  meist  a,  doch  auch  andere  Selbst- 
laute, 2.  u.  3.  ie. 

1.  Luther  hat  fast  stets   in   der  Yergangenheitsform   noch  ,ie' 
ficng,  gieng  (I  §  54). 

Für  , fangen'  hat  Luther  gewöhnlich   wie  im  Mhd.  fallen  1526 
2).  ^rop^.  §abacuc  e  4^  1545  33ib.  Luk.  5, 10,  selten  fangen  1539  S8.  b. 
©onciltjS  34^  1545  83ib.  Kol.2,20,  2.Makk.l2,35  und  dementsprechend 
auch  meist  die  anderen  Formen  der  Gegenwart  (Präsens): 
2.  Person  der  Einzahl  der  Wirklichkeitsform  (Sg.  Ind.)  fel^eft  1.  Kor.  10, 8; 

—  3.  Person  der  Einzahl  (Sg.)  fe:^et  1522  Stu^I.  b.  (£p.  ö.  ©^xift.  bbb  S^ 

1545  S3ib.  Hi.  5,13; 
Mehrzahl  (Plur.)  fa^en:  1525  ^Tu^l  b.  (£p.  b.  b.  ]^et)l  3  föntge  S)  2\- 
Einzahl  der  Befehlsform  (Imperat.  Sg.)  fa^e:   1545  S3ib.   1.  Mos.  27,3; 

Mehrzahl  (Plur.)  fa^et  Hes.  9,6; 
Mittelwort  (Partizip)  anfal^enbe:  1539  S3.  b.  ©oncilijS  ©  1*  (andere  Bei. 

I  §  152). 

2.  Über  die   nur   im  Anfang   erscheinenden   Gegenwartsformen 

mit  a  von  , gehen',  nämlich  Wirklichkeits-  und  Mchtwirklichkeitsform 

(Ind.  und  Konj.)  go^e,  Befehlsform  (Imperat.)  gang  und  gancf ,  Nennform 

(Inf.)  gal^n  vgl.  I  §  72  u.  §78,3. 

23* 
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3.  Yon  , lassen'  hat  Luther  schon  1520  in  der  Hdschr.  SS.  b.  g. 
lüerdenn  keine  zusammengezogenen  Formen  mehr. 

4.  fd^eiben  hat  noch  das  alte  Mittelwort  (Partizip)  gefd^eiben  (et)) 
(Wil.  D.  Gr.  in  §  35,  Moser,  Einführung  in  die  frühnhd.  Schriftdialekte, 
§  200)  1520  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdenn  3  mal  Slbel  33  1\  1521  Hdschr. 
e.  SSrte^l  b.  5l^eoI.  c  2*  1523  S).  7.  ©.  3.  b.  ©ortntl).  %  2^,  1545  33ib. 
1.  Mos.  13, 14  u.  a.,  doch  Yergangenheitsform  berfd)ieb  Mark.  15, 37  u.  39 
1522  Dez.  bis  45;  es  geht  aber  auch  schwach  (§  161). 

5.  Yon  , hauen'  bildet  Luther  anfänglich  zuweilen  die  Yergangen- 
heitsform Ii^iüb  Mark.  14,47  1522  '>R.%.  und  das  Mittelwort  (Partizip)  mit 
,b'  im  Stamm,  welches  aus  dem  alten  ,w'  verhärtet  ist,  abgel^alobert  1524 
^.  %.  Matth.  7, 19,  doch  ^teb  1524  bis  45  u.  ^alüen  1526  ^.  %.  u.  1545  33tb. 

6.  Ähnlich  wie  von  , fallen,  fangen,  halten,  lassen,  hängen,  stoßen' 
die  3.  Person  der  Wirklichkeitsform  feilet  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdenn  2  mal, 
feilet  4mal,  ^eEt  S.  56,  leffet  S.  50,  Ie§ft  1545  33ib.  1.  Kor.  8,2,  fe^et 
(obenl),  , stößt'  lautet,  hat  Luther  von  , rufen'  zuweilen  rüfft  1533  SS.  b. 
SSindelmeffe  3  2\  von  , hauen'  ^elüet  1522  Sept.  ^.  %.  Offenb.  9,  5,  1525 
u.  45  Ps.  29,7,  umgekehrt  zwar  leujft  Hdschr.  SS.  b.  g.  Itjerdenn  5 mal, 
doch  kufft  1522  Sept.  ^.  X.  Ebr.  12. 

§  156. 
Beste  der  Zeitwörter  auf  ,mi'  (Wil.  D.  Gr.  HI  §  32,  Moser  §  202). 
1.  Das  Hilfszeitwort  ,sein'  hat  bei  Luther  zuweilen  wie  frühnhd. 
die  abweichenden  Formen  Wirklichkeit  1.  u.  3.  Person  Mehrzahl  feint 
und  fein  (I  §  106  u.  H  §  79,9)  bis  1523,  ferner  Befehlsform  2.  Person 
Einzahl  bi^  bis  1530  und  Yergangenheitsform  3.  Person  Einzahl  lt)Q§ 
(§79, 6u.  2)  bis  1537.  Zu  allen  Zeiten  erhält  sich  aber  die  mittel- 
deutsche Nebenform  des  Mittelworts  (Perfektpartizips)  gelceft  (§  161), 
welche  die  Schriftsprache  noch  im  17.  Jahrh.  hat.  Für  sie  seien  steht 
auch  fe^n  1521  Hdschr.  S.  SSrte^l  b.  2;i)eoI.  b  l^  wie  oft  frühnhd.  ent- 
sprechend mhd.  sin,  Hdschr.  SS.  b.  g.  n^erdenn  2 mal,  #en  5 mal,  fe^eft 
5 mal,  fetift  Hdschr.  @.  SSrtet)!  b.  5t:^eoI.  b  7^  1522  bis  26  u.  30  Mark.  8, 28 
3mal,  *eft  1527  Imal,  1533  bis  45  S3ib.  3mal,  fe^ft  1522  bis  30  u. 
1540,2  u.  44  Mark.  15,18,  *eft  1533  bis  40, 1  u.  1541  u.  45  S3ib. 
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2.  Tun  (mhd.  tuon)  meidet  wie  mhd.  und  teilweise  frühnhd. 
(Moser  §  199)  fast  ganz  das  Endungs-e  in  den  Gegenwartsformen,  so: 
1520  Hdschr.  SS.  b.  g.  UJerdEenn  t^un  26 mal,  tl^uftu  2 mal  S.  60  u.  1545 
93tb.  Joh.  13,27,  t^ut  Hdschr.  SS.  b.  g.  Werdfenn  18 mal,  3.  Person  der 
Unwirklichkeitsform  t^u  7 mal,  tl)ue  Imal  S.  96,  Befehlsform  regel- 
mäßig t^u  (§140),  iä)  tl^ue  1522  bis  40,1  u.  44  Mark.  11,29,  t^u 
1540, 2  bis  41  u.  45  33ib.,  *c  1523  bis  28  51.  %.  u.  1527  SSb.  b.  1.  b.  9)iofe 
1.  Mos.  18,17,  t^^u  1545  23ib.  Der  mhd.  1.  u.  3.  Person  der  Vergangen- 
heit tete  entspricht  auch  Luthers  t^ctt  Hdschr.  SS.  b.  g.  tüercfenn  3  mal, 
Mehrzahl  tl^eten  S.  25,  t^et  1530  Hdschr.  gab.  6^  auPet  2^  u.  S*»  neben 
tf)at,  tl^oten;  t^et  =  tat  kommt  im  5t.  %.  häufiger  als  im  9^1.  %.  vor.  Die 
Unwirklichkeitsformen  entsprechen  sowohl  den  mhd.  als  nhd.  tl^etijt 
Hdschr.  33.  b.  g.  toerdenn  S.  60,  tl^ett  3.  Person  der  Einzahl  4 mal.  Über 
t^Qit  u.  get^on  §  145,6;  I  §  80. 

IL  Die  schwache  Biegung  (Konjugation) 
(Wü.  D.  Gr.  n  §  28  — 88,  HI  §  38  —  42,  46  —  50). 

§  157. 
Unterbliebener  Umlaut  infolge  suffixloser  Zeitformen- 
bildung, sog.  Rückumlaut 

(Wil.  D.  Gr.  m  §43  u.44,  3,  Moser,  Einführung  in  die  frühnhd.  Schrift- 
dialekte, §  183). 

Schon  althochdeutsch  fiel  bei  den  langsilbigen  schwachen  Zeit- 
wörtern in  der  Yergangenheitsform  und  dem  Mittelwort  der  Vollendung 
in  der  Regel  der  Bildungs (Suffix) vokal  i  (mhd.  e)  aus,  und  die  Endung 
trat  unmittelbar  an  den  Stamm.  Daher  unterlag  in  diesen  Formen 
der  Stammvokal  nicht  dem  Umlaut  wie  in  der  Gegenwartsform.  So 
entstanden  Formen  wie  hancta,  stalta,  mhd.  bewärte,  fulte,  gruonte, 
horte,  suochte,  vorhte,  wänete,  muote  neben  müete,  säte  neben  saete, 
und  zwar  besonders  im  Oberdeutschen  (Paul  mhd.  Gr.  §  169).  Doch 
seit  dem  14.  Jahrh.  nimmt  das  Bestreben,  den  Selbstlaut  in  den  Ver- 
gangenheitsformen mit  dem  der  Gegenwartsformen  auszugleichen,  mehr 
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und  mehr  zu.  Zunächst  schlössen  sich  die  kurzstämmigen  Zeitwörter 
auf  ,jan'  an,  -wiewohl  sich  die  unumgelauteten  Eormen  noch  in  großer 
Zahl  behaupten  und  erst  vom  16.  Jahrh.  an  bis  auf  den  jetzt  noch 
erhaltenen  Best  immer  mehr  weichen. 

1.  Auch  Luther  hat  nicht  bloß  wie  unsere  Schriftsprache  ,  brannte, 
gebrannt,  kannte,  gekannt,  nannte,  genannt,  rannte,  gerannt,  sandte, 
gesandt,  wandte,  gewandt',  sondern  auch  manchmal  besonders  anfäng- 
lich ,a',  seltener  ,u  und  o'  bei  anderen  Zeitwörtern,  so: 

furcht  u.  *te:  1522  bis  45  Mark.  6,20,  gefur(i^t  Hdschr.  SS.  b.  g.  tuerdenn 
S.  74,  älteres  for(J^tc,  *en,  geforc^t  (I  §  75); 

gemaften:  1521  Hdschr.  (£.  «ßrte^I  b.  %f)tol  (£  3^ 

gef(3^mQdEt:  1517  2).  7.  pufepf.  7.  Ps.,  1523  (g)).  «ßetri  2,2,  doch  fd^medet 
1545  S3ib.  Matth.  27,34,  Ebr.  2,9; 

gefaxt:  Hdschr.  (£.  SSrtet)!  b.  S^eol.  b  7»  3 mal,  doch  gefegt  Hdschr.  SS.b. 
g.  toercfenn  14mal,  faxten  Mark.  2, 15  u.  entfalten  1,22  1522  bis  45, 
doch  15, 17  faxten  zwar  1534  ^.  %.,  doch  *e  1522  bis  33  u.  1537 
bis  45,  er  fa^t§  1523  bis  28  %  %.  u.  1545  33ib.  1.  Mos.  18,8, 
fa^te  1545  S3tb.  21,16  u.  31,34,  faxten  Tob.  11,12  neben  fe^te 

2.  Mos.  1,11,  fe^t  1523  Hdschr.  u.  1545  S3ib.  2.  Kön.  16,14,  fa^t 
1530  Hdschr.  gab.  3"; 

desgleichen  das  Mittelwort  (Partizip)  gefaxten:  1523  S).  5lu|.  I.  ^eunben 

3-  S^ig^e; 
ftracft  u.  ftradtc:  1522  bis  45  Mark.  3, 5. 

2.   Während   bei   den   Zeitwörtern   , brennen,    kennen,    nennen, 
rennen'  die  jetzige  Schriftsprache  das  ,a'  stets  in  der  Wirklichkeits- 
form und  im  Mittelwort  (Partizip),  ,e'  aber  stets  in  der  Unwirklichkeits- 
form  hat,  bildet  Luther  auch  diese  öfter  nach  md.  Art  mit  ,e': 
Wirklichkeitsform  befennete:  1545  $8tb.  1.  Mos.  45,  1,   belenneten  1522 

bis  45  Mark.  1,5,  er!ennete  1527  S).  b.  toort  (^x.  51  3  ^  er!enneten 

1545  23ib.  Luk.  24,31; 
neben  branbte:  Luk.  24,32; 
belanbte:  2.  Chron.  30,15,  erlaubte  Apost.  12,14; 
nennet:  1.  Mos.  1, 10; 


Tempusbildtmg  tind  Umschreibung  der  Formen.  359 

Mittelwort  (Part.  Perf.)  erfennet:  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdfenn  S.  7,  1545  S3ib. 

1.  Mos.  19,8; 
genennet  Hdschr.  SS.  b.  g.  Iperdenn  S.  87,  genennt  2 mal,  genent  1520  SIbel 

51 4^  genennet  u.  genent  1523  51.  X.  bis  1545  23ib.  1.  Mos.  48, 6,  Luk. 

1,32  neben  genant  Apost.  1,23; 
Part,  öorprennet:  SBarumb  b.  SSopftS  b.  ö.  1520  511«  u.  21 2»  doch  5[  1*  auch 

öorbrant,  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdfenn  S.  76.    (Andere  Bei.  I  §  42  S.  125.) 

3.  Bei  , sandte,  gesandt,  wandte,  gewandt'  und  , sendete,  gesendet, 
wendete,  gewendet'  hat  unsere  Schriftsprache  noch  Luthers  schwanken- 
den Zustand: 

Hdschr.  SS.  b.  g.  fterdenn  gefanb  S.  2,  furgen)Qnb  S.  84,  1545  $8tb.  fanbtc 
Gal.  4,4,  ttJonbte  Luk.  10,33  u.  a. 

4.  Gegen  Weinhold  hält  es  Paul  für  wahrscheinlich,  daß  auch 
in  gelart,  öorfart  (I  §  74)  eine  Art  Rückumlaut  vorliegt. 

§158. 

Bringen,  denken,  dünken,  haben  (Wil.  D.  Gr.  HI  §  42, 3.  44,3). 

Auch  bei  den  Zeitwörtern,  die  schon  von  Anfang  an  die  Yer- 

gangenheitsformen  ohne  Binde-  oder  Mittelselbstlaut  bildeten,  trat  im 

16.  Jahrhundert  Ausgleichung  ein  (Moser,  Einführung  in  die  frühnhd. 

Schriftdialekte,  §  184). 

1.  , Bringen'  hat  als  Vergangenheitsform  brad)te  u.  bracht  1520 
Hdschr.  SS.  b.  g.  n)erclenn  S.  55,  über  brad)t  u.  gebradfit  §  145. 

2.  , gedenken'  bildet  die  Unwirklichkeitsform  gebeulte  u.  gebed^t 
Hdschr.  SS.  b.  g.  n)erdfenn  S.  10,  über  gebadet  §  145. 

3.  Yon  , dünken'  lautet  bei  Luther  die  Gegenwart  einige  Male  beud^t: 
1522  SSuHa  (Sene  ©  P  feo  fie  beud^t  nobt  fein  und  1545  SSib.  Sir.  33,14, 
Hdschr.  SS.  b.  g.  UjerdEenn  nur  bundt  2  mal.  Für  die  Wirklichkeitsform 
der  Vergangenheit  dagegen  ist  baud^te  Regel:  1545  S3ib.  1.  Mos.  37, 7; 
Unwirklichkeitsform  (Konj.)  beud)te  1530  SS.  el^efad^en  58  4*»,  Mittelwort 
(Partiz.  Perf.)  gebaucht  1521  Hdschr.  u.  Dr.  (£.  SSrte^I  b.  Sl^eol.  S)  2^ 
selten  bundfeten  Hdschr.  SS.  b.  g.  hjerdfenn  S.  30,  gcbundCt  1537  3^o  f<^- 
tr.  ^rebigt  gu  ©malfalben  2)  1^. 
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4.  , Haben'  hat  schon  1520  in  der  Hdschr.  9S.  b.  g.  iperdenn,  wie 
überhaupt  im  Mitteldeutschen  des  16.  Jahrhunderts,  nur  dieselben  Zu- 
sammenziehungen   wie  jetzt,   so:    l^oft,    ^att,    l^Qtte,    l^ette,   doch    nur 

III.  Wechsel  zwischen  starker  und  schwacher  Biegung  (Konjugation) 
(Wü.  D.  Gr.  m  §  45,  II  §  18—27). 

§  159. 
Alte  starke  Formen  bei  Luther. 

Die  deutsche  Sprache  hat  entschieden  die  Neigung,  die  starke 
Bildung  durch  die  schwache  zu  verdrängen.  So  sind  mhd.  noch  eine 
Anzahl  Zeitwörter  stark,  welche  jetzt  schwach  abgewandelt  werden; 
doch  tritt  schon  im  Mhd.  Schwanken  ein,  indem  schwache  Neben- 
formen aufkommen  (Whd.  mhd.  Gr.  §  407). 

Luther  wandelt  hier  vielfach  noch  stark  ab,  und  zwar:   1.  die 
Zeitwörter:  beEen,  beftteöen,  brinnen  ==  brennen  ziellos  (intrans.),  red)en 
=  rächen,  abrinnen  =  abrennen,  fd^aben,  Iriegen  =  bekommen,  ein  md. 
Zeitwort, 
bellen,  3.  Person  Einzahl  Wirklichkeitsf.  d.  Gegenwart  biHet:  1528  S§. 

SSorr.  p  Klingebeils  ^riefter  (Sl^e  31  3*;  Vergangenheit  botten  1543 

(Schein  §amp|ora§  5t  4*; 
beftieben,  Mittelwort  beftoben  =  bestäubt:  1532  S).  5.,  6.  b.  7.  (E.  Waü^. 

brinnen,  3.  Person  Einzahl  Gegenw.  brinnet:  1519  @.  ©•  b.  b.  (£.  ftanbt, 
1527  %vi%l.  b.  ©b.  b.  Dft.  S  1^ 

rid)ett  =  rächt:  1520  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdenn  S.  96; 

abrinnen,  Mittelwort  (Part.  Perl)  abgeronnen:  1528  SS.  abenbm.  ®!^r.  D,2^; 

ft^aben,  Mittelwort  (Part.  Perf.)  abgefdiabenen:  1545  S3ib.  3.  Mos.  14,41; 

!rtegen,  Yergangenheit  freig:  Hes.  17,6,  doch  auch  ftrtegte  31,5,  Mittel- 
wort Megen  Ps.  45,17,  Sir.  39,34,  Iriegt,  geWegt  Hes.  16,17. 

2.  Die  im  Mhd.  noch  starken  Zeitwörter  bauen,  brauen,  bereuen, 
fpannen  haben  bei  Luther  bald  ein  starkes,  bald  ein  schwaches  Mittel- 
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wort  (Partizip  Perf.),   während   sie   die  anderen  Formen   wie   in  der 

jetzigen  Schriftsprache  nur  schwach  bilden: 

gebaluen:  1521  ®.  öbird^r.  b.  33.  emfeerg  Ä  2^  3»  (Wii.  D.  Gr.  HI  §  45 

An.  4); 
gebretoen:  1530  SS.  b.  ©d^lüffeln  S3  2*»  neben  gebretoet; 
bcrettjen:  1518  (3.  D-  b.  Stbla^  ©  1*  neben  berelüet  1521  ©runb  b.  brf.  §  2»; 
gefpannen:   1523  Hdschr.  u.  1545  S3ib.  HiobSO,  11   neben  gefpannet 

Hdschr.,  gefpannt  S3ib.  Ps.  7, 13; 
gefallen:  Mark.  9,49  1526  bis  39  und  gefallt,  gefallet  1522  bis  25  u. 

1540  bis  45  schwanken  noch  in  unserer  Schriftsprache. 

Hingegen  geht  die  starke  Bildung  in  , stecken'  ftideftu  1523  Hdschr. 
u.  1545  S3ib.  2.  Sam.  16,  8  nicht  auf  mhd.  Sprachgebrauch  zurück,  sondern 
ist  obersächsisch  (§77,5);  doch  ftedt  Hdschr.  9S.  b.  g.  toertfenn  S.  61. 
Über  das  zielende  bringen  §  4, 1. 

§  160. 
Mhd.  starke  Zeitwörter,  die  bei  Luther  und  in  der  jetzigen 

Schriftsprache  nur  schwach  sind: 
l^tncEen,  l^indeten:  1523  Hdschr.  u.  1545  33ib.  1.  Kön.  18,26; 
pflegen,  pflegte:  Jos.  6,12,  gepflegt  3.  Mos.  22,30. 

§  161- 
Zeitwörter,  die  mhd.  und  nhd.  stark,  von  Luther  aber  schwach 
abgewandelt  werden  (Moser,  Einführung  in  die  frühnhd.  Schrift- 
dialekte, §  181). 

Die  Zeitwörter  beginnen,  lieben,  rufen,  fdieiben,  fdfireten  und  fpeien 
haben  schon  mhd.  schwache  Nebenformen,  während  sie  nhd.  nur  stark 
sind.  Luther  wandelt  sie,  wie  überhaupt  das  Frühneuhochdeutsche, 
stark  und  schwach  ab,  desgleichen  biegen,  fdjmel^en,  und  zuweilen 
brcfd^cn,  queUcn,  fd)etnen,  fcfien,  auch  bildet  er  nach  md.  Art  neben 
gettjefen  genjeft: 

beginnen  hat  meist  die  schwache  Vergangenheitsform  (Imperf.)  begonft 
l.Pers.  Einzahl  S3ib.  1545  Hes.  16,50,  3.  Pers.  Einzahl  1533 
SS.  b.  SBindelmeffe  214^,  fie  begonften  1531  SBarnunge  a.  f.  I.  ©eubfc^en 
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©2%  auch  begunft  1538  5lrtidel,  fo  ba  l^etten  g  2%  begunften  1542 

SSerlegung  b.  Sllcoran  ®  2*  Unwirklichkeitsform  (Konjunkt.)  bcgünften 

1543  SS.  b.  Süben  9K  4%   auch  begunben   1534  2).  15.  ©.  b.  1.  ®|}. 

©orintl^.  31 1^  1545  S3ib.  1.  Mos.  6,1; 
lieben  hat  als  Yergangenheitsform  (Imperf.)  das  regelrechte  (§  154)  J)ub 

1545  23ib.  4.  Mos.  23, 7,  als  Mittelwort  (Partizip  Perf.)  aber  gel^aben 

und  gebebt:  erl^aben  1520  Slbel  51  3^  ange:^aben  1521  %  b.  bbird^r. 

b.  23.  emfeerS  §  2^  1523  Hdschr.  u.  1545  23ib.  Esth.  6,13;  erl^ebt 

Slbel  ©  3^  auffge^ebet  @  2^  angel^ebt  Jen.  3,448^  (?); 
f(j^eiben,  Yergangenheitsform  (Imperf.)  fc^etbete:  1545  S3ib.  1.  Mos.  1,4, 

fc|eibeten  2.  Kön.  2,11;    Mittelwort  (Partizip)   abgefd^etbte  Matth. 

5,32  u.  19,9,  doch  auch  gefd^e^ben  1520  SIbel  S3  l^  1545  23ib. 

1.  Mos.  13,14;  abgefd^eibene  1545  23ib.  Luk.  16,18; 
fd^reten,  gefd|rt)et,  2.  Ausg.  c^:  1517  2).  7  pu^p\.  3.  Ps.  u.a.; 
flJeien,  Yergangenheitsform  (Imperf.)  fpeieten:  1529  Hdschr. u.  1545  23ib. 

Weish.  11,19,  Matth.  26,27;  Mittelwort  (Partizip)  gefpeiet  3.  Mos. 

12,14,  2.  Petr.  2,22; 
biegen,  Yergangenheitsform  (Imperf.)  selten  biegeten:  1522  fll.%.  Matth. 

27,29; 
brefdien,   zuweilen   schw.  Gegenwartsform  (Präs.)   man   brefd^et:   1527 

Hdschr.   u.    1545   SBib.  Jes.  28, 27.  28,    1.  Kor.   9,  9,     bref(^eten 

(Moser  §  181); 
quellen:  quellet  (§  152),  @e^e  (§  153); 
rufen,  zuweilen  schw.  Yergangenheitsform  (Imperf.)  ("Wil.  IH  §  45,  2) 

Tuffet  1520  Hdschr.  SS.  b.  g.  roercfenn  S.  24,   anruf[ten  S.  25,   ange* 

xuffet  S.  56  neben  geruffen  S.  50,  rafften  Unwirklichkeitsform  1521 

Hdschr.  (£.  SSrte^l  b.  3:]^eol.  c  5^  rufete  1545  23ib.  Jud.  13, 12,  rufeten 

Matth.  22,3; 
fd^etnen:  fd^einete  (Moser '§  181); 
f(^mel^en,  intrans.,  zuweilen  schw.  Gegenwartsform  (Präs.):  ba§  filber 

gerfc^mel^et  Hes.  22,22. 

Yon  ,sein'  bildet  Luther  neben  dem  starken  und  überwiegenden 
Mittelwort  (Partizip)  (Hdschr.  SS.  b.  g.  toertfenn  12  mal,  1545  S3ib.  Joh. 
14,  25)  auch  sehr  oft  nach  md.  Art  das  schwache  getoeft  1520  5lbel 
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S)  2«  u.  0.,  Hdschr.  SS.  b.  g.  toerdEenn  3  mal,  Hdschr.  (£.  SSrte^l  b.  SC^eoI.  f  1\ 
1523  Brief  a.  d.  Kurf.  (neben  gelücBen),  1530  Hdschr.  ^al.  l^  7^  8», 
*en  2»,  *ft  1545  $8ib.  Sir.  11,29,  1.  Mos.  2,5,  Dan.  12,1,  Br.  a.  d.  Kurf. 
V.  20.  März  1545.  i 

belegen  =  , veranlassen'  kommt  bei  Luther  auch  in  geistiger 
Bedeutung  schwach  vor,  so: 
1529  SS.  Ärieg  xo.  b.  %vixdtn  ©  3^  bamit  fie  befto  ba§  beiüegt  onb  gereift 

lüerben; 
1545  33ib.  Apost.  13,50  bie  jüben  betüegeten  bic  anbed^ttgcn; 
berberben  u.  berlefd^cn  (ö)  in  zielloser  Bedeutung  (intransitiv):    bor* 

terbet(t)  Hdschr.  SS.  b.  g.  toercfenn  je  4  mal  =  verdirbt  u.  verdorben; 
berief d^t,  3.Pers.  Einzahl:  Mark.  9,46  u.  48  1522  bis  24  u.  1533  bis 

45  u.  V.46  1525,  26  u.  30,  bcrl^fd^t  (i)  V.46  u.  48   1527  u.  V.48 

1525,  26  u.  30. 

§  162. 
Alte  schwache  Formen  bei  Luther. 

Umgekehrt  sind  einige  ursprünglich  schwache  Zeitwörter  schon 
mhd.  mit  starken  Nebenformen  versehen  und  nhd.  ganz  in  die  starke 
Abwandlung  (Konjugation)  übergetreten  ("Whd.  mhd.  Gr.  §  409).  — 
Frühneuhochdeutsch  (Moser  §  187)  und  bei  Luther  sind  noch  schwach: 

bingen,  gleichen,  greifen,  roeifen: 
bingen:   bingeten  1523  Hdschr.  u.  1545  S3ib.  2.  Chron.  24, 12,  gebingt 

1521  Hdschr.  (£.  SSrtet)l  b.  X^eol  @  4*,  1545  S3ib.  2.  Mos.  22, 15; 
gleichen:  gteid^t  1529  Hdschr.,  gleic^ete  1545  23ib.  Weish.  7,9;  Mittel- 
wort (Partizip)  berglei(i)t  Hdschr.  1521   @.  SSrte^I  b.  %^zol  %  4^ 

@  P  u.  1524  Hdschr.  u.  1545  S3ib.  Spr.  27, 15; 
))retfen:  ^sreifete  Luk.  5,25.  26,  pretifeten  (ei)  1522  bis  45  Mark.  2,12, 

ge))rct)feet  1520  Hdschr.  SS.  b.  g.  lüerdenn  3mal,  ge^reifet  1545  S3ib. 

2.  Thess.  5,12; 
toctfen:  ertüeifete  Apost.  18,28,  toeifete  1.  Mos.  15,25,  onberttieifete  Apost. 

14,21,   Mittelwort  (Partizip)   betue^fjet   Hdschr.   SS.  b.  g.  toerdenn 


1)  Die  Bemerkung  von  Pietsch  S.  42,  daß  Luther  später  ,gctDcft'  aufgebe,  ist 
also  irrtümlich. 
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S.  108,  bntertoe^ffet  S.  18,  belüe^ffet  Hdschr.  g.  gSrtet)!  b.  SCl^eoI.  g  l^ 
ertoetiBt  h^^  aBgetoetifet  1524  35.  Äaupl^anblg.  ©  2%  betoeifet  1531 
SBarnunge  31.  f.  I.  ©eubjd^en  51  2^  1545  S3tb.  2.  Kor.  7,11,  betoeifet 
l^at  Ephes.  3,11; 

Auch  die  starken  Nebenformen  von  , fragen',  die  jetzt  auftreten, 
kennt  Luther  noch  nicht,  sondern  er  wandelt  stets  ab:  fragten  Joh.  1, 21. 

F.  Umschriebene  Formen. 

§  163. 
Umschreibung  der  Zukunft  (Futurum)    (Wil.  D.  Gr.  HI  §  91). 
Vereinzelt,  wie  einige  Zeitgenossen  (Moser,  Einführung  in  die 
frühndh.  Schriftdialekte,  §  218),  verwendet  Luther  an  Stelle  des  ge- 
wöhnlich  von   ihm   gebrauchten   Zeitworts  , werden'   noch   wie   mhd. 
, sollen'  und  ,wollen'  zur  Umschreibung  der  Zukunft  (Futurum): 

1520  5lbel  21  3^  lüo  ba§  ntt,  fo  feol  \xä)§  fpiel  tool  laffen  anfal^enn  mit 
grojjem  fc^ein,  aber  toen  mann  l^^nein  fumpt,  foHen  bte  bofeen  getjt 

ein  fold)  ^rxung  prid)ten,  ba§ ,  ähnlich  1545  S3ib.  Joh.  12, 26, 

Luk.  l,34u.  35; 

1545  S3tb.  1.  Sam.  18,  8  ba§  ^önigretd)  roxi  noci^  fein  toerben,  ähnlich 
Phil.  1,18,  2.  Kor.  11, 12  und  wie  jetzt  Luk.  1,66; 

doch  18,32  u.  33  je  2mal  Tätigkeits-  und  Leideform:  er  tüirb,  fie  mer* 
ben,  er  toirb  toerben  (2  mal). 

§  164. 

Der  Gebrauch  von  , haben'  und  ,sein'  zur  Bildung  der  YoU- 

endungsformen  (des  Perfekts  und  Plusquamperfekts) 

(Wil.  D.  Gr.  ni  §  78—85). 

1.  Während  die  Zeitwörter  der  Bewegung  jetzt  die  YoUendungs- 
formen  (Perfekt  und  Plusquamperfekt)  mit  ,sein'  bilden,   verwendet 
Luther  zur  Bildung  dieser  Zeitformen  bei  auffbred^en,  folgen  (mhd.  immer 
mit  , haben')  und  toanbeln  in  der  Regel  l^aben: 
auffgebroc^en  Iiaben:  1545  Sib.  Apost.  27, 21; 
l^aben  gefolgett  bnfeerer  borfarn  loeti^e:  1521  Hdschr.  (£.  SSrtel)!  b.  Stl^eol.  b  1^; 
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ba§  totr  nid^t  gefolgt  {laben  ber  fünbe:  Jud.  8,15; 

iä)  'i)üU  gelüQnbelt:  1523  Hdschr.  u.  1545  S3ib.  2.  Kön.  20,  3,  getpanbelt 

lattc  Apost.  14, 8,  Hi.  38, 16. 

Er  wechselt  mit  l^aben  und  fein  bei  lauffen,  nad^fotgen,  reifen, 
tt)ei(i)en: 

fie  ift  gelauffen:  Jes.  38,8;  doch  gelauffen  l^atte  Gal.  2,2; 
]^Qt  mein  ®ang  gen)i(f)en  —  bnb  mein  ^er^  meinen  51.  nad^gefolget:  1523 

Hdschr.  u.  1545  S3iB.  Hi.  31,7; 
iä)  l^ab  oft  gereifet:  2.  Kor.  11,26; 
bie  na&j  gefolget  l^otten:  Mark.  15, 41  1522  bis  27,  na(^gefoIget  bnb  ge« 

bienet  l^atten  1530  bis  45. 

Auch  bei  anderen  Zeitwörtern  der  Bewegumg  gebraucht  Luther 
zuweilen  ]|aben  und  wie  niederdeutsch  anfänglich  bei  |ein: 
toir  l^aben  gegangen:  1529  Hdschr.  u.  1545  S3ib.  Weish.  5, 7,  2.  Kor.  12, 18; 
n)a§  an  fie  gelangt  l^atte:  Esth.  9,26; 
iä)  l^abe  eingewurzelt:  Sir.  24, 16; 

n)arumb  i^aftu  —  geflogen:  1.  Mos.  31,27,  doch  1534  u.  35  33ib.  biftu; 
f)att  getoeft:  1517  S).  7.  ^u^pf.  7.  Ps. 

2.  Die  Zeitwörter  der  Ruhe  liegen  und  fi^en  (Wü.  D.  Gr.  HI  §83) 
verbindet  Luther  dagegen  fast  stets,  fte^en  und  fd^meigen  oft  mit  fein: 
er  mx  gelegen:  1545  S3ib.  Joh.  11,17  u.  21,20,  Luk.  5,25; 
i(^  bin  gefeffen:  Offenb.  3,  21,  er  gefeffen  ift  3.  Mos.  15, 6  u.  23,  Mark.  11, 2; 
e§  ift  öorl^er  nic^t  alfo  geftanben:  1523  Hdschr.  u.  1545  S3ib.  1.  Sam.  4, 7, 

bo  bie  güffe  geftanben  toaren  Apost.  27,13  u.  45,  Jer.  18,20; 
ba  fie  gef ditoigen  toaren:  Apost.  15, 13. 

§  165. 
Umschreibung  der  Zeitarten  (Modi)  (Wil.  D.  Gr.  IH  §  112,4). 

Die  Befehlsform  (Imperativ)  umschreibt  Luther  außer  mit  foEen: 
Matth.  5,21,  wie  schon  Laurentius  Albertus,  sehr  oft  mit  , lassen',  wie 
vor  ihm  nieder-,  dann  oberdeutsche  Schriftsteller,  so:  1520  f.  a.  b. 
S3a))ft  33  2^  ßa^  bid^  nit  betriegen;  1545  S3ib.  2.  Mos.  20,17  Sa§  bid) 
nid^t  gelüften,  öfter  auch  la§  bn§,  Iaf(fe)t  bng  Luk.  15, 23. 
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§166. 
Die  Leideform  (Passiv)  (Wil.  D.  Gr.  HI  §  73  —  77). 
Im  Mhd.  werden  die  Yollendungsformen  (Perfekt  und  Plusquam- 
perfekt) der  Leideform  (Passiv)  ursprünglich  ohne  das  Mittelwort 
(Partizip)  ,worden'  gebildet  (Whd.  mhd.  Gr.  §413);  auch  bei  Luther  fehlt 
dieses  zuweilen:  1520  Slbel  51  3^  ba§  bte  —  furften  —  fein  —  mit  fuffen 
tretten  bnb  öerbrudt;  doch  ist  die  Hinzufügung  von  toorben  wie  schon 
im  15.  Jahrh.  (Moser,  Einführung  in  die  frühnhd.  Schriftdialekte,  §  217) 
das  gewöhnliche. 
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